
~1~T_!.~H4·~ 
§TAT1!5TIK 

II 

HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN W 15, l<URFURSTENDAMM 193/94 
1935 1. September-Heft Abgeschlossen am 14. September 1935 

Ausgegeben am 18. September 1935 15.Jahrgang Nr. 17 

DEUTSCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 
Waren-und Effektenmarkr 

130 r--r--------,-------.130 

120 1-._.-.,_ __ ..,.,,,„t - - ! -
Lebenshalru~g;kosreni-,,d~: --

120 

: 1913114 = 100 1 

' ' 
110 -- ----~----- -------!.---- 110 

' ' 1 ' ' : 
Großhan~elsfndex 1913 -100 :__. 

100+--l---*"~::::::1~=:::::::::.-.+100 ____ ,f: .·\ .. „.·; ·-··~]....\ 
1 r· "~'<W' 

90 .-(;~f~~~~~~i~~~·~·~-1-.~~-;..J-r--- 90 

· bis 1.4.35 = 6%J ,, l , 

80 ---t--~;---,li--'- ·------+-- 80 

I "\ {4-ktlenfndex 1 I ~ 1 1921,=fOO : 
70 --- L-----!------- ____ :.___ 70 

.Jj i ! 
60 oVo JVM~V}}A1s-lo+Nb }F+M-l;;_VJ~-\i.+s " 0 

1933 1934 1935 

Mrd.1()1( Geldwesen Mrd.'lUJC 
14 -~------~------.14 

' ' 

~~~~~~~L:~~;; ~~~~-~1~~~ :: 13 

12 ,„----:- i 
11 ;;.;..; siiiirernrö9e<1a0r: sParkasseri _i ____ 11 

10 
g 

8 

-------:------- -------!----10 
' - - ----+------- -------t.---
' ' --------!-------- _______ i ___ 8 

' ' 7 --- -------4--------- --------+--- 7 
G --- -----·G~ldumlouf ______ :_ __ 6 

5 ---

4 

' --------+------- --------+---
---~~e! ~~d_ l,omb~~~- _ -~ ___ 4 

----+------- -------+---
' ' ' ' -------t-------- -------+-- 2 
' ' 

- -Gold-und Deckungsdevisen - -~ ---- 1 
aJ:::t:::::::=~'...,,...,...,b.,...,...,~:.,,......Lo 
% Geldsatze (n Berlin % 
10r---.---~---.----,----,10 

: 1 
8 -------+-------- --------+--- 8 

~ :~~ ~-~~~~=~;:~~i~:-~~~~:~ l 
O OND FMAMJJASONDJFMAMJJAS O 

1933 1934 1935 

Außenhandel 
Milf.l'IJ( Mill.9/Jt 
soo-~------~------.600 

' 
' 

500 --- ----- --,-------
' 

100 --- ... ------·-------

' ' ' -------r--- 500 
' 

' --------t----
! 
' 

400 

300 

200 

100 

O ONDJFMAMJJASONOJFMAMJJAS O 
1933 1934 1935 

Mill.t 
Kohlenförderung Roheisen-u.Rohstahlgewinnung 

Milf,t 
Beschaftigung der Industrie 

Gelefstete Stunden in vH der Kapazität 
Arbeitslosigkeit 

Millionen 
16 r-~--~--r--~~ 

16 
14 
12 

l 
------+---

10 f-.P,~0:.-"" 
8 
6 

4 

2 

0"';:':-:'::t~"""',.,..,....,,.,,..,.,,....,,....,..,,..., ...... ~ 

Bautätigkeit 
in 100 GroB-u.Mittelstädten 

20000 ~~--~-~~-~~ 
%hnungen 

16000 

12000 

8000 

4000 

1, ~ r--.----r----,r----. 

1,25 --

Arbeirstagliche 'M!gengestellung 
Anzahl der Reichsbahn 
150000r--.---.-----,-----, 

140000 
' ' ' -----+----- ------+---

' ' ------t------ -----4--
1 

1F;JA1J}Ns1rM 
1934 

r--r----r----,r--~-'-,100 

80 

60 

40 

20 

Umsätze im Einzelhandel 
1928=100 

r--.--~--.r--~-,120 

80 

60 

40 

20 

.---.--------,-----, 0 
' 1 _____ .... _____ -----+--

-~~~'~)o!~: ~"_SO~~~-~- -- 4 
' ' ' ' -- --;------ -----:-- a 

Konkurse u.Verglefchsverfahren 
Anzahl 

r--.----,.----.,.---~--, 400 

- - --- Kcinkurse 300 



622 

Das deutsche Volkseinkommen 1934 
Vorbemerkung. Die nachfolgenden Angaben für das Jahr 

1934 sind vorläufige Eigebnisse. Auch die Zahlen für 1932 und 
1933 sind zum Teil noch als vorläufig zu betrachten, wenngleich 
hier nicht mehr mit größeren Änderungen zu rechnen ist. Gegen-
über der vorjährigen Schätzung*) konnten die Zahlen für 1932 
und 1933 teilweise berichtigt werden. Die sich daraus ergebenden 
Zu- und Abschläge glichen sich jedoch gegenseitig so weitgehend 
aus, daß die Gesamtsumme für 1932 unverändert geblieben ist 
und die für 1933 sich nur um 70 Mill. .'l/JJt erhöht hat. 

Die Gesamtbewegung 
Die laufend veröffentlichten Vierteljahrszahlen über das 

Arbeitseinkommen ließen bereits darauf schließen, daß auch 
das Volkseinkommen als Ganzes im Jahre 1934 erstmals 
wieder in starkem Ansteigen begriffen war. Die nunmehr 
vorliegende Berechnung hat das bestätigt. Während 1933, 
also im ersten Jahre der Wirtschaftsbelebung, die Zunahme 
von Beschäftigung, Produktion und Umsatz sich erst in 
bescheidenem Umfange in einer Vermehrung des Einkom-
mens niederschlug, brachte das zweite Jahr auch hier einen 
vollen Erfolg. Die Summe des Volkseinkommens betrug 
1934, nach vorläufiger Berechnung, 52,5 Milliarden ßLft. 
Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich also ein Zuwachs von 
rd. 6 J\filliarden .!11.Jt oder 12,9 v H. Es erscheint bemerkens-
wert, daß diese Zunahme im Verhältnis genau so groß war 
wie die des Jahres 1927 gegenüber 1926. Der wirtschaftliche 
Auftrieb hat also in beiden Fällen die gleiche Einkommens-
vermehrung gebracht, obwohl er damals überwiegend der 
Unternehmerinitiative entsprang, während diesmal das plan-
mäßige Handeln der Reichsregierung den Umschwung her-
beiführte und den wirtschaftlichen Wiederaufstieg be-
stimmte. 

Die Volkseinkommen Volkseinkommen 
ohne. Reparationsle1stungen 

Bewegung 
je 1 je Voll· 1 insge-1 je 1 je Voll-des deutschen insge- je 1 je Voll- insge-

samt Kopf person1) samt Kopf person1) samt Kopf pernon') Volks-

1 
elnkommens Mill. .Jl / .11.Jl Mill. .lt I .11.Jt 1913 = 100 .Jl / .11.Jl .Jl /.:Jl.Jl 

in jeweiliger Kaufkraft 
19131) ••••• 45 693 766 992 45 693 766 992 100 100 100 
1929 ....... 75 949 1187 1 453 73 448 1148 1 405 161 150 142 
1930 ....... 70223 1 092 1 333 68524 1 066 1 301 150 139 131 
1931. ...... 57 458 889 1 083 56 466 874 1 065 124 114 107 
1932') ..... 45266 697 848 45 083 695 845 99 91 85 
1933'l · .... 46489 712 864 46 308 710 861 101 93 87 
1934' ..... 52454 796 965 52 269 793 961 114 104 97 

in Kaufkraft von 1928') 
1913') .. „. 69326 1162 1 505 69 32611 162 1 5051 

100 100 100 
1929 ....... 74812 1170 1 431 72 348 1 131 1 384 104 97 92 
1930 .. „ ... 71 928 1 119 1 366 70 188 1 092 1 333 101 94 89 
1931. ...... 64041 991 1 208 62 936 974 1 187 91 84 79 
19323) ••••• 56 938 an 1 067 56 7081 874 1 0631 82 75 71 
1933') ..... 59 762 916 1 111 59 530 912 1107 86 78 74 
1934') ..... 65707 997 1 209 65 475 993 1 204 94 85 80 

1 ) Wegen der Überalterung der Bevolkerung {gesunkener Anteil der weniger 
verbrauchenden Kinder) bedarf es zur Erhaltung eines gegebenen Wohlstands-
niveaus gegenwärtig im Vergleich zur Vorkriegszeit eines höheren Einkommens 
je Kopf der Gesamtbevölkerung. Um den zahlenmaßigen Einfluß des ver-
8.nderten Altersaufbaus auszuschalten, wird das Volkseinkommen mit der auf 
Verbrauchseinheiten ()tVollpersonen") umgerechneten Bevolkerung in Beziehung 
gesetzt. Als Einheit gilt dabei der Verbrauch eines erwachsenen Mannes (•Voll-
person•); Frauen und Kinder werden entsprechend ihrem Anteil am Verbrauch 
dieser Einheit an! Vollpel'l!onen umgerechnet. - ') Heutiges Gebiet (ohne Saar-
land). Im früheren Reichsgebiet betrug das Volkseinkommen in der Gesamt-
summe 50 131 Mill . .Jl, je Kopf der Bevolkerung 748.lt Vorkriegskaufkraft. 
Der Unterschied der Kopfeinkommen im lruheren und heutigen Gebiet ruhrt 
daher, daß die Gebietsverluste zum größeren Teil auf den relativ ärmeren Osten 
Deutschlands entfallen. - ') Vorlaufig. - ') Umgerechnet uber den Index der 
Lebenshaltungskosten. 

In der günstigen Einkommensentwicklung des Jahres 
1934 liegt ein neuer Beweis dafür, daß der von der 
nationalsozialistischen Regierung eingeschlagene Weg der 
Krisenüberwindung richtig war. Denn die Zunahme des 

*) Vgl. tW. u. St.t, 14. Jg. 1934, Nr. 18, S. 610. 

Einkommens bildet das eigentliche Ziel der Wirtschafts-
belebung und ist zugleich ein wichtiger Bestimmungsgrund 
für deren weiteren V er lauf. Soll die erhöhte Wirtschafts-
tätigkeit von Dauer sein, so muß ihr hinreichend Nahrung 
geboten werden, d. h. es müssen sowohl dem Verbrauch wie 
der Kapitalbildung laufend höhere Einkommensbeträge 
zufließen als vordem. Recht anschaulich wird das schon 
durch das Konsolidierungsproblem dargetan. Der end-
gültige Sieg über die Wirtschaftskrise hat zur Voraussetzung, 
daß die kurzfristigen Arbeitsbeschaffungskredite rechtzeitig 
und reibungslos konsolidiert werden können. Dies aber 
hängt von der Einkommensgesfaltung und der Spartätigkeit 
ab. Die Umwandlung kurzfristiger Arbeitswechsel in lang-
fristige Anleihen, die das Reich wiederholt im laufenden 
Jahr mit bestem Erfolg vorzunehmen vermochte, ist erst 
auf Grund der Erhöhung des Einkommens und der Spar-
einlagen möglich gewesen. 

Nominaleinkommen Realeinkommen1 ) 
Nominal-

Veränderung einkommen 

von Nominal- Veranderung i Veränderung je ljeVoll-
und Real- Mrd. gegen Vorjahr 

Mrd. i gegen Vorjahr Kopf person 
einkommen .JU( 

---1--
.:Jl.lt 

1 Mrd. I H Veränderung Mrd. 
1 .:JlJ{ vH 

1 .:Jl.Jl V gegen Vorjahr 
1 in vH 

1925 .„ „. „ 60,0 65,1 1 1926 „„„ „ 62,7 + 2,7 + 4,5 67,3 + 2,2 + 3,4 + 3,7 + 3,6 
1927 „ „ .. „ 70,8 + 8,1 + 12,9 72,7 + 5,4 + 8,0 + 12,2 + 12,1 
1928 .. „ „ .. 75,4 + 4,6 + 6,5 75,4 + 2,7 + 3,7 + 5,9 + 5,7 
1929. „. „ .. 75,9 + 0,5 + 0,7 74,8 - 0,6 - 0,8 + 0,2 ± 0,0 
1930. „ „ ... 70,2 - 5,7 - 7,5 71,9 - 2,9 - 3,9 - 8,0 - 8„1 
1931 .... „ „ 57,5 - 12,7 - 18,1 64,0 - 7,9 - 11,0 - 18,6 - 18,8 
1932. „. „ .. 45,3 - 12,2 - 21,2 56,9 - 7,1 - 11,1 - 21,6 - 21, 
1933 ........ 46,51+ 1,2 + 2,6 59,8 + 2,91+ 5,1 + 2,2 + 1,9 
1934. „. „ .. 52,5 + 6,0 + 12,9 65,7 + 5,9 + 9,9 + 11,8 + 11,7 

7 

1 ) In Kanfkraft von 1928 umgerechnet mit Rille· der Indexziffer für aie 
Lebenshaltungskosten. 

In der Entwicklung des Realeinkommens war der 
Zuwachs von 1933 auf 1934 noch etwas größer als der von 
1926 auf 1927, weil die Preise 1934 weniger gestiegen sind 
als damals. Die Gesamtsumme des Realeinkommens ging 
1934 sogar schon um 1,7 Milliarden .!11.Jt über die von 1931, 
also dem Jahre vor der großen Lohn- und Gehaltssenkung 
und der allgemeinen Zinssenkung, hinaus. Zieht man die 
für Reparationsleistungen erforderlichen Beträge ab, so 
war das Realeinkommen 1934 bereits um rd. 2,5 Milliarden 
ßl.Jt höher als 1931. Da die Besserung der Wirtschaftslage 
im Jahre 1935 weiter anhielt, wird man annehmen können, 
daß das Realeinkommen gegenwärtig die Höhe von 1913 
ungefähr wieder erreicht hat (es betrug damals im heutigen 
Reichsgebiet 69,3 Milliarden .!11.Jt in Kaufkraft von 1928) .. 

Das Einkommen je Kopf der Bevölkerung nimmt 
etwas langsamer zu als die Summe des Volkseinkommens, 
weil die Bevölkerung wächst und somit der Divisor sich 
ständig etwas vergrößert. Noch mehr gilt das von dem 
Einkommen je Vollperson, dessen Entwicklung hauptsäch-
lich vom Altersaufbau der Bevölkerung mitbestimmt wird. 
Während die Gesamtsumme des Realeinkommens 1934 nur 
noch um 5 vH unter dem Stand von 1913 lag, blieb das Real-
einkommen je Kopf noch um 14 v H und das je Vollperson 
um 20 v H unter Vorkriegshöhe, weil sich heute eine größere 
Bevölkerung in die Summe teilt bzw. ein geringerer Be-
völkerungsanteil auf Kinder und Jugendliche entfällt als 
damals. Die allmähliche Verschiebung des Altersaufbaus 
der Bevölkerung driickt sich darin aus, daß das Einkommen 
je Vollperson noch etwas langsamer wächst als das je Kopf 
der Bevölkerung. 

Mit der Wiederzunahme des Volkseinkommens, die die 
Frucht vermehrter Arbeit und Gütererzeugung ist, ver-
bessert sich auch wieder das Verhältnis zwischen dem aus 
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produktiver Arbeit fließenden Einkommen und dem 
Re1;1teneinkommen. So wie die Zahl der produktiv 
Tätigen wächst, nimmt die Zahl derer, die von dem Fleiß 
der Schaffenden mit erhalten werden müssen, ab, und 
umgekehrt. In den Krisenjahren vor 1932 stand einem 
bereits scharf absinkenden Arbeits- und Unternehmer-
ein~ommen ein zu~1ächst noch steigendes und dann gleich-
bleibendes Rentenemkommen gegenüber. Erst das Jahr 1U32 
brac~te durch die allgemeine gesetzliche Senkung der Zinsen, 
Pensionen und Unterstützungssätze sowie die verschärfte 
Bedürftigkeitsprüfung auch einen Rückgang des Renten-
einkommens. Seit 1933 bewegen sich, wie das Schaubild 
zeigt, das Produktions- und das Renteneinkommen wieder 
in entgegengesetzter Richtung, aber mm im günstigen 
Sinne: das Einkommen der Schaffenden steigt, während 
das der Rentenbezieher sinkt. Infolgedessen geht nun auch 
die Belastung des Einkommens der Schaffenden durch die 
Su~me der Rent.enzahlungen, die bis zum Jahre 1932 stetig 
gestiegen war, wieder stark zurück. Im Jahre 1934 betrug 
die Summe der Rentenzalilungen nur noch 26 v H des 
Arbeits- und Unternehmereinkommens gegen 35 vH im 
Jahre 1932. Die Besserung ist auf den Rückgang der Ar-
beitslosigkeit und auf die weitere allgemeine Zinssenkung 
zurückzuführen. 
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Die Einkommensquellen 
Das Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft weist 

1934, ebenso wie im Vorjahr, unter allen Einkommensquellen den 
verhältnismäßig stärksten Zuwachs auf. Die Besserung hat hier 
nicht nur angehalten, sondern so erheblich zugenommen, daß ein 
großer Teil des Krisenverlust.es früherer Jahre wieder eingeholt 
werden konnte. In der Gesamtsumme lag das land- und forst-
wirtschaftliche Einkommen 1!l34 bereits etwas über dem Stand 
von 1930. Hierzu hat ebenso die Vermehrung der agrarischen 
Erzeugung - durch eine günstige Witterung noch brsonders 
gefordert - wie die weitere Erholung der Verknufspreise bei-
getragen. Ferner wirkte sich der Umstand günstig aus, daß die 
Betriebskosten der Landwirtschaft in erheblich geringerem Grade 
anstiegen als die Verkaufserlöse. Die Forstwirtschaft brachte, 
dank den gebesserten Holzpreisen, ebenfalls wieder höhere Er-
träge. Gegenüber der vorjahrigen Schätzung sind die Summen 
des land- und forstwirtschaftlichen Einkommens für 1933 und 
1932 auf Grund neuerer Unterlagen etwas erhöht worden. 

Die Feststellung des Einkommens aus Gewerbe und 
Handel ist für Depressionszeiten und die erste Zeit drs wirt-

schaftlichen Wiederaufstiegs dadurch besonders erschwert, daß 
der Gesamtumfang der Verluste, die gegen das Einkommen der 
mit Gewinn abschließenden Betriebe aufzurechnen sind, nicht 
erfaßt und auch nur unsicher abgeschätzt werden kann. Erst 
nachträglich läßt sich hier mit Hilfe der Einkommensteuer-
statistik die Ungewißheit auf einen verhältnismäßig engen Raum 
begrenzen. Hierbei brauchte an der für 1932 geschätzten Summe 
von rd. 6 Milliarden !fl..J{ (für die nichtgesellschaftlichen Unter-
nehmungen) nichts geändert zu werden. Dagegen mußte die 
vorjährige Schätzung für 1933, die jetzt an den Ergebnissen der 
Einkommensteuerstatistik überprüft werden konnte, von 6,5 auf 
6,42 J\Iilliarden .'!Ut herabgesetzt weiden. Das Einkommen aus 
Gewerbe und Handel ist zwar annähernd in dem erwarteten 
Umfang gestiegen, doch blieb das Einkommen aus freier Berufs-
tätigkeit, das hier mit jenem zusammengefaßt wird, noch um 
25 lVIill. !llJ{ hinter dem Vorjahr zurück. Für 1934 wird auf Grund 
verschiedener Berechnungen eine weitere Zunahme um etwa 
500 .Mill . . 71.Jt angenommen, eine Schätzung, die im Hinblick 
auf die außerordentlich günstige Entwicklung des Einkommen-
steuerertrages als sehr vorsichtig bezeichnet werden darf. Im 
Yergleich mit der Landwirtschaft wie auch mit dem Arbeits-
einkommen könnte diese Steigerung allzu gering erscheinen. Es 
ist aber zu bedenken, daß dem Gewerbe keine nennenswerte 
Preiserhöhung zugute' kam und daß auch der Rückgang des 
Außenhandels die Gewinnmöglichkeiten hier beeinträchtigte. 
D3rübrr hinaus haben nicht wenige Unternehmungen mit höheren 
Lohnkosten gearbeitet, indPm sie zur Förderung der Arbeits-
beschaffung eine größere Gefolgschaft beschäftigten, als im rein 
betrieblichen Interesse unbedingt erforderlich gewesen wäre. 
Hierdurch wurde zwar das Arbeitseinkommen erhöht, das Unter-
nehmereinkommen jedoch geschmälert. 

Die unverteilt@ Gesellschaftsgewinne, deren Summe man 
in Zeiten mit zahlreichen Verlustabschlüssen nur an Hand 
der Statistik der A. G.-Bilanzen abschätzen kann, während in 
guten Zeiten die Körperschaftsteuerstatistik genauere Unter-
lagen gibt, ~ind für 1933 wieder auf 175 Mill. !ll.Jt zu schätzen, 
nachdem die beiden vorangegangenen Jahre hohe Minusbeträge 
aufwiesen. Für 1934 können vorläufig 430 Mill. !ll.Jt angenommen 
werden. Da die Dividendenpolitik vieler Aktiengesellschaften 
heute noch mehr als früher zur Zurückhaltung neigt, dürfte dieser 
Betrag eher zu niedrig als zu hoch geschätzt sein. Daß innerhalb 
des Gesamtgewerbes die Gesellsrhaftsunternehm1mgen wenigstens 
zum Teil von dem Aufschwung stark erfaßt wurden, liegt in 
den großen zu bewältigenden Aufgaben (Tiefbau, Motorisierung 
usw.) begründet und wird anderseits durch die Ertragszu-
nahme der Körperschaftsteuer wie auch durch die Bilanzstatistik 
bestätigt. 

Über die Entwicklung des Einkommens aus Lohn und 
Gehalt wurde bereits in Nr. 7 dieses Jahrgangs von »Wirtschaft 
und Statistik« ausführlich berichtet. Von der Gesamtzunahme 
des Volkseinkommens im Jahre 1934 entfielen reichlich 7/u auf 
das A1beitseinkommen. Das entspricht ungefähr dem bisherigen 
Anteil, der somit fast unverändert geblieben ist. Im laufenden 
.Jahre stieg die Zahl der Beschaftigten nicht mehr so stark wie im 
Vorjahr, und damit hat sich auch die Zunahme des Arbeits-
einkommens verlangsamt. Während aber bis zum dritten Viertel-
jahr 1934 die Zunahme des Arbeitseinkommens hinter der der 
Beschäftigtenzahl zurückblieb, hat sie diese seitdem leicht über-
holt. In dieser Entwicklung kommt die stärkere Besetzung der 
hohen Lohn- und Gehaltsstufen, die sich in der Statistik der 
Beitragsleistungen zur Invaliden- und Angestelltenversicherung 
nachweisen läßt, deutlich zum Ausdruck. 

Die Bewegung von Arbeitseinkommen') 1 Zahl der Be· 
sehaftigten 

Arbeitseinkommen 
1 Veränderungen gegen Vorjahr und Beschäftigung Mrd . .7Ut 
in Mrd . .Jl.J{ 1 in V H 

1933 1. Vj ..•... „. 6,1 - 0,3 - 4,7 - 3,1 
2. " ········ 6,4 - 0,1 - 1,5 + 2,6 
3. " ········ 6,7 + 0,2 + 3,1 + 6,4 
4. " 6,8 + 0,5 + 7,9 + 9,6 
Jahressumme .. 26,0 + 0,3 + 1,2 + 4,0 

1934 1. Vj ......... 6,8 + 0,7 + 11,5 + 18,1 
2 . . ········ 7,4 + 1,0 + 15,6 + 19,1 
3. ' ········ 7,6 + 0,9 + 13,4 + 13,7 
4. » 7,7 + 0,9 + 13,2 + 12,1 
Jahressumme .. 29,5 + 3,5 + 13,5 + 15,5 

1935') 1. Vj ......... 7,5 + 0,7 + 10,3 + 5,2 
2. . ········ 7,8 + 0,4 1 + 5,4 + 4,8 

1) Ab 2. Vj. 1935 einschl. Saarland. - 1) Vorläufige Zahlen. 

l* 
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Das Volkseinkommen 
nach Einkommensquellen 

1929 1930 1931 19321) 1 19331) 1 19341) 1930 1931 1932 1933 1934 
Mill . .11.Jt Veranderung gegen Vorjahr in vH 

Land- und Forstwirtschaft ........... 5 487 4 950 4375 3 858 4 210 5 120 - 9,8 - 11,6 - 11,8 + 9,1 + 21,6 
Handel und Gewerbe ................ 11 768 9 950 7 500 6000 6420 6 900 - 15,4 - U,6 - 20,0 + 7,0 + 7,5 
Lohn und Gehalt „ „ . „ . „ „ „ . „ .. 43 045 39851 33378 25 711 25 980 29503 - 7,4 - 16,2 - 33,0 + 1,0 + 13,6 
Kapitalvermogen „ „ „ „ • „ ......... 3 264 3 341 3 195 2 298 2 282 2 326 + 2,4 - 4,4 - 28,1 - 0,7 + 1,9 
Vermietung und Verpachtung ........ 871 900 900 800 760 820 + 3,3 ± 0,0 - 11,1 - 5,0 + 7,9 
Renten und Pensionen ...•..••.....•. 9188 9 994 10080 9282 8 697 7 897 + R,8 + 0,9 - 7,9 - 6,3 - 9,2 

Privateinkommen 73 623 68 986 59428 47 949 48 349 52 566 - 6,3 - 13,9 - 19,3 + 0,8 + 8,7 
dazu 

Unverteilte Gesellschaftseinkommen . 882 400 -1000 - 450 175 430 - 54,6 + 145,7 
Öffentl. Erwerbseinkünfte ...••...... 2 407 2 318 l 218 l 059 850 l 216 - 5,7 - <17,5 - 13,1 - 19,7 + 43,t 
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversich. 2 391 2 365 2 198 l 716 1 639 l 934 - 1,1 - 7,1 - 21,9 - 4,5 + 18,0 
In den Privateinkommen nicht ent-

haltene Steuern „ ..... „ ..... „ • 3 652 4024 3 664 2 425 2 265 2 242 + 10,2 - 8,9 - 33,8 - 6,6 - 1,0 
Davon ab 

Doppelzahlungen infolge öffentl. Ein-
kommenstibertragung ....•....•.. 7870 7433 6 789 5 934 + 2,3 - 7,7 - 8,7 - 12,6 

Volkseinkommen 
70561 

75 949 70 223 
80501 

57 458 45 266 46 489 52 454 
+ 11,51 
- 7,5 - I8,2 - 21,2 + 2,7 + 12,8 

1) Vorläufige Angaben. 

Das Einkommen aus Kapitalvermögen, das im Vorjahr 
noch etwas gesunken war, hat 1934 zum erstenmal nach 4 Jahren 
wieder leicht zugenommen. Im großen gesehen verharrt es aber 
seit 1932 auf gleicher Höhe und heträgt nur etwa 21. seiner ehe-
maligen Höchstsumme (1930). Hierauf ist die im vergangenen 
Jahr durchgeführte Zinssenkung auf 41/ 2 vH von Einfluß gewesen. 
Die Summe der Zinsen aus Schuldverschreibungen ist 1934 um 
etwa 40 Mill. .JU{ gestiegen, dagegen ging die der Hyp<>theken-
zinseu um mehr als 50 Mill. .Jl.J{ zurück. Die Sparzinsen nahmen 
leicht zu, blieben aber n<>ch hinter dem Betrag von 1932 zurück 
und erreichten bei den Sparkassen nur 2/. des Höchststandes von 
1931. Die Erträge aus Aktien und G. m. b. H.-Anteilen haben 
zusammen um etwa 50 Mill . .Jl.J{ gegen 1933 zugenommen (wobei 
die Dividenden nach dem Geschäftsjahr der Bilanzstatistik 
[Juli/ Juni] eingesetzt sind). 

Das Mieteinkommen hat sich mit der anhaltenden wirt-
schaftlichen Belebung wieder etwas erhöht. Die Marktlage für 
gewerbliche Räume besserte sich, und auch nach sogenannten 
Großwohnungen, von denen in der vorangegangpnen Krisenzeit ein 
immer größerer Teil leer geblieben war, zeigte sich wieder Nach-
frage. Die Steigerung des l\fieteinkommens (einschließlich Miet-
wert der Eigenwohnungen) beruht jedoch überwiegend auf dem 
beträchtlichen Zugang neuer \V ohnungen. 

Die Summe der Renten und Pensionen, die im Vorjahr 
bereits einen Rückgang um rd. 600 Mill . .Jl.J( aufwies, ist 1934 
erneut um 800 Mill. .JU( gesunken. Der Aufwand für die Arbeits-

losenunterstützung und für die sonstige Wohlfahrtsunterstützung 
zusammen nahm sogar um mehr als 900 Mill . .Jl.J{ gegen das 
Vorjahr ab. Demge_genüber sind aber die Renten- und Kranken-
geldleistungen der Sozialversicherung wieder um 84 Mill . .Jl.J{ 
gestiegen. Auch die Beamtenpensionen nahmen um rd. 
40 Mill . .Jl.J{ zu. Hiervon entfällt etwa die Hälfte auf die öffent-
liche Verwaltung, der Rest auf Reichsbahn und Reichspost. 
Die Summe der Kriegsrenten blieb mit rd. 1100 Mill. .Jl.J{ ungefähr 
gleich. 

Die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung sind zum 
erstenmal seit fünf Jahren wieder gestiegen, und zwar um rd. 
300 Mill . .Jl.J{ oder 18 vH gegenüber dem Vorjahr. In dieser 
Tatsache prägt sich die Besserung von Beschäftigung und Arbeits-
einkommen gleichfalls überzeugend aus. (Eine entsprechende 
Steigerung weisen natürlich auch die Arbeitnehmerbeiträge auf, 
doch sind sie im Einkommen aus Lohn und Gehalt einbegriffen.) 

Die öffentlichen Erwerbseinkünfte haben in der Gesamt-
summe zum erstenmal seit 1928 wieder zugenommen. Allerdings 
errechnet sich der hohe Steigerungssatz von 43 vH in der Haupt-
sache dadurch, daß die Minusbeträge, welche sich seit einigen 
Jahren bei Reichsbahn und Reichspost in Gestalt der Reserven-
auflösung zum Zwecke des Bilanzausgleichs ergaben, wenngleich 
noch nicht ganz verschwunden so doch stark zurückgegangen sind. 
Die Erwerbseinkünfte der öffentlichen Verwaltung haben um 
etwa 50 Mill. .Ji'.J( zugenommen. Aurh die Vermögenserträge der 
Sozialversicherung lassen eine leichte Besserung erkennen. 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Die Gaswerke im Jahre 1933 

Bei den Gaswerken ist für das Jahr 1933 zum ersten Male eine umfassende 
Produktionserhebung, die sich unter anderem auch auf den Roh- und Hilfs-
stoffverbrauch erstreckte, durchgeführt worden. 

Die Erhebung erfaßt alle Gaswerke des deutschen Reichs-
gebiets ohne das Saarland. Sie erstreckt sich sowohl auf Werke, 
die Gas erzeugen, als auch auf solche, die Gas mittelbar oder 
unmittelbar an Verbraucher verteilen, also auch auf die so-
genannten Ferngasgesellschaften. Die Gaserzeugung der Kokereien 
ist nicht einbezogen'). Der Bezug der Gaswerke (einschließlich 
der Ferngasgesellschaften) an Kokereigas zum Verkauf an Haus-
halt, Industrie und sonstige Verbraucher ist jedoch mit erfaßt2). 

Als Erzeugerwerke werden im folgenden solche Gaswerke 
bezeichnet, die selbst Gas herstellen oder auch neben dem selbst 
hergestellten zugekauftes Gas an ihre Abnehmer verteilen. Ver-
teilerwerke sind solche ohne eigene Produktion. 

Insgesamt wurden 1201 Gaswerke ermittelt; davon waren 
899 Erzeugerwerke und 302 Verteilerwerke. Es waren: 

1 ) Hierüber wurde in »W. u. St.• 15. Jg. 1935, Nr. 4, S. 121 bereits berichtet. 
In den im folgenden mitgeteilten Zahlen sind Angaben eines großen Werkes 
enthalten, das bisher als Kokerei angesehen und deshalb dort schon mitgezahlt 
wurde, das jedoch sinngemäß den Gaswerken zuzurechnen ist. - ') Nicht ein-
begriffen sind dagegen die Gasmengen, die von Ferngasgesellschaften in ihren 
Rohrleitungen !ur fremde Rechnung nur durchgeleitet wurden, also innerhalb 
desselben industriellen Unternehmens, wenn auch an verschiedenen Orten, 
erzeugt und verbraucht worden sind, 

Erzeuger~ Verteiler-
in Besitz von werke werke zusammen 

Gemeinden„ „ •............ „ ... 742 194 936 
Kreisen, Provinzen, Ländern ...•.. 13 32 45 
gemischt-wirtschaftlichen Unter-

nehmen .. „„ ............... „ 58 48 106 
rein privaten Unternehmen ...•... 86 28 114 

insgesamt 899 302 1201 

Ende 1933 beschäftigten die Gaswerke 50 854 Personen, 
davon waren 28 vH Angestellte und Beamte. An Löhnen 
und Gehältern wurden im Jahre 1933 zusammen 
124,3 Mill. Jr..Jt gezahlt. 

Die Gaswerke verbrauchten im Jahre 1933 insgesamt 6,1 Mill. t 
Steinkohle. Vom deutschen Steinkohlenabsatz (ohne Selbst-
verbrauch und Absatz an eigene Werke) entfielen auf die Gas-
werke 8,6 vH. 63 vH der verwendeten Steinkohlen waren Gas-
und Gasfiammkohlen, der Rest bestand fast ganz aus Fettkohle. 
Aus einer Tonne eingesetzter Steinkohle wurden im Durchschnitt 
450 m3 Steinkohlen-, Wasser- und Doppelgas erzeugt. 

Die Herkunft der verbrauchten Kohle zeigt die graphische 
Darstellung. Danach entsprechen die abgenommenen Kohlen-
mengen ungefähr der Größenordnung der deutschen Steinkohlen-
reviere; nur Aachen ist mit weniger, Ni('derschlesien mit mehr, 



a1s seiner Größe entspricht, am Kohlenbezug der Gaswerke 
beteiligt. 

Herkunft der in den Gaswerken verbrauchten Kohle 
Im Jahre 1933 
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Die aus dem Ausland bezogenen Kohlen stammten fast aus-
schließlich aus Großbritannien. 

Daneben bezogen die Gaswerke noch 165 000 t Koks aus 
Kokereien, der hauptsächlich zur Unterfeuernn" diente und 
geringe Mengen Stein- und Braunkohlenbriketts ;nd Rohbraun-
kohle. 

Der Verbrauch von Gasöl zur Karburierung von Wassergas 
betrug 100 t. Ferner benötigen die Gaswerke für ihren Betrieb 
noch erhebliche Mengen Gasreinigungsmasse (Raseneisenerz un<l 
Lux- oder Lautamasse) sowie Schwefelsäure, Waschöle Tetralin 
und andere Chemikalien. ' 

Der Gesamtwert der verbrauchten Roh- und Hilfsstoffe 
betrug 126,0 Mill. Ji.Jt. 

. Die 899 Werke mit eigener Produktion erzeugten 2 822 
Mill. m 3 Gas. Davon waren 2700 Mill. m3 Steinkohlen- und 
Wassergas und 18,7 Mill. m 3 Doppelgas, der Rest bestand 
aus Generatorgas und Braunkohlengas. Von diesen Mengen 
wurden 69 vH in 48 Großgaswerken hergestellt, deren jedes 
über 10 Mill. m 3 jährlich produzierte. Die durchschnittliche 
Jahreserzeugung dieser 48 Werke betrug je 40,6 Mill. ma. 
Die 481 kleinsten Gaswerke - über die Hälfte aller vor-
handenen Erzeugerwerke - mit einer Erzeugun" von unter 
500 000 m 3 je Betrieb stellten zusammen nur 4~1 vH alles 
Gases her. 

Gaswerke und Gaserzeugung 1933 
nach Betriebsgrößenklassen 

Über10t.tfll. 
1-5 Mill. 5-1011\11 l Betr(ebe mit ..... cbm Jahreserzeugung: 

bis o.sMin. 

Betriebe,·-

Erzeugung-

20 ao 50 60 70 80 90 100 
vH 

Wu.St.a5 

Erzeuger- und Verteilerwerke bezogen neben ·den selbst 
erzeugten Mengen aus Kokereien 1037 Mill. m3 und aus 
Kläranlagen und Braunkohlenschwelereien zusammen 8,6 
Mill. m3 Gas. 

Die Verteilung der gesamten zur Abgabe und zum Selbst-
verbrauch zur Verfügung stehenden Gasmenge einschließlich 
der zwischen Gaswerken ausgetauschten Mengen an die 
Verbraucher war folgende: 

Erzeuger- Verteiler-

Haushaltungen und öffentliche Gebaude ••. , • 
Industrie und Gewerbe .•.•.•...•.......•... 
Straßenbeleuchtung • , •...•..•.............• 
Andere Gaswerke •......•..•...•........... 
Ausland .................•..•.•.... _ .•.. _. 
Selbstverbrauch •...••.......•.•••......... 
Gasverlust •••••....••.....•••.•.........•• 

werke werke 
Mill. m• 

1678,7 
554,8 
246,8 
186,1 

2,2 
150,6 
199,8 

328,6 
577,0 
59,2 

·a,o 
12,5 
73,7 
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Zwischen den Erzeuger- und den Verteilerwerken zeigen sich 

erhebliche Unterschiede hinsichtlich der Verbrauchsrichtung. Die 
Verteilerwerke, zu denen einige der großen Ferngasgesellschaften 
zählen, lieferten an Industrie und Gewerbe über die Hälfte alles 
von diesen Verbrauchern aufgenommenen Gases. Von der Abgabe 
der Verteilerwerke insgesamt entfielen auf Industrieabsatz 
54,9 vH, bei den Erzeugerwerken waren es nur 18,4 vH. Anderer-
seits lieferten die Erzeugerwerke an Haushaltungen usw. 55,6 vH 
ihrer Gesamtabgabe, die Verteilerwerke aber nur 31,3 vH. Der 
Selbstverbrauch bei den nur verteilenden Werken ist erheblich 
geringer als bei der anderen Gruppe, der Gasverlust wegen des 
größeren Rohrnetzes etwas höher. 

Die 186,1 Mill. m•, die von den Erzeugerwerken an andere 
Gaswerke abgegeben wurden, sind in den Zahlen der übrigen 
Verbraucher wieder enthalten. Läßt man diese Mengen und den 
Gasverlust fort und scheidet man ferner die Gasmengen aus, die 
von den großen Fern~asgesellschaften unmittelbar (ohne Be-
nutzung eines örtlichen Gaswerks als Unterverteiler) an Industrie-
werke geliefert worden sind1), so erhält man den Gasabsatz der 
Gaswerke im engeren Sinne. Er beträgt 3 035,4 Mill. m• und 
verteilt sich auf folgende Verbrauchergruppen: 

Mill. m' 

Haushaltungen und öffentliche Gebäude ..•... 2 007,3 
Industrie und Gewerbe .•.. „ .... „ ....... „. 556,8 
Straßenbeleuchtung . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 306,0 
Ausland .... „ , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . . • • • • • 2,2 
Selbstverbrauch . . . . . . . • . . . . . . . • . • . . . . . . . . • . 163,1 

vH des Ge· 
samtabsatzes 

66,1 
18,3 
10,1 
0,1 
6,4 

Gasabsa1I der Gaswerke1933 
nach Verbrauchergruppen 

Haushaltungen und 
ötrenttfche Gebäude 

Wu.51.35 
·-· Q002 • 
Industrie und Straßen- Selbst- Ausland 

Gewerbe beleuchtung verbrauch 

Der Erlös ans den gesamten abgegebenen Gasmengen belief 
sich auf 446,7 l'vlill. .JUt. Neben der Einnahme ans Gas wurden 
aus dem Absatz der Nebenprodukte noch 96,2 Mill. Ji.Jt 
erlöst, hiervon entfallen allein auf Koks 76,8 Mill. Ji.Jt. 

Die Kokserzeugung der Gaswerke betrng 4,4 Mill. t. Zur 
Unterfeuerung, zur Herstellung von Zns::ttzgas in Generatoren 
und für sonstige Zwecke der Gaswerke wurden 1,4 Mill. t des 
selbsterzeugten Kokses verwendet, der übrige wurde verkauft. 
Der Koksaniall je Tonne eingesetzter Steinkohle war bei den 
Gaswerken ebenso hoch wie bei den Kokereien (0,74 t). 

Der Steinkohlenteeranfall in den Gaswerken betrug 
2-!9 fül6 t. In Deutschland wurden im Jahre 1933 insgesamt 
1,1 Mill. t Steinkohlenteer erzeugt; auf die Gaswerke entfielen 
davon 22,7 vH. Aus 1 000 t eingesetzter Kohle wurden 42,1 t 
Teer gewonnen. Damit lag die Ausbeute bei den Gaswerken 
erheblich iiber der der Kokereien, wo sie nm 29,0 t betrug. Der 
Grund dürfte in der Verwendung gasreicherer Kohlensorten bei 
den G::tswerken zu suchen sein. 

Der Teera:bsatz der Gaswerke belief sich auf 248 254 t im 
Werte von 10,9 Mill. Ji.Jt. Die Teerdestillationen 2) empfingen 
vcn den Gaswerken 200 164 t. Der Rest von fast 50 000 t dürfte 
nndestilliert zum Verbrauch gekommen sein, denn die Ausfuhr 
an Rohteer ist mit 8 100 t verhältnismäßig gering, zumal in 
dieser Zahl auch die Ausfuhr von Kokereiteer enthalten ist. 
21 000 t von dem undestilliert verbrauchten Teer haben die 
Gaswerke - nach eigenen Angaben - an Abnehmer verkauft, 
die Teer undestilliert zu verwenden pflegen. Für 27 000 t ist der 
Verbleib nicht festzustellen, jedoch sind diese Mengen nicht in 
Teerdestillationen verarbeitet worden. 

Teer fällt bei der Gaserzeugung durch Abkühlung der heiß 
ans der Kohle entweichenden Gase von selbst an. Benzol muß 
durch Auswaschen mittels Öles aus dem Gas oder mit Hilfe 

')Nicht zu verwechseln mit dem •Transportgas•, vgl. Anm. 2 auf S. 624. -
') Rohstoffverbrauch und Erzeugung in Teerdestillationen vgl. •W. u. St.•, 
15. Jg. 1935, Heft 12, S. 431. 

2 
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aktiver Kohle gewonnen werden. Während alle Gas erzeugenden 
Werke auch Teer gewinnen, wuschen nur 106 Werke im Jahre 
1933 Benzol aus Gas aus. Diese Werke stellten 1 777 Mill. m3 

Gas her. Ob diese Gasmenge ganz zur Benzolherstellung heran-
gezogen wurde, ist allerdings nicht bekannt. Es wurden 27 230 t 
Rohbenzol oder 10 vH der deutschen Benzolproduktion erzeugt. 
Die Ausbeute je 1 000 t Kohle betrug 7 ,0 t, während die Kokereien 
im Jahre 1933 aus 1000 t 8,2 t Rohbenzol gewonnen haben. Unter 
den 106 Werken sind viele kleine und mittlere Betriebe, die unbe-
deutende Mengen Benzol herstellten. Fast 75 vH des gewonnenen 
Rohbenzols entfielen auf 11 große Werke. In diesen großen 
Werken war die Ausbeute je 1000 t Kohle besser, sie betrug 8,4t. 

Schwefelsaures Ammoniak und andere Ammoniakverbin-
duugen wurden von den Gaswerken nur in geringem Umfange 

Die deutsche Kohlenförderung 
im Juli ·1935 

Die Lage im Kohlenbergbau blieb im Juli im allgemeinen 
unverändert. Der Jahreszeit entsprechend war die arbeits-
tägliche Steinkohlenförderung um 4,5 vH geringer als im 
Vormonat. Insgesamt wurden 1 101 000 t mehr gefördert, da 
der Juli 27 Arbeitstage gegen 23,5 im Juni zählte. 

Kohlenförderung 
in 1000t 

Steinkohle ....•... 
davon 

Ruhrgebiet ....... 
Westoberschlesien .. 
Saarland ......... 
Aachener Bezirk ... 

Braunkohle ....... 
davon 

ostelbischer Bezirk . 
mitteldeutscher Bez. 
rheinischer Bezirk .. 

Koks •............. 
Preßkohle aus 

Steinkohle') ..•... 
Braunkohle') ..... 

Juli 1 Juni 

1935 1~1 1934 

Insgesamt 
11 985 10 884 10 236 

8043 7 430 7 475 
l 580 l 347 l 376 

878 816 
652 548 607 

11 812 11206 11 016 

3 190 2 750 2 994 
4732 4741 4395 
3 653 3 510 3 406 
2 488 2 406 2 030 

420 371 374 
2 770 2 731 2639 

Juli \ Juni 1 Juli') 

1935 1934 

Arbeitstäglioh *) 
447,9 ') 469,0 393,7 

297,9 ') 316,6 287,5 
58,5 61,0 52,9 
36,6 36,8 
24,l 23,8 23,3 

437,5 473,3 423,7 

118,2 114,6 115,1 
175,3 197,5 169,0 
135,3 152,6 131,0 
80,3 80,2 65,5 

15,5 ') 15,8 14,4 
102,6 115,3 101,5 

*) Errechnet nach den Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - 1) An 
Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik über 90 vH der Produktion 
erfaßt. - ') Einsohl. Naßpreßsteine. - ') Ohne Saarland. - ') Beriohtigt. 

Auf dem Ruhrkohlenmarkt stellte sich im Hausbrand-
geschäft eine jahreszeitlich bedingte Abschwächung ein; der 
Absatz von Industriekohlen dagegen wies gegenüber der Vor-
jahrszeit eine Zunahme auf. Die arbeitstägliche Förderung war 
um 5,9 vH geringer als im Juni. Die Haldenbestände nahmen 
um 3,6 vH zu. Auf den Ruhrzechen wurden 503 Arbeiter neu 
eingestellt, so daß die Gesamtbelegschaft Ende Juli auf 235 824 
stieg. Seit Juli 1934 haben fast 10 000 Arbeiter im Ruhrberg-
bau wieder Beschäftigung gefunden. Die Zahl der wegen Absatz-
mangels eingelegten Feierschichten hat im Berichtsmonat zu-
genommen. Im Durchschnitt leistete ein Mann der Gesamt-
belegschaft 24,43 Arbeitsschichten bei 27 Arbeitstagen gegen 
22,17 bei 23,47 Arbeitstagen im Juni. Im Saarland hielt sich 
die durchschnittliche Tagesforderung im Juli fast auf der Höhe 
des Vormonats. Für die Flammkohlengruben blieb die Absatz-
lage weiter ungünstig, aber auch beim Fettkohlenabsatz traten 
Stockungen ein. Die Bestände stiegen infolgedessen um 29,4 vH. 

Im Ruhrgebiet insgesamt arbeitstäglich Steinkohle 
Förderung 1 Ruhrgebiet l Westoberschlesien 

Westoberschleslen kohle 1 Koks ) 1 kohle 1 Koks gesamt 1 täglich 
und In Stein- 1 Stein- ins- arbeits-

Woche vom 1 000 t 
30. 6.- 6. 7. 1935 ... 1 776 417 

1 

295,9 59,6 347 57,8 
7. 7.-13. 7. 1935 ... 1 801 421 300,2 60,l 372 62,0 

14. 7.-20. 7. 1935 ... 1 770 413 294,9 59,0 343 57,2 
21. 7.-27. 7. 1935 ... 1 741 413 

1 

290,l 59,0 340 56,7 
28. 7.- 3. 8. 1935 ... 1 731 414 288,6 59,l 352 58,6 

') 7 Arbeitstage. 

Im Aachener Revier wurde arbeitstäglich etwas mehr als im 
Juni gefördert. Die Haldenbestände blieben fast unverändert. 
Auch die Zahl der Beschäftigten war die gleiche wie im Vormonat. 
In Westoberschlesien herrschte auf dem Kohlenmarkt 
sommerliche Geschäftsstille. Wegen der Stillegung der Oder-
schiffahrt infolge von Niedrigwasser war der Absatz von Industrie-

erzeugt. Der Rohgaswasseranfall, der nur zum Teil gemessen 
wird, zum Teil geschätzt werden mußte, betrug rd. 900 000 t, 
sein Inhalt an NH3 wurde mit 12 800 t angegeben. Die kleineren 
Gaswerke pflegen das Rohgaswasser unentgeltlich oder gegen 
geringe Gebühr an Landwüte zum Düngen abzugeben. Etwa 
500 000 t Rohgaswasser mit 7 300 t NH3 wurden von den Gas-
werken selbst weiter verarbeitet, und zwar zu schwefelsaurem 
Ammoniak (18 500 t), verdichtetem Ammoniakwasser und 
Salmiakgeist. 

Ausser den erwähnten Nebenprodukten wurden teilweise noch 
Rohnaphthalin und Retortengraphit hergestellt. Gasreinigungs-
masse fiel bei fast allen Gaswerken an und wurde vorwiegend den 
Zellstoff- und Papierfabriken zur Ausnutzung des Schwefel-
gehalts zugeführt. 

kohlen geringer als in den Vormonaten. Gegenüber Juni wurden 
arbeitstäglich 4 vH weniger gefördert. Die Haldenbestände 
erhöhten sich um 5,5 vH. Die Beschäftigungslage hat sich im 
Juli etwas verschlechtert. Auf jeden der angelegten 39958Arbeiter 
entfielen 2,06 Feierschichten gegen 0,94 im Juni. In Nieder-
schlesien war zwar ebenfalls das Hausbrandgeschäft stiller, 
aber die Nachfrage nach Industriekohlen hielt sich auf der Höhe 
des Vormonats. Beschäftigt waren 17 923 Arbeiter, von denen 
jeder durchschnittlich 1,9 Schichten wegen Absatzmangels verlor. 

In den Zechen- und Hüttenkokereien des Reichs wurde je 
Arbeitstag fast die gleiche Menge an Koks gewonnen wie im 
Juni. Eine geringe Zunahme der arbeitstäglichen Kokserzeugung 
wiesen Saarland, Aachener Revier, Westoberschlesien und Sachsen 
auf. In den meisten Revieren war der Koksabsatz etwas schwächer 
als im Vormonat. Im Ruhrgebiet und in W est()berschlesien 
nahmen die Koksbestände um 2,3 vH und 4,3 vH ab. Die Pro-
duktion der berichtenden Steinpreßkohlenfabriken im Reich 
betrug arbeitstäglich 15 546 t oder 1,8 vH weniger als im Juni. 
Im Ruhrgebiet wurden je Arbeitstag 7 vH Steinpreßkohlen 
weniger hergestellt, während die Produktion in Westoberschlesien 
um 5,8 vH und im Aachener Revier um fast 14 vH zunahm. 

Halden- Ruhrgebiet West- Nieder- !aehener \ Saar-
bestände oberschlesien Schlesien ße'lirk land 

in1000t Stein-1 Koks IStelnkohl.· Stein-1 Koks Stein-1 Koks Steinkohle kohle Briketts kohle kohle 

31. Juli 1934 2 661 4 846 81,4 1 706 371 261 207 825 247 
31. Mai 1935 2 693 3 980 25,2 1 543 282 185 181 830 134 
30. Juni 1935 2 631 3 822 25,1 l 568 275 203 171 803 160 
31. Juli 1935 2 726 3 735 30,0 l 654 263 228 174 813 207 

Auch im Braunkohlenbergbau ging die arbeitstägliche 
Rohkohlenförderung im Juli zurück, und zwar um 7,6 vH. 
Lediglich im ostelbischen Revier nahm die Tagesförderung um 
3,1 vH zu; im mitteldeutschen und rheinischen Revier war sie 
um je 11,3vH geringer. An Braunkohrenbriketts wurden 
im Reich arbeitstäglich 11 vH weniger hergestellt. Im ost-
elbischen Bezirk war der Brikettabsatz, wie schon im Juni, 
günstig. In Mitteldeutschland dagegen war der Abruf an Haus-
brandbriketts unbefriedigend, da der Handel sich in den Vor-
monaten zu niedrigeren Preisen stärker eingedeckt hatte. Die 
Stapelbestände nahmen im Oberbergamtsbezirk Halle um 2,8 vH 
auf 359 200 t zu. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im Juni und im t. Halbjahr 1935 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung blieb im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat im Deutschen Reich 
und in der Tschechoslowakei fast unverändert. In Belgien stieg 
sie um 9 vH und in Polen um 14 vH. In den übrigen wichtigeren 
europäischen Ländern ging sie zurück, und zwar in den Nieder-
landen um 1,6 vH, in Frankreich um 2,8 vH und in Großbritan-
nien um 9,3 vH. Die Haldenbestände an Steinkohle verminderten 
sich gegen Ende des Monats auf den Zechen der 5 deutschen 
Hauptbezirke um 0,4 vH auf 5,37 Mill. t, in Belgien um 2,2 vH 
auf 3,33 Mill. t und in Polen um 4,5 vH auf 1,53 Mill. t. Die 
arbeitstägliche Kokserzeugung stieg im Deutschen Reich von 
79 300 tauf 80 200 t und in Frankreich (Zechenkoks) von 10 100 t 
auf 13 100 t. In Belgien blieb sie mit 12 700 t unverändert. Die 
arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts ver-
minderte sich im Deutschen Reich um 3,8 vH auf 15 800 t und 
in Frankreich (Zechenbriketts) um 16,5 vH auf 18 600 t. 
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In den Vereinigten Staaten von Amerika nahm die 
arbeitstägliche Steinkohlenproduktion im Berichtsmonat um 
21,6 vH zu. An bituminöser Kohle wurden 1,09 Mill. t gegen 
0,90 Mill. t und an Anthrazit 0,20 Mill. t gegen 0,17 Mill. t 
arbeitstäglich gefördert. Die arbeitstägliche Kokserzeugung 
sank um 3,6 vH auf 80 400 t. 

Steinkohlen- Insgesamt Arbeitstägl. 1 ) Insgesamt Zu·(+) oder 
Abuahmf' (-} 

förderung Juni Juni 1. Halbjahr 1mUIJ 1935 
in1000t 

1935 \ 1934 1935 1 1934 1 

geg ! HJ 1931 
1935 1934 in vH 

Deutsches Reich .. · 110 884 2)9883 469 2) 384 ') 67 272 ') 59 851 ')+ 12,4 
Belgien.......... . 2 148 2 214 90 85 12 912 13 264 - 2,6 
Frankreich . . . . . . . . 3 667 3 896 153 150 22 989 24161 - 4;8 
Großbritanmen . . . . 16 397 16889 683 650 112 899 113 881 - 0,9 
Niederlande ..•.... 919 992 38 38 5 8081') 6 069 - 4,3 
Polen ...........• 2 027 2100 92 84 13 416 13 387 + 0,2 
Rußland (UdSSR) . 7 354 7 426 48 381 43 409 + 11,5 
Tschechoslowakei .. 759 817 32 31 5 001 7) 5 062 - 1,2 
Kanada ...•.•.... 764 829 32 32 4402 ') 4447 - 1,0 
Ver. Staaten v. Am. 32395 27768 1 296 1 068 197 364 7)195 450 + 1,0 
Sudafrik. Union .•• 1 044 1 019 6 298 5 697 + 10,6 
Britisch Indien') .. 1 660 1 667 11 255 ') 10 392 + 8,3 
Japan •........... 2 649 17030 

1) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzugiich der Sonn- nnd 
landesübliche\} Feiertage; fdr das Deutsche Reich errechnet nach den Angaben 
der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - ") Ohne Saarland. Die Produktion des 
Saarlands im Juni 1934 betrug 915 200 t, arbeitstaglich 35 200 t. - ') Nur 
britische Provinzen. - ') Einschließlich der Produktion von Saarland nur im 
Marz-Juni 1935 (3 400 700 t), da die Produktion im Januar und Februar 1935 
(1 727 700 t) dem Deutschen Reich nicht zur Verfdgung stand. - ')Ohne Saar-
land, dessen Förderung im Januar und Februar 1934 1 881 200 t und im 
Marz-Juni 1934 3 654 200 t, insgesamt 5 535 400 t betrug. - ') Zunahme der 
Produktion infolge der Rückgliederung des Saarlands um 3 400 700 t (o~er 
5,7 vH) und der Vergrößerung der Förderung im ilbrigen Deutschen Rewh 
um 4 020 800 t (oder 6,7 vH). - ') Berichtigt. 

Die Ausfuhr von Steinkohle aus dem Deutschen Reich 
ging im Berichtsmonat von 2,14 Mill. t auf 2,13 Mill. t zurück. 
Aus Polen wurden 0, 75 Mill. t, 15 v H mehr als im Vormonat, 
ausgeführt. Die Ausfuhr von Ladekohle aus Großbritannien 
sank von 3,67 Mill. lt auf 3,06 Mill. lt, davon gingen nach Deutsch-
land 0,20 Mill. lt, 19,4 vH weniger als im Mai. An britischer 
Bunkerkohle wurden 0,98 Mill. lt gegen 1,08 Mill. lt verladen. 
Die Ausfuhr von Koks aus dem Deutschen Reich stieg um 2,3 vH 
auf 0,50 Mill. t. 

Im Vergleich zum Juni 1934 war die monatliche Stein-
kohlenförderung höher nur im Deutschen Reich (einschließlich 
Saarland) um 0,8 vH, in den Vereinigten Staaten von Auierika 
um 16,7 vH und in der Südafrikanischen Union um 2,5 vH. 
In den übrigen Ländern nahm sie ab, am stärksten in Kanada, 
und z-v1ar um 7,8 vH. 

Steinkohlenförderung der wichtigsten Länder 
Mill t Januar 1934 bis Juni 1935 Miltt 
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Die Steinkohlenproduktion im 1. Halbjahr 1935 
ging in den meisten europäischen Ländern gegenüber der För-
derung im 1. Halbjahr 1934 leicht zurück, während sie in den 
außereuropäischen Ländern zunahm. Im Deutschen Reich 
(seit dem 1. März 1935 einschl. Saarland) wurden 67,27 Mill. t 
gewonnen, 12,4 vH mehr als in den ersten 6 Monaten 1934 
ohne Saarland (59,85 Mill. t). Beim Vergleich der Steinkohlen-
gewinnung in den beiden Halbjahren im Deutschen Reich ohne 
Saarland (1935 63,87 Mill. t, 1934 59,85 Mill. t) ergibt sich eine 
Zunahme von 6,7 vH. In Polen stieg die Steinkohlenförderung 
nur um 0,2 vH und in Rußland (UdSSR) um 11,5 vH. Die 
größten Zunahmen unter den außereuropäischen Ländern hatten 
die Südafrikanische Union (10,6 vH) und Britisch Indien (8,3 vH). 
In den Vereinigten Staaten von Amerika erhöhte sich die Pro-
duktion um 1,0vH. Die Koksgewinnung im 1. Halbjahr 1935 
erreichte im Deutschen Reich (einschließlich Saarland seit dem 
1. März 1935) 13,92 Mill. t und ohne Saarland 13,18 Mill. t gegen 
H,68 Mill. t im entsprechenden Zeitabschnitt 1934 ohne Saar-
land (die Zunahme bezifferte sich also auf 19,2 vH bzw. 12,8 vH). 
In Belgien wurden 2,22 Mill. t oder 2,4 vH mehr, in Frank-
reich (Zechenkoks) 1,97 Mill. t oder 3,3 vH weniger und in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 15,44Mill. t oder 2,9vH weniger 
als im 1. Halbjahr 1934 erzeugt. Die Herstellung von Stein-
kohlenbriketts stieg im Deutschen Reich von 2,34 Mill. t 
auf 2,35 Mill. t und ging in Frankreich (Zechenbriketts) von 
3,05 Mill. t auf 2,84 Mill. t zurück. 

Die Bautätigkeit im Juli 1935 
Die Bereitstellung beträchtlicher öffentlicher Mittel für den 

Neubau von Wohnungen hat zu einer weiteren Belebung des 
Baumarktes beigetragen. In den Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern haben die Bauerlaubnisse für Wohnungen 
(15 596) um 12 v H und die Baubeginne (15 017) um 21 v H 
gegenüber dem Vormonat zugenommen. An dieser Entwicklung 
waren sowohl die Groß- und Mittelstädte als auch die Gemeinden 
mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern, wenn auch in verschieden 
hohem Maße, beteiligt; bei den Bauerlaubnissen vor allem die 
Großstädte und die kleineren Gemeinden, bei den Baubeginnen 
besonders die Mittelstädte. Die Zahl der Bauvollendungen 
(11 627) ist ebenfalls gestiegen, die Zunahme belief sich auf 9 vH. 
Sie betraf, bei allerdings verhältnismäßig niedrigen Grundzahlen, 
vor allem die Mittelstädte. 

Insgesamt wurden in den Gemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern ermittelt: 

Wohnungen durch Neubau 
Juli 1935 Juni 1935 Juli 1934 

Bauerlaubnisse ................... . 15 596 13 888 11 969 
Baubeginne ..........•............ 15017 12419 10497 
Bauvollendungen (einschl. Umbau) .• 11 627 10 663 15 892 

Wohnungsbau Gemeinden mit • • . • Einwohnern insgesamt 

nach Gemeinde- 100001500001100 0001200 0001500 0001 
193511934 ') grllßenklassen') bis bis bis bis und Berlin 

500001 ) 100 000 200 000 500 000 mehr') 

Juli 1935 
Bauerlaubnisse •• 5702 1 513 2 173 ') 2623 2709 'J " '""' "" Baubeginne ••.•• 5 508 1 770 2 052 ') 2 611 2177 8 15 017 10497 
Bauvollendungen 3 652 1132 1 615 1597 1 891 17 11627 15892 
dav. in Gebäuden 

der (vorstädt.) 
Kleinsiedlung 557 61 207 40 210 183 1 258 • 

Januar bis Juli zusammen 
Bauerlaubnisse •• 

v•~ 
6623 ' ""''""' ,„„ ' ~ '""' "064 Baubeginne • „ .. 24 076 6 119 8 153 ')10035 11 380 4 091 63 854 53 065 

Bauvollendungen 18 7 5821 7 335 9 716 13 149 11 33 66 080 86 153 
dav. in Gebäuden 

der (vorstädt.) 
Kleinsiedlung 3 094 471 820 873 679 345 6 282 . 

1 ) Bei den Bauerlaubnissen und Bau beginnen enthalten die Angaben 
(Mindestzahlen) keine Um-, An- und Aufbauten. - ')Nur Wohnungen in Wohn· 
gebäuden. - 1 ) Ohne Berlin. - ') Z. T. berichtigte Zahlen. - ') Für NUrn. 
berg geschätzt. - ') Für Bremen geschätzt. 

Im Vergleich zum Juli 1934 verlief die Entwicklung bei 
den Bauerlaubnissen und Baubeginnen außerordentlich günstig; 
das vorjährige Ergebnis wurde um 30 vH bei den Bauerlaub-
nissen und um 43 vH bei den Baubeginnen übertroffen. Die 
Bauvollendungen sind zwar infolge der immer geringer werdenden 
Umbautätigkeit um 27 vH zurückgeblieben, doch ist in den 
kommenden Monaten mit einem steigenden Ausgleich durch die 
zunehmende Neubautätigkeit zu rechnen. Der Rückgang der 

2* 
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Bauvollendungen ist in allen Gemeindegrößenklassen verhältnis-
mäßig gleich groß gewesen. 

Wieviel umfangreicher die Neubautätigkeit gegenüber dem 
Juli 1934 ist, ersieht man aus folgenden Zahlen: Die Bau-
erlaubnisse nahmen in den Großstädten und in den Mittelstädten 
um 36 vH und um 35 vH zu, in den Gemeinden mit 10 000 bis 
50 000 Einwohnern um 22 vH. Bei den Baubeginnen standen 
die Großstädte mit einer Zunahme um 65 vH ebenfalls an erster 
Stelle; es folgten mit 38 vH die Mittelstädte und mit 22 vH 
die kleineren Gemeinden. Die Zahl der Bauanträge in 95 Groß-
und Mittelstädten betrug im Berichtsmonat 8 101; das Ergebnis 
des Vormonats ist somit um 7 vH übertroffen, das des Monats 
Juli 1934 um 79 vH. 

Die Zahl der in den Gemeinden mit 10 000 und mehr Ein-
wohnern errichteten Wohngebäude betrug 5086; sie hat 
gegenüber dem Vormonat um 24 vH und somit bedeutend stärker 
zugenommen als die Zahl der fertiggestellten Wohnungen. Dies 
ist eine Folge der Bevorzugung des Kleinhausbaus (mit höchstens 
4 Wohnungen). Beachtlich waren dabei insbesondere die Fort-
schritte im Bau von (vorstädtischen) Kleinsiedlungen; 1195 oder 
24 vH aller fertiggestellten Wohngebäude mit 1 258 Wohnungen 
wurden unter Verwendung von Mitteln der Kleinsiedlung auf-
geführt. Im Juni 1935 waren es 724 Gebäude (18 vH der Gesamt-
zahl) mit 748 Wohnungen; die Zunahme der Kleinsiedlungs-
wohnungen betrug 68 vH. Der Anteil dieser Siedlungswohnungen 
an der Gesamtzahl der fertiggestellten Wohnungen in Wohn-
gebäuden belief sich in den Großstädten auf 10 vH, in den 
Mittelstädten auf 6 vH und in den kleineren Gemeinden auf 
15 vH. 

Infolge Erschöpfung der für Wohnungsteilungen zur Ver-
fügung gestellten öffentlichen Mittel ist die Zahl der durch Umbau 
gewonnenen Wohnungen im Juli weiter zurückgegangen. Der 
Anteil der Umbauwohnungen an der Gesamtzahl der in den 
Groß- und Mittelstädten geschaffenen Wohnungen stellt sich 
nur noch auf 24 vH. Der Rückgang, gemessen am Ergebnis 
des Juli 1934, betrug 67 vH. Der Reinzugang der in den Groß-
und Mittelstädten durch Umbau, Teilung usw. gewonnenen 
Wohnungen belief sich auf 1 269 und war somit um 71 vH geringer 
als im Vorjahr. 

Von Januar bis Juli 1935 wurden in den Gemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern 72 879 Bauerlaubnisse und 
63 854 Baubeginne (17 v H und 20 v H mehr als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs) festgestellt. Die Zahl der dem Wohnungsmarkt 
zugeführten 66 080 Wohnungen war dagegen um 23 v H geringer 
als 1934 (86 153). 

Bautätigkeit Wohnungsbau Bau von Nicht-
wohngehäuden 

In 102 Groll-

1 1 
und .MIUelstädlen 1) Juli Juni 1 Juli Juli 1 Juni Juli 

1935 1935 1934 1935 1935 1934 

a) W ohngehäude a) Anzahl 
Bauerlaubnisse 1) ••••••••• 4 437 4335 3 926 545 502 373 
Baubeginne')') ..••.••••• 4524 3 602 3 224 386 364 281 
Bauvollendungen ••.•••.. 3159 2 298 2 604 373 317 263 

davon aus Mitteln der 
vorstädt. Kleinsiedlg. 656 331 

b) Wohnungen 
b) umbauter &um 

in 1000 cbm 
Bauerlaubnisse')') ••••••. 9 8941 869217305 1 749,511 516,31 706,6 
Baubeginne')') ••••••... , 9 509 7 700 5 982 2 057,4 l 031,8 505,9 
Bauvollendungen ......•. 7975 7 193 10918 742,0 514,3 301,0 

dav. Umbauwohnungen 1 911 2 008 5 851 
1) Ab Juli 1935 einschl. Saarbrücken und Waldenburg. - 1) Bei den Bau· 

erlaubnissen und Baubeginnen enthalten die Angaben (Mindestzahlen) keine 
Um-, An· und Aufbauten. - ') Für Bremen geschatzt. - ') Fdr Nürnberg 
geschätzt. 

Der Bau von Nichtwohngebäuden in den Groß- und 
Mittelstädten hat sich weiterhin günstig entwickelt. Sowohl 
zahlenmäßig als auch nach dem Umfang der Baulichkeiten war 
das Ergebnis in allen drei Baustadien größer als im Vormonat. 
Bauerlaubnisse wurden für 545 Bauten (Juni 502) erteilt, begonnen 
wurden 386 (364) Gebäude, fertiggestellt 373 (317). Dem Raum-
inhalt nach ergab sich bei den Bauerlaubnissen (1,7 Mill. cbm) 
eine Steigerung um 15 vH, bei den Baubeginnen (2,1 Mill. cbm) 
um 99 vH und bei den Bauvollendungen (0,7 Mill. cbm) um 
44 vH. Die Vorjahrsergebnisse wurden damit weit überschritten. 
Die Gesamtleistung in den ersten sieben Monaten des Jahres 1935 
umfaßte 3 211 Bauerlaubnisse mit 8,9 Mill. cbm umbauten 
Raumes, 2 347 Baubeginne mit 7,9 Mill. cbm und 2 467 voll-
endete Gebäude mit 4,1 Mill. cbm. Verglichen mit den ent-

sprechenden Vorjahrszahlen ergibt sich bisher in den einzelnen 
Bauabschnitten eine Mehrleistung von 92 vH, 115 vH und 
64vH. 

Braustoffverbrauch und Bierausstoß 
von April bis Juni 1935 

Im deutschen Zollgebiet (einschließlich Saarland) wurden 
im 1; Viertel des Rechnungsjahres 1935/36 von den Brauereien 
197 383 t Malz, Zuckerstoffe und Farbebier zur Bierbereitung 
verwendet und 10,78 Mill. hl Bier versteuert bzw. steuerfrei 
abgelassen (Inlandsabsatz und Ausfuhr). Läßt man das Saar-
land, für das keine entsprechenden Vorjahrsergebnisse vorliegen, 
außer Betracht, so ergibt sich gegenüber den Monaten April 
bis Juni 1934 beim Braustoffverbrauch eine Abnahme um 
8 357 t = 4,1 vH un.l beim Bierausstoß ein Mehr von rund 
416 000 hl = 4,1 vH. 

Zur Bierbereitung Versteuerte und steuerfrei abgelassene Brausto!fverbraueh wurden 
und verwendet Mengen 

Bleraussto.B Malz !Zucker- F.infach-1Schank-1 Voll· 1Stark·11 Insge-
stoffe1) bier bier bier hier samt 

Tonnen 1 000 Hektoliter 
pril biB Juni 1935') 195 0651 2 318 

3231 71 1103501 3411 10 778 • • . 19353) 191 557 2 313 323 71 10154 30 10 578 
• » • 19343 ) 200 232 1 995 333 69 9 743 17 10162 
• • • 19338 ) 182 712 1 694 266 71 8 721 20 9 078 

A 

1) Einschließlich Farbebier. - ') Einschließlich Saarland. - ') Ohne 
Saarland. 

Die Zunahme des Bierabsatzes und die Vergrößerung des 
Steuergebiets haben zu einer entsprechenden Vermehrung der 
Steuereinkünfte geführt. Während in den Monaten April bis 
Juni 1934 9,94 Mill. hl Inlandsbier 67,9 Mill . . 7U{ an Reichs-
biersteuer abwarfen, beziffert sich im Berichtszeitraum 1) 

der Sollertrag für 10,54 Mill. hl Inlandsbier auf 71,6 Mill . .7l.Jt. 
1) Davon Saarland: 191 000 hl mit O, 7 Mill. .!Jl.J(; für das im Saarland 

hergestellte Bier ermaßigten sich die Steuersätze nm die Halfte. 

Zuckererzeugung und -Absatz 
im Juni/Juli 1935 

Im Juni 1935 belief sich die Zuckererzeugung im Rohwert 
auf 68 418 dz und im Juli 1935 auf 39 885 dz; seit September 1934 
wurden insgesamt 16,80 Mill. dz Rohzuckerwert gewonnen 
gegen 14,23 Mill. dz im entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs 
(+ 18,1 vH). 

An Stärkezuckersirup und Stärkezucker in fester 
Form wurden von September 1934 bis Ende Juli 1935 536 683 
(im Vorjahr 467 022) dz erzeugt, an Rübensaft 346 931 
(283 814) dz, mithin 14,9 bzw. 22,2 vH mehr als in den gleichen 
Monaten des vorangegangenen Betriebsjahrs. 

Der Absatz von Verbrauchszucker betrug in 1000 dz: 
Juni Juli Sept./ Juli 
1935 1935 1934/35 1933/34 

Versteuerte Mengen .•..•.. 1289,7 1 740,5 12695,2 12402,2 
Unversteuert ausgeidhrte 

Mengen .......•••.•• „. 1,2 0,8 14,2 35,4 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten zuckersteuer-
pflichtigen Erzeugnisse aller Art entfielen an Zuckersteuer 
im Juni 1935 27,8 (im Vorjahr 31,0) und im Juli 1935 37,3 (37,0) 
Mill . .1l.Jt, seit Beginn des Betriebsjahrs 274,0 (267,4) Mill . .1l.Jt. 

Zuckerrübenanbau 
im Jahre 1935 

Nach den steuerstatistischen Erhebungen über die Anbau-
und Ernteflächen der für die Zuckerfabriken im Deutschen Reich 
bestimmten Zuckerrüben übertrifft die Rübenanbaufläche im 
Jahre 1935 mit 358 089 ha die Erntefläche des Vorjahrs um 
21 296 ha = 6,3 v H. An dieser Steigerung sind sämtliche Anbau-
bezirke beteiligt, und zwar verhältnismäßig am stärksten 
Pommern, Brandenburg, Ostpreußen und Mecklenburg. 

Im Betriebsjahr 1935/36 werden voraussichtlich 211 Zucker-
fabriken die Rübenverarbeitung auf Zucker aufnehmen gegen 
210 im Betriebsjahr 1934/35. 
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RÜbenanbau fÜr die Zuckerfabriken 
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Zuckerrübenanbau Zahl Anbau- Ernte- Zunah-
Im Jahre 1935 der Fabriken fläche fläche me 1935 

1935/3611934/35 
1935 1934 gegen 

1934 
Länder und Landesteile ba ba vH 

Ostpreußen • , ....•....... , .• 4 4 5 5551 4896 + 13,5 
Brandenburg .........•..•.. 6 6 18 613 16385 + 13,6 
Pommern .....•......•..•.. 8 8 22 265 18 611 + 19,6 
Niederschlesien und Grenzmark 

Posen-Westpreußen ....... 30 30 61 236 60 976 + 0,4 
Oberschlesien .......... „ ... 7 7 11 665 11 357 + 2,7 
Provinz Sachsen ...•........ 61 60 102 315 96 655 + 5,9 
Hannover u. Schleswig-Holstein 32 32 33 079 31 2561 + 5,8 
Hessen-Nassau und Westfalen 4 4 3597 3444 + 4,4 
Rheinprovinz . , ..... ~ 10 8 21 002 20019 + 4,9 

Preußen 162 159 279 327 263 599 + 6,0 
Bayern ............ „., .... , 2 2 10 341 9 779 + 5,7 
Sachsen ......• , ..•. , „ ... „ 4 4 4 913 4791 + 2,5 
Baden und Württemberg ••.. 4 3 9197 8 695 + .5,8 
Hessen •....•...•. „ ..•..•. 3 3 6 795 6 483 + 4,8 
Mecklenburg ••.........•. „ 7 7 15 975 14104 + 13,3 
Braunschweig und Lippe ... , 22 22 16077 15 345 + 4,8 
Anhalt und Thüringe~ 10 10 15 464 13 997 + 10,.5 

Deutsches Reich 1) 214 1 210 ')358 089[')336 793[ + 6,3 
1) Einschließlich 3 Fabriken, die voraussichtlich die geernteten Rüben 

nicht selbst auf Zucker verarbeiten werden. - 111
) Davon im Aus1and 2 198 ha 

(ostpreußische Fabriken: 1 765 ha, schlesische: 433 ha). - ')Davon im Aus-
land 2 150 ha ( ostpreul\ische Fabriken: 1 650 ha, schlesische: 500 ha). 

Erntevorschätzung Anfang September 1935 
Die dritte, zu Anfang September durch die amtlichen Saaten-

standsberichterstatter durchgeführte Erntevorschätzung für Ge-
treide hat im gesamten Reichsdurchschnitt nur bei Wintergerste 
mit 25,8 dz je ha gegen 25,7 im Vormonat eine geringe Verbesse-
rung ergeben. Der Hektarertrag von Hafer mit 19,2 dz je ha 
(19,2 dz) wird wie im Vormonat beurteilt. Dagegen werden die 
Erträge der übrigen Getreidearten etwas geringer als bei der 
zweiten Getreidevorschätzung begutachtet. An der Erhöhung 
des Ertrages an Wintergerste sind vornehmlich Ostpreußen, Bran-
denburg, Schleswig-Holstein, Braunschweig und Pommern, an 
der Ertragsminderung von Roggen, Weizen einschl. Spelz und 
Sommergerste namentlich die Rheinprovinz und der Südosten 
des Reichsgebietes beteiligt. Die zu Anfang September abge-
gebenen Ertragsschätzungen beruhen in starkem Maße auf Drusch-
proben, die nicht überall das früher erwartete Ergebnis bestätigt 
haben. Trotzdem liegen aber nach wie vor - abgesehen vom 
Winterroggen - die Hektarerträge aller beurteilten Getreide-
arten teilweise erheblich über denen der endgültigen Ernte-
ermittlung des Vorjahres. Auch im Vergleich zum sechsjährigen 
Mittel (1929/34) ergeben sich im allgemeinen höhere Durchschnitts-
erträge, mit Ausnahme vom Winterroggen, der mit 16,7 dz je ha 
(1929/34 17,4 dz) etwas schlechter abschneidet, und Hafer, der mit 
19,2 dz je ha (1929/34 19,2dz) dem sechsjährigen Mittel entspricht. 

Unter Zugrundelegung der für Ende Mai festgestellten berich-
tigten Anbauflächen würde sich demnach die diesjahrige Ernte 
an Brotgetreide auf 12,34 Mill. t, an Gerste und Hafer auf 
8,73 Mill. t und an Menggetreide auf 0,95 Mill. t belaufen. Im 
Vergleich zu den endgültigen Ernteergebnissen von 1934 liegen 
die Ergebnisse der diesjährigen Septembervorschätzung beim 
Brotgetreide um etwa 57 000 t, bei Gerste und Hafer um etwa 

70 000 t und bei Menggetreide um etwa 273 000 t höher. Dabei 
ist aber zu berücksichtigen, daß, wie die letzte Bodenbenutzungs-
erhebung zeigt, beim Hafer in früheren Jahren die Anbaufläche 
offenbar überschätzt war und daß damit auch die unter Zugrunde-
legung einer zu hoch angesetzten Anbaufläche errechnete Ernte-
menge des Vorjahres und der früheren Jahre tatsächlich geringer 
war. 

Im ganzen dürfte sich somit die diesjährige Getreideernte 
insgesamt auf rd. 22 Mill. t beziffern, auf 400 232 t mehr, als auf 
Grund einer offenbar zu hoch angesetzten Anbaufläche im Vor-
jahr errechnet wurde. 

Vor-
1 

Endgultige Vor- EndgLiltige 
schatzung Ernte- schätzung Ernte-

Getreide __ 19:35___1 ermittlung 1935 ermittlung 

An· An- 1929 An-1 An- 11929 fan~ 1 fang 19341 bis lang fang 1934 bis 
Sept. Aug. 1934 Sept. Aug. 1934 

Erträge jo ha dz Gesamternte in Mill. t 
Winterroggen ...... 16,7 17,5 17,0 17,4 7,461 7,76 7,52 7,78 
Sommerroggen .... 13,2 14,0 12,6 12,9 0,09 0,09 0,09 0,09 
Winterweizen ...... 22,4 22,6 20,9 21,5 4,28 4,25 3,95 3,90 
Sommerweizen .... 20,6 20,7 19,0 21,0 0,39 0,41 0,58 0,52 
Spelz ..•. „ „. „ .• 16,2 16,4 13,8 12,9 0,12 0,12 0,14 0,14 

Brotgetreide zus. 18,4 19,0 18,l 18,5 12,34 12,63 12,28 12,43 
Wintergerste . , .... 25,8 25,7 22,5 23,6 1,00 0,98 0,69 0,57 
Sommergerste ..... 19,4 19,8 19,0 19,3 2,36 2,41 2,52 2,59 
Hafer ............ 19,2 19,2 17,3 19,2 5,37 5,39 5,45 6,38 
Menggetreide ...... 18,31 17,2 17,5 0,95 0,68 0,65 

Getreide zus. 18,9 19,4 18,1 18,9 22,02 21,62 22,62 

Mit Einschluß der zu Beginn des Wirtschaftsjahres übernom-
menen Getreidevorräte und unter Berücksichtigung der vorlie-
genden Schätzungen sowie der für das nächste Jahr erforderlichen 
Ubergangsmengen ist, obwohl nach der dritten Getreidevorschät-
zung die Mengenerträge etwas geringer sind als nach der zweiten 
Vorschätzung, durch die diesjährige inländische Ernte die Ver-
sorgung Deutschlands sichergestellt. 

Stand der Hackfrüchte und des Grünlands 
Anfang September 1935 

Im allgemeinen haben die Niederschläge - insbesondere 
auch infolge der stark austrocknenden Winde - im August 
nicht ausgereicht, um den großen Wasserbedarf der Hackfrüchte 
und Feldfutterpflanzen zu decken. Im Reichsdurchschnitt hatte 
sich daher der Stand der Feldfrüchte gegen den Vormonat teil-
weise verschlechtert. Im ganzen wiesen jedoch die Hackfrüchte 
immer noch einen mittleren, d. h. normalen Stand auf, während 
die Feldfutterpflanzen etwas schlechter als mittel begutachtet 
worden sind. Bei der Beurteilung der Begutachtungen ist aber 
zu berücksichtigen, daß sich die Niederschläge gegen Ende des 
Monats in allen Gebieten des Reichs zur Zeit der Berichterstattung 
noch nicht ausgewirkt hatten, so daß noch mit einer Verbesse-
rung des Standes der Feldfrüchte gerechnet werden kann, zumal 
die Wachstumsentwicklung der Hackfrüchte, insbesondere der 
Rüben, infolge der verspateten Aussaat und Pflanzung noch 
nicht abgeschlossen ist. 

In den einzelnen Gebieten des Reichs war infolge der unter-
schiedlichen Niederschlagsverhältnisse die Entwicklung der Feld-
früchte im Berichtsmonat nicht einheitlich; so ift in Ostpreußen, 
Pommern und Mecklenburg bei einigen Feldfrüchten eine Ver-
besserung, in fast allen übrigen Gebieten - insbesondere in 
Schlesien, in der Grenzmark Fosen-Westpreußen und in Bayern -
eine erhebliche Verschlechtenmg festzustellen. 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs standen Hack-
früchte und - abgesehen von Luzerne - auch Futterpflanzen 
etwas schlechter. Da aber im Vorjahr eine gute Kartoffelernte 
(Note 2,9) eingebracht wurde, erscheint der diesjährige etwas 
schlechtere Stand der Kartoffeln nicht l>edenklich. Bei den 
Futterpflanzen wurde der zweite, teilweise auch der dritte Schnitt 
begutachtet. Da der erste Schnitt recht gute Erträge erbrachte, 
dürfte mit einer befriedigenden Rauhfutterernte zu rechnen 
sein. Die Getreideernte war fast beendet, die Grummeternte 
in vollem Gange. Zwischenfrüchte zur Futtergewinnung sind 
ausgesät worden und versprechen bei den günstigen Nieder-
schlagsverhältnissen der letzten Wochen ein gutes Aufgehen. 
Der Hopfen, der sich trotz der vorwiegend trockenen Witterung 
allgemein gut entwickelt hat, dürfte nach Güte und Menge 
einen guten Ertrag bringen. 



Stand der Hack- Run- Klee 
Spät- Zuk- kel- Kohl- Mohr- (auch früchte und des kar- ker- (Fut- rD.bl'D mit Bel· Grünlands tof- rü- ter-) ru- (18r m1scbg Anfang Septem- Futter-fein ben ru- ben von ber 1935 1 ) ben zweek.e) Grasern) 

Preußen „ „ „ „ 3,1 3,1 3,2 3,1 3,1 3,4 
Reg.-Bez. 

Königsberg ..... 2,7 2,6 2,6 2,9 2,9 3,1 
Gumbinnen .... 2,8 3,0 2,8 3,0 2,8 3,0 
Allenstein ...... 2,8 2,7 2,7 2,8 2,8 2,9 
Westpreußen ... 2,4 2,5 2,5 2,7 2,8 2,9 
Stadt Berlin •.. 3,3 - 3,1 3,0 2,5 3,0 

Reg.-Bez. 
Potsdam ....... 3,1 2,8 2,8 2,8 2,9 3,2 
Frankfurt ...... 3,2 3,0 3,2 3,3 3,1 3,7 
Stettin ......... 2,6 2,6 2,6 2,7 2,8 2,9 
Köslin„. „ „ .. 2,5 2,8 2,7 2,8 2,7 3,2 
Schneidemilhl .. 3,4 3,3 3,4 3,5 3,4 4,0 
Breslau 3,4 3,5 3,6 3,6 3,5 4,1 
Liegnitz : : : : : : : 3,5 3,7 3,7 3,6 3,5 4,2 
Oppeln. „ ..... 3,1 3,2 3,2 3,2 3,1 3,5 
Magdeburg ..... 3,2 2,9 2,9 3,0 2,9 3,4 
Merseburg ..•... 3,3 3,1 3,2 3,3 3,2 3,7 
Erfurt 3,2 2,9 3,0 3,5 3,1 3,5 
Schleswlg : : : : : : 2,9 2,6 2,8 3,0 2,9 3,0 
Hannover •..... 3,2 2,8 2,9 3,3 3,1 3,2 
Hildesheim ..... 3,0 2,6 2,6 2,9 2,8 2,9 
Lüneburg ...... 2,9 2,9 2,8 3,0 2,9 3,2 
Stade ........ „ 2,8 2,7 2,7 2,8 2.8 2,7 
Osnabrück ..... 3,1 2,9 3,1 3,3 3,1 3,3 
Aurich. „ .. „ .. 2,7 2,8 2,8 3,1 3,0 3,0 
Münster ....... 3,1 3,3 3,1 3,4 3,2 3,5 
Minden ........ 3,2 2,8 3,0 3,5 3,1 3,4 
Arnsberg ....... 3,0 2,8 3,1 13,7 3,0 3,7 
Kassel.., ...... 3,1 2,8 3,1 3,5 3,0 3,6 
Wiesbaden ..... 3,3 3,3 3,4 3,8 3,5 3,7 
Koblenz ..... „ 3,8 3,4 3,8 4,1 3,4 4,2 
Düsseldorf ..... 3,2 3,2 3,4 3,7 3,2 3,7 
Köln .......... 3,5 3,4 3,5 3,8 3,3 4,1 
Trier „„. „ „. 4,0 4,0 4,1 3,9 4,2 
Aachen .. „ .. „ 3,6 3,4 3,6 3,9 3,6 4,1 
Sigmaringen .... 3,0 3,3 3,9 3,3 3,4 

Bayern ......... 3,4 3,2 3,4 4,1 3,6 1 3,7 
Oberbayern .... 2,9 2,9 2,9 3,0 2,9 3,2 
Niederbayern ... 3,4 3,2 3,5 3,7 3,3 3,5 
Oberpfalz ...... 3,9 3,6 3,9 4,5 4,3 4,3 
Pfalz „ ... „ ... 3,6 3,1 3,5 3,6 3,8 3,8 
Oberfranken .... 3,4 3,4 3,3 4,0 3,6 3,9 
Mittelfranken ... 3,7 3,4 3,8 4,2 3,7 3,9 
Unterfranken ... 3,2 3,2 3,3 3,6 3,4 3,9 
Schwaben .. , ... 3,2 3,3 3,0 3,5 3,2 3,6 

Sachsen . „. „ „ 3,1 2,9 3,1 3,4 3,0 3,6 
Kreishauptm. 

Chemnitz ...... 2,8 3,0 3,7 - 3,5 
Dresden-Bautzen 3,2 3,1 3,3 3,3 3,1 3,9 
Leipzig „ ...... 3,1 2,8 2,8 2,8 2,8 3,1 
Zwickau. „ .... 3,3 3,1 3,1 3,4 3,3 3,8 

Wilrttemberg .... 3,0 2,8 2,9 3,6 3,0 3,6 
N eckarkreis .... 3,0 2,9 3,0 3,2 2,7 3,4 
Schwarzwaldkr .. 2,8 2,4 2,8 3,4 2,6 3,6 
J agstkreis ...... 3,0 2,8 2,9 3,7 3.1 3,9 
Donaukreis ..... 3,1 3,0 3,0 3,6 3,3 3,6 

Baden ......... 3,0 3,0 3,0 3,4 2,8 3,8 
Landesk.-Bez. 

Konstanz ...... 2,9 - 2,7 3,8 2,7 4,1 
Freiburg 3,0 3,0 2,9 3,2 2,4 3,9 
Karlsruhe ...... 2,9 2,9 3,2 3,5 3,3 3,5 
Mannheim ...... 3,1 3,2 3,2 2,9 2,6 3,6 

Thüringen .... , .. 3,0 2,9 2,9 3,4 2,9 3,3 
Hessen „ .... „. 3,4 2,7 3,0 3,4 3,1 3,5 

Starkenburg .... 3,8 2,9 3,2 3,3 3,2 3,7 
Oberhessen ..... 2,9 2,7 3,0 3,4 3,3 3,5 
Rheinhessen „. 3,2 2,6 2,7 3,5 3,0 3,0 

Hamburg ....... 2,6 3,0 2,7 2,4 2,2 2,5 
Mecklenburg .... 2,9 2,8 2,8 2,8 2,9 3,2 
Oldenburg .•.... 3,l 2,6 2,9 3,1 2,9 3,3 

Landesteil 
Oldenburg ...... 2,9 2,6 2,7 3,1 2,9 2,8 
Lubeck •....... 2,9 2,9 2,7 3,0 2,7 
Birkenfeld •.... 4,3 - 4,0 4,0 3,8 

Braunschweig ... 3,1 2,7 2,7 2,9 2,9 3,1 
Bremen ......... 3,2 - 3,3 2,9 3,0 3,0 
Anhalt •........ 3,3 3.2 3,2 3,4 3,0 4,0 
Lippe ••...... „. 2,8 2,7 2,7 3,5 3,4 3,4 
Ltlbeck „.„„ .. 2,9 - 2,6 2,8 3,0 2,4 
Schaumburg-
Lippe .„„„ .. 3,1 2,6 2,7 3,0 3,0 3,3 

Deutsches Reich') 3,1 3,1 3,2 3,2 3,1 3,5 
Dagegen 

August 1935 .... 2,9 2,7 2,9 3,0 2,8 3,3 
Sept. 1934 .... 2,9 3,0 2,8 3,4 • 1933 ...• 2,7 2,8 2,7 2,8 

Wiesen Be· 
Lu- ohne w.isse-

Be· zerne wasse- rungs-
rung wiesen 

3,3 3,5 3,1 

3,0 3,0 2,9 
2,9 3,0 2,9 
2,8 3,0 2,7 
2,7 3,0 2,9 
3,1 3,6 2,8 

2,9 3,3 2,8 
3,3 3,7 3,2 
2,7 3,0 2,8 
3,0 3,1 2,8 
3,6 3,7 3,3 
3,5 4,2 3,5 
3,8 4,4 3,6 
3,1 3,7 3,0 
3,2 3,6 3,1 
3,4 3,9 3,0 
3,2 3,6 3,2 
2,9 2,9 2,7 
2,9 3,5 3,0 
2,8 3,3 2,8 
2,9 3,3 2,7 
3,4 2,7 2,5 
3,4 3,5 3,0 
2,9 3,2 2,4 
3,1 3,9 3,2 
3,1 3,7 3,0 
3,3 4,0 3,2 
3,1 3,9 3,0 
3,2 4,1 3,3 
3,6 4,4 3,6 
3,1 4,2 3,3 
3,5 4,2 3,4 
3,7 4,6 3,7 
3,3 4,5 3,5 

'·' 3,8 3,3 
3,3 3,7 3,1 
2,9 3,2 2,7 
2,9 3,9 3,0 
3,7 4,5 3,4 
3,3 4,1 3,2 
3,2 4,3 3,0 
3,3 4,2 2,8 
3,3 4,1 3,1 
3,0 3,6 2,6 
3,1 3,8 3,2 

2,9 3,6 3,4 
3,2 3,9 3,1 
3,0 3,5 2,5 
3,0 4,1 3,2 
2,9 3,6 3,3 
2,7 3,7 2,8 
2,8 3,8 3,0 
3,2 4,0 3,4 
2,8 3,7 3,3 
3,2 4,1 3,1 

3,2 4,1 3,1 
3,2 4,1 3,2 
3,4 3,9 2,7 
3,2 4,2 3,2 
3,2 3,8 2,8 
3,0 3,9 3,1 
3,2 4,0 3,2 
2,6 3,8 3,1 
3,0 3,6 3,2 
2,5 2,5 2,6 
2,9 3,2 3,0 
3,5 3,0 2,7 

2,8 2,8 2,4 
3,0 2,8 2,8 
3,7 4,6 3,7 
3,0 3,4 2,7 
- 4,0 3,0 

3,4 3,9 3,5 
2,9 3,4 2,8 
2,5 2,7 2,6 

3,0 3,5 3,1 
3,2 3,6 3,1 

2,8 3,2 2,8 
3,2 3,4 3,0 
2,9 3,0 2,7 
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Vieh-
wei-
den 

3,6 

3,3 
3,1 
3,3 
3,2 
3,2 

3,5 
3,9 
3,3 
3,5 
4,2 
4,4 
4,4 
3,9 
3,7 
3,8 
4,0 
3,4 
3,7 
3,3 
3,4 
2,7 
3,7 
3,3 
4,1 
3,9 
4,2 
3,9 
4,2 
4,6 
4,3 
4,4 
4,7 
4,6 
4,2 
3,8 
3,2 
4,0 
4,6 
3,9 
4,3 
4,5 
4,2 
3,6 
4,0 

4,1 
4,1 
3,6 
4,0 
3,8 
4,1 
3,7 
3,9 
3,7 
3,7 

3,7 
3,7 
4,0 
3,5 
3,8 
3,8 
4,0 
3,7 
3,8 
2,5 
3,7 
3,0 

2,9 
3,8 
4,3 
3,4 
4,0 
-
3,8 
3,3 

3,7 
3,6 

3,1 

Stand der Reben 
Anfang September 1935 

Der Rebstand hat sich im Reichsdurchschnitt mit der Note 2,1 
gegenüber dem Vormonat nicht verändert. Gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs, das ein außerordentlich günstiges Weinjahr 
war, wird der Rebstand nur noch um vier Punkte geringer beur-
teilt. Die Ernteaussichten sind, im ganzen betrachtet, günstig; 
die Pflanzenkrankheiten und -schädlinge halten sich, soweit es 
sich übersehen läßt, in normalen Grenzen. 

Begutachtung des Rebstandes 1) 

Anfang September 
1935 1934 

Anfang September 
1935 1934 

Preuß. Rheingaugeb. . • • 1,9 
Übrig. Preuß. Rheingeb. 2,0 
Nahegebiet • „ „ •.. „. 2,1 
Mosel-, Saar· n. Ruwerg. 2,0 
Badische Weinbaugebiete 2,3 
Sachsen „ .. „ „ .• „ . • • 1,3 

1 ,4 Rheinhessen . , • . . . • 2 ,O 
1,9 Rheinpfalz .„ „„„ 2,1 
1,7 Unterfranken . . . . . • 2,1 
1,7 Neckarkreis . . . . . . . . 2,2 
1,9 Jagstkreis „ „. „ „ 2,1 
2,6 Reichsdurchschnitt., 2,1 

1 ) Note 1 - sehr gut, 2 = gut, 3 - mittel, 4 - gering. 

Stand der Gemüsekulturen 
Mitte August 1935 

1,8 
1,6 
2,0 
1,9 
1,7 
1,7 

Infolge der außerordentlichen Trockenheit von Mitte Juli 
bis Mitte August hatte sich der Wachstumsstand des Gemüses 
gegenüber dem Vormonat im Reichsdurchschnitt weiter ver-
schlechtert. In erster Linie wurden hiervon die Gemüsegebiete 
Süddeutschlands (Bayern, Baden, Württemberg), Niederschlesien 
und Brandenburg betroffen, während sich der Stand des Gemüses 
infolge der günstigeren Niederschlagsverhältnisse in den nord-
westdeutschen Gebieten teilweise sogar verbesserte. Durch die 
tagsüber herrschende Hitze bei starker Abkühlung in den Nächten 
wurden die wachstumshemmenden Einflüsse der allgemeinen 
Trockenheit noch erheblich verschärft. Mangelnde Kopfbildung 
beim Kohl, schlechte Entwicklung der Zwiebeln und erhebliche 
Schäden bei den Gurken, deren Wasserbedarf zur Zeit der Frucht-
bildung ganz besonders hoch ist, waren die Folge. Schädlings-
befall (Kohlf!iege, Erdflöhe) und Krankheiten (Mehltau an 
Gurken) wirkten sich auf die ohnehin schwachen Gemüsekulturen 
besonders nachteilig aus. 

Die endgültige Ernteermittlung der grünen Pflück-
erbsen ergab einen Hektarertrag von 67,0 dz. Gegenüber dem 
geringen Vorjahrsertrag von 34,8 dz kann die diesjährige Ernte 
noch als zufriedenstellend bezeichnet werden. Während im 
Vorjahr die Trockenheit in die Hauptwachstumszeit der Erbsen 
fiel, waren die diesjährigen Entwicklungsbedingungen für die 
Bildung der Schoten günstig. Erst zur Zeit der Pflückreife 
setzten Hitze und Trockenheit ein, die in erster Linie zu einer 
Zusammendrängung der Erntearbeiten und Herabminderung 
der Qualität führten. 

Schätzungen 
von Ernteerträgen 1935 

Hauptgemüsegebiete in 

Grüne 
Pllückerbsen 

Endgilltig 

Preußen ............ , .. , ........ , 68,5 
davon 

Gurken \ Tomaten 

Vorschätzung 

dz je ha 
116,3 190,4 

Brandenburg und Berlin . . . . . . . . 63,3 113,4 165,5 
Niederschlesien . . . . . . . . . . . . . . . . . 68,6 117,9 227,2 
Provinz Sachsen................ 77,0 115,6 231,5 
Hannover-Bildost ........... , . . . 70,5 81,3 210,4 
Hannover-Nordwest u. Schleswig-

Holstein „.... . . . . . . . . . . . . . . . 71,3 239,3 393,5 
Rheinprovinz und Hessen-Nassau 46,7 114,7 176,5 

Bayern ............ „............ 44,8 141,3 175,9 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46,3 108,5 · 213,2 
Württemberg ..• „ .. „ .. „........ 71,6 117,5 317,1 
Baden „ ... „ ... „ . „ „ .. „ „ .. „ 51,1 189,8 281,1 
Thüringen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44,0 133,5 167,5 
Hessen .... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43,7 137,3 206,6 
Hamburg ................... „ . . . 105,0 370,0 204,6 
Mecklenburg ............ „. . . . . . . 54,8 160,9 226,0 
Oldenburg: Amt Ammerland . . . . . . 60,0 220,0 

Landesteil Liibeck . . . . . 55,0 150,0 240,0 
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76,6 129,8 159,4 
Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72,0 90,0 126,0 
Lübeck ... „. „ „ „ „ ... „ ... „.. 51,8 135,0 185,0 

1) Begutachtungsziflern: 1 = sehr gut, 2 =gut, 3 =mittel, 4 =gering, Zusammen l--6-7~,0--I---13-0-'-,6--;--2-0-9~,9-
5 ~ sehr gering. - ') Ohne Saarland. 



Begutachtung 
der Gemüsekulturen 
Mitte August 1935 

HauptgemUseanbaugebiete in 

Preußen •....•.....•........ 
davon 

Brandenburg nnd Berlin .•. 
Niederschlesien ........... . 
Provinz Sachsen ......... . 
Hannover-Südost ......... . 
Hannover-Nordwest und 

Schleswig-Holstein ....•. 
Rheinprov. u. Hessen-Nassau 

Bayern ••................... 
Sachsen •................... 
Württemberg .............. . 
Baden ..................... . 
Thüringen ................. . 
Hessen .•................... 
Hamburg ................. . 
Mecklenburg ...•............ 
Oldenburg: Amt Ammerland . 

Landesteil Lübeck 
Braunscbwri~ .............. . 
Anhalt .................... . 

Weiß-
kohl 

2,9 

3,0 
3,5 
3,1 
2,7 

631 

,~lir- Blu- Ro- Grüne 
Rot-

sing-
Grün- Kohl- Pfluckbohnen Gur· 

kohl 
men- sen-

kohl rabi Stangen- \ Busch- ken 
kohl kohl kohl 

bohnen bohnen 

::~ ::: ::: = = 1 ::: ::: ::: ::: 
3,5 3,7 4,0 - - 3,7 3,1 3,3 3,6 
3,1 2,9 3,4 - - 2,9 3,0 3,0 3,1 
~ ~ ~ - - ~ ~ ~ ~ 

To-
ma-
tcn 

2,4 

2,4 
2,7 
2,5 
2,3 

2,2 2,2 2,3 2,7 - - 2,5 2,3 2,4 2,6 2,6 
3,3 3,4 3,3 3,7 - - 3,1 2,9 2,9 2,9 2,3 
3,5 3,5 3,3 3,6 3,2 2,9 3,1 2,6 2,7 2,3 2,0 
3,2 3,3 3,3 3,5 3,1 3,0 3,1 2,5 2,8 3,0 2,4 
3,3 3,2 2,9 3,4 2,9 2,7 2,7 2,7 2,9 2,7 2,1 
3,4 3,4 3,5 3,3 3,0 3,2 2,8 3,4 3,3 2,9 2,5 
2,4 2,6 2,5 2,7 2,5 2,8 2,5 2,1 2,4 2,5 1,7 
M ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
2,4 2,4 2,3 2,0 2,0 1,8 2,0 2,2 2,5 2,3 2,2 
2,6 2,7 - - - - - - - 2,2 2,4 

Spi-
nat, 
Man-
gold 

3,2 

3,2 
3,7 
3,1 
3,1 

2,8 
3,2 
2,7 

2,4 
3,5 
2,5 
3,6 
2,2 

Salat 

3,0 

2,9 
3,5 
2,8 
2,8 

2,7 
3,0 
2,8 
2,9 
2,5 
3,5 
2,6 
3,3 
1,9 

Rha-
bar· 
ber 

2,7 

2,8 
3,3 
2,8 
2,6 

2,3 
2,4 

3,0 
2,7 
2,8 z,o 

Zwie-
beln 

2,9 

2,7 
2,9 
2,9 
2,6 

2,5 
2,7 
2,3 
2,6 
2,2 
2,8 
2,1 
2,7 
2,2 

Möh-
ren, 

Karot-
ten 

2,6 

2,7 
3,2 
2,7 
2,6 

2,0 
2,6 
2,3 
2,7 
2,3 
3,0 
2,1 
2,8 
2,3 

Seile· 
rie 

2,9 

2,7 
3,5 
2,9 
2,6 

2,4 
3,0 
2,6 
2,8 
2,4 
3,1 
2,6 
3,1 
2,0 

Meer-
ret-
tfoh 

2,8 

2,5 
3,5 
2,7 
2,0 

2,9 
2,5 
3,2 
4,0 
2,4 
5,0 

3,1 
2,7 

2,8 2,7 2,7 2,7 - - 2,6 2,5 2,7 2,3 2,2 2,B 3,1 2,3 2,4 2,2 2,6 2,8 
3,1 2,5 3,3 3,1 - - 3,0 3,3 3,2 2,8 2,7 3,1 3,2 - 2,9 2,6 2,8 3,0 

Lübeck ................... . 

~ ~ ~ ~ - - ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ - - ~ ~ -
~ ~ ~1~ - - ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~1-

~_2_,_9~-3~,_o~_3_,_0~_2~,_6~_2_,_9~-2~,9~~2,_5~_2_,_3~~2_,5~~2_,7~_3_,_3~~2_,8~~-~~-2_,3~_2_,_4~-2~,_9~~-~ 

3,2 3,0 3,0 3,3 2,9 2,8 2,9 2,6 1 2,6 3,0 2,3 3,0 2,9 2,6 2,7 2,5 Zusammen 2,8 3,2 
Juli 1935 ................. . 
Juni 1935 ••................ 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ M ~ M ~ ~ M M ~ ~ 
~ ~ ~ ~ - - ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ M ~ 

2,6 2,8 
2,4 2,7 

'------.,,---' 
August 1934. ..•.•.•..•. „ .. 3,2 3,3 3,2 3,8 3,3 3,0 2,9 3,1 2,8 2,4 2,9 3,0 - 2,8 2,7 2,9 2,8 

1 =sehr gut, 2 = gut, 3 =mittel, 4 = gering, 6 = sehr gering. 

Die Erntevorschätzungen von Gurken, die noch unter 
dem Eindruck der Trockenheitsperiode bis gegen Mitte August 
stehen, belaufen sich auf 130,6 dz je ha gegenüber einem Vor-
jahrsertrag von 168,9 dz je ha. Es ist jedoch zu erwarten, daß 
die Mitte August überall aufgetretenen Niederschläge die Erträge 
noch verbessern. Dieselben Voraussetzungen gelten auch für 
die Tomatenernte. Nach dem Stand von Mitte August wird 
der in diesem Jahr im Reichsdurchschuitt zu erwartende Hektar-
ertrag auf 209,9 dz (endgültige Ernteermittlung im Vorjahr 
278,3 dz je ha) geschätzt. 

Holzeinschlag und Holzverkauf im deutschen Wald 
im 2. Vierteljahr 1935*) 

Die Zeit des hauptsächlichsten Holzeinschlags ist im 
vorliegenden Zeitabschnitt vorüber. Die eingeschlagenen Mengen 

Gemeindewaldungen Privatwaldungen 
Staats-

Betriebsgroße Betriebsgröße wal-
Der Holzeinschlag 

dungen 500ha 

1 

50 bis 500 ha 1 50 bis 
Im 2. Vierteljahr und 500 ha und 500 ha 

1935 1) 
darilber darliber 

fm/ 1 fm/ 1 1fm/1 fm/ 1 1fm/1 ha vH') ha vH') ha vH 1) ha vH') ha vH') 
m.R. m.R. m.R. m.R. m.R. 

Preußen .......... 1,48 27,1 0,67 17,7 0,35 10,3 0,83 25,1 0,58 17,7 
Bayern ........... 1,08 17,4 0,40 10,4 0,21 7,0 0,67 14,2 0,47 12,0 
Sachsen .......... 0,93 26,6 0,64 29,2 1,06 28,4 0,78 21,3 0,92 27,8 
Württemberg ...... 1,13 14,1 0,83 15,3 0,45 9,5 1,73 29,1 0,35 6,9 
Baden •........... 1,18 12,3 1,20 16,8 1,13 14,8 1,37 19,1 1,40 23,8 
~htiringen ........ 1,83 28,1 0,53 20,3 0,48 15,9 1,14 22,5 0,87 33,9 
Übrige Lander .... 1,38 23,9 0,36 6,5 0,19 3,0 0,84 17,5 0,36 8,6 

Deutsches Reich 1,351 23,3 0,681 15,71 0,44110,1 o,931 23,51 o,59116,3 
1) Bezogen auf den geplanten jahrlichen Einschlag und die Flacheneinheit. -

•) Des geplanten jithrlichen Einschlags. 

*) In •Wirtschaft und Statistik< erscheinen nur noch kurze Übersichten 
über die Ergebnisse der vierteljahrlichen Erhebung ilber Gewinnung und Absatz 
von Derbholz, während das ausführliche Tabellenwerk in der forstlichen Fach-
presse veröffentlicht wird. 

bewegen sich zwischen 3 und 34 vH des für das laufende Wirt-
schaftsjahr geplanten Einschlags. Einen noch verhältnismäßig 
starken Einschlag zeigen die Waldungen aller Besitzarten in 
Sachsen, die Staatswaldungen in Preußen und Thüringen und 
die großen Privatwaldungen in Württemberg; den verhältnis-
mäßig geringsten Einschlag weisen die kleinen Gemeinde-
waldungen auf. Die absolute Höhe des Einschlags übersteigt 
auf Grund der diesjährigen Mehreinschläge durchweg die Ein-
schlagsziffer des 2. Vierteljahrs 1934. 

Staats- Gemeindewaldungen Privatwaldungen 

Angebot u. Verkanf wal- Betriebsgröße Betriebsgröße 
von aufbereitetem dungen 500ha 50 bis 500 ha 50 bis 
Holz Im 2. Viertel- u. darilber 500 ha u. darüber 500ha 

jahr 19351 ) Flache: Flacbe: Flache: Fläche: Fläche: 
4117 251 600 000 150 000 1300 000 150 000 

ha ha ha ha ha 

Sortimente An-1 Ver· ge-
bot') kauf 

An-1 Ver·/ An-1 Ver-ge- ge-
bot') kauf bot') kauf 

An· 1 ver-1 An· /ver-ge- ge· 
bot') kauf bot') kauf 

1000 fm 
Nadelholz } Nutz- 4 33613 172 30212371 ~1 

50 
77015771 581 

41 
Laubholz holz 556 403 39 29 7 68 49 10 7 
Nadelholz } Brenn- 1 279 880 123 76 9 356 159 31 13 
Laubholz holz 1 259 752 104 65 15 10 222 113 22 9 

Insgesamt 7 43015 207 5681 4081 1021 76 1 4151 8981 1211 69 
Verkauf in vH des '-...,--' --.,-------' '---v--' '---v--' '-.,.---' 

Angebots ...••.. 70,1 71,7 74,8 63,5 57,2 
') Darunter Nutzholz ohne Rinde (mit Ausnahme von Nadelholzstangen 

und Schichtnutzholz); Brennholz mit Rinde. - ') Einschlag im Berichts· 
zeitraum und unverkauft vom vorhergegangenen Vierteljahr übernommene 
eingeschlagene Mengen. 

Der Verkauf ist noch in vollem Gange. Gegenüber dem 
Vergleichsvierteljahr 1934 ist im Berichtszeitraum der Anteil 
des unverkauften Nutzholzes in den Staatswaldungen und den 
großen Gemeindewaldungen ziemlich groß, während bei den 
Brennholzsortimenten in Staats- und großen Gemeindewaldungen 
sowie bei allen Sortimenten in Privatwaldungen und kleinen 
Gemeindewaldungen das Verhältnis von Absatz zum Angebot 
dem im 2. Vierteljahr 1934 entspricht. 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der Kraftfahrzeugbestand am 1. Juli 1935 

Am 1. Juli 1935 waren im Deutschen Reich 2 157 811 
Kraftfahrzeuge zum Verkehr zugelassen. In dieser Zahl 
sind 17 374 saarländische Kraftfahrzeuge enthalten. Ge-
genüber dem gleichen Zeitpunkt im Vorjahr ist der Be-
stand - ohne Berücksichtigung des Saarlandes - um 
13,4 vH gewachsen. 

Die stärkste Zunahme war bei den Personenkraft-
wagen zu verzeichnen, deren Zahl sich von 674 523 um 
18,7 vH auf 800 444 (mit Saarland auf 809 727) erhöhte. 
An Lastkraftwagen wurden 244 258, an Krafträdern 
1 058 656, an Zugmaschinen 36 130 und an sonstigen 
Kraftfahrzeugen 9 040 gezählt. Bei den Zugmaschinen 
betrug die Steigerung 12,9 vH. Bei den Lastkraftwagen 
und Krafträdern lassen sich die Zahlen nicht unmittelbar 
vergleichen, weil durch das Inkrafttreten der Reichs-
Straßenverkehrs-Ordnung die Begriffe eine andere Ab-
grenzung erfahren und sich damit Verschiebungen in den 
Zahlen ergeben haben. 

Bis 1934 galten dreirädrige Lastfahrzeuge mit einem Eigen-
gewicht bis zu 350 kg als Krafträder, jetzt werden sie (verkehrs-
rechtlich, nicht steuerrechtlich) zu den Lastkraftwagen gerechnet. 
Setzt man die in der Zahl der Lastwagen für 1935 enthaltenen 
rd. 30 000 dreirädrigen Lastfahrzeuge bis 1!50 kg ab, dann ergibt 
sich eine Steigerung des Lastkraftwagenbestandes um über 10 vH. 
Rechnet man andererseits diese 30 000 kleineren Dreiradfahrzeuge 
zu den Krafträdern hinzu, dann ergibt sich bei diesen ebenfalls 
eine Zunahme um etwa 10 vH. Unter den sonstigen Fahrzeugen 
haben die Kraftwagen für Feuerlöschzwecke um 10,2 vH, die 
Straßenreinigungsmaschinen um 17,2 vH zugenommen. Zum 
erstenmal in der Statistik erscheinen 2 876 selbstfahrende Arbeits-
maschinen, die durch die Reichs-Straßenverkehrs-Ordnung zu-
lassungspftichtig geworden sind. 

Die Gliederung nach Größenklassen ergibt, daß sowohl bei 
den Krafträdern als auch bei den Personenkraftwagen die Zahl 
der Kleinfahrzeuge am stärksten zugenommen hat. Die Zahl der 
Kleinkrafträder war um 12 vH höher (wobei zu beachten ist, daß 

Tausend 
1050 

Der Bestand an Kraftfahrzeugen Im Deutschen Reich 
(ohne Saarland) 

nach Größenklassen 

Krafträder*) bis 200 ccm Hubraum ..............•. 
über 200 • 350 • • .. „ . „ „ . „ „ •. 

• 350 • 600 • • . „ ...•...•....• 
• 600 ccm Hubraum •......... „ ... „ „. „ „. 

Zusammen 
Personenkraftw„gen (ausschl. Kraftomnibusse) mit 

Antrieb durch Verbrennungsmaschinen 
bis 1 000 ccm Hubraum .••. „ ..••. „ 

über 1 000 • 1 500 • • ••.•.. „ •. „ . 
• 1500 • 2000 • • •• „.„„„„ 
• 2000 • 2500 • • •• „„„ .. „. 
• 2600 • 3000 • • .„„ .... „„ 
• sooo • 4000 • • .• „ ... „.„. 
• 4 000 ccm Hubraum ••• „ . „ .••..••... „ •• 

am 1. Juli 

1935 

605 644 
185528 
207 843 
54 541 

l 053 556 

158 559 
269 16.5 
173 882 
42347 
63 785 
60735 
18027 

1934 

542 847 
186 786 
201 822 
52 539 

983 994 

112 899 
206 577 
152 443 
43 156 
68178 
60 035 
18 345 

~~~1~~~--;--~~~ 

Zusammen 
Personenkraftwagen (au•schl. Kraftomnibusse) mit 

Antrieb durch Elektromotoren, Dampf- oder 
andere Maschinen . „. „ •• „ •.••..••. „ ..... „ ..• 

Kraftomnibusse •• „ ...... „ ..•••.•.••...•••..... 

Lastkraftwagen bis 1000 kg Eigengewicht*) •••.•••• 
über 1 000 • 2 000 • • • „ „ . „ 

• 2000 • 3000. • .„ .. „. 
• 3000 • 4000. • „.„ ... 
• 4000 • 5500. • .„ .. „. 
• 6 500 kg Eigengewicht „ ... „ ....... „ • 

Elektrokarren .....•.•.•..•••.••.•....•.•.....•• 
Zusammen*) 

Zugmaschinen mit Antrieb durch Verbrennungs-
maschinen bis 2 600 kg Eigengewicht •...•....... 

über 2 500 • 5 000 • • .•• „ „ . „ •• 
• 6 000 kg Eigengewicht •••.•••••.•.•••.•...•• 

786 500 661 633 

105 140 
13 839 12 750 
65932 Zl 337 
86 806 84534 
38881 32814 
17 447 15 927 
15 493 15 830 
13 489 11 973 
3336 3 300 

241 384 191 715 

15662 14729 
17951 14928 
1 094 723 

~~~1'~~~~~~~ 

Zusammen 
Zug-maschinen mit Antrieb durch Elektromotoren, 

Dampf- oder andere Maschinen ••• „ „ ....... , . , . 
Kraftwagen für Feuerlöschzwecke • „. „ .....•. „. 
Straßenreinigungsmaschinen ......•............ 
Selbstfahrende Arbeitsmaschinen ••..........•.•.• 

34707 

1372 
4199 
1 899 
2 876 

30380 

1 590 
3 810 
1620 . 

~~~1~~~~~~~ 

2 140 4371 1 887 632 Kraftfahrzeuge zueammen 
dazu Saarland 

Kraftfahrzeuge insgesamt 
17 374 

2 157 811 

Krattrader 1000 Die Entwicklung des Kraftfahrzeugbestandes 
Im Deutschen Reich 1928 bis 1935 

*) Im Jahre 1935 sind alle drei-
rädrigen Lastfahrzeuge, soweit sie bis 
950 kg Eigengewicht hatten, als Last-
wagen und nicht mehr (wie vor dem In-
krafttreten der Reichs-Straßenverkehrs-
Ordnung) als Krafträder gezählt worden. 

m1l Hubraum 
ooer 500ccm 

350-500 • 

200-350 • 

bis 200 • 
11/ehkraftrJ<ler 

1928 29 30 31 32 33 31+ 35 

WuSt35 

950 

900 

850 

800 

750 

700 

650 

600 

550 

500 

450 

400 

350 

300 

250 

200 

150 

100 

50 

nach Gattungen und Großenklassen 
(Bis 1933 o/Jne me vorvberr;ehend abgemeldeten Fahrzeuge) 

Tausend 
600 

750 

Personenkraftviagen 700 

mit Hubraum 
uber 4000 ccm 
3000-4000 • 
2500-3000 • 

1000-2500 • 

1000-2000. 

bfs 1000 • 

650 

600 

550 

500 

450 

400 

350 

300 

250 

200 mit 
Eigengewicht 

150 uber 5500 kg\ 
4000-5500 •, 

lOO 3000-liOOO•· 

so ;~~n~~~ := 
bis 1000·-

Lastkraftwagen 
Tausend 

250 

200 

150 

100 

50 

1928 Z9 30 31 3Z 33 34 35 
*etiJschl. rund JIJIJlllJ fJre1mdf'a/Jrzeu11e, die 
bisher bei den KMTtrdrlem gezJ'/J// wur<fen 

infolge Wegfalls der Dreiradfahr-
zeuge gerade in dieser Klasse der 
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 
geringer erscheint, als er tat-
sächlich ist). Die Klassen der 
stärkeren Krafträder haben keine 
nennenswerte Veränderung im 
Bestande erfahren. Dagegen hat 
sich die Zahl der kleinen Perso-
nenwagen bedeutend erhöht. In 
der Klasse bis 1 ! Hubraum wur-
den 40,4 vH Fahrzeuge mehr ge-
zählt. In der absolut am stärk-
sten besetzten Klasse der 1- bis 
1,5-Z-Wagen betrug die Steige-
rung 30,3 vH, in der Klasse 1,5 
bis 2 Z 14,1 vH, während in den 
übrigen Größenklassen entweder 
nur eine geringfügige Zunahme 
oder ein Sinken der Bestands-
ziffern zu beobachten ist. Auch 
bei den Lastkraftwagen hat die 
Klasse der kleinsten Fahrzeuge 
den stärksten Anteil an dem Auf-
schwung gehabt. Auch wenn man 
die etwa 30 000 jetzt in dieser 
Klasse als Lastwagen gezählten 
Dreiräder unberücksichtigt läßt, 
ergibt sich hier eine Bestandsver-
mehrung.um über 31 vH._Bei den 
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Lastwagen haben aber auch die Mittelklassen sowie die ganz 
schweren Wagen beträchtlich zugenommen; so ist die Zahl der 
Lastwagen mit 2 bis 3 t Eigengewicht um 18,5 v H und die 
der Lastwagen über 5,5 t um 12,7 vH gestiegen. Bei den Zug-
maschinen war die Zunahme in den schweren Klassen am 
stärksten. 

In den Ländern und Landesteilen läßt die Entwicklung 
gegenliber den beiden letzten Jahren keine erheblichen Unter-
schiede erkennen. Etwas stärker war der Zuwachs an Kraftfahr-
zeugen in landwirtschaftlichen Bezirken, vor allem in Ostpreußen, 

Zmhm• 1 Im Jahr 
Gesamtbestand an '"·~··;j 

der !935 
Krafilahueugen Kraftrader 1) 

kraftwagen Lastkraft- Kraftrabr· entfallt 
In den Ländern (einschl. Kraft- wagen') zeuge 2) 1 Kraft· 

und Landesteilen Omnibusse) 1935 gegen/ fahr· 
am 1. Juli 1935 mi zeug 

und 1934 
1 1934 1 

(1934 = aur i• .. 
1935 1935 1 1934 1935 1934 !00) Einw. 

Ostpreußen ..... 28 291 25 451 21 343 16 541 4 249 2 7211 120,61 43 
Stadt Berlin ...•. 53 151 51 423 75 615 61 845 25 752 19061 116,8 27 
Brandenburg .... 62090 57 56:< 33 359 27 415 9 231 8370 112,2 25 
Pommern ....... 28 597 26 39t 20 211 16 063 4 117 3 341 115,41 35 
Grenzmark 

Posen-W estpr „ 5 812 5zn 3 074 2 695 541 447 112,1 35 

Niederschlesien .. 60 578 56 43:; 33183 Zl 26< 7 307 557C 113,3 31 
Oberschlesien .... 13 201 12 694 8 649 7 32t 2 212 1 993 109,4 62 
Sachsen. „. „ „ 69 339 65 048 44311 3776< 11 675 9407 111,7 Zl 
Schleswig-Holst .. 26 224 25 452 19537 16 433 8 346 6 205 112,7 29 
Hannover .•..•.. 59 031 55 891 42421 35 610 10 548 8 227 112,S 30 

Westfalen ....... 55 9471 53 369 45 717 38 490 18 038112 8% 114,4 42 
Hessen-Nassau .. 36 614 33 452 35 986 28 889 9 044 7 121 117,9 31 
Rheinprovinz') .. 84 4961 78 840 86 421 73 531 34 630 28 595 113,6 37 
Hohenzoll. Lande l 271 1 1561 772 629 188 187 115,4 32 
Preußen') ....... 584 642/548 443 470 599/390 507 145 8781114 201 114,11 33 

Pommern und Mecklenburg. Aber auch andere Bezirke; ·insbe~ 
sondere Hessen-Nassau, Berlin, Lübeck und Anhalt zeigen eine 
über dem Durchschnitt liegende Erhöhung der Bestandszahlen. 
Dagegen war der Zuwachs verhältnismäßig weniger groß z. B. in 
Oberschlesien, Hamburg, Braunschweig, Baden, Lippe und 
Schaumburg-Lippe. Auf die Bevölkerungszahl bezogen ist der 
Bestand an Kraftfahrzeugen immer noch am geringsten in Ober-
schlesien; gering ist er ferner im Saarland, in Ostpreußen und in 
Westfalen, ziemlich hoch dagegen insbesondere im Land Sachsen, 
der Provinz Brandenburg, Hamburg, Braunschweig und Berlin. 

!unahme Im Jahr 
Gesamtbestand an Personen- 4er lt3ll 
Kraftfahrzeugen Krafträder 1) 

kraftwagen Lastkraft- (rafUahr- entrllll 
in den Lilndern (einschl. Kraft- wagen') zeure 1) llraft. 
und Landesteilen omnibusse) ~935 ft(en fahr· 
am 1. Juli 1935 1934 .... 

nnd 1934 
1 1934 1935 1 1934 19~5 1 1934 

(!934 = aurJe •• 
1935 100) Blnw. 

Bayern')„ ...... 149 890 137981 86 952172 703 228n/ 18148 113,7 29 
Sachsen ... „ ..• 108 793 101 836 76 932 05 579 24 692 19 828 112,5 24 
Württemberg .•.. 49480 45 036 38 020 33 479 10 503 8 5Zl 113,0 Zl 
Baden .••• „ .... 38876 35 881 32 239 28 870 7 807 7 144 110,1 30 
Thüringen .•.... 30288 28 101 20 185 17 7'19 4982 40~ 111,5 30 
Hessen •••••.... 21 703 20488 16464 14 453 4822 411: 110,1 33 
Hamburg •.•..•. 15 768 16242 208Zl 18 941 9288 7 410 107,7 26 
Mecklenburg .... 168% 14894 9530 7 891 2072 1 723 116,8 Zl 
Oldenburg •.•... 9263 8512 5 975 4 938 1 387 1 IZl 114,1 34 
Braunschweig •.. 9982 9 421 7 392 6 432 1 966 1 676 110,3 26 
Bremen„ ....... 3 807 4Zl1 6 707 5 674 2589 1 815 111,6 28 
Anhalt •••...... 7 731 6 715 4314 3 611 935 818 116,5 28 
Lippe „ ••.. „ .. 4053 368( l BBt l 682 453 436 110,8 Zl 
Lübeck .. „. „ .. 1 594 1 699 1 914 1 572 1 008 6Z7 115,8 30 
Schaumb.-Lippe .

1 

790 780 508 462 125 118 10.;,1 34 
Saarland„. „ „. 5 100 • 9 283 • 1 2 874 1 48 
Deutsches Reich') 1 058 656:983 994 809 7'Zll674 523244 258/191 715 114„~ 31 

') Im Jahre 1935 sind alle dreirädrigen Lastfahrzenge, soweit sie bis 350 kg Eigengewicht hatten, als Lastwagen und nicht mehr (wie vor dem Inkrafttreten 
der Reichs-Straßenverkehrs-Ordnung) als Kraftrader gezählt worden. - ') Einschließlich der Zugmaschinen, Kraftwagen für Feuerlöschzwecke, Straßenreinigungs-
maschinen und selbstfahrenden Arbeitsmaschinen. - ') 1934 ohne Saarland. 

Der Welthandel im 2. Vierteljahr 1935 
Binnenmarkt und Außenhandel 

Dreiviertel aller wichtigeren Länder der Welt - gewogen 
nach ihrem Anteil am Welthandel - standen im Frühjahr im 
Zeichen einer Erholung oder Belebung oder eines Aufschwungs 
und nur ein Viertel verharrte in der Depression'). Diese Ent-
wicklung ist überwiegend auf die Tatsache zurückzuführen, daß 
den Binnenmärkten der Länder besondere Pflege zuteil wird. 
Der internationale Güteraustausch ist weiter gering, immerhin 
hat auch er sich, infolge der Belebung der Produktions- und Ab-
satzverhältnisse innerhalb der Volkswirtschaften, im ganzen leicht 
gebessert. Nach einer Stockung in den ersten Monaten dieses 
Jahres hat der Welthandel konjunkturell etwas zugenommen. 

Mrd.JUt Außenhandelsumsatz von 52 Lindern Mrd.31.M. 
n ro 
65 65 

60 60 

55 ,.„„., Volumen* 55 

50 ---·-': .. )--- ~" ----- 50 
t 

45 ·····-:r --.J- ·- 45 

40 40 

35 35 

30 ---p ---- 30 
Werte 

25 25 

Gegen die Berechnung des Welthandelswertes in Gold sind Bedenken 
geltend gemacht worden. Diese gehen zumeist von der Annahme aus, daß 

') Vgl. Sonderbeilage zu •W. u. St.•, 15. Jg. 1935, Nr.12: •Die Weltwirt· 
schs.ft Mitte 1935•. 

die Wertbewegung auch die Mengenbewegung widerspiegeln mllsse. Das ist 
in Zeiten stark absinkender Goldwerte tatsächlich nicht immer der Fall. Da die 
Warenpreise der Abwertungsländer nicht sofort oder doch nicht entsprechend 
dem Absinken ihrer Valuten steigen, können die Relationen der W arenprelse 
zum Gold in den Abwertungs!andern in den einzelnen Zeitpunkten und auch von 
Land zu Land stark voneinander abweichen. Aber abgesehen davon, daß dies, 
wenn auch in erheblich geringerem Maße, schon immer bei Preisschwankungen 
der Fall war, wird hier der Wertberechnung eine Aufgabe gestellt, die zu er-
füllen, sie nicht immer in der Lage ist. Um die Mengenbewegung zu ermitteln, 
wurde deshalb das Volumen berechnet. In Zeiten großer Währungs• oder auch 
nur Preisschwankungen, wie auch bei Veränderungen der warenmäLligen Zu-
sammensetzung, vermag nur dieses über die Mengengestaltung des Außenhandels 
Auskunft zu geben. Seit fast einem Jahr aber hat sich das Verhältnis der Valuten 
zum Gold und seit einiger Zeit auch das der Warenpreise zum Gold ziemlich 
stabilisiert, so daß seitdem aus der Bewegung der Goldwerte des Außenhandels 
auch die Mengenbewegung wieder zu erkennen ist. 

Ver&nderunr der Goldwerte der Valnten 1 
In VB 

Belgien .•.......................... , 
Dänemark .. „„ ................... . 
Frankreich ........................ · 1 
Großbritannien .................... . 
Italien ••..........................• 
Niederlande .•...................... 
Österreich •..•. , . „ ..... , , ...... „ „ 
Polen ..•........................... 
Schweden ............. „ .......... . 
Schweiz ........................... . 
Tschechoslowakei •.................. 
Canada •.•...•................ „ .. . 
Vereinigte Staaten vou Amerika .... . 
Japan „ .••..•........• „ ..•. „ ...• 
Brit. Indien ....................... . 

Veränderung im -2. Vj.193& 
gegenüber dem 

2- Vj. 1934 1 1. Vj. 1985 

-27,4 - 26,5 
4,2 + 0,8 
0,2 0,1 
4,2 + 0,8 
3,6 2,3 
0,3 0,1 

+ 0,6 + 0,5 
0,3 - 0,1 
4,3 +· 0,8 
0,1 + 0,1 

+ 0,2 0,1 
0,3 + 0,0 

+ o,o 0,0 
4,7 + 1,4 

+ 
----·-------'------'---~---"'---

3,8 0,7 

In Reichsmark gerechnet, ist der Welthandel vom-1. zum 
2. Vierteljahr leicht zurückgegangen; der Außenhandel von 52 
Ländern, auf die etwa 90-95 v H des gesamten Welthandels 
entfallen, hat sich um 0,4 vH vermindert. Diese Tatsache steht 
zu der obigen Feststellung jedoch nicht in Widerspruch. Denn 
ein Rückgang des Welthandels ist um dies.e Zeit saiaonüblich; 
die Minderung ist aber bei weitem nicht so groß, wie auf Grund 
früherer Bewegungen zu erwarten war. So belief sich der Rück-
gang z. B. im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1928 um diese 
Jahreszeit auf fast 5 vH. 

3 



634 

Veränderung 

1. Vj. 2. Vj. 1.Vj. 2.Vj. im 2. Vj.1935 Yom 1.. zum 
Außenbandei 1934 1934 1935 1935 gegenüber dem !. Vj. Im 

von 6ll Lindem ~1.Vj. 
DurebscbnlU 

der Jahre 
1934 1935 1915bis19!8 

Mrd • .11.lt vH 

{Umsatz 22,2 21,8 21,4 21,3 - 2,6 - 0,4 - 4,9 
1'>2 Länder • • • . Einfuhr 11,7 11,7 11,3 11,4 - 2,9 + 0,7 - 3,3 

Ausfuhr 10,5 10,1 10,1 9,9 - 1,9 - 1,7 - 6,7 
26 europäische {Umsatz 13,4 13,2 12,4 12,4 - 6,7 + 0,9 - 2,3 

Länder • . • • Einfuhr 7,7 7,5 7,0 7,0 - 6,8 + 1,0 - 2,0 
Ausfuhr 5,7 5,7 5,4 5,4 - 4,2 + 0,8 - 2,8 

26 außereurop. { Umsatz 8,8 8,6 9,0 8,9 + 2,6 - 2,2 - 8,0 
Länder • • • . Einfuhr 4,0 4,2 4,3 4,4 + 4,1 + 0,3 - 5,0 

Ausfuhr 4,8 4,4 4,7 4,5 + 1,0 - 4,6 -10,6 

Die Preise der im Welthandel umgesetzten Waren haben sich 
im ganzen nur noch wenig geändert. Es scheint, daß der Rück-
gang noch leicht überwiegt, sei es, daß die Preise znm Teil noch 
etwas gesenkt worden sind, sei es, daß eine gewisse - durch die 
Zusammensetzung bedingte - Qualitätsminderung eingetreten 
ist. Wird dies berücksichtigt, so ergibt sich, daß auch das Welt-
handelsvolumen noch kaum zurückgegangen, konjunkturell 
jedenfalls gestiegen ist. 

Veränderung der Durchschnlt1swert-
lndlces der HandelSltatlstlk In vH 

Deutsche Handelsstatistik: 
fl,,f{ {Einfnhr „ „ „ .. „ ....... „ . 

Ausfuhr ... „ „ ......... „. 
Britische Handelsstatistik: 
Gold !: {Generaleinfuhr • „ „ „ „ „ „ 

Ausfuhr heimischer Waren .. 
p . !: {Generaleinfuhr „ .. „ „ „ . „ \ 

apter Ausfuhr heimischer Waren .. 

Veränderung im 2. Vj. 1935 
gegenüber dem 

2. Vj. 1934 i 1. Vj. 1935 

- 1,9 
- 7,5 

- 4,0 
- 5,8 
+ 0,4 
- 1,7 

Einfuhr 

- 1,4 
-0,2 

- 0,7 
+ 0,2 
- 1,3 
- 0,6 

2.Vj. Veränderung gegenüber dem 2. Vj. 
Außenbandei 1935 2. Vj. 11. Vj.12. Vj. l 1. Vj. 1935 

wichtiger Länder 1934 1935 1934 1935 

Mill. in Reichsmark in Landeswährung Mill. 
.11.lt vH fl.lt 

Europa 
Deutsches Reich') ... 1 010 -12,4 - 9,5 - 12,4 - 9,5 995 
Großbritannien •.•.•. 2030 - 3,7 + 2,1 + 1,2 + 1,5 1228 
Irischer Freistaat ..• 112 - 12,5 + 2,0 - 8,1 + 1,2 59 
Frankreich') •..•.... 851 - 13,2 - 4,3 - 12,5 - 4,0 639 
Belgien-Luxemburg .. 363 - 7,1 - 2,4 + 29,4 + 33,9 322 
Niederlende .•......• 386 - 12,9 + 1,4 - 12,1 + 1,1 267 
Dänemark •••...•... 163 - 3,1 - 5,0 + 1,9 - 5,6 159 
Norwegen ..•.•..•.• 124 + 3,5 + 17,4 + 8,9 + 16,6 77 
Schweden „.„„„. 223 + 5,6 + 12,6 + 11,0 + 11,9 204 
Finnland „„„„„. 73 + 0,1 + 37,4 + 5,4 + 36,3 75 
Estland .„„„„„. 11 + 22,8 + 11,9 + 22,8 + 12,0 15 
Lettlend „„„„ •.• 21 + 10,0 - 5,0 + 6,9 - 4,9 20 
Litauen „„.„ „.„ 13 - 20,8 + 12,7 - 20,1 + 12,5 16 
Rußlend (UdSSR) ••• 136 + 4,9 + 28,1 + 5,7 + 28,2 177 
Polen-Danzig •••..•. 104 + 9,3 + 12,6 + 10,4 + 13,0 104 
Tschechoslowakei ••.• 159 - 3,9 + 13,6 - 3,4 + 14,0 175 
Österreich „ „ „ „ „ 132 - 3,4 + 2,5 - 1,8 + 2,0 101 
Ungarn „„„.„ .•• 39 - 12,5 + 4,1 + 0,6 + 6,3 41 
Jugoslawien .....••.• 55 + 4,3 + 26,9 + 4,6 + 26,8 51 
Rumänien .•.•.•••.• 65 -18,9 + 3,0 -18,9 + 3,0 96 
Bulgarien .• „„.„ •• 25 + 50,6 + 48,8 + 50,5 + 48,4 28 
Griechenland ....•.. 63 + 19,9 + 15,3 + 25,9 + 15,3 24 
Schweiz .„„„„„. 257 -10,8 + 10,3 -10,2 + 10,3 152 
Italien „„„„ •• „. 387 -12,7 - 4,2 - 8,9 - 1,6 259 
Spanien•).„„.„„. 174 + 0,5 + 2,9 

+ ia,2 
112 

Portugal „„.„„„ 59 + 2,1 + 17,0 + 7,8 22 

Außereuropa 
.Ägypten „ .•.•• „ ..• 81 - 7,1 - 8,3 - 1,8 - 8,7 87 
Südafr. Union') ....• 211 + 10,8 + 1,9 + 16,0 + 1,3 71 
Brit. Indien ..•.....• 302 + 1,7 - 6,2 + 6,6 - 6,7 350 
Ceylon „„.„.„„. 46 + 4,8 - 3,7 + 9,7 - 4,3 58 
Brit. Malaya „ „ „ „ 177 + 1,9 + 5,9 + ':,5 + 4,0 196 
China „.„„„.„ •• 286 + 20,7 + 25,9 + 3,3 + 14,7 121 
Japan.„.„. „„ .„ 441 - 6,7 - 10,8 - 0,1 - 11,9 426 
Canada .. „„„„ •.• 342 + 3,2 + 15,7 + 4,6 + 15,8 428 
V. St. v. Amerika ••.• 1 203 + 12,l - 1,11 + 13,0 - 0,7 1 206 
Argentinien „ ••.•.•• 190 - 2,3 - 5,9 + 3,5 - 6,5 325 
Austral. Bund .•••.•. 204 + 4,3 - 5,0 + 8,8 - 5,8 245 

1 

Die regionale Entwicklung 
Der Außenhandel der europäischen Länder hat sich wertmäßig 

gegenüber dem Vorvierteljahr besser entwickelt als der der über-
seeischen. Vergleicht man aber die jetzige Bewegung mit der 
früherer Jahre, in denen die überseeischen Länder um diese Zeit 
einen scharfen jahreszeitlichen Rückgang zu verzeichnen hatten, 
so dürfte zu folgern sein, daß die leichte konjunkturelle Belebung 
des Welthandels überwiegend der Entwicklung in den außer-
europäischen Ländern zuzuschreiben ist. Auch gegenüber dem 
Vorjahr hat der Außenhandel dieser Länder zugenommen, wäh-
rend der Außenhandel der europäischen Länder - allerdings 
nur etwa der Preisentwicklung entsprechend - zurückgegangen 
ist. 

Entwicklung 

1 

Werte 
1 v~ des Welthandels 

Europa/ Außer- II Ins- lumen1 ) 
Preise 

1928 = 100 europa gesamt 

1933 1. Vierteljahr ....••. 37,4 3!,6 34,9 66 52,6 
2. . ······· 37,9 ':19,9 34,4 68 50,9 
3. • ....... 38,0 30,7 34,8 68 51,3 
4. • . ...... 40,5 32,6 37,0 74 49,9 

1934 1. Vierteljahr ...•... 36,5 30,9 34,0 68 49,7 
2. • . ...... 36,2 30,1 33,5 69 48,3 
3. • . ...... 35,3 29,8 32,9 68 48,3 
4. • . ...... 38,3 32,2 35,6 75 47,7 

1935 1. Vierteljahr „ „ . „ 33,8 31,5 32,8 70 46,8 
2. . . ...... 34,1 30,8 32,7 70 46,5 

1) Durch Ausschaltung der Preisveränderungen aus den Wertzahlen er-
rechnet. 

In den europäischen Ländern stehen hauptsächlich jahres-
zeitlich bedingte Steigerungen im Außenhandel der meisten nor-
dischen und einiger ost- und südosteuropäischer Länder teils 
saison-, teils konjunkturbedingten Abnahmen vor allem in ein-
zelnen westlichen Industrieländern gegenüber. Zurückgegangen 
ist die Einfuhr z.B. in Frankreich, Belgien-Luxemburg und 
Italien. Konjunkturell am stärksten hat die Einfuhr Italiens 
abgenommen; sie weist an Stelle der üblichen saisonmäßigen Zu-

Ausfuhr 

Veränderung gegenüber dem 
2. Vj. 1 1. Vj. 12. Vj. 1 1. Vj. 
1934 1935 1934 1935 
in Reichsmark in Landeswährung 

vH 

I+ 0,3 + 2,9 + 1,3 3,6 
0,3 + 
6,5 

2,9 
4,2 

nahme eine Abnahme um 4,2 vH 
auf. Die französische Einfuhr lag 
um 13,2 vH niedriger als im Vor-
jahr, d. i. mehr als in irgendeinem 
anderen europäischen Land mit 
Ausnahme Litauens und Ru-
mäniens. Außer in den genannten 
Ländern nahm die Einfuhr nur 
in Deutschland, Dänemark und 
Lettland ab. Der Rückgang 
dürfte hier überwiegend durch 
Devisenmangel zu erklären sein. 
Die Ausfuhr hat in der Mehr-
zahl der Länder saisonüblich zu-
genommem Eine konjunkturelle 
Besserung zeigte sich bei Deutsch-
land und Bulgarien (Tabakaus-
fuhr nach Deutschland). Ge-
sunken ist hingegen die Ausfuhr 
Großbritanniens, hauptsächlich 
allerdings aus jahreszeitlichen 
Gründen, sowie die der Gold-
blockländer außer Italien. Am 
stärksten hat - infolge der 
Devalvation - der Goldwert der 
Ausfuhr Belgien-Luxemburgs ab-
genommen; das Ausfuhrvolumen 
dürfte indes nicht unbeträchtlich 
gestiegen sein. 

+ - + -+ 7,1 + 14,3 + 12,4 + 13,4 
- 10,1 - 4,3 - 9,4 - 4,0 
- 16,7 - 15,7 + 16,l + 15,8 
- 7,8 - 0,6 - 6,9 - 0,3 - 3,3 + 4,2 + 1,6 + 3,5 
- 11,3 -13,9 - 6,8 -14,5 - 6,0 + 33,6 - 1,3 + 32,8 
- 12,6 + 45,8 - 8,1 + 44,9 
+ 29,5 + 43,6 + 29,9 + 44,6 
+ 38,9 + 16„3 + 34,2 + 15,9 
+ 4,0 - 0,6 + 5,3 - 0,2 
- 15,7 + 21,7 - 15,l + 21,8 - 7,1 - 0,8 - 6,2 - 0,4 
+ 0,9 + 7,0 + 1,5 + 7,4 - 0,2 + 4,1 + 1,5 + 3,7 - 7,1 - 9,0 + 6,4 - 7,2 
+ 20,1 + 4,7 + 20,3 + 4,6 
+ 19,3 + 36,7 + 19,2 + 36,6 
+ 82,1 + 93,7 + 82,7 + 93,6 
+ 22,7 _,35,0 + 28,4 - 35,1 - 6,7 - 2,9 - 6,1 - 2,8 
- 11,8 + 6,7 - 8,9 + 8,8 
-17,8 - 11,1 
- 14,3 + 7,8 - 9,7 + 7,2 

- 2,7 - 23,3 + 3,0 - 23,7 
+ 18,8 - 26,8 + 24,2 - 27,2 - 2,7 - 7,3 + 1,9 - 7,9 
- 13,6 + 19,0 - 9,6 + 18,2 - 5,8 - 9,2 - 0,6 - 9,3 
+ 3,7 + 0,6 - 11,5 - 9,0 
+ 6,4 + 9,6 + 12,8 + 8,2 
+ 16,5 + 17,3 + 18,1 + 17,4 - 3,9 - 6,0 - 3,11 - 5,7 
+ 19,6 - 6,0 + 25,7 - 6,6 
+ 36,2 -10,3 + 42,4 -10,9 

1) Seit dem 18. Februar 1935 einschließlich des Saarlandes. - ') Bis zum 17. Februar 1935 einschließlich des 
St.arlandes. - ') Die Werte des Außenhandels werden in Gold·Peseten verl!Hentlioht. - ') Ohne die Ausfuhr vo11 Gold. 

In den Überseeländern hat, 
im ganzen betrachtet, die bisher 
günstige Entwicklung der Ein -
fuhr angehalten. Sie setzte sich 
unter Berücksichtigung der jah-
reszeitlich bedingten Schwankun-
gen besonders durch in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, 
in Kanada, Brasilien, Chile, dem 
Australischen Bund, Neuseeland 
und China. In einigen anderen 
Ländern, vor allem in Japan 
und Argentinien, ging hingegen 
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die Einfuhr mehr als saisonüblich zurück. Die Ausfuhr der 
Überseeländer weist regelmäßig vom 1. zum 2. Vierteljahr einen 
erheblichen Rückgang auf. Die Abnahme ist in diesem Jahr aber 
beträchtlich geringer als in allen Jahren seit 1925; das ist vor allem 
auf die günstige Entwicklung der Ausfuhr Kanadas, Japans, Argen-
tiniens und des Australischen Bundes zurückzuführen. Die Aus-
fuhr der Vereinigten Staaten von Amelika nahm aus jahreszeit-
lichen Gründen etwa im üblichen Umfang ab. Da gleichzeitig 
die Einfuhr stieg, ging der übliche Ausfuhrüberschuß der Handels-
bilanz der Vereinigten Staaten, der im 2. Vierteljahr 1934 noch 
183 Mill . .Jl.J( oetragen hatte, in der Berichtszeit auf 4 Mill . .Jl.H, 
zurück. 

Die Warenseite 
An der leichten Belebung des europäischen Außenhandels 

sind vor allem Lebensmittel und Fertigwaren beteiligt. Der 
Außenhandel mit Rohstoffen ist saisonüblich zurückgegangen. 
Auch Lebensmittel und Fertigwaren werden im allgemeinen um 
diese Jahreszeit weniger versandt. Bei Lebensmitteln dürfte die 
Abweichung darauf beruhen, daß die Einfuhr Großbritanniens 
im 1. Vierteljahr verhältnismäßig gering war. Dagegen scheint 
sich der Außenhandel in Fertigwaren konjunkturell leicht belebt 
zu haben. Wertmäßig ist die Ausfuhr der europäischen Länder 
an Fertigwaren im Berichtsvierteljahr ungefähr ebenso groß wie 
im Vorvierteljahr geblieben. Gegenüber dem Vorjahr ist sogar ein 
Wertrückgang zu verzeichnen. Aber dieser ist bei weitem nicht 
so groß wie etwa der Rückgang der Preise. Mengenmäßig dürfte 
sich die Fertigwarenausfuhr der europäischen Länder gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 3-4 vH erhöht haben. Die Einfuhr der 
europäischen Länder an Fertigwaren hat gegenüber dem Vor-
vierteljahr auch wertmäßig etwas zugenommen. Gegenüber dem 
Vorjahr ist sie aber erheblich zurückgegangen, und zwar weit 
mehr, als der Preisentwicklung entspricht; man wird annehmen 
können, daß sich das Fertigwaren-Einfuhrvolumen Europas um 
etwa 4-5 vH verringert hat. Die Belebung der Fertigwaren-
ausfuhr Eu:ropas ist also in der Hauptsache auf die größere Ausfuhr 
nach den Überseeländern zurückzuführen; in letzter Zeit hat sich 
aber auch der Absatz nach den europäischen Ländern etwas ge-
bessert. Da auch die Fertigwarenausfuhr der überseeischen 
Industrieländer wiederum - soweit Zahlen vorliegen - etwas 
zugenommen hat, scheint sich also im ganzen genommen die 
Aufnahmewilligkeit für Fertigwaren gebessert zu haben. Aller-
dings ist die Zunahme der Fertigwarenausfuhr gering, insbe-
sondere im Vergleich zu der Steigerung der industriellen Pro-
duktion. Und es ist weiter in Betracht zu ziehen, daß die Zunahme 
des Exports - nach der Entwicklung im Deutschen Reich, in 
Großbritannien und in den Vereinigten Staaten von Amerika zu 
schließen - allein auf Produktionsmittel entfällt; die Ausfuhr 
von Verbrauchsgütern ist dagegen weiter zurückgegangen. Auf 
Grund einer allerdings etwas summarischen Berechnung betrug 
die Ausfuhr von Produktionsmitteln und Verbrauchsgütern in 
den ersten 5 Monaten 1934 und 1935 in Mill.~!{: 

Deutsches Großbri- Ver. Staaten Zu-' 
Reich tannien V.Amerika sammen 

Produktionsmittel 
Januar/Mai 1934 .•.. 808 633 667 2 108 

1935 .. „ 827 693 773 2 293 
Veränderung ....... + 19 + 60 + 106 + 185 

Verbrauchsgüter 
Januar/Mai 1934 ...• 530 870 231 1 627 

1935„ „ 482 846 238 1 556 
Veränderung •.•. „ . - 48 - 24 + 7 71 

Die Belebung der Produktionsmittelausfuhr ist darauf zurück-
zuführen, daß die Investitionen in den Volkswirtschaften wieder 

zunehmen und der Einfuhr dieser Güter im allgemeinen weniger 
Schranken entgegengestellt werden als der der Verbrauchsgüter. 

Ausfuhr Deutschlands. Großbritanniens 
und der Vereinigten Staaten von Amerika 

Mill.ROG an Produktionsmitteln und Verbrauchsgüfam(Ferti~ MilLM: 
500 500 

450 460 
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250 ________ ; ________ --------:--------- ---": ... ---:--- 250 . . 
. . ' 
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1933 1934 1935 

Die Stellung Deutschlands im Welthandel 
Der Anteil Deutschlands am Welthandel hat sich wiederum 

erheblich verringert. Er ist geringer als jemals in den letzten 
Jahren um diese Zeit. Auch am Umsatz der europäischen Länder 
ist der deutsche Außenhandel geringer beteiligt. Der Grund liegt 
darin, daß die deutsche Einfuhr zur Angleichung an die Ausfuhr 
eingeschränkt werden mußte, während gleichzeitig die Einfuhr 
der übrigen europäischen Länder im ganzen zugenommen hat. Die 
Einfuhr aus Übersee, insbesondere aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika, Australien und Kanada, ging erheblich zurück. 

D eutsohlands Deutschlands Deutschlands 
Außenhandel Deutsch· Umsatz 
lands Im vergleich zum In vH des tnvH de.s Ein- j Aus-
Welthandel (52 L.) und Ein- 1 Aus- 1 Um- fuhr fuhr 

fuhr fuhr sa tz Welt· Umsatzes 
zum AuBenbandel Eu- handels· von 28 In vH der l lnvD der 

ropaa (26 L.) Mrd . .7l.lt. umsaties OPl'Op. Einfuhr Ausfuhr 
(5! L.) Lllndem Knropas Europas 

1933 1. Vierteljahr ... !,OS 1,19 2,'Zl 10,0 16,6 13,9 20,0 
2. . „. 1,01 1,19 2,20 9,8 15,9 12,9 19,8 
3. . „. 1,04 1,23 2,27 10,l 16,4 13,6 19,8 
4. . „. 1,07 1,26 2,33 9,7 15,8 13,0 19,l 

1934 1. Vierteljahr ••• 1,15 1,09 2,24 10,1 16,8 14,9 19,3 
2. • „. 1,15 0,99 2,14 9,8 16,2 15,3 17,5 
3. . „. 1,06 1,01 2,07 9,6 16,0 14,9 17,3 
4. . „. 1,09 1,08 2,17 9,4 15,5 14,2 17,1 

1935 1. Vierteljahr ..• 1,12 0,97 2,09 9,8 16,9 16,0 18,0 
2. » .„ 1,01 1,00 2,01 9,4 16,1 14,3 18,4 

Dagegen hat die Ausfuhr Deutschlands nicht nur absolut, sondern 
auch im Verhältnis zu den übrigen europäischen Ländern zuge-
nommen. Der Anteil an der Ausfuhr der europäischen Länder 
erhöhte sich von 18,0 anf 18,4 vH; er übersteigt damit auch 

'den Vorjahrsanteil (17,5 vH) nicht unerheblich. Diese Zunahme 
entfällt fast allein auf die überseeischen Länder, vor allem auf 
eine Reihe asiatischer (Türkei, China, Britisch Indien) und süd-
amerikanischer Länder (Brasilien und Chile). Die Ausfuhr nach 
Europa ist im ganzen zurückgegangen. 

Die Welthandelsflotte Mitte 1935 
Die Welthandelsflotte, die bei Ausbruch des Weltkrieges 

einen Schiffsraum von 49,1 Mill. Brutto-Registertons (nach 
Lloyd's Register of Shipping) umfaßte, hatte Mitte 1931 trotz 
Verkehrsschrumpfung und Wirtschaftskrise den hohen Stand 
von 70,1 Mill. Br.-R.-T. erreicht. Seitdem ist sie ständig zurück-
gegangen und zählte Mitte 1935 nur noch 64,9 Mill. Br.-R.-T. 
Trotz dieser Verminderung um 5,2 Mill. Br.-R.-T., die vor-
nehmlich den in den letzten Jahren durchgeführten Abwrack-
aktionen - in den 10 Jahren 1925 bis 1934 sind an Dampf-

und Motorschiffstonnage 10,9 Mill. Br.-R.-T. abgewrackt worden-
zu verdanken ist, liegt sie doch noch mit 15,8 Mill. Br.-R.-T. 
oder um 32 vH über dem Stand von 1914. Die stärkste Er-
weiterung hat seit 1914 die Handelsflotte der Vereinigten Staaten 
von Amerika erfahren ( + 140 vH, ohne die Flotte der Großen 
Seen sogar+ 243 vH); ferner Japan mit 139 vH und Griechen-
land, das in den letzten Jahren viele alte Schiffe aufgekauft hat, 
mit 108 vH. Der Anteil der Handelsflotte der Vereinigten Staaten 
an der Welthandelsflotte ist von 10,8 vH (1914) auf 19,7 vH (1935), 

3* 
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Die Tonnage der Welthandelsflotte am 1.Jull1914,1925 bls1935 
( 11«11 Uqyd3 Regi.r/8r ol' S/Jfpping) 
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der Japans von 3,5 vH auf 6,3 vH und der Griechenlands von 
1,7 vH auf 2,6 vH gestiegen. Die Handelsflotte des britischen 
Weltreichs (einschl. Dominien) ist zwar immer noch die stärkste 
Flotte der Welt; ihr Anteil ging jedoch von 42,9 vH auf 31,6 vH 
zurück. Die deutsche Flotte, die 1914 mit 5,5 Mill. Br.-R.-T. und 
einem Anteil von 11,1 vH den zweiten Platz einnahm, steht heute 
hinter der des britischen Weltreichs, der Vereinigten Staaten, 
Japans und Norwegens an fünfter Stelle. Der Bestand der deutschen 
Handelsflotte beträgt nach Lloyd's Register 3,7 Mill. Br.-R.-T. 
oder 5,7 vH der Welthandelsflotte. Er hat sich von Mitte 1934 
bis Mitte 1935 um 12 700 Br.-R.-T. vergrößert; nach der amt-
lichen deutschen Statistik ergibt sich von Anfang 1934 bis An-
fang 1935 ein Rückgang von 71000 Br.-R.-T. 1). 

Nach der Art des Antriebs hat sich gegenüber Mitte 1934 nur 
der Raumgehalt der Segelschiffe und der mit Kolbendampf-
maschinen ausgerüsteten Schiffe der W elthandelsftotte verringert 
(dieser um 1368 000 Br.-R.-T.), während der Raumgehalt der 
Dampfschiffe mit Turbinenantrieb und Ölfeuerung und vor allem 
der Motorschiffe (dieser um 700 000 Br.-R.-T.) gestiegen ist. 
Während 1914 die Motorschiffe und die Dampfschiffe mit Öl-
feuerung nur 3,1 vH des Raumgehalts der Welthandelsflotte 
ausmachten, beträgt ihr Anteil, in der Nachkriegszeit ständig 

1 ) Vgl. .w. u. St.•, 15. Jg. 1935, Nr. 13, S. 476. 

Der Schiffsverkehr über See 
im Juli 1935 

Im Juli 1935 hat der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen 
Seehäfen nach einer geringfügigen Abschwächung im Vormonat 
eine Höhe erreicht wie seit Oktober 1930 in keinem der da-
zwischenliegenden Monate. Bei den Ostseehäfen muß man sogar. 
bis September 1929 zurückgehen, um einen größeren Monats-
verkehr festzustellen. Gegenüber dem Vormonat beträgt die 
Verkehrssteigerung 803 000 N.-R.-T. (12 vH) bei der gesamten 
Tonnage und 618 000 N.-R.-T. (11 vH) bei der mit Ladung ein-
und ausgegangenen Tonnage. An dieser Verkehrsbelebung waren 
mit Ausnahme von Rendsburg und Brake alle Berichtshäfen 
beteiligt, am stärksten Nordenham, wo der Verkehr an beladener 
Tonnage um 95 vH gestiegen ist. Der Inlandverkehr ist um 
268 000 N.-R.-T. (18 vH) gewachsen, was teilweise auf die Zu-
nahme des Bäder- und Passagierverkehrs zurückzuführen ist. 
Der Auslandverkehr stieg um 535 000 N.-R.-T. (10 vH) auf 
insgesamt 53/, Mill. N.-R.-T.; je rd. 120 000 N.-R.-T. von dieser 
Steigerung kommen auf die Häfen Hamburg und Emden, 
80 000 N.-R.-T. auf Stettin und je rd. 60 000 N.-R.-T. auf die 
Bremisehen Häfen und auf Königsberg. 

Gegenüber Juli 1934 betrug die Verkehrszunahme 
477 000 N.-R.-T. (7 vH). Gemessen an der beladenen Tonnage, 
ist der Gesamtverkehr um 6 vH gestiegen, der Inlandverkehr 
um 16 vH, der Auslandverkehr in der Ankunft um 2,5 vH und 
im Abgang um 3,5 vH. Bemerkenswert ist die Belebung des 
Auslandverkehrs in Lübeck, der sich im Jnli 1935 auf 

darunter Dampf- und Motorschiffe 

Die Welt- Gesamt- hiervon 

handelsllotte') bestand Dampfschiffe Motor- Dampf· Tank-Insgesamt mit 
schiffe sebure schiffe am 

lolben· \Turbinen· m!IÖl· 1. Jull 1935 ') ') maseb.1 ) antrieb reuerung 
Zahl 11000 

Zahl j 
-

Br.-R.·T. 1000 Br.-R.·T. 

Deutsch. Reich 2 080 3 704 2 070 3 693 2 375 633 685 801 120 
Großbritann .. 7 349 17400 6998 17298 11 471 2 941 2 886 5 244 2 313 
Brit. Besitz ... 2 483 3 111 2 171 2 986 2496 199 291 749 325 
V.St.v.Amer.') 3 692 12852 3194 12223 8195 3 280 749 7919 2 491 
Japan „. „ „ 2146 4 086 2146 4086 2 972 281 832 564 150 
Norwegen .... 1 862 3 968 1 858 3 967 2 004 34 1 929 656 1 565 
Frankreich ... 1 479 3 025 1 382 2 989 2191 554 244 1 077 214 
Italien ....... 1 231 2884 1 041 2 838 1 714 483 642 867 329 
Niederlande .. 1 414 2 558 1 397 2 554 1 298 412 844 849 366 
Griechenland . 589 1 711 589 1 711 1 696 10 5 
Schweden .... 1 294 1 551 1 272 1 541 942 33 567 55 117 
Spanien ...... 934 1178 877 1164 850 72 243 125 78 
Danemark .... 702 1101 694 1 099 594 44 461 66 89 
Übrige~ 3 724 5757 3 382 5 578 4563 87 928 913 739 

Insgesamt 309791648861290711637271')43361 I 9062111305 198851 8 896 
1. Juli 1934 30997 65577 28964 64358 ')44729 9 024 10 605 19 858 8 668 

1) Schiffe von 100 Br.-R.-T. und darüber nach »Lloyd's Register of Ship· 
ping•. - 'I Einschl. der Segelschiffe mit Hilfsdampfmaschinen. - ')Einschl. der 
Se~elschiffe mit Hilfsmotoren. - ') Schiffe von 1000 Br.-R.-T. und dar· 
über. - ') Einschl. der Philippinen. - ') Darunter 300 Schiffe mit 1 867 000 
Br.·R.-T„ die mit Kolbenmaschinen in Verbindung mit Turbinen ausgerüstet 
sind. - ') Darunter 263 Schiffe mit 1868 000 Br.·R.-T„ die mit Kolbenma-
schinen in Verbindung mit Turbinen ausgerüstet sind. 

wachsend, 19.35 bereits 48 vH (Motorschiffe 17,4 vH und Dampf-
schiffe mit Ölfeuerung 30,6 vH). In der gleichen Zeit ist der 
Anteil der Dampfschiffe mit Kohlenfeuerung von 88,8 vH auf 
50,2 vH und der Anteil der Segelschiffe und Seeleichter von 
8,1 vH auf 1,8 vH des Weltbestandes gesunken. 

am 1. Juli Art des Antriebs der 1 
Schifte In vH des 

Bruttoraumgehalls') 1914 j 1925 j 1931 ) 1933 

Welthandelsflotte 
Segelantrieb') ....... 1 8,1 3,5 2,0 1,9 
Motorantrieb ........ 

1 
0,5 4,2 13,5 15,0 

Dampfantrieb: 
Ölfeuerung „ ...... i 2,6 27,5 28,5 29,5 
Kohlenfeuerung ... 1 88,8 64,8 56,0 53,6 

Deutsche Handelsflotte 
Segelantrieb') ....... ' 5,9 2,2 0,7 0,3 

otorantrieb ....... ' 9,0 14,7 17,2 
Dampfantrieb: , 

Ölfeuerung ..•..... 9,1 17,4 19,1 
K:ohlenfeuerung ... 1 79,7 67,2 63,4 

M 

1934 1 1935 

1,8 1,8 
16,2 17,4 

30,3 30,6 
51,7 50,2 

0,3 0,3 
18,2 18,5 

20,2 21,6 
61,3 59,6 

1) Schiffe mit 100 Br.·R.·T. und dartlber nach •Lloyd's Register of Sh!p-
ping•. - ') Einschl. Seeleichter. 

166 000 N.-R.-T. belief gegen nur 88 000 N.-R.-T. im Juli 1934; 
auch der Inlandverkehr dieses Hafens ist besonders stark ge-
wachsen. (111000 gegen 61000 N.-R.-T.). 

Angekommen Abgegangen In· 1 Aus- Insges. Seeverkehr land· land-
deuiJeher 1000 1000 verkehr 

belad. 
Häfen Schiffe N.·R.·T. Schiffe N.·R.·T. (Vor· 

Im Jull 1935 1 be· 1 be· 1000 monat 
zus. laden zus. laden N.·R.-T. =100) 

Ostsee „ .... 2560 988 936 2 510 m 622 578 1387 124 
Königsberg ... 347 150 147 324 131 33 84 198 133 
Stettin .••.... 498 260 240 519 280 127 180 360 Jl!/; 
Saßnitz •..... 521 184 176 517 183 182 85 282 112 
Rostock ...... 282 157 155 274 157 147 55 259 119 
Lübeck. „ „. 508 138 123 517 140 70 111 166 165 
Kiel„„„.„ 318 83 80 260 70 60 53 99 115 
Fleuaburg .... 86 16 16 99 17 4 10 23 122 

Nordsee .... 2 642 2804 2474 2 805 2 756 2293 1200 4359 101 
Rendsburg ... 29 7 7 26 6 1 3 10 96 
Hamburg •... 1 336 1646 1 537 1480 1 622 1 320 408 2859 103 
Cuxhaven •... 47 81 81 46 70 70 66 86 104 
Bremen ..•..• 512 455 395 522 455 418 245 666 111 
Bremerhaven . 133 275 242 122 260 245 192 343 104 
Brem. Häfen • (629) (726) (633) (629) (706) (653) (427) (1 006) (108) 
Brake. „„ •. 14 3 1 16 4 3 4 3 63 
Nordenham •• 49 41 21 55 42 36 21 62 195 
Wilbelmshav •• 137 30 30 135 29 19 51 9 144 
Emden „„ .. 385 265 160 403 267 182 210 322 137 

Zusammen 15 20213 79213 411 15 31513 73312 916 1778157471 111 
Juni 1935„ „ 4 469 3 350 3 032 4 634 3 372 2 677 1 510 5 212 99 
Juli 1934 • . . . 4 961 3 545 3 227 4 962 3 503 2 754 1 549 5 499 106 
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Der Verkehr in Rotterdam lag im Juli 1935 zwar über Vor-
monatshöhe, jedoch nicht über dem Stand des gleichen Monats 
im Vorjahr, während der Schiffsverkehr Antwerpens auch die 
Höhe des gleichen Vorjahrsmonats um 4 vH überstieg. 

Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr erreichte 
mit 62,9 vH nicht ganz den sehr hohen Anteil des Vormonats 
(64,4 vH), lag aber höher als in den ersten fünf Monaten dieses 
Jahres. 

Angekom-
mene 

Schilfe 
im 

Juli 1935 .. 
Juni 1935. 
Juli 1934 .. 

Seeverkehr einiger auswlrtlger Blfen 

Rotterdam Antwerpen Danzig Gdingen 

Schilfe 1 1 000 N.-R.-T. Schilfe 11 000 N.-R.-T. 
Schilfe/ 1000 

N.-R.-T. 
Schilfe/ 1000 

N.-R.-T. 

801 l 354 9421 l 583 
478 \ 

241 402 
789 l 220 935 l 520 365 220 388 365 
878 1446 883 l 526 461 240 410 340 

PREISE UND IDHNE 
Die Großhandelspreise im August 1935 

Die Indexziffer der Großhandelspreise lag im August 1935 
um 0,6 vH höher als im Vormonat. An der Preiserhöhung 
waren namentlich die Gruppen Schlachtvieh und Vieh-
erzeugnisse beteiligt, während die Preise für pflanzliche 
Nahrungsmittel im ganzen bereits wieder abwärts gerichtet 
waren. Auch die Preise für wichtige Metalle und Textilien 
lagen im allgemeinen höher als im Durchschnitt des l\ionats 
Juli. 

Indexzllfern der Großhandelspreise August 1935 
1918 - 100 

1 1 

1 Monats-1 Verlndernng 
14. 21. 28. durch- In fll gegen 

Indexgruppen schnitt Vonnonal 

Agrare toffe 
1. Pßanzliche Nahrungsmittel ••• 115,3 113,9 113,5 114,5 - 1,5 
2. Schlachtvieh .. „ „ „ „ „ „ •• 88,2 88,5 89,2 88,6 + 3,1 
S. Vieherzeugnisse •••.•.••.•••. 109,3 109,6 110,0 109,6 + 3,9 
4. Futtermittel „ „ „ „ „ „ •... 103,7 103,6 103,9 103,7 - 0,1 

Agrarstoffe zusammen 104,4 104,1 104,3 104,3 + 1,2 
5. Kolonialwar~n .............. 84,5 84,5 84,4 84,5 - 0,2 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle •.••••.•••.••.••••••.. 113,9 113,9 113,9 113,9 + 0,3 
7. Eisenrohstoffe und Elsen •.... 102,4 102,4 102,4 102,4 0,0 
8. \fetrule (außer EiRen) „ „ „ „ 48,l 48,6 49,5 48,4 + 3,0 
9. Textilien.„„.„„„ •• „„„ 82,9 83,4 83,4 83,0 + 0,2 

10. Häute und Leder „ „ „ „. „. 58,8 58,9 59,0 58,9 0,0 
11. Chemikalien ················ 1)101,1 1)101,l 1)101,1 101,4 + 0,3 
12. Kllnstliche Dllngemittel •.••.. 65,5 65,5 65,5 65,5 + 1,7 
13. Kraftöle und Schmierstoffe ... 87,7 87,7 87,7 87,7 0,0 
14. Kautschuk , , . , , , •.•..• , ..... 10,8 10,8 10,8 11,0 0,0 
15. Papierhalbwaren und Papier •. 101,6 101,6 101,6 101,6 0,0 
16. Baustoffe ••••••••.•••••••••• 110,5 110,5 110,6 110,6 + 0,2 

lndustr. Rohst. u. Halbw. zus. 91,2 91,3 91,4 91,3 + 0,3 
Reagible W &n1ll •••• 9,3 69,5 69,9 69,3 + 1,0 

Industrielle Fertigwaren 1) 

17, Produktionsmittel ••••••••••• 113,0 113,0 113,0 113,0 0,0 
18. Konsumgllter • „ ............ 124,l 124,2 124,l 124,l + 0,2 

lndustr. Fertigwaren zus. 119,3 119,4 119,3 119,3 + 0,1 
Gesamtindex 102,4 102,3 102,4 102,4 + 0,6 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren August Juli 
(Teilgruppen): 1935 1935 

Inlandbestimmte Preise ••..••.•• (1913 - 100) 104,0 103,7 
Auslandbestimmte Preise ••••.•••. • • 69,6 69,3 
Freie Preise „ „ „ „ . „ „ „ „ •. „ (1926 - 100) 58,4 58,2 
Gebundene Preise „ .... „ .. „ .. „ • • 82,4 82,4 

1) Monatsdurchschnitt Juli. - 1 ) Die wöchentliche Indexziffer der Fertig-
warenpreise gibt die von einem Viertel der Berichtsstellen in der Berichtswoche 
gemeldete Veränderung der Preise gegeniiber dem Stand vor einem Monat 
wieder; sie läßt nur die jeweilige Monatstendenz der Preise erkennen. 

An den Schlachtviehmärkten hat sich der Preisanstieg 
vor allem bei Kälbern und Schafen fortgesetzt; auch die Preise 
für Rinder haben nach anfänglichem Rückgang wieder etwas 
angezogen. Dagegen sind die Preiserhöhungen für Schweine im 
Lanfe des August infolge von Höchstpreisfestsetzungen zum 
Stillstand gekommen. Das Angebot am Schweinemarkt war sehr 
knapp. 

Nach Verordnung des Reiehsministen1 für Ernährung und Landwirtschaft 
sind die Einzelhandelspreise für Schweinefleisch, Schweinespeck, in-
ländisches Schweineschmalz, Rindfleisch, Rindertalg und Wurst 
auf den Stand von Ende März 1936 zurückzuführen; ausgenommen sind 
einige wenige Sorten, die für den Verbrauch der breiten Schichten des Volkes 
keine Rolle spielen (RGBI. I, Nr. 96 vom 4. Sept. 1935). Die obersten Landes-
behörden und Oberpräsidenten sind ermächtigt worden, auch für Kalbfleisch im 
Bedarfsfalle entsprechende Regelungen zu treffen. 

Auf Grund einer Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
wirttloha!t sind die vom 20. Juli 1935 an gültigen Höchstpreise für Sohla.cht-

schweine an den Großmärkten mit Wirkung vom 3. September 1981> fflr 
eine Reihe von Städten etwas heraufgesetzt worden. 

Unter den Vieherzeugnissen erhöhten sich die Eierpreise 
jedoch nur in der eISten Augustwoche. Die Preise für Speisefette 
(Talg, Schmalz, Speck) und für Käse lagen gleichfalls höher als 
im Vormonat. 

Die Reichsstelle für Oie und Fette ist angewiesen worden, Erzengerhöohst-
preise für Pflanzen ö 1 e festzusetzen. 

Wie das beigefügte Schaubild zeigt, waren die Preise für 
Schweineschmalz und Speck, Rindertalg und Speiseöl bis zuletzt 
ziemlich starken Schwankungen unterworfen. Die Preisbildung 
war hierbei, wenn man von der Einführung einer Ausgleichs-
abgabe (Fettsteuer) für Pflanzenöle im Mai 1933 (50 .Yl.J{ je 100 kg) 
und dem von Ende November 1933 bis Oktober 1934 bestehenden 
Bezugszwang von inländischem Schweineschmalz zur Herstellung 
von Margarine und Kunstspeisefetten absieht, im ganzen dem 
Markt überlassen. Demzufolge kamen die saisonmäßigen Preis-
veränderungen in Anlehnung an die Schwankungen der Schweine-
preise auch in den letzten beiden Jahren zum Ausdruck. Die 
Preise für Butter und Margarine dagegen sind gebunden und sind 
seit der Neuordnung der Fettwirtschaft im Jahre 1933 wenig 
verändert. 

Unter den Speisefetten hat gegenüber Anfang 1933 namentlich 
Schmalz stark im Preis angezogen. Die Einfuhr von Schweine-
schmalz, die früher beträchtlich war, ist in den letzten Jahren 
erheblich eingeschränkt worden. 

Großhandelspreise fUr Speisefette 1927 bis August 1935 
1n Y'r?.4{,/f:• l'llll A-9 
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Prelslnde:nurern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse 
für den Monat August 1935 (August 1909-1913 = 100} 

Roggen ........... 98 99 96 Schweine •.•...... 91 91 82 
Weizen •.......•.. 96 95 94 Schafe ......•..... 109 100 87 
Braugerste 107 101 108 Schlachtvieh zus ... 93 92 77 
Hafer •••......... 100 95 91 Butter ....•....... 103 111 103 Getreide zusammen 100 98 98 Eier •..........•.. 153 142 116 
Eßkartoffeln .•••.. 131 166 135 Vieherzeugnisse zus. 108 114 104 
Pflanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusa.mmen . 107 126 107 Vieherzeugn. zus. 97 99 85 
Rinder .•••••..... 91' 92 68 Landwirtschaftliche 
Kalber .••..•..... 108 101 75 Erzeugn. inst?eS .. 100 104 91 

Anm.: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen in jedem Monat verschieden gewogen 
(Berechnungsmethode s .• w. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). - 1} Juli 
1909-1913 = 100. 

Die Preise für Pflanzenöle hatten im Großhandel , von Herbst 
1934 bis Frühjahr 1935 einen stärkeren Preisanstieg zu ver-
zeichnen; beim Weiterverkauf haben sich diese Pr()!serhöhungen 
zum Teil erst später ausgewirkt. Die Preise für Olfrüchte zur 
Herstellung von Speiseölen sind am Weltmarkt in den letzten 
Jahren bis Frühjahr 1934 sehr stark gefallen, haben sich dann 
aber wieder erholt. So sind Erdnüsse cif Hamburg bis 
zum Frühjahr 1935 um etwa 75 vH, Sojabohnen um rd. 40 vH 
im Preis gestiegen. Seit Mai 1935 ist die Tendenz wieder 
schwächer. 

. Durch Anordnung der deutschen milchwirtschaftlichen Vereinigung vom 
31. August 1935 wurden ferner mit sofortiger Wirkung Erzeugerhöchstpreise 
für Emmentaler Käse festgesetzt. Der Erzeugerhöchstpreis filr Emmentaler 
Käse stellt sich kuuftig je nach Qualität auf 74 bis 82 .1Ut je 50 kg ab Ver-
sandstation des Erzeugers. Die Aufschläge bei Lieferung an Großverteiler 
und Einzelhändler dürfen 3 bzw. 6 .Jl.!t nicht überschreiten. 

Die Großhandelseinkaufspreise für AIIgäuer Emmentaler 
Käse, Konsumware mit rd. 45vH Fettgehalt, zeigen seit An-

Großhandelspreise Im August 1935 In [Jl.!( 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortsnbezeiobnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1935, Nr. S, 8. 98 

1 1 August 1935 1 1 August 1935 1 1 August 1935 
Ware und Ort Menge :Monats-, IeDzll!er Ware und Ort Menge :Monate-, lelhll!er Ware und Ort Menge Monats-, lelhll!or 

durch· (ton durch- (1113 durch· (1113 
schnitt - tOO) schnitt - tOO) schnitt - tOO) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noob: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin •••••••••. 1 t 161,00 99 ~--~·} 

50 kg 34,00 51 Baumwollgarn, Augsburg • 1 kg 1,48 83 
• Breslau .•••••••. • 153,00 96 • Guatemala, Hbg,. • • UD· • 55,00 72 Kretonne, 86 om, Augsburg 100 m - -• :Mannheim ••.••• • 169,00 98 Tee, Bam burg • . • • • . er 1 kg 2,32 129 Hemdentueh, 80 cm, Berlin • 47,00 135 

Weizen'), Berlin ••••.•... • 204,70 105 Kakao, Acera good rerm„ Hbg. :o~l 100kg 44,50 39 Flachs, dtsch. SCbwtng-, ab Fabr .•• lOOkg 125,00 179 
• Breslau •••.•.•. • 196,30 102 • .ln1ba Slll'· epoca, Ubg. • 76,00 59 • rnss. 8110, ctr dtseb. Hafen • 114,41 140 
• Köln •••.•.••.. • 210,70 103 Tabak, Hamburg •••• 1 kg 0,96 60 Leinengarn, Berlin •.••••. 1 kg 3,20 130 . lanttoba Il, cU Hamburg • 90,10 55 Erdnußöl, Harburg ••• , •• 100kg 51,00 69 Rohseide, Krefeld •....•• • 16,25 41 
• Banuso, oll Hamburg •• • 69,90 42 Kokosöl, Harburg ••.. , •• • 36,50 37 Kunstseide, Krefeld •.•.•. • 5,00 40 

Gerste, Brau-, gute, Berlin • 189,70 108 Sojaöl, Harburg .....•.•• • 43,00 70 Hanf, Roh·, fr. Fabrik .•. lOOkg 97,00 115 
• Industrie·, Berlin. • ')178,60 - Margarine, littelsorte, Berlin • 50 kg 86,00 } 103 Hanfgarn, Ftissen ••••••. 1 kg 2,28 123 

Hafer, Berlin ••••••••••• • - - • lonsumw.,Berlin •• • 56,00 Jute, Roh· I, cif Hamburg lOOkg 21,90 38 
Maie, Donau (Gall01),el1Hambur1 • - - 2. Industriestoffe Jutegarn, S-SchoD 3,t m l ab • 52,00 63 

• La Plata, eil Hamburg .• • 43,90 38 Jutegewebe, H 3!0 • • • w k • • 72,00 64 
• • • (lonopolpr.), Bbg. • 134,80 - Fettförderkohle, rh.-westf. , 1 t 14,00 1 113 Jutesäcke,umo~xm " lOOSt. 49,20 68 

, rb.-westf .• Ubg. • ') 17,00 99 Ochsen-u.Kuhhäute, erlin .,, kg 0,24 39 
Roggenmehl, TJp• 111, Bio •••• lOOkg 23,19 111 Gasstückkohle 1, rh.-westf. • 18,25 126 Rindshäute, Frankfurta.:M. • 0,33 55 
Weizenmehl, TJP• 7i0, Bio .••• • 28,40 106 • , o bersehl .• • 15,50 108 Ochsenhäute, Frlgorlfieo,Hamborg • 0,33 36 
Roggenkleie, Berlin •••••. • 10,47 96 Flammstüokk., niedereehl. • 20,74 116 Rindshäute, Boeo. llr., Hamburg • 0,37 26 
Kartoffeln, gelbß., Berlin. 50 kg 3,41 - Yorkshire N ußk., dp. gos., Bbg. • 19,50 112 Roßhäute, Leipzig ••.•••• 1 St. 9,00 43 

• welßd., Mtseh., Berlin • 2,87 162 Steinkohlenbrikette, rh.·Yesll. • 16,90 121 Kalbfelle, Berlin •••.••••• .,, kg 0,35 37 
• weißß., Breslau • 2,80 - Hochofenkoks, rh.-westf .• . 19,00 100 • München ••••.• • 0,40 42 
• Fabr., Breslau 1/ 1 trSI. - - Brechkoks I, rh.·weatf. .• • 22,25 103 Unterleder, Hamburg •.•. 1 kg 2,68 67 

Kartoffelstärkemehl, Berlin lOOkg 31,67 124 Braunkohlen· {mllteldoolseho .• • ') 13,50 142 Rindboxleder, Berlin ••••• lOF. 0,60 73 
briketts olederlauslller • • ') 12,60 127 Kalbleder, Frankfurt a.:M. • 0,92 78 Kartof!elßocken, Breslau 1 ) • 17,21 -

Hopfen, Nürnberg 580,00 179 Eisenerz, sehwed., rret Ruhr •••• • 13,06 79 Chevreauleder, l'rankhlrla.I .• • 0,84 84 ...... • • Bllbao-Rnllto, eu RoUerd. . 9,87 55 Treibriemenleder, Berlin •• 1 kg 3,40 74 
Bier, Bayern •••••••••••• 1 hl 29,00 161 Spateisenstein, ab Grube • • 16,00 85 Ammoniak, fr. Empf.·Stat. 100 kgK 63,00 48 
Zucker, Magdeburg •••••• 50 kg 21,65 185 Schrott, Stahl· } Rhein!.- . 41,00 68 Thomasmehl, m. S. FracbU. Aachen •• IOOkgP106 24,00 98 • Hamburg ••••••• • 3,27 - • Kern- West!. • 39,00 70 Superphosphat, Ir. l!mpf.-StaL • 31,44 90 
Erbsen, Berlin ••••••.••. 100kg 43,11 192 • Kern·, mllteld. Geb.') • 28,30 60 Kalidüngesalz, Ir. Bmpf.·StaL •• !OOkgWan 6,65 -
Bohnen, Breslau, •.•••••• • - - Maschinengußbruoh, Berlin • 42,00 - Benzin, Berlin } In Kessel· 1001 26,80 82 
Heu, Berlin •••.••••••••• • 4,25 89 Eisen, Gieß.-,III, Bas. OberhaOJ. • 63,00 85 Benzol, W anno wagen • 36,80 155 
Trockenschnitzel, Berlin •• • 9,66 113 • Lux.-, III, ab Apaoh • 55,00 87 Treiböl, ab mitteld. Werk lOOkg 11,25 125 
Sojaschrot, Berlin ••••••• • 15,90 - Knüppel, Basis Dtrlmoni, Buhrorl Gasöl, ab Lager Hamburg • 10,30 98 
Erdnußkuohen, Breslau •. . - - u. Keuokirehoo ••••.••••..• . 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager • 23,75 91 
Leinkuchen, Berlin (ab Bbg.) • 17,50 125 Stabeisen, ßas. überbaue. • 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 33,50 96 

• Das. lleunklrebeo 7) •• • 104,00 103 Leinöl, Hamburg .••••.•• • 33,50 63 Ochsen, Berlin •••••••••• 60 kg 41,70 80 Formeisen, :&ae. Oberhaus. • 107,50 95 Paraffin, Hamburg ••..•• • 33,55 84 
• München •••••••• • 40,00 75 • Bai. Keonklreheo •.• • 101,50 - Talg, cif Hamburg ••••.• • 34,00 45 Kühe, Berlin •••••••••••• • 39,10 85 Kesselbleche,} Bas. Essen • 129,10 107 Kartoffelspiritus, Ir. Bmpt-SL 1 hl 48,00 102 • Breslau ••••.••••• • 38,80 93 Mittelbleohe, od. Dilling. • 130,90 103 Kautschuk, r.s.s.,Hbg .••. 100kg 67,50 11 

Bobweine, 80·100kg, Berlin • 51,30 90 Feinbleche, Bae. Siegen •• • 144,00 109 Zellstoff, fr. Empf.-Stat ..• • 19,00 109 • 100-12okg, Berlin . 51,40 88 Weißbleob, Grondprelsab Werk •• 101kg ') 36,50 93 Zeitungsdruckpap.,fr.11mpf.·SL • ') 21,10 100 • 80·100 kg,Jrankf.a.I. • 54,00 88 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 46,55 32 Packpapier, Berlin ..•..•. • 30,00 111 
Kälber, Berlin •••••••••• • 46,10 88 Blei, prompt, Berlin , ••. • 20,50 53 Pappe, ab Fabrik •..••.• • 17,50 109 

• München •••••••• • 51,80 83 Zink, prompt, Hamburg .• • 19,18 42 Mauersteine, Berlin .••..• lOOOSt. 22,90 131 
Schafe, Berlin ••••••••••• • 46,00 110 Zinn, prompt, Hamburg •. • 301,00 72 Dachziegel, Berlin ••..... • 44,00 128 
OehsenJleieoh, Berlin ••••• • 78,10 95 Aluminium, Berlin .•• , •.• • 144,00 85 Kalk, Berlin .••••••.••.• 10 t 215,30 127 
Sohweineßeisch, Berlin •• • 70,00 101 Silber, Berlin ••••••• , ••• 1 kg 56,17 69 Zement, Berlin ••••..•••• • 328,00 106 
Sohellßeehe, Wesermünde. lkg 0,57 380 Gold, Berlin ••.••••• , ••. 1 g 2,84 101 • Br~sl~u .••...••. • 318,00 107 
Kabeljau, Wesermünde ••• • 0,22 169 Platin, Pforzheim •••..•.• • 3,10 52 . Leipzig .••...•.• . 366,00 105 
Heringe, Stettin ••.••••.• 1Faß 32,00 71 ~ferbleohe, Berlin •.••. lOOkg 11 )76,54 43 • München •••.•.. • 394,00 106 z· blech, Berlin .••• , ••• • 32,70 60 • Essen .•••.•...• • 358,00 115 Milch, Trink-, (Al, Berlin 1001 14,50 95 Aluminiumbleche, Berlin • • 201,00 92 Röhren,sohmiedeeis., ab Werk 100m 77,76 108 • Werk·, (B , Berlin • 11,00 - :Messingbleche, Berlin ..•. • 92,67 68 • gußeis., fr. Berlin ••• 1 St • 3,46 Butter, dlseh„ feine loD:erel·, Bin. 100kg 254,00 

107 ··---r-h • 28,49 36 Kantholz, Berlin ••.•.••• 1 cbm 48,50 Käse, a.0/ 0 Fellgeh., Kempten • 157,90 Wolle, dteoh. A .•. 1 kg 6,58 152 Stammbretter, Berlin •.•. • 105,00 
Speisetalg, Berlin •••.•••• • 113,50 118 Kammz.,Austr. A. Ioco • - - Aneschußbretter} Ober· • 38,50 95 Schmalz, Hbg., unverzollt • - - • La Plata Lagerort • - - Unsort. Bretter bayern • 33,50 106 

• pure lard, Berlin • - - • Buen.Air • • 2,92' 80 Fensterglas, ab Werk .••• 1 qm 1,21 71 
Speck, fetter, Berlin .•••• • 195,80 109 Cheviot, 130 om, erlin •• 1m 2,48 138 Dachpappe, ab Werk •.•• 100qm 10)32,00 127 
Eier, tnt., TOllfr., SSbtsunterfOg, BlD. 100 St. 9,92 Serge, 130 cm, Bor lin •..• 

lO~kg 1 
5,25 162 Leinölfirnis, Berlin •.•.•.. 100kg 53,75 87 

• » frlacbe, 55 bis UDL GOg, IGln • 9,75 Baumwolle, amer., Bremen 74,28 57 Schwefelsäure} ab mitteld. • 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt .• lOOkg - - • oborägypl.,Lelptlg. 106,00 58 Salzsaure Werk • 1,45 73 

1} Ab 1. Februar ist von den Mühlen für jede verarbeitete Tonne inländischen Weizens eine Ausgleichsabgabe von 2 .Jl.!t je t für eine Bäokerausgleiohskasse 
an die Wirteohaftliohe Vereinigung der Roggen· und Weizenmühlen abzuführen. Diese Abgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - •) 2. Monats· 
hll.lfte. - 1 ) Vgl. Nr. 7 S. 252. - ')Für Industriezwecke; für Bunkerzwecke (Seesehiliahrt) 8,80 .Jl.!t. - ') Für Industriezwecke 12,60 .Jl.Jt. - ') Für Industrie· 
zwecke 11,70 .Jl.Jt. - ')Vgl. Nr. 5 S.172. - ')Vgl. Nr.11S.400. - ') Fraehtvergütungen bis zu dem !ur 5-t-Ladungen geltenden Frachtsatz. - 10) Auf diese 
Preise wird Dachdeckern ein Rabatt von 6 blll 8 vH gewährt, der bei der Berechnung der Meßziffer berüokeiohtigt ist. - 11) Berichtigung: Juli - 74,58 .Jl.!t 
(Mellz. - 42). 
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fang 1934 folgenden Verlauf (Preise ab Lokal des Erzeugers, 
ohne Verpackung): 

1934 1935 
.71.Jt je 100 kg 

Januar . . . . . . . 132,4 145,0 
Februar . . . . . . 134,4 145,8 
Marz . . . . . . . . . 131,6 148,6 
April . . . . . . . . . 131,8 149,2 
Mai . . . . . . . . . • 128,4 152,4 
Juni . • . . . . . . • 130,2 154,8 

1934 1935 
.71.Jt je 100 kg 

Juli „ „ „. „. 133,6 157,4 
August . . . . . . . 133,0 162,4 
September . . . . 136,4 
Oktober . . . . . . 140,4 
November ..... 144,2 
Dezember..... 144,2 

Die Preise für Allgäuer Emmentaler waren von Anfang 1934 
bis August 1935 um fast 25 vH gestiegen. Die Gesamteinfuhr 
an Käse ist vom ersten Halbjahr 1934 zum ersten Halbjahr 1935 
um rd. 20 vH zurückgegangen. 

Die Großhandelspreise für Eier lagen Ende August 1935 in 
Berlin und Köln um etwa 15 vH höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahrs; dagegen haben sie sich gegenüber Ende August 1933 
im Durchschnitt nur wenig erhöht. 

Die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft hat mit Wirkung vom 
5. September 1935 ftir Huhnerejer einen Erzeugermindestpreis von 1,40.71.K 
ie kg und einen Erzeugerhöchstpreis von 1,50 .71.Jt je kg ab Hof des Erzeugers 
festgesetzt. Ein stückweiser Aufkauf ist nicht gestattet. Ferner wurden Hochst-
preise für den Einkauf des Großhandels nach Handelsklassen in Reichspfennigen 
je Stuck angeordnet und die Handelsaufschlage beim Weiterverkauf an Ver-
braucher begrenzt. Auch !ur ungekennzeichnete Eier wurde eine obere Preis-
grenze bestimmt. Die Spannen zwischen Großeinkaufspreis nnd Verbraucher-
preis dürfen, soweit sie bisher niedriger waren, als kunftig zulässig ist, nicht 
erhbht werden. 

Die Preise für pflanzliche Nahrungsmittel, die im Juli 
ihren saisonmäßigen Höhepunkt erreicht hatten, waren im August 
rückläufig. Namentlich haben Brotgetreide und Kartoffeln im 
Preis nachgegeben. Die ermäßigten Festpreise für Roggen sind 
Anfang August, für Roggenmehl und \V eizen Mitte Au~ust in 
Kraft getreten. Die Preise für Futtermittel waren im Durch-
schnitt wenig verändert. 

Am Kartoffelmarkt sind mit Wirkung vom 22. August 1935 ermäßigte 
Erzeugerpreise festgesetzt worden. An ihre Stelle traten am 1. September die 
endgültigen Preise für Speisekartoffeln, die, nach Monaten gestaffelt, bis März 
1936 maßgebend sein werden. Sie stellen sich für den Osten Deutschlands zu-
nächst je Zentner auf 2 .71.Jt (mindestens) und 2,30 .71.K (höchstens) für weiße, 
rote und blaue Sorten und 2,30 bis 2,60 .71.Jt flir gelbe Sorten. Im übrigen Reichs-
gebiet betragen die Preise gegenwärtig 2,30 bis 2,50 .71.K flir weiße, rote und blaue 
und 2,60 bis 2,80 .1Llt je Zentner flir gelbe Sorten. Die Preise erhöhen sich !tir 
Dezember, Januar, Februar und März jeweils um 10 .7lp/. Sie gelten frachtfrei 
Empfangsstation (die bis 31. August gültigen Preise dagegen frei Verladestation). 
Dem Erzeuger wird der innerhalb der festgesetzten Spanne vereinbarte Preis 
abzüglich der tatsächlich entstandenen Frachtkosten (höchstens 0,50 .1l.Jt je 
Zentner) berechnet. Über die Verkaufe des Erzeugers sind Schlußscheine auszu-
stellen. Gegenliber dem Vorjahr errechnet sich unter Berücksichtigung der ver-
anderten Lieferbedingungen eine nicht unbeachtliche Preisermaßigung ftir Speise-
kartoffeln. Ferner wurde mit Wirkung vom 16. August für Fabrikkartoffeln 
ein Erzeugermindestpreis von 81/,.7/p/ je Starkepfundprozent festgesetzt; in 
der vorjahrigen Verarbeitungsperiode galt ein Preis von 101/, .7lp/. Die Preis-
beobachtungsstellen wurden auch veranlaßt, auf Grund der Neuregelung der Er-
zeugerpreise !ur Speisekartoffeln Verbraucherhöchstpreise festzusetzen. 

lndexzllJern 119341 1935 II Indexziffern 119341 1935 der Baukosten') der Baukosten 'l 
(1928/30 = 100) Aug. Juli 1 Aug. (1928/30 = 100 Ang. Juli 1 Aug. 

Berlin •.•• „ •... 75,6 76,7 76,7 Stuttgart ••..•.. 73,5 72,3 72,3 
Bremen ......... 77,3 76,5 76,0 Gesamtindex 75,6 74,9 74,9 Breslau ... „ •... 76,0 75,9 75,8 
Essen •......•.• 78,4 77,5 77,6 Gruppenindex-
Frankfurt a. M„ . 77,0 76,1 76,1 ziffern 

Steine und Erden 73,8 73,2 73,2 
Hamburg ...•... 75,0 76,0 75,8 Sohnittholz ..... 78,7 80,4 80,3 
Hannover ....... 74,1 73,0 73,0 Baueisen .•..•... 86,4 86,6 86,6 
Karlsruhe.,, .•.. 72,4 70,3 70,3 Baustoffe zus. 76,2 76,3 76,3 
Koln ........... 76,2 75,4 75,4 Löhne')„ •. „ ... 69,5 69,5 69,5 
Königsberg i. Pr .. 79,9 78,7 78,7 Preise für fertige 
Leipzig .....••.. 72,8 72,3 72,3 

Arbeit. d. Bau· 
nebengewerbe . 77,1 77,3 77,'2 Magdeburg •••.•• 78,9 77,6 77,6 

132,11130,91130,9 
Manchen ........ 77,5 76,5 76,5 Gesamtindex 
Nlirnberg- .••.•• - 70,1 69,6 69,6 (1913 = 100) .. 

1) Indexziffern naeh der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
.w. u. St.•, 13. Jg.1933, Nr.14, S. 422 bis 427 und •W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ')Tariflohne ftlr die in der Indexziffer berücksich· 
tigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 

An den industriellen Märkten haben die Preise für Kupfer, 
Blei und Zink angezogen; Zinn war im Durchschnitt abge-
schwächt. Bei den Textilrohstoffen lagen besonders die Preise 
für Seide und Hanf höher als im Vormonat. Unter den Bau-
stoffen wurde Schnittholz teilweise zu herabgesetzten Preisen 
gehandelt. 

In der Indexziffer für industrielle Fertigwaren wirkten sich 
Preiserhöhungen für Konsumgüter (Textilwaren) aus. 

lndexzllJern der Großhandelspreise') Industrieller Fertigwaren 

1 

Juli 1 Aug., Warengruppen Warengruppen 
1935 

Produktionsmittel. •.. 113,0 113,0 Konsumgüter •••.••. 
Landw. totes Inventar •.. ll 1,1 111,1 Hausrat •••••.••..•••• 

Landwirtsch. Maschinen 105,4 105,4 Möbel •••. „„ •..... 
Ackergerate . „ ••...•.. 107,6 107,6 Eisen- u. Stahlwaren 
Wagen und Karren •... 105,8 105,8 Glas-, Porzellan· und 
AJ!g-emeine Wirtschafts- Steingutwaren ..... 

geräte .• „ „ ... „ ... 126,2 126,2 Gardinen •. „ ••.•. „ 
Hauswäsche •.••.•... 

Gewerb!. Betriebseinricht. 113,4 113,4 Uhren.„ •..•..•• „. 
Arbeitsmaschinen •..••. 127,8 128.0 Kleidung ••• , • „ ...... Handwerkszeug •. , .. , . 101,4 101,2 Textilwaren (einschl. 

Transportgerate Stoffe) ••. „ ••. „. 
Lastkraftwagen') ...•.. 55,4 55,4 Ober· {Männer •. 
Personenkraftwagen •... 49,0 48,8 kleidung Frauen •• 
Fahrrader •.• „ „ „ „ . 74,7 74,7 Stoffe') •..•••••••• 

Leibwäsche •••.••. 
Maschinen zusammen •... 121,4 121,4 Wirkwaren •..••••. 
Kleineisenwaren zus. • ... 106,3 106,l Lederschuhwerk .•.•. 
Schreibmaschinen •....... 90,7 90,7 Fertigwaren insges. 

(1918 -100) 

Juli / Aug. 
1935 

123,9 124,1 
110,0 109,9 
94,9 94,8 

126,3 125,9 

103,5 103,4 
136,2 136,2 
135,9 135,9 
122,0 122,0 
131,4 131,7 

137,6 138,0 
154,2 155,9 
129,2 129,2 
139,4 137,3 
120,9 121,2 
128,0 128,2 
93,0 93,4 

119,2 119,3 
1) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 

und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- nnd Lastkraftwagen sowie 
flir Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Ohne Dreirad· 
kraftfahrzeuge. - ') Stoffe aus Wolle, Baumwolle und Seide. 

Die Lebenshaltungskosten im August 1935 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be-
kleidung und "Verschiedenes») hat sich im Durchschnitt 
des Monats August um 0,2 vH auf 124,5 erhöht. Die Steige-
rung ist auf ein leichtes Anziehen der Indexziffern für 
Ernährung ( + 0,2 v H), für Heizung und Beleuchtung 
(+ 0,3 vH) und für Bekleidung(+ 0,2 vH) zurückzuführen. 
---

RelchslndexzllJern Ge- Hei- Lebens-
für die Lebens- samt- Er- zung Be- Ver- haltung haltungskosten lebens· näh- Woh- und klei- schie- ohne 
(1913/14 = 100) hal- rung nung') Be- dung den es•) Wob· !euch-

Monatsdurchschnitt tung1 ) tung nung 

August 1934 ...... 122,3 120,7 121,3 125,4 110,7 139,9 122,5 
Juni 1935 „„„ 123,0 120,6 121,2 124,2 117,8 140,5 123,4 
Juli 1935 „„„ 124,3 122,9 121,2 124,6 117,8 140,6 124,9 
August 1935 ...... 124,5 123,2 121,2 125,0 118,0 140,8 125,2 
August 1935 gegen 
Juli 1935 (in vH) • + 0,2 + 0,2 0,0 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,2 
Aug. 1934 ( • • ) . + 1,8 + 2,1 - 0,1 - 0,3 + 6,6 + 0,6 + 2,2 

• 1933 ( » • ) • + 5,7 + 8,6 - 0,1 - 0,4 +I0,7 + 0,8 + 6,9 
• 1932(••). + 4,2 + 7,6 0,0 - 0,5 + 7,7 - 3,4 + 5,0 

1 ) Ernahrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 
- ') Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - ') Reinigung, Korperpfiege, Bildung, 
U11terhaltu11g, Eilll'ichtung, Verkehr. 

In der Bedarfsgruppe Ernährung sind die Preise für Kar-
toffeln und Gemüse, wie erwartet, mit dem jahreszeitlich 
wachsenden Angebot zurückgegangen. Dagegen sind die Preise 
für Fleisch und Fleischwaren sowie für Eier im Zusammen-
hang mit der teilweise noch knappen Versorgungslage weiter 
gestiegen. Unter den Fleischarten hat sich, übereinstimmend 
mit der Entwicklung der Viehpreise, am meisten Kalb- und 
Hammelfleisch im Preise erhöht (+ 2,5 vH und + 1,9 vH); 
auch die Preise für Fleischwaren haben sich etwas stärker als 
im Vormonat gehoben, so Schinken um 2,3 vH, Speck um 
1,2 vH, Jagd- und Leberwurst um 1,7 und 1,1 vH. 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung haben die 
Preise für Hausbrandkohle, wie schon im Vormonat, durch 
den allmählichen Abbau der Sommerpreisabschläge durch-
schnittlich etwas angezogen (+ 0,7 vH). 

In der Bedarfsgruppe Bekleidung lagen die Preise für 
Wäsche um 0,3 vH und für Oberkleidung um 0,1 vH höher als 
im Vormonat, wäluend sie für Schuhe und Besohlen wiederum 
unverändert blieben. In der Gruppe "Verschiedenes», deren 
Indexziffer fast unverändert blieb (+ 0,1 vH), wurden die Aus-
gaben für Reinigung und Körperpflege durch anziehende Preise 
für Seife um0,3vH erhöht, während sich in der UntergruppeBiidimg 
und Unterhaltung(+ 0,2 vH) eine leichte Verteuerung der Plätze 
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in Lichtspieltheatern (Reichsdurchschnitt + 0,4 vH) bemerk-
bar machte. 

Gegenüber dem Vorjahr (August 1934) ist die Indexziffer 
für die Gesamtlebenshaltung um 1,8 vH gestiegen. Dies hängt 
hauptsächlich mit der Steigerung der Indexziffern für Ernährung 
(+ 2,1 vH) und für Bekleidung (+ 6,6 vH) zusammen. Unter 
dem Eindruck der für einige Waren dieser Bedarfsgruppen sehr 
empfindlichen Preissteigerungen wird oft angenommen, daß auch 
eine erheblichere Steigerung der Gesamtlebenshaltungskosten 
eingetreten sein müßte. Dabei wird aber übersehen, daß wichtige 
Lebensbedürfnisse im Preise unverändert geblieben, einzelne auch 
gefallen sind. Im folgenden sind die verschiedenen Lebens-
bedürfnisse nach der Art ihrer Preisänderung gegenüber August 
1934 unter Angabe ihres Anteils an den Gesamtkosten der Lebens-
haltung zusammengestellt (vgl. auch das S_chaubild). 

Gegenüber August 1934 sind 

im Preise gestiegen: 
Preis· 

änderung 
in vH 

Anteil 
an den 
Gesamt-
kosten*) 

Eier ....•.................................. + 19,2 2,3 
Fleisch ...•.............................. + 8,5 6,1 
Hülsenfrüchte „ ....... „ ................... + 8,4 0,6 
Käse „ ..... „ .. „ „ ... „. „ „ „ „ „ „ „ „. + 7,6 1,3 
Flei•ehwaren „ ....... „ ........ „ ... „ ..... + 4,1 7,4 
Textilwaren „ „ .. „ ..... „ . „ ....... „ „ „ . + 9,4 8,0 
Einrichtungsgegenstände. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,0 2,3 
Reinigung und Körperpflege ................. + 1,1 --~4,_0_ 

zusammen 32,0 

Im Preise gleich oder ziemlich gleich (± 1 vH) geblieben: 
Brot nnd Kleingebäck • • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,2 7,9 
Hllhlenfabrikate • . . . • . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 2,3 
Miloh. . . . • . • . • . • • • • • • • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,5 6,0 
Butter .... „ „ .......... „ .... „.... . . . . . . . + 0,7 3,4 
Zuoker ..•... „ ............... „ . . . . . . . . . . . 0,0 2,0 
Getränke und Gewürze . „ ..•.. „ . . . . . . . . . . . 0,4 6,0 

~~:i!~~.::::::: :: :: :: : : : : : : : : :: : : : : : : : : : : : g:g !~:~ 
Gas und Strom . . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . . . . . . 0,5 3,1 
Sohuhe und Besohlen „. „. „ ..... „ „. „. „ + 0,1 3,2 
Bildung und Unterhaltung ..••.•.•.......... + 0,2 5,1 
Verkehr .„ ..... „ ............ „. .. ........ 0,5 ___ 2...:,_s_ 

zusammen 60,1 

Im Preise gefallen: 
Gemüse„ ••.•• „ ....... „ ................. . 
Margarine und andere pflanz!. Fette •.....••.• 
Kartoffeln ••• „.„ .............. „ ... „ ... . 

1,3 2,0 
1,8 2,3 
3,5 --~3,'--6_ 
zusammen 7,9 

*) Bei der Berechnung der Reiohsindexziffer im August 1935. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten l Juni 1 Juli !August 1 August 1935 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Juli 35 \ Aug. 34 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1935 in vH 

Brot und Kleingebäck ....... 80,0 80,0 79,91 - 0,1 - 0,2 
Brot, ortsübl. Sorte ........... 76,0 76,0 76,0 0,0 - 0,4 
Weizenkleingebäck .......... „ 90,1 90,1 89,9 - 0,2 - 0,3 

Miihlenfabrikate, Teigwaren. 76,5 76,5 76,5 0,0 + 0,8 
Weizenauszugmehl ............. 81,0 81,2 81,2 0,0 + 1,1 
Weizengrieß „ . „ . „ „ „ . „ •... 83,4 82,9 82,8 - 0,1 - 0,7 
Graupen. „ .....•..••.•••.•.•• 75.8 75,8 76,0 + 0,3 - 0,4 
Haferflocken .................. 78,9 78,9 79,2 + 0,4 + Z,5 
Reis •••........•............• 68,7 68,9 69,2 + 0,4 + 2,7 
Nudeln ....................... 71,5 71,3 71,4 + 0,1 0,0 

Hülsenfrlichte ................ 84,6 83,3 82,5 - 1,0 + 8,4 
Erbsen ....................... 100,2 98,5 97,4 - 1,1 + 8,6 
Speisebohnen .................. 50,9 50,9 50,9 0,0 + 6,0 

Zucker •....................... 124,6 124,6 124,6 o,o 0,0 
Kartoffeln ................. 81,0 114,3 109,5 - 4,2 - 3,5 
Gemüse .. „ ........ „ ....... :: 82,8 72,8 69,1 - 5,1 - 1,3 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 72,0 72,3 73,2 + 1,2 + 6,1 

dar. Rind (Kocht!. mit Knochen) 67,6 68,2 68,9 + 1,0 + 10,6 
Schwein (Bauehfl., frisches) 70,I 70,3 71,2 + 1,3 + 5,0 
Kalb (Vorderfl.,Rippcn,Hals) 69,0 69,2 70,9 + 2,6 +16,2 
Hammel (Brust,Hals,Dünn.) 73,6 73,7 75,1 + 1,9 +10,4 
Salzheringe „ .... „ ....... 74,9 75,2 75,3 + 0,1 + 0,5 

Milch, Milcherzeugnisse ...... 76,3 76,3 76,4 + 0,1 + 1,3 
dar. Vollmilch ••.. „ .......... 78,6 78,6 78,6 o,o + 0,5 

Butter ••.•............... 72,9 72,9 73,0 + 0,1 + 0,7 
Margarine ... „ ................ 93,1 93,1 93,I o,o - 2,4 
Eier •..........•............... 65,3 70,6 79,3 +12,3 + 19,2 
Getränke, Gewürze ........... 92,3 92,2 92,I - 0,1 - 0,4 

dar. Bier ••................... 98,1 98,0 98,0 0,0 - 1,0 
Ernährung .••.•...•......•.•...• 79,6 81,1 81,3 + 0,14 + '2,0 
Wohnung ....................... 95,5 95,5 95,5 o,o o,o 
Kohlen ... „. „ „ ... „ ......... 80,6 81,2 81,8 + 0,7 0,0 
Gas und Strom .•............. 96,2 96,2 96,2 0,0 - 0,6 
Heizung und Beleuchtung ........ 88,9 89,2 89,4 + 0,'2 - O,IJ 
Textilwaren„ „ ............... 70,8 70,8 70,9 + 0,1 + 9,4 

Oberkleidung. „ ............... 71,2 71,2 71,3 + 0,1 + 9,5 
Wäsche„ •.... „„„ .......... 70,0 70,1 70,3 + 0,3 + 9,2 

Schuhe und Besohlen .......• 67,7 67,7 67,7 o,o + 0,1 
Bekleldung ...................... 69,9 69,9 70,0 + 0,1 + 6,7 
Reinigung und Körperpflege 74,1 74,2 74,4 + 0,3 + 1,1 
Bildung und Unterhaltung .• 90,4 90,4 90,6 + 0,2 + o,z 

dar. Tageszeitungen ••.•..•...• 92,0 92,0 92,0 0,0 0,0 
Pliitze in Lichtspieltheatern•) 83,I 83,3 83,6 + 0,4 + 0,6 

Einrichtung •...•............ „ 75,7 75,7 75,7 0,0 + 11,0 
Verkehr„ .• „ .............. „. 86,3 86,3 86,3 o,o - 0,6 
Verschiedenes •................ „ 81,9 81,9 82,0 + 0,1 + 0,6 
Gesamtlebenshaltung ............• 81,3 82.2 82,3 + 0,1 + 1,9 

1 ) Zweitbilligster Platz in einfachen LichtspieUheatern. 
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Hiernach waren die von der Preissteigerung erfaßten Waren 

mit einem knappen Drittel an den Gesamtkosten der Lebens-
haltung beteiligt, während die im Preise gleich oder ziemlich 
gleich gebliebenen Waren rd. 60 vH und die im Preise gesunkenen 
Waren rd. 8 vH der Gesamtkosten ausmachten. Bei Berück-
sichtigung aller Ausgaben des Haushalts ergibt sich demnach -
für den Durchschnittshaushalt - keine l1öhere Steigerung der 
gesamten Lebenshaltungskosten, als in der Indexziffer zum 
Ausdruck kommt, so empfindlich auch die Preissteigerungen für 
einzelne Gegenstände des täglichen Bedarfs sind. Bedenken 
gegen die Richtigkeit und Zuverlässigkeit der Indexberechnungen, 
die auf sorgfältigen, regelnü1ßig von Y ertrctern der Verbraucher-

schaft geprüften Erhebungen in 72 Orten des Reichs beruhen, 
sind nicht berechtigt; die lediglich von Preissteigerungen für 
einzelne Waren ausgehende Beurteilung der Preisentwicklung 
verleitet, wie die Erfahrungen seit Einrichtung der Indexziffer 
immer gezeigt haben, zu falschen Schlüssen. 

Gegenüber August 1933 sind die Kosten der Lebenshaltung 
erheblich stärker gestiegen. Die Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten ist im August 1935 um 5,7 vH, diejenige für die Er-
nährungsausgaben allein um 8,6 vH höher als im gleichen 
Monat des Jahres 1933. Dabei ist allerdings zu beachten, daß 
die„ Preise rdamals zum iTeil noch ·einen krisenhaften Tief-
stand hatten. 

Einzelhandelspreise (fürrortsttbliche Warensorten) In 84 Gemeinden am 21. August 1985! (in .1ltrl je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preis beweg u n g In den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die surllck-
liegende Zeit sind jeweils im t.Monatsheft von tWirtsohaft und Statistik• veröffentlicht. Zwlechenörtlioh sind die Preise der einzelnen Waren nioht ver-

gleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die In ihrem Bezirk marktgll.ngige Sorte angibt. 

Wehen- Weizen- Grau- Reis Erbsen, Speise· Gemohl. EBUr· lohr- Rind· Sebwelne· Kalbß. Hammel· Speck Voll· lolk" I Land· Orls- lteln· J BrlkeUI 
Brot•) klein· ausiug· pen Hafer- (Voll-, gelbe boh• Hansb.· to~eln rD.ben nelseh netseh (fonler· Oelsrh (lett, mlleh rtl· butttr Eier lbl. kohlen (Braun. 

Gemeinde gtbäck: mehl, (ll<lll- Docken m!IU. (nnge· non, Zucker (abLadon) (Speise- (locllll. (Bauch- ßelseh, (Bms~ ,.,„. (ab 00111r J.ar•r- lolllaa) 
Semmel mittlere gerste), O•sel Gate) schall) wellle (llells) mlllrtn) mll flelscb, Rippen, Hals, chert, Laden) (lnl!nd.,mlttlere bter !Ztr. 

a 1 b •. dgl. Sorte grobe 5 kg lnocben) Irisches) Hals) Dllnnnng) lnl!nd.) l Sorte) 1 Siek. 1••) frei leller 

Berlin .... _. 33 
241 

67 49 47 50 
471 77 461 

75 54 14 164 161 205 214 224 ,„, "'I "'I 12 70 197 155 
Hamburg ... 32 73 48 40 44 40 82 52 76 49 lO 158 164 210 218 208 23 1) 296 - 12 90 ') 184 167 
Köln ....... 38 29 68 48 40 50 48 80 40 80 60 20 160 1) 180 200 200 200 22 1) 310 280 12 70 152 107 
München ... 38 34, 82 50 48 52 42 ') 68 401 76 64 28 162 188 178 168 270 24 300 250 12 44 ') 218 195 
Leipzig_ .... 28 

-;1[ 
73 48 48 52 52 80 40 78 60 18 160 160 200 200 220 251') 320 - 12 90 - 130 

Essen._ .... 34 65 45 38 48 37 76 43 76 55 19 154 200 208 210 198 22: 1) 306 274 12 94 150 -
Dresden . _ .. 31 29' 75 50 46 54 54 ') 75 38 78 65 20 167 160 191 198 215 241') 312 - 12 86 ') 166 141 
Breslau .... 25 

55/ 
60 42 40 50 44 86 38 74 55 18 166 144 162 218 206 22 304 284 12 80 156 158 

Frank!. '" M. 37 92 48 46 54 40 90 46 82 65 20 166 194 182 174 242 24,') 315 282 12 63 188 150 
Dortmund .. 31 34 60 46 36 50 40 70 44 76 50 15 160 180 180 200 200 22 1) 300 280 12 76 10) 139 117 
Hannover ... 30 5~1 76 48 51 55 50 81 58 76 54 16 155 166 182 200 200 22l·i 317 276 12 60 193 153 
Stuttgart ... 31 70 46 52 52 54 72 36 84 58 20 160 170 220 170 240 261 1) 310 284 12 70 210 161 
Nürnberg ... 28 32~ 80 52 44 50 48 ') 68 36 78 70 22 166 170 190 170 210 2l) 320 250 II 46 216 173 
Chemnitz ... 31 291 75 52 50 54 46 ') 77 40 80 66 21 165 160 196 191 203 26 e) 312 - 12 80 11) 200 138 
Bremen ... _ 37 23/ 85 52 50 50 46 11 )76 55 76 60 14 160 180 210 240 220 22 1) 300 280 12 65 177 154 
Kllnigsb.i.Pr. 30 281 68 46 38 40 40 56 36 78 43 16 148 160 150 175 190 201 1) 312 265 11 80 185 167 
Magdeburg .. 28 281 82 50 52 50 54 76 52 78 59 14 178 170 196 214 206 24• 8) 310 282 12 80 210 143 
Mannheim .. 33 33 89 48 44 54 56 68 36 78 60 20 174 174 220 200 220 26'-) 304 272 13 65 ") 172 134 
Stettin . - .. - 28 

301 
83 50 46 51 44 74 42 74 43 15 176 160 200 244 218 24: 1) 312 - 12 80 177 143 

Kiel. ....... 25 35 72 47 14)41 46 36 11) 69 37 76 60 20 170 160 186 204 198 22() 312 ') 305 12 70 ") 185 188 
Augsburg ___ 38 34 75 48 48 50 44 ') 66 40 76 60 16)36 166 170 180 180 280 23 300 250 12 44 17) 217 190 
Krel.·Uerd .. 28 36 70 48 40 52 52 70 56 80 65 20 180 180 200 220 220 21 1) 304 284 12 60 161 125 
Aachen ..... 40 291 74 47 36 50 40 76 44 76 60 18 170 190 180 180 200 221 1) 314 284 12 80 18) 198 123 
Braunschweig 30 30 74 47 55 55 56 89 55 78 60 14 165 168 171 187 209 23 'l 309 - 12 80 198 160 
Karlsruhe ... 33 - 82 48 58 54 60 ') 70 44 84 60 16 160 160 190 160 270 ")261• 310 280 13 83 ") 195 145 
Hagen i.W .. 31 35 65 47 40 50 39 77 37 76 55 18 160 170 172 - 206 221') 307 277 12 70 153 133 
Erfurt _ „ _. 30 - 70 48 56 60 52 70 40 76 70 20 170 165 180 200 200 24 300 260 12 70 '°) 220 143 
Lübeck ..... 27 45 76 42 40 44 40 70 44 76 60 15 160 164 180 200 200 270 11 80 190 165 
Gleiwitz .... 30 62 38 42 50 32 68 36 76 39 19 158 144 170 200 210 21 1) 310 282 12 80 
Ludwigshafen 35 ~~1 80 46 50 52 60 ') 65 36 76 60 ") 14 160 170 190 160 210 

2211
) 310 

26 1) 310 284 13 60 gg1"lfäg 

Gera .. „„. 28 26 77 48 47 56 51 ') 88 40 76 65 24 153 170 153 200 215 24. 1) 305 284 12 100 223 133 
Herford _. _. 32 

281 
80 48 40 50 34 64 50 76 60 20 160 160 170 170 200 22, 1) 300 270 11 ")100 190 140 

Neustrelitz _ 32 40 75 44 48 50 48 70 46 76 50 20 140 160 160 160 200 20, 1) 312 280 ll 90 200 145 
Lahr„ ..... 35 41 80 48 56 60 56 70 40 84 75 40 160 160 200 200 240 26,') 310 270 11 60 213 16J 

*) Zwei ortstibl. Sorten; a =meistgekaufte Brotsorte; in München, E•sen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchstiblich. -
**) Bei Ausschank in Goststatten einfacher Art (ausschl. Bedienung•geldl. - 1) Feine Molkereibutter. - ')Westfälische Nußkohle. - ') Frischer Speck. - ') Gespalten. -
') Oberschlesische Würfel. - ')Markenbutter. - ') Geschält .. - 8 ) Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Zauckeroder Würfel II. - 10) Fettnuß. - 11) Würfel II. -
11 ) Grüne. - 18 ) Fettnuß III. - ")Mittel. - 15 ) Schottische Nußkohle. - 18) Karotten. - ") Schlesische Würfel. - 18) Anthrazit, Würfel. - 19 ) Frei Haus. - ")West-
fälische. - 11) Steinkohlenbriketts. - ") Exportbier. 

Die Arbeitsverdienste im Stein- und Braunkohlenbergbau 
In der Zeit von 1932 bis Mitte 1935 wird die Bewegung 

der Arbeitsverdienste im Stein- und Braunkohlenbergbau 
durch die Krisenüberwindung und die fortschreitende Wirt-
schaftsbelebung bestimmt. Verminderung der Feier-
schichten, aber auch eine leichte Besserung der Schicht-
verdienste haben zu einer Hebung der Einkommenslage der 
Arbeiter geführt; die Belegschaftszahlen . haben zuge-
nommen*). 

Steinkohlenbergbau 
Gleich~eitig mit den Tariflöhnen, die durch die Senkung 

für die Übertagearbeiter in den oberschlesischen Gruben 
am 1. Juli 1932 noch eine letzte, allerdings geringfügige 
Veränderung erfuhren, erreichten die Schichtverdienste 

*) Die Ausführungen stützen sich auf die Ergebnisse der vom Statistische Q 
Reichsamt auf Grund der Nachweisungen der Zeohenverbande monatlio h 
geführten Statistik über Verdienste, Arbeitszeiten und Belegschaftszahlen im 
Stein· und Braunkohlenbergbau (vgl. hierzu auch •W. u. St.•, 11. Jg.1931, 
Nr. l tJ, S. 698 ff., 12. Jg. 1932, Nr.16, S. 508 ff„ 13. Jg. 1933, Nr. 6, S.1?9). 

(Barverdienste) im Steinkohlenbergbau ihren tiefsten Stand 
im 3. Vierteljahr 1932. Nach einer Zeit annähernder Sta-
bilität beginnt im 4. Vierteljahr 1933 bei gleichbleibenden 
Tariflöhnen ein allmähliches Ansteigen der Schichtver-
dienste, das in erster Linie auf größere Akkordleistungen 
zurückzuführen sein dürfte. Im Durchschnitt des Jahres 
1934 liegen die Schichtverdienste um 1,5 vH über dem 
Durchschnittssatz für 1932. Die stärkste Aufwärtsbewegung 
(um 2,5 vH) machte sich bei den Schichtverdiensten im 
Untertagebau geltend, die infolge der Gedingearbeit ver-
änderlicher sind und den Höchststand des 2. Vierteljahrs 
1930 weiter unterschritten hatten (um 22,5 vH) als die 
tarifabhängigeren Schichtverdienste der hauptsächlich im 
Zeitlohn beschäftigten Übertagearbeiter (um 21,6 vH). 
Von den Untertagearbeitern erreichten die Schlepper im 
Jahresdurchschnitt 1934 wieder den Durchschnittssatz des 
Jahres 1931 von rd. 80 v H der Hauerverdienste. Im 
1. Vierteljahr 1935 lag der Schichtverdienst im Gesamt-
durchschnitt aller erfaßten Arbeiter mit 6, 78 .ffl.J[ um 2,0 v H, 
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für die Hauer allein mit 7 ,86 
.Jl.J{ je Schicht um 2,3 vH Barver- Gesamtbelegschaft 

Schichtverdienste erwachsener m~nnlieher 
' über dem Stand des 1. Vier-

teljahrs 1932. Im 2. Viertel-
jahr 1935 hielt sich der durch-
schnittliche Schichtverdienst 
auf der Höhe des 1. Viertel-
jahrs. 

Neben der Steigerung der 
Schichtverdienste brachte vor 
allem die Verminderung der Fei-
erschichten eine Verbesserung 
der Einkommenslage im Stein-
kohlenbergbau. 1934 liegt die 
Zahl der durchschnittlich im 
Monat verfahrenen Schichten je 
angelegten Arbeiter um 6,8 vH 
über dem für 1932 ermittelten 
Monatsdurchschnitt. Diese Besse-
rung hat sich allerdings infolge 
der verschiedenen Absatzfähig-
keit der geförderten Kohlensorten 
bei den einzelnen Gruben nicht 
gleichmäßig ausgewirkt. Im 
1. Vierteljahr 1935 stieg die 

dle1111te UJld 
verfahrene 
Sohlohten 
Im Stein-
kohlen-

bergbau*) 

(Monats-
durch-

schnitte) 

1932 „„„. 
1. Vj„„„ 
2. » ••••• 
3 .• „.„ 
4 .•. „ .• 

1933 „ „.„ 
1. Vj„.„. 
2. lP ••••• 

3 .•... „ 
4 .•.. „. 

1934 .. „. „ 
1. Vj„„ „ 
2. » ••••• 
3 ••..... 
4 .• „„. 

1935 1. Vj„ 

Ange-
legte 
Ar· 

heiter 

298 513 
312 970 
295 525 
289 738 
295 842 
303 379 
301 508 
299 497 
302 650 
309 861 
319 742 
314 373 
318 760 
321 317 
324518 
328868 

Verfahrene 
Schichten Förde-

insge· je 
rung 

in 
samt ange- 1000 legten in Ar- t') 
1000 heiter 

6 136 20,6 8728 
6161 19,7 8517 
5 875 19,9 8257 
5 930 20,5 8443 
6 587 22,3 9 696 
6219 20,5 9 160 
6116 20,3 9 084 
5752 19,2 8380 
6324 20,9 9275 
6683 21,6 9 902 
7030 22,0 10418 
6883 21,9 10252 
6 657 20,9 9698 
7062 22,0 10439 
7 516 23,2 11281 
7369 22,4 10972 

Arbeiter 
Barverdienste 

je angelegten unterirdisch 
1 

über Tage insge- Arbeiter beschäftigte bescbaftigte 
samt 
in darunter darunter 

im je insge- insge-1000 Monat Schicht samt Ha ') 1 Schlep- samt Fach- 1 Son-.11.J(, uer per arb. stige 
.11.Jt .11.Jt .11.Jt .'II.lt .11.Jt .'II.lt .'II.lt .'II.lt 

40707 137 6,63 6,93 7,66 6,02 6,07 6,81 5,66 
40970 131 6,65 6,94 7,68 6,03 6,08 6,84 5,66 
38948 132 6,63 6,93 7,66 6,03 6,09 6,81 5,67 
39238 135 6,62 6,92 7,65 6,01 6,05 6,78 5,65 
43672 148 6,63 6,93 7,66 6,00 6,07 6,80 5,65 
41405 137 6,66 6,99 7,72 6,08 6,09 6,81 5,68 
40608 135 6,64 6,95 7,68 6,01 6,06 6,78 5,65 
38265 128 6,65 6,98 7,71 6,04 6,14 6,85 5,72 
42014 139 6,64 6,98 7,72 6,10 6,06 6,78 5,65 
44733 144 6,69 7,03 7,76 6,17 6,10 6,83 5,69 
47322 148 6,73 7,10 7,83 6,27 6,10 6,83 5,70 
46139 146 6,70 7,05 7,79 6,20 6,06 6,80 5,65 
44691 140 6,71 7,08 7,81 6,24 6,14 6,85 5,74 
47483 148 6,72 7,11 7,83 6,31 6,09 6,81 5,69 
50976 157 6,77 7,14 7,87 6,31 6,12 6,84 5,71 
49960 152 6,78 7,16 7,86 6,32 6,08 6,82 5,67 

2 . • 331 921 7008 21,1 10319 47 510 143 6,78 7,16 7,87 6,31 6,18 6,89 5,77 
Zahl der monatlich verfahrenen . . . 
S h. hten 1·m Gesamtdurch *) Gewogener Durchschnitt für West-Oberschlesien, Niederschlesien, Ruhrgebiet, Aachen und Sachsen. -

Chnil? uf 22 4 d l d 't - ') Reichsgebiet ohne Saarland. - ') Kohlen- und Gesteinshauer. sc tta , un ag am1 um 
13,7 vH über dem 1. Vierteljahr 1932. Der durch die Feiertage 1933. Während die Monatsverdienste im Jahresdurchschnitt 1933 
im 2. Vierteljahr regelmäßig eintretende Ausfall an Arbeits- gegenüber 1932 noch keine Veränderung zeigen, überschritten 
schichten macht sich auch 1935 geltend. Die Zahl der verfahrenen sie im Jahre 1934 den Stand der beiden Vorjahre um 8 vH. Für 
Schichten je angelegten Arbeiter (21,1) war jedoch um 9,9 vH das 1. Vierteljahr 1935 ergibt ein Vergleich mit dementsprechenden 
größer als im 2. Vierteljahr 1933 und um 1,0 vH größer als Zeitraum von 1932 eine Steigerung des durchschnittlichenMonats-
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. verdienstes der Hauer um 18,1 vH auf 170 .Jl.Jl und der insgesamt 

Das Ansteigen der Monatsverdienste beginnt unter dem erfaßten Arbeiter um 16 vH auf 152 .Jl.Jl. Der Rückgang um 
Einfluß der Feierschichtenverminderung und der wachsenden rd. 6 vH auf 143 .1l.Jl im 2. Vierteljahr 1935 entspricht dem 
Schichtverdienste in allen Berichtsgebieten mit dem 2. Halbjahr jahreszeitlichen Ausfall an verfahrenen Schichten. 

Barverdienste Im Kohlenbergbau seltJanuar1933 
19_32=100 

120~-~-----~--~--~-~120 

Stelnkohlenbergbau 

110 

eo ++++++Ht++ 

----f-----·- 110 
' ' ' 

' ' 
___ __;_ Schicht-}verdien~tje--;-- 90 
-- Monats- angelegten Arbeiter 
·-- Zahl der angelegten Arbeiter 
<>-<>--<> Gesamtlebenshaltungskosten 

++-1-++l+++++i+++++l+++++ 80 
120,---~--~-- ,.-----,c------,120 

Braun~lenbergbau 

110 

90 

' 
80 HtHtHt++ 

1933 
W.u.St 3!5 

--- ___;_ Schicht·JVerdien~je-- - -- 90 
-- Monats- angelegtenArbeiter 
~ Zahl der angelegten Arbeiter 
~ Gesamllebenshaltu"gskosten 

++-l-++l++-1-++l+++++l++t++ 80 
1934 T 1935 

Die Bewegung der Beschäftigtenzahl hatte bereits mit 
dem 3. Vierteljahr 1932 ihren Tief- und Umkehrpunkt erreicht; 
im 4. Vierteljahr 1932 ist zum erstenmal nach dem seit Ende 1929 
ununterbrochenen Rückgang eine Zunahme der in Beschäftigung 
stehenden Arbeiter zu verzeichnen, die dann in der Folgezeit -
abgesehen von einer geringfügigen Abschwächung im 2. Viertel-
jahr 1933 - anhält. Im Jahresdurchschnitt 1934 ergibt sich 
eine Überschreitung des Standes von 1932 um 7,1 vH. Diese 
Entwicklung setzt sich während des 1. Halbjahrs 1935 fort. Im 
2. Vierteljahr 1935 ist der Stand vom gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs um 4,1 vH überschritten. 

Die Steigerung der Beschäftigtenzahl, des Beschäftigungs-
grades und der Einzelverdienste hatte seit dem 3. Vierteljahr 1933 
auch eine Aufwärtsbewegung in der Entwicklung der insgesamt 
gezahlten Löhne (Barverdienstsummen) zur Folge, und zwar lag 
die Summe der Barverdienste im Jahr 1934 um 16,3vH über dem 
Durchschnitt für 1932. Im 1. und 2. Vierteljahr 1935 lag die 
Summe der Barverdienste um 8,3 vH und 6,3 vH über den für 
die gleiche Zeit des Vorjahrs ermittelten Zahlen. 

Braunkohlenbergbau 
Im Braunkohlenbergbau sind die Schichtverdienste 

- trotz des Verharrens der Tariflöhne auf dem Tiefstan,d 
des Januar 1932 - bis zum 1. Vierteljahr 1933 weiter ab-
geglitten; sie lagen zu diesem Zeitpunkt um 23,3 vH unter 
denen des 4. Vierteljahrs 1929. Für 1933 ergibt sich im 
Jahresdurchschnitt ein gleicher Schichtverdienst wie für 
1932. Erst im Jahresdurchschnitt 1934 wirkt sich die unter 
geringen saisonmäßig bedingten Schwankungen verlaufende 
allmähliche Aufwärtsbewegung der Schichtverdienste aus, 
die 'l;Vie im Steinkohlenbergbau auf vermehrte Akkord-
und Überarbeit zurückzuführen sein dürfte; der Stand des 
Jahres 1932 wird 1934 um 1,4 vH überschritten, und damit 
wird fast die gleiche Zunahme erreicht, die für den Stein-
kohlenbergbau festgestellt wurde. Nach einem vorüber-
gehenden Rückgang im 1. Vierteljahr 1935 erreichen die 
durchschnittlichen Schichtverdienste mit 5,98 .Jl.J( im 
2. Vierteljahr 1935 den bisherigen Höchststand seit der 
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Gesamtbelegschaft 
Schichtverdienste erwachsener 

Barver- männlicher Arbeiter 

Stabilisierung der Tariflöhne. 
Gegenüber dem gleichen Zeit-
raum des Vorjahres ist eine 
Steigerung um 1,5 vH fest-
zustellen. 

dienste und Verfahrene Barverdienste 
verfahrene Schichten Schlchlen Im 

An· För· je angelegten Bergarbeiter Braunkohlen· ins· 
bergbau*) gelegte derung Arbeiter Durch· 

Ar· 
ins- je an· in gesamt Kohlengewinnung schnitt 

Der im 1. Vierteljahr 1932 
erreichte Höchststand der Feier-
schichten liegt absolut und 
verhältnismäßig unter der für 
den Steinkohlenbergbau er-
mittelten Zahl. Die mit dem 
Jahre 1933 eintretende Zu-
nahme der verfahrenen Schichten 
hielt sich bis zur Gegenwart in 
engen Grenzen. Die nach be-
endetem Einkauf der Winter-
vorräte für den Hausbrand-
bedarf mit Beginn jedes Jahres 
einsetzende Abnahme der ver-
fahrenen Schichten macht sich 
auch in den ersten beiden Vier-
teljahren 1935 geltend. Im Ver-
gleich mit den entsprechenden 
Zeitabschnitten des Vorjahrs 
ist jedoch die Zahl der im 
Monatsdurchschnitt verfahrenen 
Schichten je angelegten Arbeiter 
im 1. und 2. Vierteljahr 1935 
um 4,2 vH und 9,2 vH gestiegen. 

(Monats· 
durch· beiter gesamt gelegten 1 000 t'} in 

in im je aller 
1 000 Abraum 

Tagebau! Tiefbau Gruppen 
schnitte} 1000 Arbeiter .'ll.Jt Monat Schicht 

.7l.lt .'ll.Jt :Jl.Jt :Jl.Jt .'ll.Jt :Jl.Jt 
~----

1932 ....... 53 797 l 180 21,9 6776 6841 127 5,80 5,54 6,46 7,15 5,88 
1. Vj„„ „ 51 366 l 052 20,5 6385 6138 120 5,84 5,61 6,55 7,10 5,91 
2. » ••••• 53 556 l 168 21,8 6289 6 753 126 5,78 5,47 6,49 7,18 5,86 
3. » ••••• 54867 1 264 23,1 6 891 7336 133 5,80 5,53 6,46 7,21 5,89 
4. » ••••• 55 399 1 236 22,3 7 575 7139 129 5,77 5,58 6,33 7,12 5,85 

1933 .„.„. 57216 l 229 21,4 7 037 7129 124 5,80 5,54 6,15 7,18 5,88 
1. Vj„„ „ 53 424 l 100 20,6 6 814 6315 ll8 5,74 5,57 6,14 7,07 5,82 
2. :lt ••••• 56 458 l 166 20,6 6215 6808 120 5,84 5,51 6,24 7,25 5,92 
3. » ••••• 58236 l 317 22,6 7018 7659 132 5,81 5,53 6,18 7,21 5,90 
4. » ••••• 60 744 1 334 21,9 8 099 7733 127 5,80 5,55 6,03 7,19 5,87 

1934 .„ „ „ 61 801 l 358 22,0 7 635 8082 131 5,88 5,66 6,28 7,35 5,96 
1. Vj„„ „ 60 131 l 289 21,4 7 519 7 460 124 5,79 5,60 6,17 7,21 5,86 
2. „ ..... 62 222 1 285 20,7 6 951 7 965 128 5,89 5,64 6,24 7,42 5,98 
3. » ••••• 62 390 l 424 22,8 7653 8429 135 5,92 5,71 6,35 

1 

7,40 6,01 
4. » ••••• 62 459 1 435 23,0 8 415 8474 136 5,90 5,70 6,36 7,35 5,98 

1935 1. Vj„ 61 584 l 372 22,3 7 854 8 022 130 5,85 5,65 6,32 7,33 5,92 
2. > • 62022 1 404 22,6 7 425 8402 136 5,98 5,73 6,42 7,59 6,08 

*} Gewogener Durchschnitt für Mitteldeutsche Kernreviere I, Anhalt (Kernreviere II), Magdeburg (gemischt). 
Niederlausitz, Mitteldeutsche Randreviere, Ostelbische Randreviere I und II. - ') Preußen (ohne linksrhein. Braun-
kohlengebiet), Sachsen, Thüringen, Braunschweig und Anhalt. 

Während der durchschnittliche Monatsverdienst von 1932 
bis 1933 npch um 2,4 vH zurückgegangen war, ergab sich für 
1934 eine Überschreitung des für 1932 ermittelten Durchschnitts 
um 3,1 vH. Trotz der saisonmäßig geringPren Zahl der Arbeits-
schichten hat der durchschnittliche Monatsverdienst infolge 
Besserung der Schichtverdienste mit 136 .JUt bereits im 
2. Vierteljahr 1935 nach einem gerinfügigen Rückgang wieder 
den Höchststand des Jahres 1934 (4. Vierteljahr) erreicht. 

Die Gesamtzahl der angelegten Arbeiter, die im Braun-
kohlenbergbau nicht in gleichem Maß zurückgegangen war wie im 
Steinkohlenbergbau, zeigt von ihrem im 1. Vierteljahr 1932 er-
reichten Tiefpunkt an eine nur im 1. Vierteljahr jedes Jahres 

unterbrochene Aufwärtsbewegung. Im Durchschnitt des Jahres 
1934 liegt sie um 14,9 vH über dem Jahresdurchschnitt von 1932. 
Im 2. Vierteljahr 1935 wurde die jahreszeitliche Gefolgschafts-
verminderung etwas langsamer überwunden, so daß die für die 
gleiche Zeit des Vorjahrs ermittelte Zahl nicht ganz (99,7 vH) 
erreicht wurde. 

Für die Entwicklung der Barverdienstsummen, die von 1932 
bis 1934 um 18,1 vH gestiegen sind, ist neben der Verbesserung 
der Schichtverdienste und der Verminderung der Feierschichten 
die starke Erhöhung der Belegschaften von ausschlaggebender 
Bedeutung gewesen. Im Vergleich der 2. Vierteljahre 1935 und 
1934 ergibt sich eine Steigerung um 5,5 vH. . 

Die Arbeitslosigkeit im August 1935 
Obwohl im August die Aufnahmefähigkeit der Außen-

berufe für Arbeitskräfte geringer zu werden pflegt, ist -
dank der starken Auftriebstendenzen der deutschen Wirt-
schaft - die Arbeitslosenzahl im diesjährigen August wieder 
erfreulich zurückgegangen. Rund 48000Arbeitslose konnten 
in diesem Monat wieder in Arbeit gebracht werden. Der Be-
stand an Arbeitslosen betrug nach dem Bericht der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
am 31. August rd. 1706000; die Arbeitslosigkeit ist damit 
seit dem diesjährigen Höchststand um fast 1,3 Mill. zurück-
gegangen. 

Bei der Beurteilung des Augustrückgangs ist zu berück-
sichtigen, daß infolge der günstigen Wetterlage die Ge-
treideernte in weiten Teilen des Reichs schon in diesem 
Monat im wesentlichen beendet werden konnte und in-
folgedessen Erntehilfskräfte von der Landwirtschaft wieder 
freigegeben wurden. Auch die Zahl der Notstandsarbeiter 
verringerte sich im Zuge der planmäßigen Einschränkung 
der Notstandsarbeiten weiterhin um 13 000. Trotzdem ist 
eine weitere Senkung der Arbeitslosigkeit erzielt worden. 
Am aufnahmefähigsten zeigten sich dabei die Gruppen des 
Metall- und des Baugewerbes. 

Von den Gebieten ist in erster Linie Brandenburg, das Rhein-
land und der Bezirk Hamburg verhältnismäßig stark entlastet 
worden. 

Unter den am 31. August gezählten Arbeitslosen befanden sich 
rd. 1 242 000 Unterstützungsempfänger, von denen rd. 232 000 
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung, rd. 
648 000 Krisenunterstützung bezogen und rd. 362 000 an-

erkannte arbeitslose Wohlfahrtsunterstützungsempfänger 
waren. Die Zahl der Notstandsarbeiter in der werteschaffenden 
Arbeitslosenhilfe ist um 13 175 auf 155 300 zurückgegangen. 

Entwlcklung Verän- Arbeits· Verände- Veränderung gegen 
der Zahl der derung lose am rung den gleichen 

Arbellsloslgkeli Arbeits- gegen ~!eichen gegen den Stichtag 
losen den Vor· tichtag Vormonat dea Vorjahrs Stand monat des 

Ende des Monats in vH Vorjahrs In TH Grundzahl 1 in vH 

Gesamtzahl 
Juni 1935 „„„118765791- 7,1,24808261 - 1,91 - 6042471 -24,4 
Juli • ..•. „ 1754117 - 6,6 2426014 - 2,2 - 671 897 -27,7 
Aug. • ...... 1)1706205'}- 2,1 2397 562 - 1,2 ') - 691357 1)-28,8 
Hauptunterstil tzungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 
Juni 1935 ..... · 1 250 ~ - 9,31 264 8021 +14,31 - 139591 - 6,3 Juli • . . . . . . 233 022 - 1,1 290 174 + 9,6 - 57 152 -19,7 
Aug. • ...... 1) 2~1 1)- 0,4 309 861 + 6,8 1

1) - 77 864 ')-26,1 
Hauptunteretützungsempfänger in der Krisenfürsorge 

Juni 1935 ..... · 1 716 0021- 3,1 1 813 5201- 1,01 - 97 5181 -12,0 
Juli • . . . . . . 670 764 - 6,3 798 872 - 1,8 - 128 108 -16,0 
Aug. • „ „ „ 1 ) 647 624 1}- 3,4 783 073 - 2,0 1} - 135 449 1)-17,3 

Wohlfahrtserwerbslose') 
Juni 1935 „. „., 421 0011 - 9,61 796 921, - 4,2, - 375 920 1 -47,2 
Juli • . . . . . . 386 351 - 8,2 762 116 - '·' - 375 765 -49,3 
Aug. • „.„. 1) 361 670 1)- 6,4 728350 - 4,4 ') - 366680 ')-50,3 

Sonstige Arbeitslo•e 
Juni 1935 .. „ „, 488 7331 - 9,1 1 605 5831- 5,8, - 1168501 -19,3 
Juli • • „. „ 463 980 - 5,1 574 852 - 6,1 - 110 872 -19,3 
Aug. • „ „ „ 1) 464 914 1)+ 0,2 576 278 + 0,2 1) - 111 364 1)-19,3 

') Vorläufige Ergebnisse. - ') Nur arbeitslose Wohlfahrtserwerbslose. 
Unter Hinzureohnung der nicht als arbeitslos geltenden Fürsorgearbeiter usw. 
wurden für die Verteilung der Wohlfahrtshilfe auf Grund der Wohlfahrtshilfe· 
verordnung vom 14. Juni 1932 am 31. August 1935 433 047, am 31. August 
1934 830 839, am 31. Juli 1935 467 736 und am 31. Juli 1934 866 449 aner· 
kannte Wohlfahrtserwerbslose gezählt. 
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Arbeitslose ,„. Abnahme gegen 
BerutUehe Ende ll:nderung den gleichen 

Aag. lt3ll Stichtag 
Gllederung der 

Aug.1) 1 
1 

gegen des Vorjahrs 
Arbeitslosen Juli Juni for· in vH 

monat1) 

1935 In vll Aug.')( Juli \ Juni 

Landwirtschaft usw ... 30430 27 837 37 528 + 9,3 43,1 43,9 29,6 
Forstwirtsch„ Fischerei 9 246 9 232 10 278 + 0,2 32,2 31,3 22,4 
Bergbau usw .••.•.... 75729 79 344 84910 - 4,6 23,6 20,2 15,3 
lnd. d. Steine u. Erden 36086 37985 41 616 - 5,0 37,8 34,6 27,1 
Elsen- u. Metallerz. usw. 178 399 189 669 209 649 - 5,9 43,1 41,6 38,8 
Musikinstrumenten- u. 

Spielwarenherstell. .• 5 811 6 227 6831 - 6,7 38,9 38,5 37,1 
Chemische Industrie ... 7 979 8229 8498 - 3,0 33,3 32,5 31,8 
Kautschuk- u.Asbestind. 3 057 3 124 3 417 - 2,1 38,3 34,3 27,8 
Spinnstoflgewerbe ...•• 60 123 59 962 61 019 + 0,3 11,5 12,8 13,8 
Papiererzeug. u. -verarb. 15 931 16 391 16 969 - 2,8 32,4 32,2 30,1 
Ledererzeugung u. -ver-

arbeitung usw •••••• 16157 17 599 18123 - 8,2 24,8 20,5 15,7 
Holz- n. Schnitzstoffge-

27,0 22,5 werbe .•.•..•...•••. 69287 74253 79 821 - 6,7 29,2 
Nahrungs- n. Gennß-

mittelgewerbe •..••• 59 558 60 210 64242 - 1,1 16,8 18,1 16,5 
Bekleidungsgewerbe .•. 78 509 84531 82371 - 7,1 5,9 4,3 15,1 
Gesundheitswesen, Kör-

19,7 perpflege •.••••.•.•. 10363 10 153 10498 + 2,1 17,2 23,5 
Baugewerbe ••.•.•..•. 78295 84469 95 962 - 7,3 52,4 46,3 31,2 
Vervielfältigungsgew. „ 25265 25381 26341 - 0,6 25,2 24,9 20,9 
Reinigungs- u. Desin-

fektionswesen usw .•. 3 739 3 649 3 719 + 2,5 36,2 37,9 42,8 
Theater, Musik usw ..• 904 948 943 - 4,6 29,2 32,7 33,3 
Gast- u. Schankwirt-

schaftsgewerbe .•••.. 39797 39 895 40397 - 0,2 24,9 25,7 28,4 
Verkehrsgewerbe •...•. 128 407 131 405 138 508 - 2,3 27,3 27,4 25,1 
Häusliche Dienste ..•.. 50577 50333 52535 + 0,5 29,4 30,0 29,9 
Ungelernte Arbeiter ... 486 258 493 766 "'"r , .. ""' 1 "·' 

15,3 
Maschinisten u. Heizer') 11 234 11 929 12 971 - 5,8 34,6 32,9 30,2 
Kaufm. u. Büroangest. 163 381 163 817 173 89b - 0,3 28,4 29,1 29,1 
Technische Angestellte 23 081 24106 25 863 - 4,3 42,3 41,7 39,8 
Sonstige Angestellte ... 38 602 39673 40 659 - 2,7 21,2 19,9 19,8 
Sämtl. Bernfsgruppen . 

darunter 
1 706205 l 754117 1 876579 - 2,7 28,8 27,7 24,4 

gel. u. angel. Arbeiter 994 883 l 032755 1 10714t - 3,7 32,2 30,5 27,0 
ungelernte Arbeiter . 486258 493 766 529 015 - 1,6 20,8 20,0 15,3 
Angestellte .....•.. 225 064 227 596 240 418 - 1,1 29,0 29,3 29,1 

1 ) Vorläufige Ergebniese. - ')Außer im Bergbau und in der Schiffahrt. 

Die Entwicklung in den einzelnen Gewerben zeigt folgendes 
Bild: In der Landwirtschaft stellten die südlichen und westlichen 
Bezirke des Reichs wegen des guten Fortschritts der Ernte-
arbeiten bereits gegen Ende des Monats einen Teil der zusätzlich 
beschäftigten Erntehelfer frei; diese konnten aber zum größten 
Teil anderweitig untergebracht werden. In den östlichen Be-
zirken herrschte noch starke Nachfrage nach Hilfsarbeitern für 
die Einbringung der Ernte. Um sie zu decken, mußten Arbeits-
kräfte aus Notstandsarbeiten frei gemacht und der zwischen-
bezirkliche Ausgleich in starkem Maße in Anspruch genommen 
werden. Die Landhelfervennittlung war noch rege, doch dürfte 
mit annähernd 140 000 die Höchstzahl des Landhelfereinsatzes 
in diesem Jahr erreicht worden sein. 

Von den Außenberufen konnte das Baugewerbe seinen hohen 
Beschäftigungsstand nicht nur halten, sondern darüber hinaus 
noch weitere Fachkräfte und Bauhilfsarbeiter einstellen. Die 
Inneneinrichtung von Rohbauren führte zu einem erheblichen 
Bedarf an Anstreichern, Stukkateuren und sonstigen Hand-
werkern. Die lebhafte Bautätigkeit wirkte sich auch auf die dem 
Baugewerbe verbundenen Gewerbezweige der Industrie der 
Steine und Erden sehr günstig aus. Ziegeleien, Steinbrüche und 
Zementwerke stellten zum Teil noch weitere Arbeitskräfte ein. 

Von den Produktionsgüterindustrien zeigte der Bergbau in-
folge der geringeren Abrufe an Hausbrandkohle noch keine 

durchgreifende Besserung der Beschäftigungslage. Die Zahl der 
eingelegten Feierschichten ist jedoch gegenüber dem Monat 
Juli zurückgegangen. 

Die Eisen- und Stahlindustrie ist nach wie vor gut beschäftigt. 
Die Roheisen- und Rohstahlerzeugung übertraf sowohl arbeits-
täglich als auch insgesamt die des Vormonats. Hervorzuheben 
ist, daß einige Verarbeitungsbetriebe in größerem Umfang 
als bisher Lieferungsaufträge aus dem Ausland vorliegen 
hatten. 

In den Konsumgüterindustrien konnten die Werke der Textil-
industrie ihren hohen Beschäftigungsstand zwar annähernd 
halten, doch nahm die Kurzarbeit besonders in der Baumwoll-
industrie zu. 

·Infolge der anhaltend guten Beschäftigung des Baugewerbes 
sind die einschlägigen Berufszweige des Holz- und Schnitzstoff-
gewerbes, wie Säger und Holzschneider, gut beschäftigt. Bei den 
Möbelfabriken ist die Beschäftigungslage zwar noch unter-
schiedlich, doch zeigen sich gegenüber den Vormonaten Besserungs-
tendenzen. Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe haben be-
sonders die Süßwarenfabriken ihre Belegschaften erhöhen können. 
Im Bekleidungsgewerbe setzte sich gegen Ende der Berichtszeit 
in den Konfektionsbetrieben und in der Schuhindustrie eine 
Aufwärtsbewegung durch. Modistinnen und Kürschner sind bereits 
für die Herbst- und Wintersaison lebhaft beschäftigt. 

Die stete Besserung der Unterbringungsmöglichkeiten für 
die kaufmännischen Angestellten hat im Berichtsmonat ange-
halten. Die Beschäftigungsaussichten für technische Angestellte 
sind gut. Bei den sonstigen Angestellten sind besonders die Ver-
mittlungen für Musiker, Filmpersonal und für einige weibliche 
Berufe, wie Kindergärtnerinnen, Krankenpflegerinnen und Sprech-
stundenhilfen, bemerkenswert. 

Arbeitslose Abnahme 
Arbeltslo1lgkelt In den am 31. Juli 1935 am 31. Juli 1934 vom 

31. 7. 34 Großstldten mit 200 000 

1 

auf 

1 

auf bis 
und mehr Einwohnern ins· 1000 ins• 1000 31. 7. 35 

gesamt Einw. gesamt Einw. in vH 

Berlin„„. „ ... „. „ „. 211 766 49,9 

1 
327 157 77,2 35,3 

Hamburg .•............• 76 232 67,5 102193 90,8 25,4 
Köln a.Rh.„„„„„.„ 44506 58,8 54401 72,5 18,2 
M~no~en „ .„ ..• „.„ .• 19 073 25,9 34069 46,4 44,0 
Leipzig„.„ ..... „ ..... 44578 62,5 60 890 85,5 26,8 
Essen (Ruhr) ..••....... 35315 54,0 42 754 65,3 17,4 
Dresden ..... „ ......... 44 656 69,5 54994 85,6 18,8 
Breslau .... „ ........... 54026 86,4 58919 94,2 8,3 
Frankfurt a. M . .• „ ..... 30544 54,9 35886 64,7 14,9 
Dortmund .....•... „ •.. 26362 48,7 38877 71,9 32,2 
Düsseldorf . „ „ •...... „ 24427 49,0 34484 fß,2 29,2 
Duisburg ........ „ ....• 28470 64,6 32 710 74,3 13,0 
Hannover ... „ ....... „ .. 10 623 23,9 26323 60,0 59,6 
Btut~art ....... „. „ ... 2796 6,7 8316 20,0 66,4 
Nürn erg„ ..... „ .•.... 17122 41,7 27 527 67,l 37,8 
Wuppertal •.•..........• 25323 62,0 27360 67,0 7,4 
Chemnitz •••••••••.•...• 24284 69,2 29 462 84,0 17,6 
Ge!senkirchen-Buer •....• 19 102 57,4 24717 74,4 22,7 
Bremen„ ••• „„ ...• „ .. 8915 Zl,6 16907 52,2 47,3 
Königsberg i. Pr .•.•...•. 1 773 5,6 3 986 12,6 55,5 
Bochum „ ...• „ ....• „. 9551 30,4 13 986 44,5 31,7 
Magdeburg .. „ ... „ ..... 7 822 25,5 15888 51,8 50,8 
Mannheim „„„„„„„ 12776 46,4 18192 65,9 29,8 
Stettin „ ..... „ .. „. „. 8 212 30,3 11 405 42,3 

1 

28,0 
Altona ...... „ ....•.. „ 13 794 57,0 17 452 72,l 21,0 
Kiel.„.„.„ ........... 3 422 15,7 10 640 48,8 67,8 
Halle a. d. S ••.. „ ••.•.. 5 681 27,2 12 314 58,9 53,9 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen ist die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer von rd. 16,504 Mill. Ende Juni 
um rd. 136 000 (= 0,8 vH) auf rd. 16,640 Mill. Ende Juli ge-
stiegen . 
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FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften im 4. Vierteljahr 1934 

Die Untersuchung umfaßt die Jahresabschlüsse von Aktien-
gesellschaften, deren Bilanzstichtag zwischen dem 1. Oktober 
und 31. Dezember 1934 liegt. Hauptsächlich handelt es sich 
um solche Gesellschaften, deren Kapital mindestens 750 000 .fl.Jt 
beträgt oder deren Aktien an deutschen Börsen gehandelt werden. 
Von den 8 618 am 31. Dezember 1934 vorhandenen Aktien-
gesellschaften wurden 1 024 oder 12 vH untersucht, von dem 
gesamten Nominalkapital - Ende 1934 19,8 Mrd . .fl.Jt - 8,2 
:Mrd . .fl.Jt oder 41 vH. Die Ergebnisse der Statistik sind wahr-
scheinlich etwas zu günstig, da erfahrungsgemäß Verlustabschlüsse 
im allgemeinen später vorgelegt werden als Gewinnabschlüsse. 
Vor a!Iem standen bei der Aufbereitung der Statistik auch noch 
Bilanzen wichtiger Aktiengesellschaften, wie der Berliner Ver-
kehrs-Gesellschaft A. G., der Hapag und des Norddeutschen Lloyd, 
aus. 

Gesamtergebnisse 
In den Abschlüssen des 4. Vierteljahrs 1934 spiegeln sich 

zum erstenmal für einen größeren Kreis von Aktiengesellschaften 
die vollen Auswirkungen der im Jahre 1933 beginnenden Wirt-
schaftsbelebung wider, da während des ganzen betrachteten 
Geschäftsjahres die durch die nationalsozialistische Wirtschafts-
führung bedingten Auftriebstendenzen wirksam waren. Für 
einen kleineren Kreis von Gesellschaften, von denen die Hälfte 
auf eine Gewerbegruppe, das Brauerei- und Mälzereigewerbe, 
entfiel, waren diese Voraussetzungen schon in den Abschlüssen 
des 3. Vierteljahrs 1934 gegeben. Die Entwicklung der Ge-
schäftsergebnisse ist daher im 4. Vierteljahr 1934 der Ent-
wicklung im 3. Vierteljahr 1934 ähnlich; bei weiterhin steigenden 
Gewinnen sind die Verluste auf einen seit Jahren nicht gekannten 
geringen Betrag zurückgegangen, so daß sich in den Bilanzen 
des 2. Halbjahres 1934 zum erstenmal nach den schweren Er-
schütterungen der Krise ein wirklich nennenswerter Überschuß 
der Gewinne über die Verluste ergibt. 

Geschäftsergebnisse aller erfaßten Aktlengesellschaften 
~ ~ 
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W(rtschaftsJahr vom 1. '1. bis 30.6, 
W~St35 

Die Jahresreingewinne haben sich von 366 Mill . .fl.Jt 
um 54 Mill. .fl.Jt auf 420 Mill . .fl.Jt erhöht, d, h. um rd. 15 vH. 
Die Jahresreinverluste sind dagegen von 256 Mill . .fl.Jt auf 
44 Mill . .fl.Jt zurückgegangen; sie machten also im Geschäfts-
jahr 1934 nur noch etwa ein Sechstel des Vorjahrsbetrages aus. 
Die Jahresreingewinne haben sich von 3,9 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals auf 4,6 vH erhöht; die Verluste haben sich von 
2,7 vH auf 0,5 vH ermäßigt. Die Gewinne waren 1934 um 
376 Mill . .fl.Jt höher als die Verluste - im Vorjahre waren sie 
nur um 110 Mill . .fl.Jt höher. Der Überschuß der Gewinne 

über die Verluste hat demnach von 1,2 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals auf 4,1 vH zugeno=en. 

Der Anteil der Verlustgesellschaften an der Zahl und am 
Kapital der erfaßten Gesellschaften ist nur noch gering. Im 
Jahre 1933 hatten 224 Gesellschaften mit einem bilanzmäßigen 
Eigenkapital von zusammen 1 492 Mill . .fl.J{ Verluste erlitten; 
1934 schlossen nur noch 128 Gesellschaften mit einem Eigen-
kapital von zusammen 531 Mill . .fl.Jt mit Verlust ab. Die Zahl 
der Gewinngesellschaften hat sich von 773 auf 869 erhöht; 
das bilanzmäßige Eigenkapital, das mit Gewinn gearbeitet hat, 
nahm von 7 740 Mill . .fl.Jt auf 8494 Mill . .fl.Jt zu. Vor allem 
haben sich die durchschnittlichen Verluste der Verlustgesell-
schaften stark vermindert; sie betrugen 1933 17,2 vH des bilanz-
mäßigen Eigenkapitals der Verlustgesellschaften, 1934 nur noch 
8,2 vH. Die durchschnittlichen Gewinne der Gewinngesell-
schaften haben sich von 4,7 vH auf 4,9 vH des Eigenkapitals 
der Gewinngesellschaften erhöht. Der absolute Betrag der 
Jahresreinverluste ist aus drei Gründen zurückgegangen: 

1. die Zahl der Gesellschaften, die mit Verlust arbeiten, 
hat sic1- vermindert; 

2. die durchschnittlichen Verluste der mit Verlust arbeitenden 
Gesellschaften sind kleiner geworden; 

3. bei den Gesellschaften, die mit Verlust abschlossen, 
handelt es sich im Bilanzjahr 1934 im Durchschnitt nur um 
verhältnismäßig kleine Gesellschaften; das durchschnittliche 
bilanzmäßige Eigenkapital aller im Jahre 1934 erfaßten Gesell-
schaften betrug rd. 9 Mill . .fl.Jt, das durchschnittliche Eigen-
kapital der Verlustgesellschaften dagegen nur 4 Mill . .fl.Jt (im 
Vorjahr noch annähernd 7 Mill . .fl.Jt). 

Zugleich mit der weiteren Besserung der Geschäftsergebnisse 
im Geschäftsjahr 1934 zeigt sich auch auf den einzelnen Bi-
lanzkonten die günstige Entwicklung der Wirtschaftslage bei 
den Aktiengesellschaften. Ebenso wie bei den Geschäftsergeb-
nissen ist die Entwicklung auch auf den Bilanzkonten ähnlich 
wie in den Abschlüssen des 3. Vierteljahrs 1934. 

in den Bilanzen vom 

Veränderung der Bilanzkonten 4. Vierteljahr 3. Viertelj.,4. Viertelj. 
1934 1934 1938 gegenllber dem Vorjahr 1) 

Mill~Jr.i! 1 
in vH in vH 

Aktiva. 1 1 
Anlagen •••••••••.••.•••••••••• - 195,5 - 3,2 - 5,0 - 5,7 
Vorräte ••...•.........•.••.... + 160,3 + 13,5 + 23,9 - 0,6 
Beteiligungen ..•....•. , ........ 0 0 + 1,1 + 0,7 
Effekten •••••..........•...... + 104,6 + 28,3 + 38,9 + 67,9 
Forderungen und Vorausleistungen + 120,5 + 3,9 - 3,9 - 1,3 

Passiva 
___ , 

„ 
Eingezahltes Nominalkapital') ..• - 85,0 - 1,3 - 0,5 - 1,7 j 
Offene Reserven•) ••.••••....... - 207,5 - 11,6 - 2,0 - 16,3, 
Unterstützun fonds •........... - 5,8 - 2,8 + 4,9 + 5,9 
Langfristige fersohuldung . . . . . . - 85,61 - 4,7 - 4,41 - 16,0 j 
Kurzfristige Verschuldung....... + 227,4 + 8,8 - 0,8 - 0,1 

1) Ohne Geld-, Bank-, Borsen- und Versicherungswesen. - ") Einschl. 
Genußseheine. - 1 ) Einach!. Sanierungskonten. 

Auf der Aktivseite der Bilanzen in. der Industrie, in. der 
Versorgungs- und Verkehrswirtschaft und im Handelsgewerbe 
haben nur noch die Anlagekonten gegenüber dem Vorjahr 
abgenommen. Der Rückgang ist jedoch bei weitem nicht mehr 
so stark wie im Vorjahr. Gleichzeitig haben sich die Abschrei-
bungen von 623 Mill . .fl.Jt auf 713 Mill . .fl.Jt stark erhöht; 
der neueren Steuergesetzgebung folgend sind die kurzlebigen 
Anlagen bei der Mehrzahl der Gesellschaften fast ganz abge-
schrieben worden. Setzt man die Zunahme der Abschreibungen 
um 90 Mill . .fl.Jt von dem Rückgang der Anlagen um 196 Mill . .fl.Jt 
ab, so beträgt der Rückga~g der Anlagen im Geschäftsjahr 1934 
nur rd. 2 vft gegenüber einem Rückgang um 5,7 vH 1933 und 
um 5vH 1932. Die Investitionstätigkeit ist also im Geschäftsjahr 
1934 bei den Aktiengesellschaften bedeutend lebhafter gewesen 
als im Vorjahr. 

Die Vorratskonten haben sich gegenüber dem Vorjahrs-
bestand um 13,5 vH erhöht. Der Teil der Vorratskonten, der 
sich nach Rohstoffen, Halbfabrikaten und Fertigwaren unter-
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teilen ließ (etwa ß/6 der erfaßten Vorräte), zeigte folgende Ver-
änderungen: 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe......... Zunahme um 17 vH 
Halbfabrikate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Zunahme um 63 • 
(Im Voriahr Rohstoffe und Halbfabrikate 

zusammen: Zunahme um 8 vH) 

Die Rohstofflager sind also weiterhin aufgefüllt worden. Die 
Halbfabrikate haben infolge des höheren Auftragsbestandes 
stark zugenommen. Zum Teil spiegelt sich in der Zunahme der 
Vorratskonten auch eine Erhöhung des Preisniveaus wider, vor 
allem der ausländischen Rohstoffe. Der Bestand an Fertigwaren 
ist infolge steigender Nachfrage weiter zurückgegangen. 

Fertigwaren • • . • . . • . . • . . . . . . . . . . . . . . . . Rilckgang um 7 v H 
(im Vorjahr Rückgang um 11 vH). 

Die Beteiligungskonten sind in der Gesamtheit der 
erfaßten Gesellschaften unverändert geblieben; geringen Zu7 

Abschlüsse deutscher 

Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1934 
Aus den Aktiven Aus den Passiven Jah- Jah-

res- res- Dividenden-

Gewerbegruppen 

An-
Nomi· 

An- nal-
zahl kapital la-

gen') 

Be-
Vor- teili- Effek-
rate gun- ten 

Forde-
rungen 

und 
Voraus-
leistun-

gen 

Einge-1 1 Aus. 
zahlt es gewiesene 
Nomi- 6ennß·1 nal· scheine otfene 
kapi· 1 ßeserten 

j Lang„ 
Unter- fristige Kurz-

fristige 
Ver-schul-

sU1t- Ver-
iungs-
fonds dung') lschuldung 

!b-
scbrei· 

bun-

Jahres-
rein~ 

gen') ~e- ver-
wiun lust 

ge· ver- summe 
winn Just 

in vH des 
Eigen-

kapitals 
") 

in 
Mill. 
.!ll.I( 

fn fß des 
dh1dende· 
berechtigten 

1. Ind. d. Grundstoffe zus. 
darunter: 

Gew. v. Steinkohlen') .... . 
Gew. v. Braunkohlen ..... . 
Kalibergbau ..........•..• 
Gewinnung u. Aufbereitung 

von Erzen') ...•........ 
Baustoffindustrie .•.•..•... 
Eisen- und Stahlgewinnung') 
Metallhiltten und Metall-

ha!bzeugwerke ') ........ . 
Papiererzeugung \auch Zell-

stoffherstellung) ...•...•. 
2. Verarbeitende Industrie 

darunter: 
Feinkeramik u. Glasindustrie 
Herstellung v. Eisen-, Stahl-

und Metallwaren •.•••..• 
Maschinen- und Apparate-

bau (auch Eisenbau) .•.. 
Fahtzeugbau .••.••..•..•.. 
Schiffbau .......•........• 
Elektrotechn. Industrie •... 
Chemische Industrie .•••..• 

darunter: 

142: 1 793,7 1 652,61 

181 662,l 651,01' 
17, 186,7 187,2 

91 254,8 240,0 

7 140,4 140,4 
46 193,0 159 ,6 
11 41,5 30,2 

gen 

4 1 6 1 

264,3 541,0 

66,3 
16,9 
27,51 
21,1 
24,3 
18,2 

110,4 
76,4 

138,3 

47,5 
53,5 
9,0 

6 41,1 28,5 17,9 13,9 

6 1 

116,91 

42,011 
40,5 
2,9 

10, 
12,2 
0,5 

4,2 

tal ') ') 1 

inMill . .!ll.I( 
7 j B j 9 f 10 f 11 f 

718,7 1 748,1131,2 220,8 25,3 

188,l 624,4 - 71,3 6,2 
74,3 185,4 31,2 31,I 6,6 

175,7 254,3' - 42,51 2,6 

60,3 139,5 -
72,9 192,0 -
29,l 41,3 -

23,9 41,l -

16,5 -
16,7 3,4 
3,1 0,2 

9,2 3,4 

22 143,1 131,3 62,9 51,3 1,3 54,3 141,4 - 15,l 2,6 
510,8 125,8 432 2786,8 1596,7 951,2 1)23,2 194,7 1 745,8 2650,5 -

29 105,3 68,0 23,2 16,0 

16 46,8 29,8 21,5 

71 270,9 
9 115,0 
4 23,l 

27 229,0 
52 1204,7 

178,6 
95,l 
12,9 
84,3 

633,5 

118,0 
105,4 
11,0 
83,5 

234,9 

2,8 

12,4 
13;2 
0,0 

82,7 
371,3 

5,0 

0,5 

12,l 
2,7 
3,0 

12,5 
112,4 

48,5 105,l -

21,4 46,6 -

184,5 269,6 -
66,0 108,2 -
18,8 23,l -

194,6 226,I -
730,5 l 094,l -

8,6 4,2 

10,8 1,2 

43,7 
15,7 
2,9 

28,3 
265,2 

10,0 
1,5 
0,7 
8,6 

61,8. 

12 1 

1 

441,91 
160,6 
13,7, 

133,7 

32,8 
43,2 
8,6 

2,1 

44,8 
370,7 

8,1'> 

2,7 

21,6 
36,6 

0,0 
51,7 

190,8 

Verbundene Betriebe •••• 
Textilindustrie •.•..•.•.•.. 

5 814,3 405,8 133,5 292,3 86,5 533,2 707,6 - 205,6 47,2 180,3 
109 419,8 2n,8 169,9 81,4 17,9 253,I 415,4 - 60,2 24,9 34,I 

darunter: 
Spinnereien u. Webereien') 

Papierverarbeitqng .••..••. 
Vervielfältigungsgewerbe 

(einschl. Filrilindustrie) .. 
Leder- u. Linoleumindustrie 
Kautschuk- u. Asbestind .•. 
Holz- u. Schnitzstoffgewerbe 
Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbe ••••••••••..•••. 
Bekleidungsgewerbe ••..•.• 

3. Wasser-, Ga.s-u.Elektri-
zitätsgew. u. -versorg ... 

darunter: 

89 385,2 254,4 155,9 80,6 16,0 237,3 380,9 -
4 6,5 3,3 2,2 - 0,0 3,5 6,4 -

12 20,1 
12 44,9 
10 13,l 
7 16,3 

12,3 6,0 3,0 
11,7 30,2 11;~ 
13,6 6,0 0,9 
10,9 8,8 2,2 

58 202,8 135,9 89,l 23,0 
5 45,8 14,6 30,7 1,6 

81 l 256,4 1 779,l 29,4 316,6 

0,4 
1,7 
0,3 
0,2 

17,8 
8,0 

103,4 

9,9 20,0 -
26,4 44,1 -
10,4 13,I -
7,5 16,3 -

128,4 195,5 -
28,9 45,0 -

411,8 l 245,4 -

54,2 23,2 
1,1 0,1 

2,4 1,4 
6,3 0,7 
2,2 0,2 
1,1 0,3 

35,91 
8,6' 

145,21 

3,3 
4,9 

26,0 

33,3 
0,7 

3,~ o,„ 
1,6 
2,8 

14,7 
1,0 

734,0 

Elektrizitätswerke ••••••••• 69 1080,3 1637,2 25,7 204,7 60,2 347,2 1 070,l - 112,4 22,8 678,3 
4. Handelsgewerbe (einschl. 

Verlagsgew. u. Hilfsgew. des 
Handels) •..••.••.•......• 

darunter: 
Warenhandel •.•...••••• 
Grundstilcksgesellschaften 

6. Verkehrswesen •••. , .•.• 
darunter: 

See- und Kilstenschiffahrt. 
Binnenschiffahrt •.••••.•••. 
Vollbahnen, Klein- und 

60 138,4 145,4 

23 51,8 22,4 
24 57 ,7 101,2 
93 596,4 785,4 

13 
14 

41,7 
34,5 

77,7 
'29,7 

44,1 

42,l 
O,l 

16,2 

0,8 
1,3 

Straßenbahnen ••••••• „. 60 479,7 634,2 11,2

1 

zusammen............ 23 76,1 51,5 44,8 
6. Sonstige Gewerbegrupp. 1 

Ba~a;:::;b~ •••••• _._ •• _._._ •. _._, __ 1_5~-55~,2 1 21,7 41,8 

Insgesamt ohne Geld-, 1 
Bank·, Börsen- und 
Versicherungswesen. . 8316 647,8 6 010,7 1 350,0 

Hypothekenbanken........ 23 236,7 56,5 -
Finanzierungsgesellschaften. 7 23,3 0,5 3,7 

17,4 

9,8 
4,2 

40,3 

1,S 
6,2 

29,3 

10,7 

8,~ 

11,6 

3,2 
4,8 

39,8 

1 549,• 473,6 
22,7 160,6 
7,4 3,1 

106,2 134,4 -

84,7 48,4 -
9,7 57,5 -

146,0 591,9 -

16,l 
20,5 

41,7 -
34,3 -

::: ·:; ;,1 
75,8 54,7 

3 207,5 6 445,8139,5 
1 742,8 212,6 -

152,1 18,4 -

17,l 2,7 

9,1 1,1 
3,1 0,1) 

67,2 19,4 

5,2 -
4,9 0,4 

54,1 

12,6 

9,5 

17,91 
1,4 

1,4 

973,7 200,6 
158,9 10,3 

2,8 -
Sonstiges Geld-, Bank- und 

Börsenwesen............. 51 685,l 283,l - 316,2 653,9 8 700,6 665,6 - 164,6 29,4 

Beteiligungsgesellschaften... 11 219,6 44,0 7,4 279,0 6;:2 69,4 217,8 0,2 44,3 4:8 

53,2 

3,2 
49,7 

121,5 

21,7 3;: 
80,4 

7,1 

3,8 

l 728,41 
5 231,9 

42,9 

94,9 
1,2 

31,2 

13 1 14 1 16 1 16 

680,2 179,2 80,1 22,7 

158,4 58,9 21,3 7,7 
106,8 26,4 16,5 0,3 
95,1 22,0 11,2 10,0 

89,7 17,~ 3,6 0,1 
64,4 19;: 9,8 3,5 
30,9 4,0 2,6 -

17 1 18 19 1 

4,02 1,14 60,71 
3,06 1,11 14,4 
6,68 0,12 13,8 
3,77 3,37 10,811 

2,31 0,06 3,3 
4,83 1,72 7,2 
5,86 - 1,0 

!Ji:tJCD· 
bpltals 

20 

3,49 

2,31 
7,48 
4,25 

2,37 
3,86 
2,42 

'29,0 4,8 1,6 0,1 3,18 0,20 1,6 3,89 

82,2 15,• 8,6 1,0 5,60 0,64 4,1 
1 328,0 277,9166,4 15,3 5,29 0,49128,1 

2,90 
4,87 

29,3 7,5 6,7 0,1 5,89 0,12 4,3 4,09 

16,9 1;;_ 1,7 1,8 2,96 3,14 1,6 3,43 

155,7 22,3 
119,7 24,1 
19,l 1,5 

129;4 15,l 
410,8 123;, 

ll,2 3,9 3,58 1,25 7,3 
8,7 0,6 7,02 0,48 2,5 
0,5 0,2 2,00 0,68 0,5 

15,9 - 6,25 - 11,2 
75,l 1,6 6,53 0,12 67,6 

2,71 
2,31 
2,16 
4,95 
6,18 

280,8 81,7 51,4 0,6 5,63 0,07 48,l 6,80 
228,0 40,3 23,7 0,5 5,14 0,11 17,4 4,34 

218,l 38,l 21,9 0,4 5,21 0,10 15,9 4,34 
1,4 l,I - 0,5 - 7,15 O,O 0,47 

4,6 1,3 0,3 0,4 1,25 1,69 0,3 1,43 
26,3 2,7 3,6 - 7,U - 1,4 3,17 
12,7 2,1 0,9 - 6,19 - 0,5 3,46 
11,5 1,3 0,6 - 3,45 - 0,1 0,74 

1'29,4 20,8 12,0 0,5 5,24 0,23 9,7 
20,5 3,3 4,6 - 8,58 - 3,3 

378,0 182,0 73,7 0,4 5,34 0,03 66,l 

5,02 
7,33 

5,35 

301,9 153,3 60,7 - 5,18 - 55,5 5,23 

118,5 6,7 12,2 1,1 8,05 0,73 2,5 

89,5 3,~ 10,3 0,2 17 ,91 0,36 1,3 
22,3 l,• 0,6 0,7 0,93 1,17 0,2 

212,3 54,2 ll,4 1,2 1,73 0,18 11,7 

35,4 14,l 
13,3 5,6 

141,4 26,l 

0,6 0,2 1,22 0,44 0,1 
1,7 0,3 4,34 0,75 1,7 

7,8 0,7 1,47 0,14 9,5 

1,86 

2,69 
0,41 
1,98 

0,15 
4,98 

2,00 

81,5 13,:: 4,0 0,2 4,15 0,21 2,9 3,84 

78,l ll,C ~ --=:-_ _ 5...:,,14_-'-----'----2,,_7'-_4...:,_94_ 

2 798,5 713,3347,8 40,9 4,68 0,65272,0 
382,0 2,4 12,9 - 3,47 - 10,3 
145,l 0,1 1,6 - 7,55 - 0,9 

9 001,8 
2 808,6 

96,5 

3, 16,2 0,1 1,93 0,01 11,2 
9;~ 29,4 - 11,78 - 22,5 
2,< 11,9 2,5 4,55 0,95 9,3 

4,U 
4,84 
4,89 

l,66 
13,60 
4,28 

Versicherungswesen . . . . . . . 101 419,l 242,9 - 116,7 653,1 1 081,8 165,4 - 84,2 15 0

1 
7. Geld-, Bank-, Börsen-

u. Versicherungswesen .. 193 1583,8 627,0 11,l 742,0 1478,9 11746,7 1279,8 0,2 454,8 59,5")5402,1")12434,0 18,2 72,0 2,6 _4...:,_1_3~0,_,1_5'-54-','-2'--4-'-,2-l_ 
Insgesamt l 02418231,6 6637,7l l 361,1J 2291,2l l 952,5J 14 954,2 7725,6J 39,7l l 428,5l 260,ll"l7130,5l"ll5 232,5 731,5'419,81 43,5 4,.57[ 0,47[326,2[ 4,24 

1) Auch mit Weiterverarbeitung verbunden. - ')Auch mitEisen- undMetallgewiunung und Weiterverarbeitung verbunden. - ')Einschl. verbundene Betriebe. - ')Einschl. 
Kunstseidenindustrie. - ') Abzügl. Erneuerungsfonds. - ') Abzügl. eigene Aktien. - ') lllinschl. Sanierungskonten. - ') Schuldverschreibungen, Hypotheken und langfristige 
Darlehen. - ') Auf Anlagen einschl. Zuweisungen zum Erneuerungsfonds. - ") Dividendeberechtigtes Aktienkapital, Genußscheine und ausgewiesene offene Reserven. -
11) Darunter 4 451,4 Mill . • 1Ut Hypothekenpfandbriefe, 700,2 Mill • .1i.Jt Kommunalobligationen und 0,1 Mill • .1i.Jt Roggenrentenbriefe der Hypothekenbanken. - ") Darunter 
19S,1 Mill • .11..lf. Notenumlauf der 4 privaten Notenbanken. - Der Genauigkeit halber sind die Prozentzahlen teilweise naoh den Summen in 1000 .1i.lt errechnet. 
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gängen stehen kleine Abgänge, zum Teil durch Sonderabschrei-
bungen, gegenüber. Infolge der mit der Aufwärtsentwicklung 
der Wirtschaft zusa=enhängenden stärkeren Beanspruchung 
der Betriebsmittel konnten nicht mehr so viel flüssige Mittel wie 
im Vorjahr zum Ankauf von Effekten verwendet werden. 
Die Effektenbestände haben sich daher nicht mehr so stark wie 
im Vorjahr erhöht. Die Forderungen und Vorausleistungen 
sind im Zusammenhang mit der Wirtschaftsbelebung gestiegen, 

Aktiengesellschaften 

hauptsächlich die Forderungen aus dem laufenden Geschäfts-
betrieb, die Warenforderungen. In Einzelfällen haben sich auch 
noch die flüssigen Mittel, hauptsächlich Bankguthaben, etwas 
erhöht. 

Auf der Passivseite ist durch vereinzelte Sanierungen das 
Aktienkapital unbeträchtlich zurückgegangen; die offenen 
Reserven haben durch die Auflösung vorjähriger Sanierungs-
konten abgenommen. Auch die Beamten- und Arbeiter-

Vergleichbare Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1933 
Aus den Aktiven Aus den Passiven Jahres- Ja.h- Jah-

All· res- res- Dividenden-
Nomi- Forde- Einge- !US· Lang- Kurz-

rein~ ge- ver- summe Be- za.hltes Unter· schrei· nal- An- rungen gewiesene fristige winn Just 
An- la.- Vor- teili- Effek- und Nomi- Genuß· stat- Ver- fristige bnn· 

Gewerbegruppen zahl kapital räte Voraus- na.1- offene Ver- ge- ver- in vH des In TH des gun- ten scheine zungs· gen') in gen') leistun- kapi- Besenen schul- schnldnng winn Just Eigen- dirtdende-
gen tal') ron•s Mill. bere<bUgtea gen ') dung') ka.pitals 

") .1l.J( !ktten-
in Mill . .1l.Jt kapitals 

1 2 1 3 1 4 1 6 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 1 16 17 1 18 19 1 20 

1. Industrie d. Grundstoffe 142 1826,7 1704,0 252,6 538,61 110,7 679,5 1773,7 31,2 300,9 19,9 459,0 681,3 199,2 1 3,3li 3,31 47,2 Z,67 
da.runter: 

69,8169,6 

Gew. v. Steinkohlen 1). •• „ 18 672,0 678,6 61,3 104,71 39,3 164,9 637,8 - 102,8 1,1 154,9 167,2 59,1 12,6: 23,2 1,70 3,13 5,9 0,93 
Gew. v. Braunkohlen ...... 17 186,7 198,7 15,3 60,7: 36,5 84,6 185,4 31,2 31,4 9,2 15,0 101,1 25,6 18,9 0,4 7,65 0,16 15,8 8,56 
Kalibergbau .• „ „ „ . „ „ . 9 274,0 235,4 29,5 172,2 0,9 150,0 263,2 - 33,3 2,2 147,4 79,l 21,7 19,7 - 6,64 12,6 4,79 
Gewinnung u. Aufbereitung 

43,4/ von Erzen') ....... „ ... 7 143,8 142,l 22,8 8,5 60,3 142,5 - 36,1 - 36,7 88,5 32,8 1,4 20,7 0,78 11,59 1,2 0,84 
Baustoffindustrie ..•.•...•. 46 193,4 172,2 24,3 55,0 9,91 55,3 192,4 - 19,0 2,8 45,0 59,6 13,0 5,3 5,7 2,67 2,77 4,3 2,30 
Eisen- und Stahlgewinnung') II 42,4 31,8 14,9 9,2 0,5 32,1 42,1 - 17,2 0,2 8,8 34,8 20,9 1,5 3,6 2,53 6,07 0,5 1,28 
Metallhütten und Metall-

0,61 halbzeugwerke ') ......... 6 41,1 28,3 16,1 13,0 5,4 26,2 41,1 - 9,2 3,0 2,1 29,1 6,3 0,4 1,19 0,70 0,1 0,18 
Papiererzeugung (auch Zell· 

22 142,2 135,7 43,4 1,4 46,0 101,1 14,5 5,4 15,6 3,03 8,76 2,4 stoffherstellung) ........ 59,0 3,8 65,0 140,5 - 36,6 1,70 
2. Verarbeitende Industrie 432 3006,2 1688,6 849,5 610,3 126,3 1 693,1 2679,8 - 545,6 140,2 403,l 1180,9 209,6 131,5 51,2 4,10 1,60 106,6 4,00 

da.runter: 
Feinkeramik n. Glasindustrie 

::1 
105,2 72,7 21,9 15,51 3,7 42,0 104,7 - 9,3 4,4 10,2 26,4 6,4 3,9 2,5 3,42 2,19 2,7 2,58 

Herstellung v. Eisen-, Stahl-
48,2 33,8 19,7 2,4 20,3 47,9 12,0 1,1 3,0 14,9 3,3 1,3 0,9 2,17 1,2 2,51 und Metallwaren .•..•... 2,7 - 1,50 

Maschinen- und Apparate· 
187,5 11,1 11,1 190,5 7,818,1 2,46 bau (auch Eisenbau) .... 71 273,5 85,3 272,1 - 45,4 8,6 29,8 132,9 16,5 Z,55 5,2 1,91 

Fahrzeugbau •••.••.••••. 9 114,0 100,3 60,9 6,1 1,8 56,9 114,0 - 38,1 1,5 37,2 73,2 20,0 2,5 12,2 1,64 8,0Z 1,4 1,23 
Schiffbau .••.•..•••••••• 4 23,1 13,6 3,0 0,3 2,1 16,5 23,1 - 2,9 0,6 o,o 8,9 1,3 0,8 0,1 3,08 0,51 0,5 li,16 

Elektrotechn. Industrie •.•. 27 236,7 94,1 60,9 80,1 7,5 199,1 231,3 - 31,7 9,4 54,6 120,3 11,1 ll,!1 9,0 4,2li 3,4li 5,2 2,25 
Chemische Industrie •••.••. 52 1396,8 657,6 243,2 364,7 62,2 740,3 1094,0 - 274,5 80,2 208,4 368,0 92,5 69,~ 3,8 5,061 O,li8 64,71 

5,92 
darunter: 

Verbundene Betriebe ..•. 5 1005,1 411,5 154,4 291,3 45,8 548,5 708,4 - 204,2 66,7 196,6 248,6 58,2 49,6 0,0 5,44 0,00 48,1 6,79 
Textilindustrie .•..•..•.... 109 419,2 291,0 189,4 92,6 12,1 223,4 414,5 - 64,1 23,3 35,2 244,5 29,5 18, 4,3 3,92 0,93 13,l 3,28 

darunter: 
Spinnereien u. Webereien') 89 384,5 267,l 177,0 ~·j 10,1 209,3 379,9 - 56,5 21,6 34,7 236,3 27,0 17,2 2,7 4,08 0,64 12,3 3,31 

Papierverarbeitung ........ 4 6,9 4,8 2,0 0,01 2,6 6,8 - 0,7 0,1 0,7 1,1 0,8 0,0 0,1 0,66 1,68 o,o 0,13 
V ervielfalti~ngsgewer be 

(einschl. ilmindustrie) „ 12 20,4 12,9 5,5 3,2 0,8 9,7 20,1 - 2,4 1,4 3,3 4,3 1,4 0,7 0,2 2,96 1,00 0,4 1,99 
Leder- u. Linoleumindustrie 12 44,9 12,8 28,6 2, 1,2 29,1 44,2 - 6,2 0,5 0,5 21,4 2,1 2,4 0,9 4,78 1,79 1,6 3,64 
Kautschuk- u. Asbestind ... 10 13,1 14,2 5,1 1,0 0,3 8,0 11,9 - 7,3 0,2 1,6 12,0 2,7 0,4 1,7 1,88 8,85 0,1 1,08 
Holz- u. Schnitzstoffrwerbe 7 16,3 11,6 5,3 2,3 0,3 6,0 16, - 1,3 0,2 3,1 7,8 0,7 0,1 1,0 0,72 5,71 0,1 0,49 
Nahrungs- und Genu mittel-

58\ 203,7 149,0 85,2 24,5 12,5 108,4 196,9 39,l 2,8 14,2 118,5 16,4 8,6 3,3 3,65 1,40 7,2 3,66 ~werbe„„„„„.„ ... -
Be eidungsgewerbe •...... 5 45,8 14,8 23,3 1,5 8,1 27,0 45;c - 8,0 4,01 1,1 13,3 3,4 4,1 - 7,74 - 3,2 7,11 

3. Wasser-, Gas- u. Elektri-
zitätsgew. u. -versorg. 83 1289,8 1806,3 30,9 328,5 94,0 407,2 1276,3 - 237,5 24,2 767,3 350,6 154,2 73,9 93,l 4,92 6,llö 65,0 5,15 
darunter: 

Elektrizitätswerke ••••••.•• 71 1104,0 1666,9 27,5 224,9 
52,J 

327,6 1 094,1 - 212,3 21,3 701,l 296,7 143,4 59,5 92,9 4,60 7,18 54,8 5,07 
4. Handelsgewerbe (einschl. 

Verlagsgew. u. Hilfsgew. des 
Handels) „„„ ..•.. „ .... 60 139,3 147,9 32,7 19,3 

11, I 96,0 134,4 - 16,4 2,7 55,1 102,4 7,0 11,3 3,9 7,49 2,59 2,2 1,64 
darunter: 

Warenhandel .•.••.••.•••• 23 52,1 21,7 30,7 11,3 3,0 75,7 48,2 - 8,3 1,0 3,4 73,0 3,3 9,7 0,9 17,17 1,59 1,0 2,07 
Grundstücksgesellschaften .• 24 58,l 103,9 0,0 4,4 4,9i 9,6 57,5 - 3,2 0,7 51,3 23,8 2,1 0,5 2,5 0,81 4,lli 0,2 0,37 

5. Verkehrswesen „ „. „ •. 93 596,8 806,9 14,4 40,9 20,6 142,5 590,9 -

~l 
18,1 122,4 216,4 46,0 13,l 7,8 2,00 1,19 10,9 1,86 

darunter: 
See· und Klistenschiffalirt . 13 41,7 90,3 0,8 2,1 3,0 16,9 41,7 - - 23,0 46,3 8,1 0,1 1,1 0,21 2,35 0,0 0,11 
Binnenschiffahrt .••.•••..•. 14 34,5 32,7 1,3 6,3 1,5 14,5 34,3 - 5, 0,4 3,4 12,0 3,3 1,1 0,6 2,76 1,39 o;s 2,48 
Vollbahnen, Klein- und 

Straßenbahnen ..•..•••.. 60 480,1 648,7 10,1 29,8 10,5 76,6 475,1 - 54,0 17,2 78,7 143,2 26,9 10,7 5,4 2,04 1,03 9,7 2,06 
6. Sonstige Gewerbegrnpp. 

7,1 3,21 zusammen ............ 23 76,2 52,5 9,6 11,6 6,4 68,7 75,7 8,3 12,6 1,3 39,5 7,0 3,1 0,6 0,62 2,1 2,78 
darunter: 

Baugewerbe „ „ . „ . „ . „ . 15 55,2 21,5 6,5 9,3 5,9, 66,5 54,7 - 9,2 1,3 3,7 35,6 4,4 2,7 0,2 4,li3 0,39 1,9 3,47 
Insgesamt ohne Geld-• 

Bank-, Börsen- und 
Versicherungswesen .. 833 6935,0 6206,2 1189,7 1549,2 369,0 3 087,0 6530,8 39,5 1181,2 206,4 1 814,0 2571,1 623,0 302,7 226,2 3,92 Z,93 234,0 3,60 

Hypothekenbanken •••••... 24 226,1 47,6 - 20,4 110,8 1 785,5 213,6 - 156,3 10,7 5 340,2 368,3 1,6 13,0 - 3,51 - 10,5 4,92 
Finanzierungsgesellschaften . 7 28,3 0,7 9,0 7,5 2,6 362,2 18,4 - 2,5 - 42,9 361,9 0,1 0,6 o,o 2,90 0,02 0,5 2,71 
Sonstiges Geld-, Bank- und 

124,2 Börsenwesen .... „ „ .... 51 683,l 286,7 - 322,8 338,9 9 119,6 670,0 - 178,2 16,7 9103,3 3,2 14,8 27,1 1,75 3,20 9,9 1,48 
Versicherungswesen ••.....• 101 422,6 210,9 - 118,5 503,3 1 086,3 161,1 - 82,0 13,0 1,5 2 628,3 11,0 27,3 o,o 11,29 0,00 20,0 12,52 
Beteiligungsgesellschaften .. 11 220,6 45,5 15,1 276,6 10,9 108,0 215,7 0,2 60,7 3,6 38,6 141,7 2,3 7,9 3,0 2,86 1,08 7,3 3,38 

7. Geld-, Bank-, Börsen-
u. Versicherungswesen .. 194 1580,7 591,4 24,1 745,8 966,5 12 461,6 1278,8 0,2 479,7 44,0 11)5547,4 11)12 603,5 18,2 63,6 30,l 3,62 1,71 48,2 3,78 

Insgesamt 1 02718515,7 6 797.61 t 213,812 295,ol t 335,5l t5 548,6 7809,6l 39,7l t 660,9) 250,4111J736!,4)11Jl5 174,6 641,2 366,31256,3 3,87) 2,11l282,2J 3,63 
1 ) Auch mit Weiterverarbeitung verbunden. - ') Anch mit Eisen- nnd Metallgewinnung nnd Weiterverarbeitung verbunden. - 1 ) Einschl. verbundene Betriebe. - ') Einschl. 

Kunstseidenindustrie. - ') Abzügl. Erneuerungsfonds. - ') Abzügl. eigene Aktien. - ') Einschl. Sanierungskonten. - 8 ) Schuldverschreibungen, Hypotheken und langfristige 
Darlehen. - ') Auf Anlagen einschl. Zuweisungen zum Erneuerungsfonds. - ") Dividendeberechtigtes Aktienkapital, Genußscheine und ausgewiesene offene Reserven. -
11} Da.runter 4 532,0 Mill . • 11.Jt Hypothekenpfandbriefe, 710,0 Mill . .'ll.J( Kommunalobligationen und 1,2 Mill • .!!~ Roggenrentenbriefe der Hypothekenbanken. - 11) Darunter 
185,6 Mill . .71.lt Notennmla.uf der 4 privaten Notenbanken. - Der Genauigkeit halber sind die Prozentzahlen teilweise nach den Summen in 1000 .71.lt errechnet. 
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unterstützungsfonds haben sich in der Gesamtheit gegen-
über dem Vorjahre vermindert. Der Rückgang beruht jedoch 
hauptsächlich auf einem Einzelfall; die I. G. Farbenindustrie A. G. 
hat von ihrem Unterstützungsfonds 19,3 Mill. !fl.J{ abgebucht, 
die bei einer Pensionskasse verselbständigt wurden. Laßt man 
diesen Sonderfall außer Betracht, so sind die Unterstützungsfonds 
nicht um 5,8 Mill.!11.Jt zurückgegangen, sondern um 14 Mill.!/l.J{, 
d. h. um etwa 7 v H des V orjahrsbestandes gestiegen. 

Die langfristige Verschuldung hat sich bei weitem 
nicht mehr so stark vermindert wie im Vorjahr, vor allem, weil 
die hauptsächlichen Gründe für den hohen Rückgang in den 
Vorjahren - Entwertung ausländischer Währungen und Rück-
kauf von Auslandsanleihen - nicht mehr in gleichem Umfang 
wirksam waren. Vielmehr haben sich bei dem Umtausch der 
in deutschem Besitz befindlichen Dollarbonds zum Teil sogar 
die Anleihekonten erhöht, da der Umtauschkurs von 3 !11.Jt je 
Dollar höher war als der Ende 1933 geltende Dollarkurs. 

Die kurzfristige Verschuldung erhöhte sich im Zusammen-
hang mit der Wirtschaftsbelebung ebenso wie die Forderungen 
auf der Aktivseite. Auch hier handelt es sich meistens um eme 
Zunahme der Kredite aus dem laufenden Gescha±tsbetrieb, also 
vorwiegend der Lieferantenkredite. Die Bankschulden haben 
sich etwas vermindert. 

Bilanzen .und Geschäftsergebnisse in den einzelnen 
Gewerbegruppen 

A. Industrie der Grundstoffe. In den Grundstoffindustrien 
betrug der Überschuß des Jahresgewinns über den Jahresverlust 
im Jahre 1934 2,9 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals; im 
Vorjahre waren Gewinne und Verluste ungefähr ausgeglichen. 
Auf der Aktivseite haben sich die Anlagen um 51 Mill. !11.Jt 
vermindert. Die Vorräte nahmen um 12 Mill. !11.Jt zu, d. h. um 
rd. 5 vH des Anfangsbestandes. (Die Rohstoffe sind um etwa 
9 vH, die Halbfabrikate um 14 vH gestiegen, die Fertigwaren 
um 2 v H zurückgegangen.) Die Beteiligungen haben sich um 
2 Mill. !11.Jt erhöht, die .Mfekten um 6 Mill. !/l.Jt. Die Forderungen 
nahmen um 39 Mill. !fl.J{ zu (hauptsächlich Bankguthaben und 
Warenforderungen). 

Auf der Passivseite verminderte sich das eingezahlte 
Nominalkapital um 26 Mill . .1l.Jt, die offenen Reserven um 
80 Mill . .1l.Jt und die langfristige Verschuldung um 17 Mill . .1l.Jt. 
Die kurzfristige Verschuldung ist im ganzen fast unverändert 
geblieben; innerhalb der kurzfristigen Verschuldung haben die 
Bankschulden abgenommen; die ~cnulden aus Warenlieferungen 
sind dagegen gestiegen. Die Abschreibungen sind um 20 Mill. !11.Jt 
zurückgegangen. 

Im Steinkohlenbergbau und bei den mit Steinkohlenbergbau 
verbundenen Unternehmungen hat sich der vorjährige Verlustsaldo von 
114 v H des bilanzmaßigen Eigenkapitals in einen Gewinnsaldo von 1,9 v H ver-
wandelt. Im Vorjahr waren die hohen Verluste vor allem durch die Sanierung 
der Bergbau A.-G. Lothringen entstanden; hei dieser Gesellschaft ist im Jahre 
1934 das Sanierungskonto aufgelöst worden; dadurch haben sich die Reserven 
im Steinkohlenbergbau um 32 Mill . .:ll.Jt vermindert. Die langfristige Ver-
schuldung ist um 6 Mill . .:ll.Jt gestiegen; bei der Essener Steinkohlenbergwerke 
A. G. erh6hten sich die Schuldverschreibungen um 11 Mill . .:ll.Jt. Die Konten 
der Aktivseite haben sich im Steinkohlenbergbau ungefähr wie allgemein ent-
wickelt. Die Bankguthaben sind. um 13 Mill . .:ll.Jt gestiegen (insbesondere bei 
Hibernia und Recklinghausen). 

Im Braunkohlenberg bau ist der Saldo aus Jahresreingewinn und -verlust 
von 7,5 vH auf 6,6 vH zuriJ.ckgegangen. Die Jahresreingewinne haben sich bei 
den meisten Gesellschaften hauptsächlich dadurch ermäßigt, daß die Abschrei-
bungen auf Anlagen erhöht wurden. Die Beteiligungen haben um 16 Mill . .:ll.Jt 
(vor allem bei der Braunkohlen- und Brikettwerke A. G. Roddergrube) zu-
genommen. Die Forderungen sind um 10 Mill. :Jl.Jt zurückgegangen (haupt-
sächlich Abnahme der Bankguthaben). Der Arbeiter- und Beamtenunter· 
sttitzungsfonds hat sich bei der Ilse Bergbau A. G. um 4 Mill . .:ll.Jt vermindert 
(Aufl6sung der Werksparkasse). 

Im Kali berg b a uhaben sich die Geschäftsergebnisse erheblich verschlechtert. 
Im Vorjahr hatten alle erfaßten Gesellschaften mit Gewinnen in Höhe von durch-
schnittlich 6,6 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals gearbeitet; im Jahre 1934 
ergab sich dagegen ein Gewinnsaldo von nur 0,4 vH, hauptsächlich, weil die 
Burbach Kaliwerke A. G. auf ihre Beteiligungen und die Bergbau-Gesellschaft 
Teutonia auf ihre Anlagen hohe Sonderabschreibungen vornahmen. Bei der 
Wintershall A. G. hat sich der Jahresgewinn gegenilber dem Vorjahre beträchtlich 
ermaßigt (Ruckgang der außerordentlichen Ertrage). Die Anlagekonten haben 
sich im Kalibergbau erhöht; die Wintershall A. G. übernahm die Anlagen zahl-
reicher bisher selbstandiger Gewerkschaften und anderer Tochterunternehmungen 
im Betrage von annähernd 20 Mill . .:ll.Jt. Unter Ausschaltung dieses Einzelfalls 
sind die Anlagen also auch im Kalibergbau zurilckgegangen. Die Vorrate haben 
etwas abgenommen; der Ruckgang entfallt ausschließlich auf Fertigwaren. 
Die Beteiligungen haben sich um 34 Mill. .:ll.lt vermindert, vor allem bei der 
Wintershall A. G. und der Burbach Kaliwerke A. G. Bei der Wintershall A. G. 
haben sich ebenfalls im Zusammenhang mit der Übernahme des Vermögens von 
Tochterunternehmungen die Forderungen und die kur~istigen Verpflichtungen 
erhöht. 

In der Erzgewinnung hat sich der vorjährige Verlustsaldo von 10,8 vH 
des bilanzmäßigen Eigenkapitals in einen Gewinnsaldo von 2,3 v H verwandelt. 
Im Vorjahr betrug bei der Sanierung der Preußischen Bergwerks- und Hlltten-
A. G. der Jahresverlust 21 Mill. .:llJ(. Durch die Sonderabschreibungen bei dieser 
Sanierung war im Vorjahre die Abschreibungssumme bedeutend h6her als im 
Jahre 1934. Die Vorrate sind etwas zuruckgegangen; die Beteiligungen haben 
sich bei der Mansfeld A. G. fdr Bergbau und Hüttenbetrieb erhöht. 

In der Baustoffindustrie hat sich der Verlustsaldo des Vorjahrs von 
0,2 vH in einen Gewinnsaldo von 3,1 vH verwandelt. Die Vorräte sind im ganzen 
unverändert geblieben. Die Forderungen haben sich stark erhoht (um 18 Mill. 
:Jl.J{, hauptsachlich Bankguthaben). 

Die elf erfaßten Gesellschaften der Eisen- und Stahlgewinnung schlos-
sen samtlich ohne Verlust ab; die Gewinne betrugen durchschnittlich 5,9 vH 
des bilanzmaJligen Eigenkapitals. Im Vorjahr belief sich der VerlustiJ.berschull 
noch auf 3,5v H, da zwei Gesellschaften mit hohen Verlusten abschlossen. Die 
Vorrate haben um etwa ein Fimftel zugenommen, besonders stark uie Rohstoff-
vorrate. Die Reserven ermaßigten sich durch die Abbuchung vorJahriger Sanie-
rungskonten. Bei den sechs erfaßten Metallhutten und Metallhalbzeug-
werken hat sich der Gewinnilberschuß von 0,5 vH auf 3,0 vH des bilanzmaßigen 
Eigenkapitals erhobt. GroßereAnuerungen sind nur in der Bilanz der Vereinigten 
Aluminiumwerke A. G. entstanden. 

In der Papiererzeugung hat sich der vorjahrige Verlustdberschuß von 
5,7 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals in einen Gewinnilberschuß von 4,9 vH 
verwandelt. Im Voriahr hatten mehrere Gesellschaften hohe Sanierungen vor-
genommen, vor allem die Zellstoffabrik Waldhof und die Mllnchen-Dachauer 
Papierfabrik, die im Geschaftsjahr 1934 wieder mit Gewinn arbeitete. Durch die 
Aufl6sung der vorjahrigen Sanierungskonten nahmen die Reserven beträchtlich 
ab. Die Beteiligungen haben sich vor allem bei Feldm1ihle und Zellstoffabrik 
Waldhof erh6ht. Die Forderungen sind um 11 Mill • .:ll.Jt zur\lckgegangen, die 
Forderungen aus dem Warenverkehr jedoch nur wenig. 

B. Verarbeitende Industrien. ln den verarbeitenden Indu-
strien hat sich der Saldo aus Jahresreingewinn und -verlust von 
2,5 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals auf 4,8 vH erhöht. Die 
Anlagen haben sich um 92 lVlill . .Jt.J{ vermindert. Die Vorräte 
haben um 102 Mill. !fl.J{ zugenommen, d. h. um 12 vH (Zunahme 
der Rohstofie um 20 vH, der Halbiabrikate um 51 vH und Ab-
nahme der Fertigwaren um 10 vH). Die Beteiligungen erhöhten 
sich um 13 Mill. !11.Jt, die Effekten um 68 Mill . .Jt.J{ und die 
Forderungen um 53 Mill. !11.Jt (Zunahme der Forderungen aus 
Warenlieterungen um 12 vH). Auf der Passivseite haben sich 
das eingezahlte Nominalkapital um 29 Mill. !11.Jt, die offenen 
Reserven um 35 Mill . .1l.Jt, die Arbeiter- und Beamtenunter-
stützungsfonds um 14 Mill. !11.Jt (Abbuchung bei der I. G. Farben-
industrie A. G.) und die langtristige Verschuldung um 32 Mill . .1l.J{ 
vermindert. Die kurzfristige Verschuldung ist um 147 Mill . .1l.J{ 
gestiegen (Zunahme der L1eferantenkredite). 

In der Feinkeramik und Glasindustrie hat sich der GewinnUberschull 
von 1,2 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals auf 5,8 vH erhoht. In der Her-
stellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren hat sich der vorjahrige 
Gewinnsaldo von 0,7 vH in einen Verlustsaldo von 0,2 vH verwandelt (haupt-
sächlich durch den Verlustabschluß einer Gesellschaft in Höhe von 1,2 Mill . .:ll.f(, 
die im Vorjahre mit Gewinn abgeschlossen hatte). 

Im Maschinen- und Apparate bau hat sich der vorjahrige Verlustsaldo 
von 0,1 vH in einen Gewinnsaldo von 2,3 vH verwandelt. Die Vorratskonten 
haben sich um 33 Mill . .:ll.Jt, das sind fast zwei FiJ.nftel des Anfangsbestandes, 
erhobt. Filr den hohen Auftragsbestand ist die Zunahme der Halbfabrikate um 
fast zwei Drittel bezeichnend. Die Forderungen sind im ganzen zwar zuruck-
gegangen; die Forderungen aus Warenlieferungen erhöhten sich jedoch um etwa 
30vH, die kurzfristigen Schulden auf der Passivseite um 23 Mill . .:ll.Jt oder 17 vH. 

Im Fahrzeugbau haben sich die Geschaftsergebaisse besonders stark 
gebessert. Der vorjahrige Verlustsaldo von 6,4 vH des bilanzmaJJigen Eigen-
kapitals verwandelte sich in einen Gewinnsaldo von 6,5 vH. Im Fahrzeugbau 
haben die Vorrate um 45 Mill. .11.Jt, das smd rd. '/, des Vorjahrsbestandes, zu-
genommen (Verdopplung der Rohstoffe und Halbfabrikate). Die Beteiligungen 
haben sich bei den Bayerischen Motorenwerken erhöht. Die Forderungen sind 
um 9 Mill . .:ll.Jt gestiegen, die kurzfristige Verschuldung um 4 7 Mill . .:ll.Jt (starke 
Zunahme der Forderungen und Verpflichtungen aus Warenlieferungen und 
Leistungen). Bei den vier erfaßten Gesellschaften des Schiffbaus hat der 
Gewinnllberschuß von 2,6 v H auf 1,3 v H abgenommen. (Rückgang des Rein-
gewinns bei der Deutschen Werft A. G.) Die Vorratskonten sind von 3 Mill • .:ll.Jt 
auf 11 Mill . .71.JC, bemahe auf das Vierfache, gestiegen; llie Halbfabrikate haben 
sieh durch neue Auftrage verzehnfacht. 

In der elektrotechnischen Industrie haben im Geschitltsjahr 1934 
alle erfaßten Gesellschaften mit Gewinnen von durchschnittlich 6,3 v H des 
bilanzmäßigen Eigenkapitals abgeschlossen; im Vorjahr betrug der Gewinn-
überschuß 0,8 vH. Die Vorrate erhohten sich um 23 Mill . .:ll.Jt oder um 37 vH, 
die Halbfabrikate sogar um zwei Drittel des Vorjahrsbestandes. Die Forderungen 
aus Warenlieferungen nahmen um etwa zwei Funftel zu, die kurzfristigen Schulden 
auf der Passivseite um 9 Mill . .:ll.Jt. 

In der chemischen Industrie hat sich der Saldo aus Jahresreingewinn 
und -verlust von 4,8 vH auf 5,4 vH erhobt. Fur die Vorratsverminderung bei 
den verbundenen Betrieben der chemischen Industrie um 21 Mill • .:ll.Jt ist die 
B lanz der I. G. Farbenindustrie A. G. bestimmend gewesen (starker Ruckgang 
der Fertigwaren). In den anderen Gruppen der chemischen Industrie haben sich 
die Vorrate um 13 Mill . .:ll.Jt (14 vH) erhöht. Das Effektenkonto hat sich bei 
I. G. Farben fast verdoppelt. Die Forderungen aus Warenlieferungen sind all-
gemein gestiegen. Auch die kurzfristige Verschuldung hat sich erhöht. Die 
Bankschulden sind nur bei I. G. Farben gestiegen; bei den iJ.brigen erfaßten 
Gesellschaften haben· sich im allgemeinen die Lieferantenkredite beträehtlich 
erhöht. 
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In der Textilindustrie hat sich der Saldo aus Jahresreingewinn und 
·verlust von 3,0 vH auf 5,0 vH erhobt. Die Vorräte sind bei den Spinnereien und 
Wobereien um 21 Mill. .511.K zurilckgegangen (vor allem die Fertigwaren um mehr 
als ein 'Diittel des Vorjahrsbestandes); in der ilbrigen Textilindustrie sind die 
Vorräte noch um rd. 2 Mill . .71,.{{, d. h. um 13 vH, gestiegen. Die Beteiligungen 
haben sich in der Textilindustrie vor allem bei der Vereinigte Glanzstoffabriken 
A. G. vermindert. Die Forderungen haben um 30 Mill . .511.ft zugenommen. Bei 
zahlreichen Gesellschaften haben sich die Bankguthaben erhöht, insgesamt u1n 
rd. 110 vH; die kurzfristige Verschuldung, vor allem Bankschulden .hat sich 
um 17 Mill • .511.Jt. vermindert. 

Die vier erfaßten Gesellschaften der papierverarbeitenden Industrie 
schlossen sämtlich ohne Gewinn ab; bei der Leipziger Chromo- und Kunstdruck-
Papierfabrik A. G. war der Verlust so hoch, daß sich in der ganzen Gruppe der 
Verlustsaldo bedeutend verschlechtert hat. Auch im Vervielfältigungs-
gewerbe sind die Geschäftsergebnisse ungünstiger als im Vorjahr, da einige der 
erfaßten Gesellschaften im Vorjahr mit Gewinn, im Jahre 193~ jedoch mit Verlust 
abschlossen und bei anderen sich dio Gewinne vermindert haben. 

Die zwölf erfaßten Gesellschaften der Leder- und Linoleumindustrie 
schlossen sämtlich mit Gewinnen von durchschnittlich 7 ,1 v H des bilanzmaßigen 
Eigenkapitals ab; im Vorjahr betrugen die Gewinniiberschüsse nur 3,0 vH. 
Auch die zehn erfaßten Gesellschaften der Kautschuk- und Asbestindustrie 
schlossen samtlich mit Gewinnen ab (durchschnittlich 6,2 vH), gegenüber einem 
Verlustsaldo von 7,0 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals im Vorjahr, flir den 
hauptsächlich der Verlustabschluß der Harburger Gummiwarenfabrik A. G. 
bestimmend gewesen war. Ebenso erzielten die sieben erfaßten Gesellschaften 
des Holz- und Sehnitzstolfgewerbes, die im Vorjahr überwiegend hohe 
Verluste ausgewiesen hatten, im Geschaftsjahr 1934 samtlich Gewinne. 

Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hat sich der Saldo aus 
Jahresreingewinn und -verlust von 2,3 vH auf 5,0 vH erhöht. Die Vorrate sind 
nur nm 4 Mill. .511.lt oder 5 vH gestiegen (Zunahme der Rohstoffe um rd. zwei 
Fünftel). Die Forderungen haben sich um 20 Mill . .1?.K erhöht, die kurzfristigen 
Schulden um 11 Mill. .511.K. 

Im Bekleidungsgewerbe schlossen in beiden Jahren alle fünf erfaßten 
Gesellschaften mit Gewinnen ab, die sich von durchschnittlich 7,7 vH auf 8,6 vH 
erhöhten. Die Vorratskonten, vor allem die Fertigwaren, nahmen um 7 Mill . .71.K 
d. h. um etwa ein Drittel, zu, 

C. Wasser-, Gas- und Elektrizitätsversorgung. In der Wasser-, 
Gas- und Elektrizitätsversorgung hat sich der vorjährige Verlust-
saldo von 1,3 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals in einen 
Gewinnsaldo von 5,3 vH verwandelt. Im Vorjahr waren die 
hohen Verluste vor allem durch die Sanierung der Vereinigten 
Elektrizitätswerke Westfalen A. G., die mit einem Verlust von 
86,5 Mill . .7/.J( abschlossen, entstanden. Die Anlagen verminderten 
sich um 27 Mill . .7/.J( (um etwa 1,5 vH), die Vonäte um 2 Mill . .7/.J( 
und die Beteiligungen um 12 Mill . .7/.Jt. Demgegenüber haben 
die Effekten um 9 Mill . .7/.Jt und die flüssigen Mittel um 5 Mill . .7/.J( 
zugenommen. Das eingezahlte Aktienkapital ist um 31 Mill . .7/.J(, 
die offenen Reserven sind um 92 Mill . .7/.J( (Auflösung vorjähriger 
Sanierungskonten) und die langfristige Verschuldung um 33 Mill. 
.7l.J( zurückgegangen. Die kurzfristigen Schulden haben um 
28 Mill. ,7/.J( zugenommen. Die Abschreibungen wurden um 
28 Mill. JV.J{ erhöht; dieser Betrag entspricht ungefähr dem 
Rückgang der Anlagen. Die Änderungen der Bilanzkonten sind 
überwiegend bei den Elektrizitätswerken eingetreten. 

D. Verkehrswesen. Im Verkehrswesen hat sich der Saldo 
aus Jahresreingewinn und -verlust von 0,8 vH auf 1,5 vH des 
bilanzmäßigen Eigenkapitals erhöht. Besonders günstig ent-
wickelten sich die Geschäftsergebnisse in der Seeschiffahrt und 
in der Binnenschiffahrt. Freilich stehen in der Seeschiffahrt 
noch die Bilanzen der beiden größten Reedereien, der Hapag 
und des Norddeutschen Lloyd, aus. Bei den Bahnen haben sich 
dagegen die Gewinne gegenüber dem Vorjahr vermindert (vor 
allem bei der Hamburger Hochbahn A. G.). Die Anlagen haben 
im Verkehrswesen um 22 Mill. JV.J( abgenommen. Die Effekten-
bestände erhöhten sich um 19 Mill . .7/.J( (insbesondere bei einigen 
Bahngesellschaften) und die flüssigen Mittel um 4 Mill . .7/.J(. 
Auf der Passivseite haben sich die Konten nur wenig verändert. 

E. Geld-, Bank-, Börsen- und Versicherungswesen. Im Geld-, 
Bank-, Börsen- und Versicherungswesen sind die Anlagekonten 
um 36 Mill . .7/.J( gestiegen, die Effektenbestände um 512 Mill. JV.Jt. 
Die Beteiligungen blieben fast unverändert. Die Forderungen 
haben sich erheblich vermindert (um 715 Mill. JV.Jt). Auf der 
Passivseite hat sich das eingezahlte Nominalkapital fast nicht 
verändert. Die offenen Reserven sind durch die Abbuchung 
vorjähriger Sanierungskonten um 25 Iviill. JV.J( zurückgegang~n. 
Die Arbeiter- und Beamtenunterstützungsfonds erhöhten sich 
um 16 Mill. ,7/.J(. Die langfristige Verschuldung hat um 145 Mill. 
JV.J(, die kurzfristige Verschuldung um 170 Mill . .7/.Jf abge-
nommen. 

rungsgesellscha!ten haben sich die Gewinne von 2,9vH auf 7,6 vH erhöht. 
Die Forderungen und kurzfristigen Schulden haben betrachtlich, vor allem bei 
der Industriefinanzierungs A. G. Ost durch den Ruckgang der Russenkredite, 
abgenommen. Im sonstigen Geld-, Bank- und Bdrsenwesen hat sich 
der vorJahrige Verlustsaldo von 1,5 vH in einen Gewinnsaldo von 1,9 vH ver-
wandelt. Die Effekten haben um 315 Mill . .71.K, d. h. auf beinahe das Doppelte 
des Vorjahrsbestandes, zugenommen. Die Forderungen haben sich um 419 Mill. 
.511.J(, vermindert, die kurzfristigen Schulden auf der Passivseite um 102 MiJI . .1?.K. 
Flir die Veranderungen waren vor allem die Bilanzen der Großbanken bestimmend. 

Im Versioherungswesen haben sich dio Gewinne von 11,3 auf 11,8 vH 
erhOht. Anf der Passivseite haben die kurzfristigen Schulden um 180 Mill . .511.K 
zugenommen; der Geschaftsumfang der Versicherungen hat sieb also im Gesehafts-
jahr 1934 weiter erhobt. Die neuen Mittel der Versicherungsgesellschaften 
wurden in Anlagen (hauptsächlich GrundstUoken) im Betrage von 32 Mill. .511.lt 
und in Effekten in Hohe von 150 Mill. .1?.!t angelegt. Die Forderungen sind fast 
unverändert geblieben. 

Bei den elf erfaßtei> Beteiligungsgesellsehalten hat sich der Saldo aus 
Jahresreingewinn und -verlust gegenliber dom VorJahr erhobt. Der Beteiligungs-
bestand hat etwas zugenommen. Forderungen und kurzlrfatige Schulden wurden 
stark vermindert. 

F. Sonstige Gewerbegruppen. Im Handelsgewerbe hat sich der Gewinn-
saldo von 4,9 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals auf 7,3 vH erhöht. Für 
die hohe Rentabilität im Handelsgewerbe war der Abschluß der Deutschen 
Zlindwaren-Monopolgesellschaft A. G. bestimmend, auf die von den erfaßten 
Reingewinnen in beiden Jahren allein uber 7 Mill . .511.K entfallen. Die Vorrate 
nahmen im Warenhandel um 11 Mill. .511.K, d. h. um etwa ein Drittel, zu, die 
Forderungen um 10 Mill . .5'/J( und die kurzfristigen Schulden auf der Passivseite 
um 17 Mill • .1?.K. 

Im Baugewerbe haben alle erfaßten Gesellschaften ohne Verlust ab· 
geschlossen; der durchschnittliche Gewinn betrug 5,1 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals gegenliber einem Gewinnuberschnß von 3,8 vH im Vorjahr. Die 
Vorrate haben sich beträchtlich erhöht; die besonders starke Zunahme der Vor-
rate erklart sich jedoch zum Teil aus buchmäßigen Vorgangen; so hat z. B• 
die Dyckerhoff & Widmann A. G. im Jahre 1934 die noch nicht abgerechneten 
Banten gesondert ausgewiesen, wodurch sich das Konto der Halbfabrikate be· 
trächtlich erhobt hat. Gleichzeitig haben dadurch auf der Passivseite die For-
derungen durch den Ausweis des Gegenpostens1 der von den Kunden auf die 
noch nicht fertiggestellten Bauten geleisteten Anzahlungen, betrachtlich zu· 
genommen. Die wirkliche Zunahme des Vorratskontos kann nicht genau ermittelt 
werden; jedoch ist bei der Belebung der Baukonjunktur anzunehmen, daß sie 
beträchtlich gewesen ist. Auch die Forderungen und Vorausleistungen haben 
sich um 9 Mill . .1?.lt erhobt, vor allem Forderungen auf Grund von Waren-
lieferungen. 

Dividendenausschüttung 
Ebenso wie im Jahre 1933 hat sich auch im Jahre 1934 die 

ausgeschüttete Dividende nicht so stark erhöht wie die erzielten 
Reingewinne; die Dividendensumme hat von 282 Mill.JV.J( 
auf 326 Mill. JV.J(, d. h. um 44 Mill. JV.Jt zugenommen, die Rein-
gewinne dagegen um 54 Mill . .7/.Jt. Der Anteil der Dividende 
am Reingewinn ist jedoch ungefähr ebenso hoch wie im Vorjahr; 
in beiden Jahren wurden nur 77 vH der erzielten Reingewinne 
als Dividende ausgeschüttet. Die Reingewinne mußten also in 
beiden Jahren zum großen Teil noch dazu benutzt werden, die 
in den Vorjahren entstandenen Verluste abzudecken. In vielen 
Fällen waren die Gewinne auch noch so gering, daß sie zur Aus-
schüttung einer Dividende nicht ausreichten, sondem zur Stär-
kung der Reserven benutzt wurden. 

Dividendenausschüttung 1933 Dividende 
und 1934 In vH der Zahl der Keine 

Gesellschaften und des dividen- Dividende bis 5°/0 
über 5 

uber 10°/0 deberechtlgten Stammaktien- bis 10°/0 
kapitals 

An-1Akt.-
Gewerbegruppen zahl Kap. 

An-1 Akt. 
zahl Kap. 

An-1 Akt. An· f Akt. 
zahl Kap. zahl Kap. 

1 

Industrie der Grundstoffe. {f~;! 58,5 54,3j 24,6 32,1 14,8 12,2 2,1 1,4 
45,1 35,9121,8 41,6 29,6 20,7 3,5 1,8 

Verarbeitende Industrie ... {i~~~ 57,6 38,9 19,7 16,8 18,8 41,1 3,9 3,2 
40,5 25,0r 25,0 23,4 30,8 48,4 3,7 3,2 

Wasser-, Gas- und Elektri-{1933 14,5 15,9 49,4 41,I 36,l 43,0 - -
zitatsgewinnung 1934 12,3 11,0 45,7 31,9 42,0 57,1 - -

{1933 66,7 67,I 23,3 26,4 10,0 6,5 - -Handelsgewerbe.......... 1934 63,3 65,0 20,0 16,2 16,7 18,8 - -
{1933 69,9 57,0 22,6 33,2 7,5 9,8 - -Verkehrswesen . . . . . . . . . . . 1934 63,4 55,6 23,7 32,9 12,9 11,5 - -

Sonstige Gewerbegrnppen . {i~~~ 65,2 61,4 17,4 10,8 8,7 20,0 8,7 7,8 
47,8 35,6 26,l 31,2 17,4 25,4 8,7 7,8 

nsges. ohne Geld-, Bank-, {1933 55,7/ 40,8 24,0127,4117,7 30,ol 2,6 1,8 
Borsen- u. Versichwesen 1934 38,3 2,7 1,9 

anken und sonstiger Geld- {1933 30,5 56,3 51,2 35,3 17,l 8,1 1,2 0,3 
hantle! 1934 28,4 54,4 46,9 25,0f 24,7 20,6 - -

I 

B 

- -
Bei den Hypothekenbanken ist der durchschnittliche Gewinn ein wenig B 

43,0

1

29,I 26,0 30,7 28,3 

eteilignngsgesellschaften .. { g~~ 63,6 35,5 27,3 61,61 9,1 2,9 
45,4128,4 27,3 7,8127,3 63,8 - -

zurückgegangen. Die Anlagen und Beteiligungen haben sich etwas erhöht. Die 
Effektenbestände nahmen um 50 Mill . .1?.!t zu; demgegenuber haben sich die V 
Forderungen um 43 Mill . .511.K vermindert. Auf der Passivseite haben vor allem 
die langfristigen Schulden stark abgenommen {um 108 MiII . .!l'.K); die kurz-
fristigen Schulden sind dagegen um 14 Mill .1?.J(, gestiegen. Bei den Finanzie-

. {1933 ers10hernngswesen .. ~4 
{1933 Insgesamt 1934 

I0,9 7,4 10,9 11,3 27,7 27,5 
4,9 3,0 14,9 11,2 24,8 27,9 

49,4141,8124,9129,0118,5126,61 
38,I , 1,5 26,6 29,0 27,6 36,6 

50,5 53,8 
55,4 57,9 

7,21 2,6 
7,7 2,9 
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Auf das gesamte dividendeberechtigte Aktienkapital be-
zogen, hat sich die durchschnittliche Dividende von 3,60/o 
auf 4,2% erhöht. Die Zahl der Gesellschaften, die auf Stammaktien 
Dividende verteilt haben, nahm von 520 auf 634 zu; das dividende-
beziehende Stammaktienkapital hat sich von 4 473 Mill. ,7l.J(, 
auf 5 173 Mill . .71.J(, erhöht. Die Zahl der dividendeverteilenden 
Aktiengesellschaften ist stärker gestiegen als das Stammaktien-
kapital, auf das eine Dividende verteilt wurde; die Aktiengesell-
schaften, die im Jahre 1934 zum erstenmal wieder eine Dividende 
ausschütten konnten, waren also im Durchschnitt kleiner als 
die Aktiengesellschaften, die schon im Vorjahre eine Dividende 
ausgeschüttet hatten. Im Vorjahr blieb das Stammaktienkapital 
noch bei fast der Hälfte aller Gesellschaften dividendelos, 1934 
nur noch bei 38 vH. Der Anteil des dividendelosen am gesamten 
Stammaktienkapital hat sich von 42 vH auf 32 vH verringert. 
Zahl und Kapital haben in allen Dividendegruppen bei den 
Stammaktien zugenommen, besonders stark freilich in den 
Dividendesätzen von über 5% bis 100/o. 

Auch in den einzelnen Gewerbegruppen haben sich die 
dividendelosen Abschlüsse der Zahl und dem Stammaktien-
kapital nach vennindert; der Anteil der Gesellschaften und des 
dividendeberechtigten Aktienkapitals ist in allen Dividende-
gruppen gestiegen. Nur in den Industrien der Grundstoffe wurden 
weniger Dividenden als im Vorjahr in der Gruppe bis zu 5% 
ausgeschüttet; dagegen hat sich die Zahl der Gesellschaften, die 
eine Dividende von übe.r 5% bis 10% verteilen konnten, auf 
das Doppelte erhöht. Die durchschnittliche Dividende, bezogen 
auf das gesamte dividendeberechtigte Aktienkapital, ist mit 
wenigen Ausnahmen in allen Gewerbegruppen gestiegen. Er-
mäßigt hat sich die durchschnittliche Dividende im Braunkohlen-
bergbau, im Kalibergbau, im Vervielfältigungsgewerbe, in der 
Leder- und Linoleumindustrie, bei den Baugesellschaften und bei 

Die Sparkasseneinlagen 
im Juli 1935 

Im Juli 1935 sind die Spareinlagen bei den deutschen 
Sparkassen erneut beträchtlich gestiegen. Insgesamt erhöhten 
sie sich um 39,6 Mill . .71.J(, auf 198 Mill. .71.J(,; von dem Zuwachs 
entfielen 35,9 Mill . .71.J(, auf den Einzahlungsüberschuß, 2,6 
Mill .Jl.J{, auf Zinsgutschriften, 0,7 Mill . .Jl.J(, auf Gutschriften 
von Härtemitteln und 0,3 Mill . .Jl.J(, auf sonstige Buchungs-
vorgänge. 

Die Sparkasseneinlagen') 
nach Ortsklassen Im Juli 1935 

1 

Sparkassen der II . 
Landgemeinden\ Mittel- \ Groll- ge~:~t 
n. Kleinsll!dte') städte städte 

Veränderung des Einlagenbestandes im Juli 1935') in Mill . .!1'.Jt 
Spareinlagen ••••••••••••••••.••••. • 1 + 26,2 1 + l ,5 1 + 8,21 + 35, 9 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. + 31,6 + 1,7 + 6,0 + 39,3 

Gesamteinlagen + 57,8 1 + 3,2 1 + 14,2 
in vH des Einlagenbestandes Ende Juni 1935 

Spareinlagen ••••.•••••••..•••••••. • 1 + o,30 j + 0,21 j + 0,22 1 
Depositen·, Giro· u. Kontokorrenteinl. + 2,74 + 1,43 + 1,00 

Gesamteinlagen + 0,58 1 + 0,38 1 + 0,33 
Einlagenbestand Ende Juli 1935 in Mill . .'ll.Jt 

Spareinlagen •.••••••.•.•••••.••••• • 1 8 817,7 1 714,3 13 666,0 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. 1 185,2 120,4 606,6 

Gesamteinlagen 10 002,9 / 834,7 14 272,5 

+ 0,27 + !?,10 

+ 0,50 

13197,9 
1 912,2 

15110,l 

1) Einschließlich der Einlagen bei den Kommunalbanken und sächsischen 
Girokassen. - ') Einschließlich Landes-, Kreis-, Amts· und ähnlicher Spar• 
kassen. - ') Im Sparverkehr ist nur die Veränderung aus dem Saldo der Ein-
und Auszahlungen berücksichtigt, im Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr 
ist die Veränderung ans der Differenz der Einlagenbestande unter Berücksichtigung 
der Umbuchungen zwischen dem Spar- und Depositen-, Giro· und Kontokorrent-
verkehr berechnet. 

Wenn auch mit einer gegenüber dem Juni erhöhten Spar-
tätigkeit und daher auch mit einem Einzahlungsüberschuß gerech-
net werden konnte, so war die Bewegung der Spareinlagen doch 
günstiger, als man erwartet hatte. Besonders bemerkenswert ist 
die starke Steigerung der Einzahlungen, die sich um 98,6 Mill . .71.J( 
auf 490,6 Mill. .71.J(, erhöhten und damit die Vorjahrshöhe um 
23,6 Mill . .71.J(, übertrafen. Allerdings ist bei dieser Zunahme zu 
berücksichtigen, daß die Einzahlungen im Juni besonders gering 
waren. Die Entwicklung der Spareinlagen im Juli wäre noch 
bedeutend günstiger ge"\\ esen, wenn nicht auch die Auszahlungen 
verhältnismäßig stark zugenommen hätten; diese erhöhten sich 

den Hypothekenbanken. Besonders stark gestiegen ist die Divi-
dende bei den Metallhütten und Metallhalbzeugwerken (von 
0,2% auf 3,90/o des dividendeberechtigten Aktienkapitals, vor 
allem durch die hohen Gewinne bei der Vereinigte Aluminium 
Werke A. G.). In der elektrotechnischen Industrie, deren Ab-
schlüsse im Vorjahr noch ziemlich ungünstig waren, hat sich 
die Dividende auf über das Doppelte erhöht, von 2,30/o auf 5,00fo, 
in der Kautschuk- und Asbestindustrie von 1,1 °lo auf 3,50/o, in 
der Binnenschiffahrt von 2,50/o auf 5,0 Ofo. 

Von den erfaßten Aktiengesellschaften mußten - soweit 
aus den Geschäftsberichten ersichtlich - 58 einen Anleihe-
stock bilden. Anleihestockpflichtig waren 7,6 Mill . .71.J{, etwas 
über 2 vH der im Jahre 1934 ausgeschütteten Dividenden. Die 
anleihestockpflichtigen Fälle verteilen sich auf folgende Ge-
werbegruppen: 

Braunkohlenbergbau ............. . 
Baustoffindustrie .................• 
Salzbergbau ...........•.......... 
Feinkeramik und Glasindustrie ..... 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und 

Metallwaren ..•.••.•............ 
Maschinen- und Apparatebau ..... . 
Elektrotechnische Industrie ....... . 
Chemische Industrie ............. . 
Textilindustrie ..•.•••...•..•..•..• 
Leder- und Linoleumindnstrie .....• 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
Wasser-, Gas- n. Elektrizitatsversorg. 
Handelsgewerbe ................. . 
Binnenschiffahrt ....... „ ........ . 
Baugewerbe ..•................... 
Hypothekenbanken .............. . 
Versicherungswesen .. , ........... . 

Zahl der 
Gesell-

schalten 
4 
4 
1 
4 

3 
5 
l 
5 

12 
1 
2 
2 
2 
1 
1 
1 
9 

Anleihestock-
pflichtiger 

Betrag 
in Mill . .'ll.Jt 

1,24 
0,63 
0,17 
0,34 

0,25 
0,58 
0,02 
0,62 
1,99 
0,08 
0,13 
0,43 
O,Ob 
0,12 
0,31 
0,02 
0,59 

um 58,9 Mill. ,7l.J(, auf 454, 7 Mill . .Jl.J{,, während sie im Juli des 
Vorjahrs leicht zurückgegangen waren. In der Steigerung der 
Auszahlungen ist jedoch nichts Außergewöhnliches zu erblicken. 
Trotz des erhöhfa:n Spareinlagenbestandes, der auch höhere 
Auszahlungen rechtfertigen würde, sind die Abhebungen noch 
um fast 20 Mill. .71.J(, niedriger als im Vorjahr und ebenso hoch 
wie im Jahre 1932. Der Reiseverkehr hat zweifellos, besonders 
in den Großstädten, erhöhte Abhebungen bedingt. Hierzu kommt, 
daß die dreimonatige Kündigungsfrist der zum 1. April 193'5 in 
Preußen zur Kündigung freigegebenen und im Laufe des gleichen 
Monats gekündigten Aufwertungsspareinlagen, die im Einzel-
betra.ge auf mehr als 1 000 .Jl.J( lauteten, im Juli abgelaufen war 
und auch weitere Härtemittel zur Ausschüttung gekommen sind. 
Insgesamt haben die preußischen Sparkassen an Aufwertungs-
und Härtegläubiger im Berichtsmonat 12,8 Mill . .71.J(, ausgezahlt; 
hiervon entfielen 9,1 Mill . .71.J{ auf Aufwertungsspareinlagen und 
3, 7 Mill . .71.J(, auf Härtezuwendungen. 

Der Einzahlungsüberschuß verteilt sich auf sämtliche 
Länder und Landesteile mit Ausnahme von Westfalen, 
Hohenzollem und der Rheinprovinz; aber auch in diesen Landes-
teilen hätten die Sparkassen einen Einzahlungsüberschuß erzielt, 
wenn nicht die Liquidierung des Aufwertungsgeschäfts weitere 
Fortschtjtte gemacht hätte. 

Auch die Depositen-, Giro-und Kontokorrenteinlagen 
der Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanken sind über das 
saisonübliche Maß hinaus gestiegen; sie erhöhten sich um 38,1 
Mill . .71.J(, auf 1 912 Mill. ,7l.J(, gegenüber einer Zunahme von 
29,8 Mill . .71.J(, im Juli 1934 und einer Abnahme von 2,1 Mill . .71.Jt 
im Juli 1933. Unter Ausschaltung der Umbuchungen aus dem 
Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr in den Sparverkehr 
betrug die Zunahme dieser Einlagen im Berichtsmonat sogar 
39,3 Mill . .7/.J{,. Wie im Sparverkehr hatten auch hier die Spar-
kassen der Kleinstädte und Landgemeinden den verhältnismäßig 
höchsten, die Sparkassen der Großstädte den verhältnismäßig 
niedrigsten Einlagenzugang aufzuweisen. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Anstalten im Unterbau der deutschen 
Sparkassenorganisation zusammen, so ergibt sich, daß die 
Gesamteinlagen um 77,6 Mill..7/.J(, auf 110 Mill. :Jl.J(, ge-
stiegen sind. Ohne Berücksichtigung der Gutschriften von Zinsen 
und Härtemitteln im Sparverkehr sowie der übrigen, nicht durch 
den reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen haben die 
Gesamteinlagen um 75,2 Mill . .7/J( (gegenüber 23,6 Mill . .71.J(, im 
Juli 1934) zugenommen. Wie aus den Monatsausweisen der Giro-
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zentralen hervorgeht, haben die Sparkassen mehr als die Hälfte 
dieses Einlagenzuwachses zur Auffüllung ihrer Bankguthaben 
verwendet; der Rest dürfte also, ebenso wie ihre laufenden 
Betriebseinnahmen, überwiegend ihrem Kredit- und Wertpapier-
geschäft zugeflossen sein. 

der Einlagen bei den 1933 1934 1935 1935 1935 1935 
stand und Bewegung 1 Juli [ Juli [ April [ Mai [ Juni [ Juli 

deutschen Sparkassen') Mill . .71.Jt 

Bestand am Monatsende 
Spareinlagen „ „ „ „. 10 489,9 11 675,3 13 117,6 13 152,5 13 158,313 197,9 
Depositen-, Giro- und 

Kontokorrenteinlagen l 433,8 1 668,l l 867,4 l 909,l 1 874,1 1 912,2 
Insgesamt 11 923,7 13 343,4 14 984,9 15 061,6 15 032,415 110,l 

Veränderung im Monat 
im Sparverkehr 

Einzahlungen „ „ „ 424,9 467,0 498,8 440,9 392,0 490,6 
Auszahlungen...... 411,7 473,2 457,2 427,8 395,8 454,7 
Ein- oder Auszah-

lungsllbersohuß „. + 13,2 - 6,2 + 41,6 + 13,2 - 3,9 + 35,9 
Zinsgutschriften „ „ 1,3 2,6 17,2 12,9 6,8 2,6 
Gutschriit v. Härte-

mitteln.......... -
Übertragungen aus d. 

Aufwertungsrech-
nung 1) „ „ „ „ „ 7,1 11,0 -

31,6 4,6 0,8 0,7 

Dep.,-Giro- u. Kon-
tokorrentverkehr 

Umbuchungen aus d. ) ) 

in d. Sparverkehr + 1,0 - 0,0 +_ 5,7 + 2,61 + 2,1 + 1,2 
( od. umgekehrt) „ 

Sonstige Verände-
rungen'). „ „ „ „ 0,1 + 1,7 + 0,0 - 0,9 

Zusammen + 22,61 + 7,31+ 96,01 + 34,91 + 5,91 + 39,6 
im Depositen-, Giro- u. 

Kontokorrentverkehr - 2,2 + 29,8 + 49,5 + 41,7 - 35,0 + 38,l 
Insgesamt + 20,4/ + 37,l/+ 145,4/ + 76,6/ + 29,1/ + 77,6 

1) Einschl. Kommunalbanken, sächsische Girokassen, Stadt- und Giro-
bank Leipzig und Chemnitzer Girobank. - Die nach Ländern gegliederte Über-
sicht über den Stand und die Bewegung der Spareinlagen im Juli 1935 ist im 
Doutschen Reichsanzeiger Nr. 204 vom 2. Sept.1935 veröffentlicht. - ') Soweit 
statistisch festgestellt. - 1) Z.B. Berichtigungen der Nachweisung des Vor-
monats; Übernahme von Werksparkassen u. a, • 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im t. Halbjahr 
und im Juli 1935 

Bei den beiden für den Kapitalmarkt wichtigen Trägem der 
Sozialversicherung hat das aus dem Überschuß der Einnahmen 
über die Ausgaben gebildete Reinvermögen im 1. Halbjahr 1935 
um 167,7 Mill.JP.J{ zugenommen, und zwar bei der Angestellten-
versicherung um 89,6 Mill.JP.J{ und bei der Invalidenversicherung 
um 78,1 Mill.JPJ(. Der Zuwachs ist also nicht mehr so hoch 
wie im Jahre 1934; im Vorjahre flossen den beiden Versicherungs-
trägern in Auswirkung des Gesetzes vom 7. Dezember 1933 
besondere Einnahmen aus der Reichskasse und aus der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung zu. Im Vergleich „zu 1933 hat 
sich aber die Vermögensbildung aus laufenden Uberschüssen, 
namentlich bei den Trägern der Invalidenversicherung, stark 
erhöht. Die Sekundärwirkung, die die Arbeitsbeschaffung auf 
die Kapitalbildung ausübt, ist also bei der Sozialver~icherung 
voll zum Ausdruck gekommen. 

Die Einnahmeüberschüsse standen jedoch für eine Verwen-
dung am Kapitahnarkt oder andere Ausleihungen an die Wirt-
schaft nicht in vollem Umfang zur Verfügung. In Höhe von 
23 Mill.JP.J( wurden vielmehr SchuldverQjndlichkeiten abgedeckt, 
die im Vorjahre - namentlich durch Ubernahme kommunaler 
Umschuldungsanleihe - entstanden waren. Der danach noch 
für Ausleihungen verfügbare Betrag erhöht sich jedoch um 
9,9 Mill.JP.J{, die aus dem Darlehnsgeschäft zurückflossen. 

Ebenso wie im Vorjahr wurde der Hauptteil der neuen Mittel 
durch Hereinnahme von Wertpapieren dem Kapitalmarkt zu-
geführt. Der Wertpapierbestand hat sich um insgesamt 
104,6 Mill.JP.Jt (davon 28,9 Mill.JPJt bei der Angestellten-
versicherung und 75,8 Mill.JP.J{ bei der Invalidenversicherung) 
erhöht. In Form dieser Wertpapierkäufe wurden die neuen 
Mittel in erster Linie der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung 
zugeführt. Von der Zunahme des Wertpapierbestands entfallen 
41,2 Mill. JP.J{ auf Schatzanweisungen des Reichs, die bei der 
Invalidenversicherung untergebracht wurden, und 29,1 Mill.JP.J{, 

die die Angestelltenversicherung aus Reichsbesitz übernommen 
hat. Daneben treten die Pfandbriefkäufe, mit denen die In-
validenversicherung den Rentenmarkt stützt, seit April 1935 an 
Bedeutung zurück. Der Bestand an Pfandbriefen hat sich im 
1. Halbjahr 1935 nur noch um 17,2 Mill. JP.J( erhöht. Allerdings 
sind in den ersten 4 Monaten in etwas größerem Umfang 
Kommunalobligationen gekauft worden, so daß sich der 
Bestand an diesen Schuldverschreibungen um 11,7 Mill.JP.J( 
erhöht hat. 

Beide Träger der Sozialversicherung haben ihren Kassen-
bestand und ihre Bankeinlagen erneut, und zwar um 37, 7 Mill . .Jt.J{, 
erhöht. Hierin sind langfristige Darlehen an solche Bankanstalten 
zumeist öffentlich-rechtlichen Charakters enthalten, die die Mittel 
der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung zuführen. Auf diese 
Weiterleitungskredite ist in der Hauptsache die vorerwähnte 
Zunahme der Bankeinlagen zurückzuführen. Abweichend vom 
Vorjahr haben die Hypothekenbestände in etwas größerem 
Umfange, um 12,1 Mill.JP.Jt, zugenommen. Der Hauptteil ent-
fällt davon wiederum auf Grundstücke mit Wohnungsneubauten, 
die in erster Linie von der Angestelltenversicherung finanziert 
werden. 

Vermögensanlagen Stand am Zunahme Stand 
der Angestellten- und der Im am 

Invalidenversicherung 30.6. / 31.12.130.6. / 31.12.130.6. 
!.Halb· 

31. 7. 
in Mill. .71.lt ------ jabr 

1933 1934 1935 1935 1935 

Reinvermögen 
Angestelltenversicherung .. · 12108,3,2177,912281,312375,612465,2189,612474,8 
Invalidenversicherung ..... 1181,41193,41299,11417,11517,8 78,1 1535,6 

Zu~ 3289,7/3371,3/3580,4[3792,7/3983,0 167,7/4010,4 

Rohvermögen 
Angestelltenversicherung .. 
Invalidenversicherung .... 

. 2124,8,2 l83,712303,4j2412,912488,6 

. 1 257,6 1273,l 1369,8,1480,9 1572,6 
Zusamme n 3382,4 

davon 
Hypotheken u.Grundschuld !) 1227,2 

davon auf 
landwirtsch. Grundstück 
gewerbl. Grundstucken . 
Grundstilcken mit W oh -

n 
nungsneubauten ..... . 

Sonstigen Grundstücke 
Wertpapiere') ........... . 

davon 
Anleihen des Reichs .. . 
Anleihen der Lander .. . 
Anleihen der Gemeinde n 

e und Gemeindeverbänd 
Kommunalobligationen d. 
Hypothekenbanken ... . 

Pfandbriefe ........... . 
Sonstige Wertpapiere .. . 

Darlehen') „ „ „. „ „ „. 
davon 

an das Reich .... „ ... . 
an die Länder. .. „ ... . 
an Gemeinden und Ge 
meindeverbände ..... . 

Sonstige Darlehen•) ... . 
Kasse und Bankeinlagen'). 
Grundst. u. Einrichtungen ;) 1 

169,8 
97,8 

718,2 
241,4 
878,3 

471,4 
68,5 

28,6 

117,31 187,6 
4,9 

938,71 
50,0 

251,l 

545,3 
92,3 

109,5 
228,7 

3456,8 

1245,2 

171,8 
98,3 

737,6 
237,5 
893,7 

480,1 
70,4 

27,6 

120,8 
189,7 

5,1 
890,0 

50,0 
218,3 

545,0 
76,7 

201,9 
226,0 

3673,2 3893,8 4061,2 

1248,8 1251,7 1276,8 

170,7 169,7 168,5 
97,3 95,0 95,4 

750,1 760,7 767,7 
230,7 226,3 245,1 

1124,8 1350,1 1454,8 

525,4 557,0 592,0 
85,5 93,7 96,2 

31,8 31,8 33,9 

129,5 134,5 146,2 
214,3 236,3 253,5 
138,3 296,8 332,9 
855,7 792,7 785,2 

50,0 44,5 42,8 
233,3 237,9 237,3 

496,8 437,2 436,5 
75,6 73,1 68,6 

222,2 277,1 321,7 
221,8 222,2 222,7 

75,712494,2 
69,0 1590,4 

144,7 4084,6 

12,1 1276,8 

-1,2 167,6 
0,4 94,7 

7,0 770,5 
5,9 243,9 

104,6 1424,5 

35,0 605,0 
2,5 93,2 

2,1 33,9 

11,7 146,7 
17,2 254,9 
36,1 290,7 

- 9,9 835,9 

-1,7 92,0 
- 0,7 238,l 

- 3,1 436,0 
- 4,4 69,8 

37,7 323,5 
0,2 223,8 

1) Nennwert. - ') Bilanzwert. - ') Ohne Darlehen an Banken, Sparkassen 
und ahnliche Institute. - ') Buchwert. - ') Einschl. langfristiger Darlehen an 
Spezialbanken. 

Infolge der weiteren Steigerung der Lohnsummen hält sich 
der Vermögenszuwachs bei der Invalidenversicherung auf hohem 
Stande. Das Reinvermögen der Landesversicherungsanstalten ist 
im Juli um 17 ,9 Mill. ~.J( (gegenüber 13,0 Mill. ~.J( im Durch-
schnitt des 1. Halbjahrs) gewachsen. Die verfügbaren Mittel 
wurden wieder in erster Linie der Finanzierung der Arbeits-
beschaffung zugeführt, indem verzinsliche Schatzanweisungen des 
Reichs angekauft wurden. Außerdem hat sich der Bestand an 
»sonstigen« Wertpapieren erhöht; die Landesversicherungsan-
stalten dürften kommunale Umschuldungsanleihe angekauft 
haben, um den Kurs zu stützen. 

Die Angestelltenversicherung hatte bis Ende Juni 151,6 
Mill.JP.Jt kommunale Umschuldungsanleihe aus Reichsbesitz 
übernommen; im Juli hat sie ihren Bestand an dieser Umschul-
dungsanleihe um 44 Mill. JP.J{ vermindert, gleichzeitig ist das 
Darlehen an das Reich um 49,2 Mill. ~.J{ gewachsen. Ferner hat 
die Angestelltenversicherung die Finanzierung des Wohnungs-
baus mit etwas größeren Beträgen als in den Vormonaten fort-
gesetzt. Außerdem hat sie erstmalig wieder einige Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen angekauft. 
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Die Ausgabe von Wertpapieren 
im Juli 1935 

Im Juli 1935 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere.im 
Betrage von 125,4 Mill. Jl.Jt ausgegeben (gegenüber 87 Mill. .71.Jt 
im Vormonat). Die Emissionen haben sich bei allen Wertpapier-
arten beträchtlich erhöht. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill . .JUt 

1935 1 Monats· 
·----~--- durchschnitt 

Juli 1 Juni Mai f03l 

Schuldverschreibungen von 1 
- öffentl.-rechtl. Körperschaften 1) ••••• 0,36 

öffentl.-reehtl. Kreditanstalten u. Hy-
0,16 150,58 27,79 

pothekenbanken ••..••........ „. 95,89 76,60 101,75 44,53 
a) Kommunalschuldverschreibungen 11,51 4,79 8,98 5,73 
b) Pfandbriefe„ ...•.............. 84,38 71,81 92,77 38,80 

öffentlichen Unternehmungen') „ „. - - - 0,05 
privaten Unternehmungen usw .••.. - - - 0,31 

Schnldverschreibuugen insgea.') .... 96,25 76,76 252,33 72,68 
Aktien') .. „.„„ •.. „ ..... „.„ .. 29,10 10,16 8,71 11,89 

Inlandische Werte zusammen 125,35 86,92 261,04 84,57 
Auslandische Werte „ „. „. - - - -

Inagesamt 125,35 1 86,92 1 261,04 1 84,57 
1 ) Einschl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - ') Darunter auch gemein-

nützige Unternehmungen und Körperschaften. - ') Nominalbeträge. - ') Aus-
gabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Kurse in- und ausländischer Staatsanleihen 

Kurs am 7°/o 51 /,0 /o 41 /,•/, 4'/, 4'/o 
Da wes- Young- Liberty Victory rranz. Rente 

Monatsende Anleihe Anleihe Loan Loan 1917 
New York New York New York London Paris 

Febr. 1935 •• 44,38 33,44 102,63 115,00 87,80 
Mii.n ) „ 37,75 28,63 102,75 114,75 80,00 
April • .. 35,75 26,50 101,72 116,25 81,70 
Mai • .. 34,38 26,81 '100,09 115,25 81,10 
Juni • „ 37,25" 25,13 101,81 116,75 80,40 
Juli • „ 31,88 22,63 101,47 117,50 82,20 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im August 1935 

4•/. 4°/o 
Staatsarilctbe Eidg Staats-

von i93i anleibe 1930 
Amsterdam Zll.rieh 

101,81 101,00 
100,31 98,00 
99,44 91,75 
96,38 92,50 
98,31 95,83 
97,94 96,00 

Im August 1935 wurden im Reichsanzeiger 209 eröffnete 
Konkurse und 82 gerichtliche Vergleichsverfahren bekanntge-
geben. Im gleichen Monat 1934 stellten sich die entsprechenden 
Zahlen auf 213 und 65. Gegenüber Juli 1935 ist die Anzahl der 
Konkurse um 10,7 vH zurückgegangen, dagegen sind die Ver-
gleichsverfahren um 15,5 vH gestiegen. Auf den Arbeitstag ent-
fielen im August 7,7 Konkurse gegen 8,7 im Juli; die arbeits-
tägliche Zahl der Vergleichsverfahren betrug 3,0, im Juli 2,6 
(Arbeitstage im Juli und August je 27). 

Die im August über das Vermögen von Erwerbsunterneh-
mungen eröffneten Verfahren verteilen sich auf folgende Unter-
nehmungsformen: 

Konkurse Vergleichsverfahren 
August Juli 

Anzahl vH 
August Juli 

Anzahl vH 
Nichteingetragene Erwerbsunterneh-

mungen und Einzelfirmen ........ 154 81,9 79,1 56 72,7 77,9 
Offene Handelsgesellschaften ........ 8 4,3 4,6 11 14,3 7,3 
Kommanditgesellschaften ....•...... 2 1,1 1,9 1 1,3 1,5 
Aktiengesellschaften1) •••••••••••••• 1 0,.5 0,9 1,5 
Gesellschaften m. b. H ...... , •...... 20 10,6 10,2 7 9,1 5,9 
Eingetragene Genossenschaften •.... 2 1,1 3,3 2 2,6 4,4 
Andere Erwerbsunternehmungen (z. B. 

Vereine) „„„„„„.„ .•....... 0,5 1,5 

Insgesamt 188 100,0 100,0 77 100,0 100,0 

1) Einschl. Kommanditgesellschaften an! Aktien. 

Die restlichen 21 Konkurse und 5 Vergleichsverfahren ent-
fallen auf Nachlässe, sonstige natürliche und juristische Per-
sonen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im Juli 
insgesamt 482 Konkursanträge gestellt; davon mußte in 250 
Fällen (51,9 vH) die Eröffnung des Verfahrens mangels Masse 
abgelehnt werden. Gegenüber dem Monat Juni haben die Kon-
kursanträge um 5,2 vH zugenommen. Eine Gliederung nach der 
Höhe der geltend gemachten Forderungen ergibt folgende Größen-
klassen: 

Konkurse mit Forderungen 
unter 1 000 JUt • „ ... 

1 000 .71.Jl bis • 10 000 • •.. „ . 
10 000 • • 100 000 • . ...•. 

100 000 • • • 1 Million !ll.lt ..... 
1 Million !fl.J{ und mehr .............• 

Juli') vH 
94 ( 84) 19,7 

209 (114) 43,7 
148 ( 41) 31,0 

27 ( 7) 5,6 
(-) -

Juni') vH 
81 ( 71) 18,0 

190 (103) 42,1 
152 ( 49) 33,7 

24 ( 6) 5,3 
4 ( 3) 0,9 

1) Bei ~ (4) Konkursanträgen im Juli und 7 (5) im Juni konnte die mut-
maßliche Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse abgelehnten 
Antrage auf Konkurser6ffnung an. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 

1. Nach Gewerbegruppen•) 
Land-, Forstw „ Gärtn„ Tierz., Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei 
Bausto!!industrie .••..••..•••...••. 
Glas- nnd Porzellanindustrie ••.•.•• 
Eisen- und Stahlgewinnung •..•••.• 
Metallhütten-, Halbzeugwerke •••..• 
Harst. v. Eisen-, Stahl-, Metallwaren 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik •••..••••••.....•••. 
Optik, Feinmechanik •• , ••.•••• , •.• 
Chemische Industrie ••. , ••..•...•.. 
Textilindustrie •.••••••••••...••••• 
Papiererzeugung .••••••••• „ „ .. „ • 
Papierverarbeitung und -veredlung •• 
Vervielfaltigungsgewerbe •.••••••••• 
Lederindustrie • „ .•.•••.. „ „ .. „ . 
Kautschuk-, Asbestindustrie •.•••••. 
Holz-, Schnitzstoffgewerbe .....•••• 
Musikinstrumenten-, Spielwarenind„. 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
Kleider- und Wäscheherstellung ••.. 
Schuhgewerbe •••••••••••••••••••• 
Baugewerbe .•....•••••..•• „ ..... 
Wasser-, Gas-, Elektr.-Gew. u. -Vers. 
Reinigungsgewerbe ••.•.•.••••..••. 
Großhandel mit ..• „ . „ ..•• „ ..... 

land-, forstw „ gärtner. Erzeugnissen, 
Vieh, Fischen •.••••••••••••.•. 

Brennmaterialien ...••...•..•.... 
Spinnrohstolfen, Garnen, Textilw. ') 
Bau- und Grubenholz •.•••••...• 
:Möbeln ••••..••• „ ........ , .... . 
Nahr.-, Genußmitt„ Tab„ Tabakw. 
Kleidern und Wäsche ..••.••••••• 
Schuhwaren • , .••..•.••••.••••.. 
sonstigen u. verschiedenen Waren •. 

Einzelhandel mit ••••••••... „ •. „ . 
land-, forstw„ gärtner.Erzengni88en 
Brennmaterialien ..•...•...•.••.. 
Eisen- und Metallwaren .••.•....• 
:Maschinen, Apparaten, Fahr:wugen 
elektr„ optisch., !einmach. Artikeln 
Chem„ Drogen, Parfüm, Seifen usw. 
Textilwaren'), Garnen, Spinnrohst. 
:Möbeln„ •..• „ .. „ .••••• „. „ .• 
Holzwaren, Musikinstrum„ Spielw. 
Nahrungs- nnd Genußmitteln ..••• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ..... . 
Kleidern und Wäsche ••...•.•.••• 
Schuhwaren .•.•... „ .. „ .•.• „ • 
sonstigen und verschiedenen Waren 

Verlagsgew.,Buch-,Kunst-,:Musikalien-
handel .„ .. „ .. „ .... „ ....... . 

Handelsvermittlung .....•••..•.••.• 
Hilfsgewerbe des Handels ••••..•••• 
Bankwesen ..••..•••• „ .•.• „. „ .. 
Wett-, Lotteriew „ Finanzierungsges. 
Versicherungswesen •••••••.•.••• , •• 
Verkehrswesen ••.••..•...•.....•.. 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 
Schaustell. -, Unterrichts·, hygien. Gew. 
Sonst. natürl. u. jnrist. Personen ••.•. 
Nachlässe ..• „ ••..... „ .. „ .„ ..• 
Nicht angegeben ...• „ „ ...• „ ...• 

2. Nach Wirtschaftsgebieten') 

Konkurse 

1 

erörfRet und 
eröffnet mangels llam 

abgelehnl 

Aug.') 1Juli')1 Juli') 

5 3 4 

4 3 5 
1 

1 
5 6 12 
4 8 13 
4 8 5 
1 1 
3 2 6 
3 3 4 

2 2 
1 3 
3 1 5 

3 4 
1 

15 9 19 

11 12 33 
7 4 7 
8 13 15 

13 15 28 

6 
23 13 34 

6 6 
3 4 

2 

6 6 13 
1 1 

10 2 8 
50 77 137 

2 
1 

1 6 7 
1 2 4 
6 2 5 
2 4 13 
8 II 16 
2 6 6 

3 5 
16 17 38 
2 6 9 
2 lt 17 
3 1 3 
7 5 14 

2 8 6 
2 2 18 
3 4 5 
2 2 1 

4 1 

2 3 4 
10 5 6 
2 5 9 
9 8 25 

13 11 63 
1 

Ostelbisches Deutschland') • „ „. „. 27 22 42 
Berlin............................ 21 19 3~ 
Schlesien „ .... „ .. „ ....... „.... 18 14 23 
Mitteldeutschland • • • • . . . . . . . . • • . . . 50 4B 124 
Niedersachsen ••••••.• „. „........ 21 37 54 
Rheinland und Westfalen.......... 31 43 83 
Hessen und Rheinpfalz „ . „ „ ... „ 17 17 37 
Stiddeutschland •.•.•.•• „...... . . . 24 33 84 
Saarland •••••••••.•••.. „ . . . . . . . . 1 2 

Vergleichs-
verfahren 

Aug. 1 JI Juli') 

1 
2 
2 

2 

2 
1 

4 4 
1 

7 5 
4 2 
3 4 
3 1 

7 11 

3 

1 
4 7 

34 29 

1 
4 4 

2 
1 
6 5 
1 1 
1 
8 7 
1 1 
4 7 
2 4 
3 

1 
3 

2 

5 2 
1 

7 6 
1 2 
8 ' 1 

29 23 
3 10 

21 16 
4 3 
9 10 

Deutsches Reirh i--2-09~1-2-34~\-')_48_2_,, __ 8_2~1--7-1 

1 ) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Kon-
kurse bzw. Vergleichsverfahren. - ') In diesem Monat eröffnete Konkurse und 
mangels Ma.se abgelehnte Konkursanträge nach den Zählkarten der Amtsge-
richte. - ') Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - ') Ohne Be-
kleidung. - ') Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm.') zu der gleichen 
Übersicht in •W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 155. - ') Ohne Berlin und 
Schlesien. - ') Darunter 250 mangels Ma88e abgelehnt. 
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Die Wechselproteste 
im Juli 1935 

Im Juli 1935 haben die Wechselproteste gegenüber dem Vor-
monat im ganzen etwas zugenommen, und zwar die Anzahl mit 
56 073 um 2,8 vH und der Gesamtbetrag mit rd. 6,9 Mill . .Jl.Jt 
um 4,9 vH. Auf den Arbeitstag entfielen im Juli (im Juni 24, im 
Juli 27 Arbeitstage) 2 077 Protestwechsel mit einem Gesamt-
betrag von 254 000 .Jl.!{ gegenüber 2 273 Wechseln mit einem 
Gesamtbetrag von 272 000 .Jl.Jt im Vormonat; der Rückgang 
beträgt somit bei der Anzahl 8,6 vH, beim Gesamtbetrag 6,6 vH. 
Der Durchschnittsbetrag ist mit 122 .Jl.Jt etwas größer als im 
Juni (120 .Jl.Jt). Der Anteil des Ges:imtbetrages der im Berichts-
monat von der Statistik erfaßten Protestwechsel am Gesamt-
betrage der drei 1\ionate vorher überhaupt gezogenen Wechsel 
(Protestquote) liegt mit 1,08 vT etwas hoher als im Vormonat 
(0,66 vT). Im Juli des Vorjahrs betrug die Protestquote 1,06 vT. 

Anzahl und Gesamtbetrag haben gegenüber dem Vormonat in fast allen 
Wirtschaftsgebieten zugenommen; die Anzahl ist nur im Saarland um 41,8 vH, 
in Schlesien um 3,0 vH und in Stiddeutschland um 1,5 vH, der Gesamtbetrag 
nur im Saarland um 24,4 vH und in Schlesien um 3,7 vH zuruckgegang-en. 
Erheblich höher als im Vormonat war die Anzahl in Rheinland-Westlaten 
( + 7,1 vH), in Hessen-Rheinpfalz ( + 7,0 vH) und im ostelbischen Deutschland 
(+ 4,0 vH); die b<icbste Zunahme des Gesamtbetrai;res weisen Hessen-Rheinplalz 
( + 9,8 vH), Rheinland-Westfalen ( + 7,9 vH) und Suddeutschland ( + 6,1 vH) 
an!. Der Durchschnittsbetrag je protestierten Wechsel hat gegentiber dem 
Vormonat im Saarland nm 29, 7 vH, in Süddeutschland um 7,5 vH und in 

Mitteldeutschland um S,3 vlt zugenommen; er war niedriger als im juni in 
Schlesien (um 0,9 vH) und in Berlin (um 0,8 vH). 

Soweit bei den Berichtsstellen eine Aufgliederung der Wechsel 
proteste nach Größenklassen möglich ist, ergibt sich für Juli 1935 
folgende Verteilung (in vH): 

Anzahl Betrag Anzahl Betrag 
unter 20 JlJ(, 1,3 0,1 200 bis 500.!!Ut 13,9 26,2 

20 bis 50 • 21,4 4,9 500 • 1 000 • 2,9 12,4 
50 . 100 . 34,0 15,3 1 000 » 5 000 • 1,5 16,1 

100 » 200 » 24,9 21,9 5 000 .7Ut und mehr 0,1 3,1 

Juli 1935 Juni 1935 
Wechselproteste 

1 Betrag 1 Durch· 1 Betrag 1 Uurcb-nach in schnltts· An bl in schnitls· 
Wirtschaftsgebieten 1) Anzahl 1000 betra« za 1000 lletrag 

.7Ut .71.J( Jl.J( .71.J( 

Ostelbisches Deutschland') 1 4258 582 137 4094 560 137 
Berlin ....•...•...•...•. 4 541 576 127 4 387 561 128 
Schlesien ............... 2 561 288 112 2 641 299 1!3 
Mitteldeutschland ........ 11 270 1 413 125 11 040 1 340 121 
Niedersachsen ........... 4 737 639 135 4 700 628 134 
Rheinland uud W estfaleu 17 211 1 811 105 16064 1 678 104 
Hessen uud Rheinpfalz .. 3 971 450 113 3 710 410 III 
Stiddeutschland ••..•...• 7 150 1 029 144 7 261 970 134 
Saarland ............... 374 62 166 643 82 128 ---

Deutsches Reich 56 073 1 6 850 1 122 54540) 6528 1 120 
1 ) Für die Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu 

•Konkurse und Vergleichsverfahren• in •W. u St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. -
') Ohne Schlesien und ohne Berlin. 

Die Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im 1. Vierteljahr 1935 

Im 1. Vierteljahr 1935 wurden im Deutschen Reich*) insge-
samt 1 059 Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaft-
licher Grundstücke mit einer Fläche von zusammen 17 156 ha 
eingeleitet**). Gegenüber dem 1. Vierteljahr 1934 hat die Zahl 
der eingeleiteten Verfahren um 9,7 vH, die Fläche um 24-,4 vH 
zugeno=en. Schaltet man jedoch die Fälle aus, in denen Grund-
stücke mit einer Flache von weniger als 2 ha von der Einleitung 
einer Zwangsversteigerung betroffen wurden, so beträgt die Zu-
nahme bei der Anzahl 22,1 vH und bei der Fläche 25,0 vH. Für 
Preußen wurden im 1. Vierteljahr 1935 insgesamt 562 eingeleitete 
Verfahren mit einer Gesamtfiäche von 14 873 ha ermittelt. 

In den Wirtscbaltsgebieten hat die Zahl der im 1. Vierteljahr 1935 ein-
geleiteten ZwangsversteigeJungen bei den Grundstücken von 2 ha und mehr 
gegenüber dem 1. Vierteljahr 1934 besonders in Schleswig-Holstein ( + 114,3 vH), 
Ostpreußen ( + 112,0 vH) und Schlesien ( + 103,5 vH) zugenommen. Die be-
troffene Flache weist die stärkste Zunahme in Sachsen-Mitteldeutschland 
( + 122,6 vH), Schlesien ( + 115,0 vH) und Pommern mit Grenzmark Poseu. 
Westpreußen ( + 109,2 vH) auf. Der großte Rückgang hinsichtlich der Anzahl 
ist in Baden (-33,3 vH) und Hessen mit Hessen-Nassau (-31,1 vH), bin-

Eingeleitete Zwangs- insgesamt') von Grundstücken m. einer 
versteigerungen land- Fläche von 2 ha und mehr 
und forstwirtechaft- 1. Vj. 193511. Vj. 1934') 1. Vj. 193511. Vj. 1934 lieber Gruudstticke 

An- ,Fläche An- !Fläche An- [Fläche An-1 Flache 
Wirtschaftsgebiete zahl ba zahl ha zahl ha zahl ha 

Ostpreußen .••••.••••• d 2493 25 1 761 53 2 493 251 1 761 
Brandenburg u. Berlin. 84 2435 67 3 482 84 2 435 67 3 48 
Pommern u. Grenzmark 

2 

Posen-Westpreußen .. 52 4563 43 2 181 52 4563 43 2 181 
Schlesien •.•...•...••. 116 2 731 57 1 270 116 2 731 57 1 270 
Sachsen und Mittel-

deutscbland •••....•. 180 1 341 163 625 89 1 260 12 5 
Mecklenburg ...•...•.• 33 288 38 1 958 13 277 13, 1 946 
Schleswig-Holstein ..•.. 52 565 25 613 45 561 21 612 
Niedersachsen .. , •..•.. 92 1 466 122 835 85 1 459 99 814 
Rheinland u. Westfalen • 81 449 57 275 81 449 55 273 
Hessen u. Hessen-Nassau 137 259 165 257 31 194 45 188 
Baden .••.•.•......•.• 127 439 135 371 36 385 54 312 
W ürttemb.') u. Hohenz. 52 127 68 161 22 112 28 132 

Deutsches Reich')') 1 059) 17 156) 965) 13 789 707) 16 919\ 579) 13 537 
1) Preußen ohne Fälle mit einer Flache von unter 2 ha - ') Ohne Saar-

land. - ')In Wtirttemberg wurden außerdem land- u. forstwirtschaftliche Zwangs-
versteigerungen in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb eingeleitet insgesamt 
99 Falle mit 151 ha - bei Grundstücken mit einer Flache von 2 ha und mehr 
14 Falle mit 106 ba. - ') Flir Bayern werden die Zahlen uber eingeleitete 
Zwangsversteigerungen nicht festgestellt. - ') Berichtigt. 

*) Ohne Saarland. - **) In Bayern werden die eingeleiteten Zwangsver-
stei~erungen uberhaupt nicht, in Preußen nur mit einer Flache von über 2 ba 
ermittelt. - Bei den eingeleiteten Verfahren braucht es nicht immer zu einer 
Durcbftibrung zu kommen; häufig will der Glaubiger au! den Schuldner lediglich 
eineu Zwang ausüben, oder es folgt ein Vergleich, wenn anzunehmen ist, daß kein 
befriedigendes Ergebnis der Zwangsversteigerung erzielt werden kann. 

sichtlich der betroffenen Flache in Mecklenburg (- 85,8 vH) und Brandenburg 
mit Berlin (- 30,1 vH) zu verzeichnen. 

Die Anzahl der im 1. Vierteljahr 1935 im Deutschen Reich 
durchgeführten Zwangsversteigerungen land- und forstwirt-

Durchgeführte Zwangs- .Belastung Effektiv-
Darcb- preis') verstelgerungen land- An- scbnitts-und forstwirtschaftlicher zahl Fläche flache in f · h in f · b Grundstücke im 1 ooo 1e a 1000 ie & 

1. Vierteljahr 1935 ha ba Jl.J( .71.J( .71.J( .1/.J( 

Wirtschaftsgebiete 1 Insgesamt 
Ostpreußen •.•. , ...••• 40 

2 4881 
62,2 2 Oll 808 1 502 604 

Brandenburg n. Berlin •. 76 3 029 39,9 2 567 848 2 525 834 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen .. 37 1 340 36,2 1 773 1 323 1 454 1 085 
Schlesien ..•...••.••.. 106 1 615 15,2 2223 1 377 1 832 1 134 
Sachsen und Mittel-

deutschland •. , •.•... 57 140 2,5 553 3 950 439 3136 
Mecklenburg .......... 15 400 26,7 339 848 284 710 
Schleswig-Holstein ..... 20 302 15,1 2 288 7 576 718 2 378 
Niedersachsen .•....... 53 154 2,9 706 4584 573 3 721 
Rheinland u. Westfalen 67 199 3,0 817 4106 586 2 945 
Hessen u. Hessen-Nassau 55 58 1,1 515 8879 344 5 931 
Oberrheinland ...•.•... 31 33 1,1 246 7 455 209 6333 
WUrttemb.1 ) u. Hohenz. 5 16 3,2 33 8250 55 3 438 
Bayern rechts d. Rheins 74 390 5,3 1 060 2 718 929 2 382 

Deutsches Reich') 6361101641 16,0 1 151311 1 490111 4501 1127 
Dag. 1. Viertelj. 1934') 207 3 897 18,8 5 979 1534 4519 1160 

Von Grundstücken mit einer Fläche von 2 ha u. mehr 
Ostpreußen ..•.......• 29 2 478 85,5 1 868 754 1 420 573 
Brandenburg u. Berlin .. 
Pommern u. Grenzmark 

39 3 002 77,0 2 227 742 2 260 753 

Posen-Westpreußen .• 24 1 331 55,5 1 652 1 241 1 395 1 048 
Schlesien •..•.•....••• 49 1 571 32,l 1 636 1 041 1414 900 
Sachsen und _Mittel· 

deutschland •.•...... 18 114 6,3 248 2175 207 1 816 
Mecklen.bu:lf. .•• : ••.••. 6 396 66,0 258 652 226 571 
Schleswig- olstem ..... 9 295 32,8 2136 7241 595 2 017 
Niedersachsen ......... 20 135 6,8 312 2311 266 1 970 
Rheinland u. Westfalen 17 174 10,2 394 2 264 342 1 966 
Hessen u. Hessen· Nassau 4 27 6,8 95 3519 30 1 111 
Oberrheinland .•••..•.. 5 20 4,0 71 3 550 72 3 600 
WUrttemb.') u. Hobenz. 3 14 4,7 33 8250 47 3 357 
Bayern rechts d. Rheins 37 361 9,8 875 2 424 742 2055 

Deutsches Reich 1) 2601 9 9181 38,21 11 8051 11921 9 0161 909 
Dag. 1. Viertelj. 1934') 96 3 819 39,8 4784 1 253 3 688 966 

1 ) Zuschlage zuzüglich der nicht gedeckten Forderungen der Ersteber. -
') In Wtirttemberg sind ftlr 4 F:ille mit 12 ha neben dem Versteigerungserlos 
(Effektivpreis) sonstige finanzielle Angaben nicht gemacht worden. Außerdem 
wurden in Wilrttemberg land- und forstwirtschaftliche Zwangsversteigerungen 
in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb durchgeführt insgesamt 30 Falle mit 
59 ha und 415 000 .71.Jt Versteigerungserlös - bei Grundstticken mit einer Flache 
von 2 ha und mehr 9 Falle mit 50 ha und 277 000 .11.Jt Versteigerungserlos. -
•) Ohne Saarland. - ') Berichtigt. 
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schaftlicher Grundstücke belief sich auf 636 mit einer Fläche von 
insgesamt 10 164 ha gegenüber 207 Verfahren mit 3 897 ha im 
1. Vierteljahr 1934. Die Anzahl der durchgeführten Verfahren 
hat um 207,3 vll, die betroffene Fläche um 160,8 vH zugenom-
men. Gegenüber dem 4. Vierteljahr 1934 ist die Anzahl um 26,2 v H 
und die Fläche um 32,8 vH großer. Nach Größenklassen ergeben 
sich für die durchgeführten Zwangsversteigerungen im 1. Viertel-
jahr 1935 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs fol-
gende Zunahmen: 

Größenklassen Anzahl vH Fläche (ha) vH 
unter 2 ha . „ .. „ „ 265 238,7 168 215,4 

2 ha bis 5 • 66 146,7 220 144,7 
5 • • 20 • 72 205,7 594 184,5 

20 • • 50 • 13 260,0 3% 287,0 
50 • . 100 • 3 100,0 185 110,1 

100 • • 200 • 2 200,0 398 331,7 
200 • und mehr „ .....•....... 8 114,3 4306 147,5 

In Preußen wurden im 1. Vierteljahr 1935 insgesamt 475 
Zwangsversteigerungen mit einer Gesamt.fläche von 9 267 ha 
durchgeführt. 

In den Wirtschaftsgebieten haben Anzahl und Fläche der im 1. Vierteljahr 
1935 durchgeführten Zwangsversteigerungen gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahrs im allgemeinen zugenommen, und zwar die Anzahl besonders in 
Schlesien ( + 430,0 vH) und Oberrheinland ( + 416,7 vH), die Flache in Branden· 
burg mit Berlin ( + 1445,4 vH) und Schleswig-Holstein ( + 941,4 vH). In diesen 
Gebieten sind von der Zwangsversteigerung besonders die Größenklassen unter 
2 ha, 2 bis 20 ha und 100 ha und mehr betroffen worden. Die Flache ist nur in 
Mecklenburg (- 43,8 vH), in Pommeru mit Grenzmark Posen-Westpreußen 
(-22,1 vH) und in Sachsen-Mitteldeutschland (-10,3 vH) zurilckgegangen, 

Das finanzielle Ergebnis der im 1. Vierteljahr 1935 durch-
geführten Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke weist einen Ausfall an dinglich gesicherten Forde-
rungen (Belastung abzüglich Effektivpreis) in Höhe von rd. 
3.7 Mill . . 7U{, (= 24,5 vH der Gesamtbelastung) gegenüber 1,5 
Mill . . 7LH ( = 24,5 v H der Gesamtbelastung) im gleichen Zeitraum 
des Vorjahrs auf; im 4. Vierteljahr 1934 betrug der Ausfall 
2.4 Mill . .7(.J(, ( = 21,0 v H der Gesamtbelastung). Der durchschnitt-
liche Effektivpreis (Zuschlag zuzüglich der nicht gedeckten For-
derungen der Ersteher) beträgt bei den Grundstücken mit einer 
Fläche von 2 ha und mehr im Reichsdurchschnitt 909 .7(.J{, je ha 
gegenüber 966 .7(.J(, im 1. Vierteljahr und 1 003 .7(.J(, im 4. Viertel-
jahr 1934. 

Die kassenmäßigen Steuereinnahmen der Länder, 
der Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern und der Gemeindeverbände 

im Rechnungsjahr 1934/35 
Das Rechnungsjahr 1934/35 bedeutete sowohl wirtschaftlich 

als auch 11teueuechtlich eine Auslaufzeit für die im Jahre der 
Machtübernahme, 19&'!/34, zunächst beschlossenen Maßnahmen. 
Der durch die Arbeitsbeschaffungspolitik der Regierung in Gang 
gebrachte Aufschwung setzte sich fort und brachte eine günstige 
Entwicklung der Steuererträge mit sich. Andererseits wirkten 
sich die im Rechnungsjahr 1933/34 in Kraft getretenen, die 
Einnahmen der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände be-
sonders berührenden Steuerermäßigungen - bei der Kraftfahr-
zeugsteuer und bei der Grund- und Gebäudesteuer - 1934/35 
zum erstenmal über den ganzen Rechnungsabschnitt aus. Die 
Senkungse:ntschädigungen, die das Reich für Ermäßigung und 
Erlaß der landwirtschaftlichen Grundsteuer bei den Ländern 
und der Grund- und Gebäudesteuer für älteren Neuhausbesitz 
bei den Gemeinden gewährt, wurden für 1934/35 in Höhe von 
100 Mill. .7(.J(, bzw. 33,3 Mill . .'ll.J{ geleistet. . Eine wichtige 
Änderung des Finanzausgleichs trat durch die Übernahme der 
Landesschlachtsteuern auf das Reich und die Einführung der 
Schlachtsteuerüberweisungen ab 1.1\lai 1934 ein (Ges. v. 24. 3. 34 
- RGBl. I S. 238). Im Zusammenhang mit der Neuregelung des 
Straßenbauwesens wurde der Anteil der Länder und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) an der Kraftfahrzeugsteuer um ein Drittel 
gekürzt (Ges. v. 26. 3. 34 - RGBl. 1 S. 245). Mit dem Ablauf 
des Rechnungsjahrs 1934/35 führte der Umbau der Einkommen-
steuer und ihre günstige Ertragsentwicklung zu einer Neuregelung 
der Verteilungsbestimmungen; ab 1. März 1935 werden an Stelle 
der bisherigen Vorabzüge für das Reich 26 v H vorweg: einbehalten, 
so daß die Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände, die an den 
verbleibenden 74 vH mit drei Vierteln beteiligt sind, vom Gesamt-
aufkommen 55,5 vH erhalten (Steueranpassungsgesetz vom 

Kassenmäßlge Steuer- Preußen Bayern 

16. 10. 34 - RGBl. 1 S. 925). Ab 1. April 1935 wird die 
Beteiligung der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) an 
dem Aufkommen der Einkommen-, Körperschaft- und Umsatz-
steuer, soweit es festgelegte Beträge überschreitet, durch das 
sogenannte »Plafondgesetz« herabgesetzt. Die ab 1. März 1935 
geltende Ne1~regelung der Einkommensteuerverteilung machte 
sich in den Überweisungseinnahmen der Länder und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) 1934/35 erst in geringem Maße fühlbar. 

Die Steuereinnahmen der Länder 
Für die Steuereinnahmen der Länder im Rechnungsjahr 

1934/35 war entscheidend der rasche Anstieg des Aufkommens 
bei den wichtigsten Reichsüberweisungsteuern und die dem-
entsprechende Erhöhung der Einkommen-, Körperschaft- und 
Umsatzsteuerüberweisungen1), sowie das Absinken der Ein-
nahmen aus den Landessteuern. 

Kassenmaßlge 
Steuereinnahmen 
der Ländef und 
der Hansestädte 

Reichssteuer· 
überweisungen .... 

Landes· und Ge-
meindesteuern .... ---

Insgesamt 

1 

Lander ohne Hansestädte 1 Hansestädte 
1934/3511933/341 Verän- 1934/3511933/341 Verän-

in Mill. .11.Jt ~~r~'tf in Mill .1l Jt t!r~J 

1232,1 850,7 + 44,8 107,6 80,1 + J4,3 

1 030,3 1 230,2 -U,4 156,3 158,9 - 1,7 
2 262,4 I 2 053,9 + 10,1 263,9 1 239,0 + 10,4 

Der Rückgang des Gnmdsteueraufkommens infolge der 
Ermäßigungen für die Landwirtschaft wurde von den anderen 

Sachsen 
einnahmen der Länder 

1934/ 11933/ 11934/ 11933/ nach Abzug 
cler tlberwelsungen 35 34 35 34 

an die Gemeinden (G.·V.) in Mill. $'.!{ in v H 

1934/ 11933/ 11934/ 11933/ 
35 34 35 34 

in Mill . .11.,Jt in vH 

1934/ 11933/ 11934/ 11933/ 
35 34 35 34 

in Mill . .1lJt in v H 

wichtigen Landessteuern - Ge-
bäudeentschuldungsteuer, Ge-
werbesteuer - nur zum Teil auf-
geholt. Gleichzeitig wurde durch 
die Übernahme der Schlacht-
steuer auf das Reich das Gewicht 
der Rcichssteuerüberweisungen 
innerhalb des Steuerhaushalts 
der Länder verstärkt. Bei stei-
genden Gesamteinnahmen über-
wiegen jetzt die Überweisungs-
einnahmen die Einnahmen aus 
eigenen Steuern. Die neben-
stehende Übersicht zeigt das 
Ausmaß dieses Strukturwandels 
in den Steuersystemen der drei 
größten Länder Preußen, Bayern 
und Sachsen. 

Einkommen· n. Körperschaft· 
54,81 steuer ................ „. 406,8 304,1 30,8 25.8 70,0 21,2 17,7 56,4 43,0 29,4 24,5 

Umsatzsteuer. „ ............ 153,4 116,7 11,6 9,9 44,0 40,6 13,3 13,1 21,4 17,5 11,1 10,0 
Biersteuer .................. 10,4 9,3 0,8 0,8 ') 47,6 ')~,91 14,4 13,8 3,0 2,9 1,6 1,6 
Schlachtsteuer ............. 108,0 - 8,2 - 22,9 6,9 - 16,1 - 8,4 -
Sonstige ............... „ „ 16,8 14.8 1,3 1,2 11,9 18,9 3,6 6,1 5,1 8,2 2,6 4,6 
Reichssteuerliberwefs. zus .•.. 695,3 444,9 52,7 37,7 196,3 157,3 59,4 50,7 102,0 71,5 53,1 40,7 

Grund- und Geb:iudesteuer .. 266,9 281,0 20,2 23,8 67,8 69,7 20,6 22,6 13,4 14,7 7,0 8,4 
Gewerbesteuern ............. 3,2 3,2 0,2 0,3 18,3 15,0 5,5 4,9 10,6 11,9 5,5 6,8 
Gebaudeentscbuldungsteuer .. 318,4 317,1 24,1 26,9 31,5 33,3 9,5 10,7 ') 59,5 ') 55,6 31,0 31,7 
Schlachtsteuer. . , . , ......... 14,5 114,8 1,1 9,7 5,7 23,9 1,8 7,7 3,6 18,9 1,9 10,7 
Sonstige ............ ~ 21,8 19,1 1,7 1,6 10,7 11,0 3,2 3,5 2,8 3,0 1,5 1,7 

Lande.ssteuern zus .••........ 624,91 735,31 47,3 1 62,3 134,ol 152,91 40,6 1 49,3 ') 89,9l'Jl04,1 I 46,9 1 59,3 

Insgesamt 1320,2l11ao,2I 100 1 100 330,31 310,21 100 1 100 191,91 175,61 100 1 100 

1 ) Einschl. Sonderentschädigung: 1934/35 = 35,1 Mill. !!U(, 1933/34 = 31,7 Mill . . fUt. - ') Einsebl. des 
anßerhalb des Staatshaushalts stehenden Wohnungsbaustocks: 11134/35 = 6,6 Mill . .11.,Jl, 1933/34 = 7,5 Mill • .11.Jt. 

1 ) Vgl. •W. u. St.c, 15. Jg. 1935, 
Nr. 15 S. 562: •Die Reiohssteuern im 
Rechnungsjahr 1934/36•. 
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davon davon davon davon davon 
Die kassenmäßigen Steuereinnahmen Ge- Ge· Ge: Ge· Ge· 
und Steuerüberweisungen der deutschen samt- an Ge· dem samt- an Ge· dem samt- an Ge· dem samt- an Ge- dem samt- an Ge· dem 

Länder April 1934 bis März 1935 ein- mein den Lande ein- meinden Lande ein- meinden Lande ein- mein den Lande ein- mein den Lande 
nahme (G.-V.) ver- nahme 

(G.-V.) ver- nahme (G.-V.) ver- nahme (G.-V.) ver- nahme (G.-V.) ver-in Mill . .!1'.K 1) liber- blieben ilber· blieben tiber· blieben über· blieben liber· blieben 
wiesen wiesen wiesen wiesen wfosen 

A. Reichssteuerüberweisungen Preußen Bayern Sachsen Württemberg Baden 
Einkommen· u. Körperschaltsteuer. 821,8 415,0 1406,8 119,4 49,4 70,0 131,2 74,8 56,4 52,1 17,1 35,0 43,1 14,0 29,2 
Umsatzsteuer .................... 340,8 .,,, .. ("'' 58,6 14,6 44,0 47,5 26,l 21,4 24,3 12,2 12,l 20,4 6,6 13,8 
Grunderwerbsteuer ............... ')- 6,7 3,4 3,4 ')- - ')- 3,4 l,7 1,7 2,2 1,1 1,1 
Rennwettsteuer .................. 16,8 - 16,8 2,1 - 2,1 2,2 - 2,2 0,5 - 0,5 0,6 - 0,6 
Kraftfahrzeugsteuer .............. 57,7 577 - ll,7 5,2 6,4 7,3 4,4 2,9 4,1 - 4,1 3,3 - 3,3 
Biersteuer') „ ................... 20,7 10:4 10,4 47,6 - 47,6 3,0 - 3,0 8,8 1,5 7,3 5,8 - 5,8 
Schlachtsteuer ·················· 108,0 - 108,0 22,9 - 22,9 16,1 - 16,1 7,6 - 7,6 6,4 - 6,4 

--~ 

Summe A (Reichssteueruberweisungen) 1 366,l 670,8 695,3 268,9 72,6 196,3 207,3 105,3 102,0 100,7 32,4 68,2 81,8 21,7 60,I 
B. Landessteuern 

Grund· und Gebäudesteuer •..••.. 266,9 - 266,9 67,8 - 67,8 13,4 - 13,4 9,7 - 9,7 17,7 - 17,7 
Gewerbesteuern') ................ ') 3,2 - ') 3,2 18,3 - 18,3 10,6 - 10,6 7,0 - 7,0 8,4 0,1 8,3 
Gebäude- {aus laufendem Auf-
entschuldung· l\ommen ........ 555,4 238,1 317,3 47,2 15,7 31,4 ") 72,8 13,3 ")59,5 19,1 - 19,1 12,2 - 12,2 
steuer aus der Ablosung . ") 2,3 1,2 10) 1,1 0,0 - 0,0 0,0 ") 0,1 0,0 ") 0,1 1,6 - 1,6 ") - - ")-

Stempelsteuern „ ... „ ... „. „ „. 21,8 - 21,8 5,7 - 5,7 2,8 - 2,8 - - - - - -
Schlachtsteuer (Restbeträge) ...... 14,5 - 14,5 5,7 - 5,7 3,6 - 3,6 1,8 - 1,8 0,7 - 0,7 
Sonstige Landessteuern .. ··~ ~ - 0,0 8) 4,9 - 8) 4,9 - - - 1,2 - 1,2 0,6 - 0,6 

Summe B (Landessteuern) 864,1 239,2 1 624,9 149,7 15,7 1 134,0 ")103,3 13,3 111)89,9 40,3 - 1 40,3 39,6 0,1 1 39,5 
Summe A und B (Reichs· und Landes· l 1320,2 88,31330,3 118,61")191,9 ---:::1108,6 21,8 I steuern) •....•.•....••..•......... 2 230,3 910,1 418,6 11)310.5 141,0 121,4 99,6 

A. Reichssteuerüberweisungen Thüringen Hessen Übri1i" Länder 
(ohne ansestädte) Hansestädte') Lander insgesamt 

Einkommen· u. Korperschaftsteuer 26,6 12,0 14,6 26,0 9,1 16,9 40,3 14,1 26,2 77,0 2,3 74,7 1 337,4 607,7 729,7 
Umsatzsteuer .•....•.•.•......... 13,2 5,4 7,8 11,2 5,6 5,6 19,9 8,2 11,6 18,4 0,9 17,5 554,2 267,1 287,1 
Grunderwerbsteuer ............... 1,2 0,6 0,6 1,0 0,5 0,5 2,5 1,3 1,2 2,2 0,1 2,1 19,1 8,6 10,6 
Rennwettsteuer „ ................ 0,3 - 0,3 0,3 0,0 0,3 0,6 0,0 0,6 1,5 - 1,5 24,8 0,0 24,8 
Kraftfahrzeugsteuer .............. 2,3 - 2,3 1,7 1,7 0,0 4,3 1,9 2,4 1,8 0,1 1,7 94,1 70,9 23,2 
Biersteuer') •.•••.....•.......•.. 1,1 - 1,1 0,7 - 0,7 1,4 0,3 1,1 1,2 - 1,2 90,3 12,l 78,2 
Schlachtsteuer ·················· 4,7 - 4,7 3,5 - 3,5 8,1 0,0 8,1 6,2 - 6,2 183,5 0,0 183,5 ---

Summe A (Reichssteuerubc1 weisungen) 49,4 18,0 31,5 44,4 16,9 27,5 76,9 25,8 51,1 108,4 3,4 105,0 ')2303,9 966,8 1337,1 
B. Landessteuern 

Grund· und Gebäudesteuer ....... 5,6 - 5,6 8,1 - 8,1 13,4 - 13,4 37,0 0,8 36,2 439,6 0,8 438,8 
Gewerbesteuern') ................ 4,7 - 4,7 5,9 - 5,9 3,4 0,8 2,6 17,5 0,4 17,1 78,9 1,3 77,6 
Gebäude· {aus laufcntlem Auf· 

entschuldung· kommen •.•.•.• 20,3 6,8 13,5 17,9 - 17,9 23,7 0,6 23,1 70,4 1,6 68,8 838,9 276,1 562,8 
steuer aus der Ablösung . 10) 0,1 0,0 ") 0,0 0,3 - 0,3 0,3 0,0 0,3 0,0 - 0,0 4,7 1,2 3,5 

Stempelsteuern „ .... „ „ „ „ „ .. - - - - - - 0,7 - 0,0 0,7 0,9 - 0,9 32,0 - 0,0 32,0 
Schlachtsteuer (Restbetrage) ...... 0,4 - 0,4 1,1 - 1,1 1,3 - 0,1 1,4 0,7 0,0 0,7 29,8 - 0,1 29,9 
Sonstige Landessteuern ... ·~ 0,4 - 0,4 0,8 - 0,8 2,1 0,7 1,4 ') 27,9 0,0 ') 27,9 38,0 o,a 37,3 

Summe B (Landessteuern) 31,4 6,8 1 24,6 34,1 - 1 34,l 45,0 2,1 1 42,9 154,4 2,8 l 151,6 1462,0 280,1 l 11a1,9 
Summe A und B (Reichs· und Landes· 

steuern) ....... , .................. 80,8 24,81 56,0 78,5 16,91 61,6 122,0 27,91 94,1 262,8 6,21256,6 3 765,9 1 246,912 519,0 
1 ) Abweichungen In den Summen durch Auf· oder Abrundung der Zahlen. - ') In den Ländern Preußen und Sachsen wird die Grunderwerbsteuer von den Gemeinden 

erhoben. - ') Überweisungen gemliß § 42 b des Finanzausgleichsgesetzes und Sonderentschitdigungen. - ') Einschl. 0,4 Mill . .!l'.K Gesellschaftsteuer, die fast ausschließlioh 
den Gemeinden und Gemeindeverbänden ilberwiesen worden sind. - ') AIJgemeine Gewerbesteuer und Sondergewerbesteuern (insbesondere Wandergewerbe· und Wander· 
lagersteuer). - ') Die Stadtgemeinden Hamburg, Bremen und Lilbeck, bei denen eine Trennung zwischen Staats· und Gemeindehaushalt nicht durchführbar ist, werden In 
dieser AufstelJung zum Land gerechnet. Die ubrigen Hansegemelnden sind nicht berucksichtigt. - ') Nur Wandergewerbesteuer; die Gewerbesteuer ist den Gemeinden 
voIJ überlassen. - ')Wohlfahrtsabgabe. - ')Einschl. der in den Stadtgemeinden erhobenen Gemeindesteuern, insbesondere Btlrgersteuer, Gemeinde-Biersteuer und Gemeinde· 
Getränkesteuer (vgl. Anm. 6). - 10) Preußen, Baden, Thüringen haben die !ur das RechnungsJahr 1935/36 zu verwendenden Betrage nicht nachgewiesen. - 11) Einschl. 
6,6 Mill . .!l'.K Einnahmen des außerhalb des Staatshaushalts stehenden Wohnungsbaustocks aus der Aufwertungsteuer. 

Die Steuereinnahmen der Gemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern und der Gemeindeverbände 

Die Nachweisungen vermitteln hier noch kein vollständiges 
Bild, da der Nachweis über die Einnahmen der Gemeinden mit 
weniger als 5 000 Einwohnern noch aussteht und die Kassen-
statistik der Reichssteuerüberweisungseinnahmen .in einzelnen 
Ländern größere Beträge - insbesondere die aus Überweisungs-
einnahmen der Gemeinden geleisteten Schulbeiträge - nicht 
erfaßt. Die allgemeine Entwicklungslinie läßt sich jedoch aus 
dem v01liegenden Material erkennen. 

Kassenmäßlge Steuer- Preußen Bayern 

1934/35 1933/34 Kassenmäßlge Steuereinnahmen 1 
der Gemeinden mit mehr als 
5 000 Einwohnern und der ----~--

Gemeindeverbände Mill . .!l'.K 

Reichssteuerüberweisungen ......... , 750,2 673,5 
Landes· und Gemeindesteuern . . . . . __ 1 _9_56~,_4__,~_1 _85~1,~8-

lnsgesamt 1) 2 712,6 l •J 2 531,2 
1 ) Einschl. Ausgleichstock. 

1 

Veränderung 
in vH 

+ 11,4 
+ 6,7 
+ 7,2 

Die Erhöhung der Reichssteuerüberweisungen ist auch den 
Gemeinden zugute gekommen, sie hat jedoch die Zusammeit 

Sachsen 
einnahmen der Gemeinden 1934/ l 1933/ 11934/ l 1933/ 

mit mehr als 5000 Einwohnern 35 34 35 34 
und der Gemeindeverbände Mill . .!l'.JI, vH 

1934/ 11933/ 11934/ 11933/ 
35 34 35 34 
Mill . .!l'Jt vH 

1934/ 11933/ 11934/ l 1933/ 
35 34 35 34 
Mill . .!l'.K vH 

setzung der gemeindlichen Steu-
ereinnahmen nicht entscheidend 
verändert wie bei den Ländern; 
soweit die Gemeinden und Ge-
meindeverbände von der Ände-
rung des Reichsfinanzausgleichs 
berührt sind, handelt es sich um 
den Rückgang und die Kürzung 
der Kraftfahrzeugsteuerüberwei-
sungen. Die gemeindlichen 
Grund- und Gebäudesteuerein-
nahmen sind von der Ermäßigung 
für den älteren Neuhausbesitz 
in geringerem Maße betroffen als 
die Landesgrundsteuereinnah-
men durch die Senkungsbestim-
mungen für die Landwirtschaft; 
die Einnahmen aus den Ge-
meindegrundsteuern sind trotz 
der Senkung gestiegen. Vor 

Relchssteuerüberwelsungen1 ) •• 1)559,2 1)518,4 28,6 28,2 56,I 47,9 1!4,2 23,2 1) 66,6 1 ) 50,9 33,6 27,6 

Grund· und Gebäudesteuer .. 476,7 472,8 24,3 26,7 66,l 61,0 28,6 29,6 16,5 15,7 8,3 8,5 
Gewerbesteuern •............ 328,0 314,0 16,7 17,1 36,9 33,5 16,0 16,2 12,0 14,2 6,0 7,7 
Gebäudeentschuldungsteuer .. 229,2 197,1 11,7 10,7 14,7 12,6 6,4 6,1 40,8 41,7 20,5 22,6 
Btirgersteuer .. , .... „ „ .... 197,2 183,2 10,0 10,0 ') 30,4 ') 27,6 13,1 13,3 35,9 33,7 18,0 18,3 
Grunderwerb· u. Wertzuwachs· 

steuer ......•............ 35,3 28,8 1,8 1,6 3,6 2,6 1,6 1,3 3,9 2,7 2,0 1,5 
Gemeindebiersteuer ......... 70,1 61,8 3,6 3,4 16,7 14,3 7,2 6,9 10,7 9,8 5,4 5,3 
Gemeindegetrankesteuer ..... 17,2 15,3 0,9 0,8 2,6 2,5 1,1 1,2 2,9 2,8 1,5 1,6 
Vergnügungsteuer .......... 20,8 21,0 1,1 1,1 2,5 2,3 1,1 1,1 3,4 3,5 1,7 1,9 
Hundesteuer ............... i9,0 20,2 1,0 1,1 l,E 1,8 0,6 0,9 l,6 2,0 0,8 1,1 
Sonstige ......•.... ·...:...:..:.:_: 5,0 5,6 0,3 0,3 o,:: 0,7 0,2 0,3 4,1 4,8 2,1 2,6 

Gemeindesteuern zusammen'). 1398,611319,11 11,4 1 71,8 175,61 158,91 75,8 1 76,R 131,91 130,81 66,3 1 71,1 

Insgesamt 1957,8/ l 838,21 100 1 100 231,7/ 206,8/ 100 1 100 ')l98,9l'J164,1 I 100 1 100 
1 ) Über nicht erfaßte Betrage vgl. die Anmerkung 1 ) in der Haupttlbersicht S. 656. - ') Mit Landessteuerüber· 

weisungen. - ') Einschl. Wohlfahrtsabgabe 1934: 3,9 MilJ . .!l'.K, 1933: 4,4 Mill. !li.K. - ') Einschl. Ausgleichstock. 



Länder Würt-Die kassenmäßlgen Steuer- insgesamt Preußen Bayern Sachsen tem- Baden Thüringen Hessen einnahmen der Gemeinden mit (ohne llansest.'ldte) berg mehr als 5000 F.lnw. (Gern.) nnd 
der Gemeindeverbände (G.-V.) 

~-=- 1 

von April 1934 bis März 1935 Ins- j dar. Ins- dar. Ins- / dar. Ins- Ins- / dar. Ins- / dar. Ins- / dar. 
gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. 

in Mill . .71.Jl 

R ei chss t eu erli b erweis uu gen 1) 750,2\ 1) 214,9 1) 559,2 1) 180,4 56,1 11,3 66,6 12,4 17,2 16,0 0,7 4,5 1,6 11,4 3,7 
davon 

Eink.-, Korperscb.-, Umsatzst. 1)') 630,9 1)2)133,0 ')') 461,9 1)2)109,8 50,3 8,1 ') 58,6 9,3 ') 16,2 15,3 0,7 1) 3,9 1,3 8,9 1,5 
Grunderwerbsteuer .......... ') 47,3 ') 18,0 • 37,8 16,9 1,9 0,0 3,6 0,0 1,1 0,7 - 0,6 0,3 0,3 0,0 
Kraftfahrzeugsteuer ........ , 71,6 64,0 59,2 53,7 3,9 3,2 4,3 3,1 - - - - - 2,2 2,2 

Gemeindesteuern*) ......... 1 956,4 178,0 1 398,6 94,0 175,6 46,2 131,9 8,9 63,1 69,0 6,0 27,3 4,3 36,9 6,6 
Grund- und Gebäudesteuer ... 644,8 53,9 476,7 - 66,l 35,1 16,5 0,0 21,8 27,5 4,8 4,8 1,7 14,0 4,3 
Gewerbesteuern') ......... , .. 423,5 15,2 328,0 - 36,9 11,2 12,0 0,0 16,7 9,2 1,2 4,1 0,8 6,8 1,2 
Gebäude- { aus Jaulendem 
entschuldung Aufkommen . 324,6 76,8 229,2 66,5 14,7 - 40,8 7,6 4,6 14,5 -- 5,8 1,1 8,0 1,0 
stener aus d. Ablosung 0,1 0,0 - - 0,0 - 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,0 0,0 0,0 
Burgersteuer ................ 308,0 0,2 197,2 - 30,4 - 35,9 0,2 10,9 9,9 - 7,6 - 5,2 -
Zuschlag z. Grundljrwerbsteuer, 

W ertzuwacbssteuer ........ 46,9 14,6 35,3 14,0 3,6 0,0 3,9 0,0 1,5 1,2 - 0,5 0,3 0,2 o,o 
Gemeindebiersteuer •......... 114,3 4,1 70,l 3,4 16,7 0,0 10,7 0,2 4,6 4,1 - 2,7 0,0 1,7 -Gemeindegetrankesteuer ...... 27,0 0,0 17,2 0,0 2,6 - 2,9 0,0 1,6 1,4 - 0,3 0,0 0,3 -
Vergnugungsteuer ........... 30,3 1,3 20,8 0,5 2,5 0,0 3,4 0,4 0,6 0,7 - 0,7 0,1 0,3 0,0 
Hundesteuer •.... , .. , ....... 24,9 6,4 19,0 6,0 1,5 0,0 1,6 0,0 0,6 0,4 - 0,4 0,1 0,3 o,o 
Sonstige .•.................. 12,I 5,4 5,0 3,6 0,5 0,0 4,1 0,4 - 0,1 1 - 0,3 0,1 0,0 -

Insgesamt einschl. Ausgleich-
stock ..•.•.................. 2 712,6 393,1 1 957,8 274,4 231,7 57,5 198,9 21,3 81,7 85,3 6,7 31,8 5,9 49,7 10,3 

*) Einschl. Landessteueruberweisungen. - 1 ) In Preußen: Einschl. Dotationen, ausschl. der aus der Einkommen- und Körperschaltsteuer vom Lande 
einbehaltenen Beitrage der Gemeinden zur Landesschulkasse. In Sachsen: Ohne die vom Lande aus der Einkommen- und Körperschaltsteuer einbehaltenen 
Beiträge der Gemeinden zum persönlichen Volksschulaufwand. In Thuringen: Ohne die Beitrage der Gemeinden und Stadtkreise zum persönlichen Schnl-
aufwand und zu den Kosten für unentgeltliche Lernmittel. Ferner ohne die gern. § 15 des Landesabgabengesetzes einbehaltenen Anteile auf die Lehrer-
besoldung im ehemaligen Mecklenburg-Schwerin. - 2) In Preußen und Wlirttemberg konnen die Überweisungen aus der Einkommen-, Körperschaft- und Um-
satzsteuer aus verrechnungstechnischen Grunden nicht von den Überweisungen aus der Minera.lwasser- und Biersteuer getrennt werden. - 8 ) Im ehemaligen 
Mecklenburg-Schwerin und Anhalt kann der Zuschlag zur Grunderwerbsteuer nicht von den Überweisungen aus der Reichsgrunderwerbsteuer getrennt werden 
nud i~t deshalb in der Reicbsgrunderwerbsteuer mitenthalten. - ') Allgemeine Gewerbesteuer nnd Sondergewerbesteuern, insbesondere Wandergewerbe-, 
Wanderlagersteuer; auch Sonderzuschlage auf Warenhauser und Filialbetriebe. 

allem haben sich auch die Bürgersteuer und die Grunderwerb-
und Wertzuwachssteuer im Zusammenhang mit dem wirtschaft-
lichen Aufstieg günstig entwickelt; auch das Aufkommen der 
Gemeindebiersteuer und der Gemeindegetränkesteuer hat sich 
verbessert. Vergnügungsteuer und Hundesteuer sind im all-
gemeinen noch hinter dem Vorjahrsergebnis zurückgeblieben. 
Die Gesamtsteuereinnahmen der Gemeinden und Gemeinde-
verbände sind 1934/35 gegenüber 1833/34 gestiegen. Das Gewicht 
der Reichssteuerüberweisungen hat sirh dabei nur in geringem 
Umfange erhöht. Zu verhältnismäßig großer Bedeutung für die 
gemeindliche Steuerwirtschaft hat sich die Bürgersteuer ent-
wickelt, die in Preußen unter den Gemeindesteuern (einschl. 
Landessteuerüberweisnngen) den viertgrößten, in Bayern den 
drittgrößten, in Sachsen den zweitgrößten Ertrag liefert. 

Die vierteljährlichen Einnahmen aus Landes-
und Gemeindesteuern 

Die Reichssumme der Einnahmen aus Landes- und Gemeinde-
steuern wird entscheidend durch die preußischen Ergebnisse 
bestimmt. Der Vergleich zeigt jedoch, daß die Entwicklungs-
richtung des Steueraufkommens in den einzelnen Ländern im 
allgemeinen ähnlich i~t. Eine Ausnahme macht 1D.'l4/.'l5 z. B. 
Sachsen mit seinem gegenüber dem Vorjahr ungünstigen Auf-
kommen aus der Gewerbe- und der Gebäudeentschuldungsteuer. 
Von einem Vergleich der vierteljährlichen Steuerei[tnahmen 
19.'l4/35 gegenüber 1933/!34 wird in der nachfolgenden Ubersicht 
abgesehen, da gerade bei den für den Steuerhaushalt der Länder 
und Gemeinden wichtigen Realsteuern die vierteljährliche Ein-
nahmenbewegung 1933/34 durch den Anreiz de1 Steuergutschein-

Ertrag der Tabaksteuer 
im Juli 1935 

Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabak-
steuerzeichen belief sich im Juli 1935 auf 56,5 Mill. :Jl.J{ gegen 
60,0 Mill . .Jl.J( im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 

Der Kleinverkaufswert für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für Juli 1935 auf 198,8 ?Ylill . .Jl.J( gegen-
über 174,6 Mill. :Jl.J{ für Juni 1935 und 176,3 Mill. :Jl.J( 
für Juli 1934. An Zigarettentabak sind im Berichtsmonat 
36 430 dz in die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für 
diese Menge berechnet sich ein Materialsteuersoll von 
15,7 Mill . .'ll.Jt. 

ansgabe (bis 30. 9. 19.'l3) und durch die ab 1. 10. 1933 durch-
geführten Grundsteuerermäßigungen einen besonderen und des-
halb nicht ohne weiteres vergleichbaren Ablauf genommen hat. 

Veränderung 1934/35 11933/ 
Kassen mäßige Apri!/I Juli/ 1Okt./1 J"'!'-./ II Rechn.· 34 

1934/35 

Steuereinnahmen*) J um Sept. Dez. Marz Jahr gegen 1933/34 

Mill . .71.Jl Mill. I Jl.J{, vH 

Grund- und { ~ 94,7 101,71102,1 104,0 402,6 432,7 -30,1 - 7,0 
151,8 160,l 167,7 165,2 644,8 632,3 +12,5 + 2,0 Gebäudesteuer H 9,1 9,2 9,3 9,6 37,2 38,5 - 1,4- 3,6 

Gewerbesteuern ·{ ~ 
14,2 14,2 15,3 16,8 60,5 59,1 + 1,4 + 2,4 
98,0 100,6 113,4 111,6 423,5 411,8 + 11,7 + 2,8 
3,6 4,3 4,9 4,6 17,5 14,1 + 3,4 +24,2 

Gebäudeentschul· { L 118,9 123,7 126,7 128,2 497,5 485,5 +12,0 + 2,5 dungsteuer, lfd. G 76,8 77,7 87,2 83,0 324,6 289,3 +35,4 +12,2 Aufkommen u. II 17,4 17,4 18,0 18,3 71,1 70,9 + 0,2 + 0,3 Abl6sung 
Blirgcrsteuer, 

r~ 
0,6 0,4 2,6 1,4 ') 5,0 ') 5,6 - 0,6 -11,0 

W oblfahrts- }77,9 79,5 82,4 82,5 ')322,41')299,4 + 23,0 + 7,7 abgabe 
Grunderwerbsteuer ... 8,2 9,1 

'·'1 
9,9 '"'I "·' + 'T"·' Wertzuwachssteuer ... 3,7 3,3 3,9 3,9 14,8 12,1 + 2,7 +22,7 

Gemeindebiersteuer .. 28,1 32,8 29,3 29,2 119,4 104,6 + 14,8 +14,1 
Vergnugungsteuer .... 6,6 6,3 8,8 10,3 32,1 32,4 -30,3 - 1,0 

davon Kinosteuer .. 2,6 2,8 4,3 4,7 14,4 ') • +14,4') . 

*) L = Lander ohne Hansestädte, G = Gemeinden mit mehr als 5000 Einw. 
nnd Gemeindeverbande ohne Hansestadte, H = Hansestadte. 

1 ) Verwaltungskostenbeitrag und Bayerische Wohlfahrtsabgabe. - 1) Da-
von Wohlfahrtsabgabe L = 4,9, G = ?,9 Mill . .71.Jl. - 8 ) Davon Wohlfahrts-
abgabe L = 5,6, G = 4,4 Mill . .71.Jl. - ') Erst ab 1934/35 nachgewiesen. 

Anteil Menge Gesamt- Durch-
echnittl. Steuer- am der wert der Klein-Tabaksteuerpßlchtlge werte Gesamt- Erzeug- Erzeuf,- verkaufs· Erzeugnisse steuer- nisse 1) nisse ) preise 

1 000 wert Mill. 1000 .1lf'I 
.71.Jl vH Stück Jl.J(, je Stück 

Zigarren •....•••..•.•... 14022 24,8 669,1 60 965 9,11 
Zigaretten •....•••...... 34594 61,3 3 389,0 113 569 3,35 
Kautabak •............. 124 0,2 13,3 2 484 18,72 
Zigarettenhiillen ....•.... 275 0,5 275,2 

dz .71.Jl je kg 
Feingeschnitt. Rauchtabak 69 0,1 67 138 20,71 
Steuerbeglinst. Feinschnitt 

und Schwarzer Krauser 4 928 8,7 12 746 12 969 10,17 
Pleifentabak : ..•...•.••• 2 392 4,2 15 677 7 794 4,97 
Schnupftabak ........... 87 0,2 1 524 865 5,68 

1 ) Aus den Steuerwerten berechnet, 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
überseeische Auswanderung und Einreise 
im 2. Vierteljahr 1935 

Die seit dem 3. Vierteljahr 1934 - gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs - zu beobachtende Abnahme der reichs-
deutschen Auswanderung hatim Berichtsvierteljahr angehalten. 
Die Zahl der reichsdeutschen Auswanderer (ohne die über fremde 
Häfen Ausreisenden) betrug 2 218, das sind 811 oder 26,8 vH 
weniger als im 2. Vierteljahr 1934 (3 029). Am stärksten war die 
Abnahme im April (34 vH). In den letzten 12 Monaten (Juli 1934 
bis Juni 1935, zusammen 12 767) wanderten rd. 10 vH reichs-
deutsche Auswanderer weniger aus als im Jahre vorher. 

1934/35 1933/34 
tlbeneelsche Reichsdeutsche 1 Ausländer Reichsdeutschei Ausländer 

Auswanderer') insge· dav. insge- dav. insge· 1 dav. insge· 1 dav. 
samt 1 weibl. samt 1 weibl. samt weibl. samt weibl. 

Juli bis Sept. 4884 3148 1 409 825 5 228 3350 1 705 995 
Okt. • Dez. 3 367 2 105 1 235 754 3 389 2 020 1 369 782 
Jan. • März 2298 1 282 1 063 621 2573 1 341 1 054 597 
April • Juni 2 218 1 341 1 207 694 3 029 1 639 1195 692 

Zusammen 12 7671 7 87614 91412 894 142191 8350153231 3 066 
vH 100 61,7 100 58,9 100 68,7 100 57,6 

') Ohne die Auswanderer über Antwerpen im 2., 3. und 4. Vierteljahr 1934. 
Im 1. und 2. Vierteljahr 1935 nur die Auswanderer über lfamburg und Bremen. 

Die Zahl der ausländischen Auswanderer über reichsdeutsche 
Häfen (1 207) war um ein geringes höher als im 2. Vierteljahr 1934 
(1195). 

1 341 oder 60,5 vH der reichsdeutschen Auswanderer waren 
weiblichen Geschlechts (im 2. Vierteljahr 1934 54,1 vH). 

Uberseelsche Auswanderung 2. Vierteljahr 1935 2. Viertel· 
jahr 1934 
(einschl. 
fremder 
Hafen') 

Relohsdeuischer 
nach Berlrunfisgebleien 

im 
ganzen 

davon 
weiblich 

Preußen . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . 962 577 1 414 
Bayern....................... . . 351 221 439 
Sachsen . . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 59 164 
Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171 109 253 
Baden .•................... „... 153 95 211 
Thüringen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 33 52 
Hessen . . . . . . . . • . . • . . . . . . . . . . . . 36 25 83 
Hamburg....................... 168 99 191 
Mecklenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 17 19 
Oldenburg . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . \9 15 25 
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 6 16 
Bremen . • • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40 20 62 
Anhalt . • . • . . • . . . . . • . . . . . . . . . • . . 4 2 12 
übrige Länder . • . • • . . . . . . . . . • • . ') 28 18 12 
Ohne nähere Angabe .... _ .. _._._··-·-·., ____ ~ ____ 

1 
____ 26_ 

Deutsches Reich 2 131 1 296 2 979 
Bisher im Ausland ansässig ge· 

wesene Reichsangehörige_._._ .. _._ .. 
1 
___ 8_7 _ _,__ __ 45 __ 

1 
____ 50_ 

Zusammen 1) 2 218 1 341 3 029 
Davon im April . . . . . . . . . . . • . . . • 658 362 994 

• Mai • . . . . . . . . . . . . . . . . 876 540 1 128 
• Juni . . . . . . • . . . . . • . • . • 684 439 907 

1 ) Ohne Antwerpen. - 1) Davon 11 reichsdeutsche Auswanderer aus dem 
Saarland. - ') Ohne die reichsdeutschen Auswanderer über fremde Hafen. 
Im 2. Vierteljahr 1934 26 reichsdeutsche Auswanderer über Amsterdam und 
28 über Rotterdam. 

Die reichsdeutsche Auswanden;mg ist im Berichtszeitraum in 
allen deutschen Ländern mit Ausnahme von Mecklenburg und 
Thüringen zurückgegangen, von den größeren Ländern am 

Ausreisende Einreisende 
Uberseelsche 

Aus- und Einreise 1935 1934 1935 1934 
über Hamburg 1 dmn Insge·I daron I 1 davon Insge-1 davon Insge- n «h und Bremen') t Cl S• t Reichs· nsgt Reichs· samt Reichs· sam deutsche sam deutsche sam deutsche deutsche 

April .......•... 5 8441 3 40714 4821 2 540 63501 3 05714 7161 2 278 
Mai ............ 7321 4337 6 593 3826 10390 4 886 9 315 4877 
Juni .......•... 7 517 3 941 7 103 3 830 14165 6 460 12746 5 879 

2. Vierteljahr 20 682111 685, 18178110 196 309051 14 403126 7771 13 034 
vH 100 56,5 100 56,1 100 46,6 100 48,7 

•) Ohne Touristen mit Sonderfahrten und •Kraft durch Freude«·Reisende. 

stärksten in Sachsen (um 35 vH) und in Preußen und Württem-
berg (i:m je 32 vH). Aus dem Saarland wanderten 11 Personen 
nach Übersee aus. 

In der gesamten überseeischen Ausreise über Hamburg und 
Bremen (ohne Touristen mit Sonderfahrten und »Kraft durch 
Freude«· Reisende) wurden im 2. Vierteljahr 1935 20 682 Passagiere 
gezählt- das sind 14 v H mehr als im 2. Vierteljahr Hl34-, davon 
mehr als die Hälfte Reichsdeutsche (56,5 vH). Die Zahl der über-
seeischen Einreisenden betrug in beiden Häfen zusammen 30905 
(15 vH mehr als im gleichen Vierteljahr 1934), davon 46,6 vH 
Reichsdeutsche. Aus europäischen Häfen kamen 7 281 Reisende, 
aus Nordamerika 18 687 (rd. 60 vH), aus Mittel- und Süd-
amerika 3 220 und aus anderen Erdteilen 1 717. 

Fremdenverkehr im Juli 1935 
Die im Vormonat festgestellte Zunahme des Fremdenverkehrs 

gegenüber der gleichen Vorjahrszeit hat auch im Juli - einem 
der Hauptreise- und Erholungsmonate - weiter angehalten. In 
500 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs 
wurden im Berichtsmonat insgesamt 2,21 Mill. Fremdenmeldungen 
und 12,02 Mill. Fremdenübernachtungen gezählt, d. h. 10,5 vH 
mehr Meldungen und 9,4 vH mehr Übernachtungen als im Juli 
1934. Der in diesen Zahlen mitenthaltene Fremdenverkehr aus 
dem Ausland weist eine erheblich größere Zunahme auf, und zwar 
sind gegenüber dem Juli 1934 die Meldungen der Auslandsfremden 
um 21,3 vH auf 253 587 und ihre Übernachtungen um 26,5 vH 
auf 748 430 gestiegen. Die durchschnittlicl}e Aufenthaltsdauer 
aller Fremden betrug wie im Juli 1934 5,1 Über~achtungen; bei 
den Auslandsfremden hat sie sich dagegen von 2, 7 Übernachtungen 
im Juli 1934 auf 2,9 Übernachtungen im Juli 1935 erhöht. 

Fremdenmeldungen Fremdenübernachtungen 
(in 1000) 

Fremdenverkehr davon In wlchilgen Insgesamt Auslands· Insgesamt 
Berlchisorien fremde') 
Im JuU 1935 

1 Veränd. 1 Veränd. l feräod. 
Zahl geg. VeQ. Zahl geg. Verj Zahl geg. VerJ. 

ill '" ID Jff in vH 

In~K~sß~Jchtsortel2 207 4941+10,512535871+21,3,12 0201 + 9,4/ 
darunter Ha11ptge biete') 

0qtdeutschland.. 177 570 + 8,9 4 449 ± 0 1 423 +16,1 
Norddeutschland. 610 906 +23,7 52 792 +58,3 3 978 +12,3 
Mitteldeutschland 299 002 +12,7 19 636 +42,7 1 619 +12,7 
Westdeutschland. q83 387 +13,6 76 002 +22,7 1 543 +16,1 
Sliddeutsohland . 736 629 - 0,3 100 708 + 5,3 3 457 - 0,2 

te ...•. Grollstäd 
Mittel- u 

Städte 
Bäder u. 
Seebäder 

• Klein· 

Kurorte 
······· 

darunter Hauptgruppen der Berichtsorte 
769 749 +13,2 135 427 +28,9 1 371 +10,9 

530 914 +14,2 56 145 +35,5 947 +15,6 
614 352 + 1,1 54508 - 6,7 6254 + 8,6 
292 479 +18,7 7 507 +71,3 3 448 + 8,6 

davon 
Auslands-
~mde1) 

1 Veränd. Zahl geg. lerj. 
in vH 

19 + 4,6 
171 +65,3 
63 +42,9 

202 +28,2 
293 + 9,1 

252 +39,9 

101 +40,8 
327 + 9,7 
68 +60,8 

'l Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ansland. - 1 ) Über die Einzelheiten 
der Abgrenzungen vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik dea Deutschen Reichs, 
Jg. 1936, Heft 1, S.175. 

Von den Hauptgebieten wies Norddeutschland mit 3,98 Mill. 
im Berichtsmonat die größte Zahl der Fremdenübernachtungen 
auf, weil dieses Gebiet außer den größten Städten des Reichs 
(Berlin und Hamburg) u. a. auch alle Nordseebäder und die wich-
tigsten Ostseebäder umfaßt, für die der Juli zur Hauptsaison ge-
hört. Im Vergleich mit dem Juli 1934 haben in Norddeutschland 
die Fremdenmeldungen (um 24 vH für alle Fremden und um 
58 vH für die Auslandsfremden) und die Übernachtungen der 
Auslandsfremden (um 65 vH) besonders stark zugenommen. 
Die Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen war hier um 12,3vH 
größer als im Juli 1934. In Süddeutschland hatten die Berichts-
orte dagegen mit 3,46 Mill. die vorjährige Gesamtzahl der Frem-
denübernachtungen nicht ganz erreicht (- 0,2 vH). Der an sich 
kleine Rückgang erklärt sich u. a. daraus, daß im Vorjahr die 
Richard-Wagner-Festspiele in Bayreuth und die Oberammergauer 
Passionsspiele stattgefunden haben, durch die wohl auch der 
Fremdenverkehr in München und in Berchtesgaden beeinflußt 
worden ist. (Rückgang der Fremdenübernachtungen im Juli 1935 
in München 15 vH und Berchtesgaden 20 vH.) Ferner ist in 
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Baden-Baden, das im Juli 1934 Start- und Zielort der 2000 Kilo-
meterfahrt durch Deutschland war, ein Rückgang der Fremdenüber-
nachtungen um 14 vH erfolgt. Die Gesamtzahl der Fremden-
übernachtungen war in den genannten 5 Orten einschließlich des 
Berchtesgadener Landes um 244 000 kleiner als im Juli 1934. 
Trotz dieser Ausfälle haben die Übernachtungen der Auslands-
fremden in Süddeutschland gegenüber dem Juli 1934 um 9 vH 
auf 292 977 zugenommen. Obgleich die prozentuale Zunahme 
in Nord-, Mittel- und Westdeutschland erheblich stärker war, 
weist Süddeutschland nach wie vor die größte Zahl der Über-
nachtungen der Auslandsfremden auf. 

Die jahreszeitliche Verschiebung des Fremdenverkehrs von 
den Städten zu den Bädern und Kurorten sowie Seebädern tritt 
bei der Aufgliederung der Ergebnisse nach Gruppen der Berichts-
orte deutlich hervor. Während der Schwerpunkt des Fremden-
verkehrs sonst in den Städten liegt, sind im Berichtsmonat mehr 
als vier Fünftel aller Fremdenübernachtungen in den Bädern und 
Kurorten einschließlich der Seebäder festgestellt worden. Diese 
Verlagerung des Fremdenverkehrs erklärt sich u. a. aus der ver-
hältnismäßig langen Aufenthaltsdauer in den Bädern und Kur-
orten. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer, die in den Groß-
städten 1,8 und in den Mittel- und Kleinstädten 1,7 Über-
nachtungen ausmachte, betrug im JuF in den Bädern und Kur-
orten 8,7 und in den Seebädern 10,1 Ubernachtungen. 

Die Zunahme der Fremdeniibernachtungen gegenüber dem Juli 1934 war 
in den Bädern und Kurorten fast ebenso stark (rd. 9 vH) wie in den Großstadten 
(10 vH). Die großte Zunahme der Fremdenubernachtungen um je 140 000 
melden die west- nnd mitteldeutschen Bader und Kurorte, darunter Bad N au-
heim (Hundertjahrfeier) + 17 919, Wiesbaden + 14 030, Oberschlema + 14 180, 
aber auch Wildungen, Rengsdorl, Elster und Ilmenau mit je mehr als 10 000. 
An dritter Stelle folgen die ostdeutschen Bader und Kurorte mit einer Gesamt-
~unahme um rd. 130 000 Fremdenübernachtungen, darunter Krummhubel 
+ 17 756, Bad Flinsberg + 19 684, Landeck i. Schi. + 23 575 und Bad Reinerz 
{Musikfestwoche) + 27 684. Der Norden, der nur eine verhaltnismallig kleine 
Zahl von Bädern und Kurorten aufweist, ist mit Rothen!elde + 10 860, Pyrmont 
+ 16 54 7 und N enndorl + 18 852 vertreten. Im Süden, dessen Bader und Kur-
orte insgesamt einen kleinen Rückgang der Fremdenübernachtungen aufweisen. 
haben diese trotzdem in vielen Fällen um mehr als 10 000 zugenommen, z.B. 
in Reit i. Winkl, P!ronten, Oberaudorf, Bad Kissingen, Reichenhall, Bad W oris-
hofen und Freudenstadt, 

Von den Seebädern haben die Nordseebäder im Juli im allgemeinen besser 
abgeschnitten als die Ostseebäder. In den 13 wichtigeren Nordseebädern, von 
denen Vergleichszahlen vom Juli 1934 vorliegen, hat die Zahl der Fremden-
übernachtungen um 133 000 oder 15,4 vH zugenommen, in den 32 Ostseebadern, 
die schon !ur den Juli 1934 berichtet haben, dagegen nur um rd. 100 000 oder 
5, 7 v H. Im einzelnen ist die Zahl der Fremdeniibernachtungen gegeniiber dem 
Juli 1934 u. a. in Cuxhaven um 41 852, in Juist um 33 033, in Langeoog um 
24 559, in Borkum um 18 631 und in Westerland um 15 374 gestiegen. Von den 
Ostseebadern melden eine grbßere Zunahme der Fremdenubernachtungen u. a. 
Brunshaupten + 37 489, Dievenow + 29 753, Bansin + 23 793, Gohren + 22876, 
Binz + 19 015, Ablbeck + 11 275 und Kolberg + 10 750. Diesen starken Zu-
nahmen stehen auch größere Ruckgange, besonders in Heringsdorf ( - 62 687) 
und Norderney (- 11605), gegeniiber. 

In den Großstadten lag eine weit iiber den Durchschnitt hinausgehende Zu-
nahme der Fremdenubernachtungen hauptsacblich da vor, wo durch größere 
Veranstaltungen ein besonderer Anreiz zum Besuch geboten war, z.B. in Harn· 
burg + 43 849 (Reichstagung der NS-Gemeinschaft >Kraft durch Freude«, 
Reichsinnungstag der Elektroinstallateure, Norddeutsche Gartenschau, Fest-
woche der deutschen Artistik), Berlin + 35 932 (Sommerblumen am Funkturm, 
Boxkampf Schmeling-Paolino) und Nurnberg + 13 924 (Ausstellung Kunst nnd 
Eisenbahn, Reichsbahnausstellung zur Hundertjahrfeier der deutschen Eisen-
bahnen). Infolge dieser Veranstaltungen war auch die Zahl der Übernachtungen der 
Auslands!remden in den genannten Stadten erheblich größer als im Juli 1934, 
und zwar in Berlin um 21 464 = 68 vH, in Hamburg um 12 816 = 91 vH und 
in Nürnberg um 2 331 = 43 vH. In Mtlnchen (Große Münchener Kunstaus-
stelluug, Festsommer 1935 des Neuen Mtlnchen) haben die Übernachtungen der 
Auslandslremden sich gegenuber dem Juli 1934 um 11 552 = 28 vH erhöht. 

Die im Juli 1935 in 500 Berichtsorten festgestellte Zahl von 
253 587 :Meldungen von Auslandsfremden verteilt sich (nach dem 
ständigen Wohnsitz der Fremden) auf nachstehende Herkunfts-
länder: 

Niederlande ................................. . 
Großbritannien und Irland .... „ .............. . 
Danemark, Schweden und Norwegen .......... . 
Vereinigte Staaten von Amerika .............. . 
SchVi'eiz ..... , , • , ..•. , •• , .. , .... , ........... . 
Frankreich, Belgien und Luxemburg .......... . 
Tschechoslowakei ............................ . 
Österreich .................................. . 
Danzig und baltische Länder ................. . 
Italien ..................................... . 
Polen .................................. „ ... . 
Sonstiges Ausland ... „ •..•......... „ .. „ ... . 

60 335 = 23,8 vH 
35 457 = 14,0 • 
33 226 = 13,1 • 
28 585 = 11,3 • 
19135 = 7,5 » 
18162 = 7,2 • 
16637 = 6,5 » 
7514 = 3,0 » 
6 197 = 2,4 • 
4924 = 1,9 » 
3 990 = 1,6 • 

19 425 = 7,7 • 

VERSCHIEDENES 
Die reichsgesetzliche Krankenversicherung 
im Juli 1935 

Der Mitgliederbestand der Krankenversicherung ist auch 
im Juli weiter gestiegen. Ende des Monats waren bei den reichs-
gesetzlichen Krankenkassen (ohne Ersatzkassen) 19180 000 Per-
sonen versichert, rd. 71000 mehr als zu Anfang des :Monats. 

Mitglieder- Arbeitsun!ahige Kranke 
Mitglieder bestand 

Zahl und arbells- der Ende Bestand Zugang\ Abgang 1 Bestand 
unfähige Ende Ende 

Kranke Im Kas- Juni \ Juli Juni während d. Monats Juli 
Juli 1935 sen 

in 1000 in 1 Je rno in 1000 ] je 100 
1000 M1tglleder Mtlgheder 

Ortskrankenk •. 1 706 1 )12658 1265911)290,1 2,3 396,9 '"··1~· 2,4 
Landkrankenk. 395 1 866 1 899 1 ) 34,4 1,8 52,7 49,5 37,6 2,0 
Betriebskrk .... 3 119 3380 3 415 1 ) 86,3 2,6 102,2 100,2 88,3 2,6 
Innungskrk .... 438 576 578 12,6 2,2 18,9 1.7,4 14,1 2,4 
Knappsoh. Krk. ') 33 579 580 1) 20,5 3,5 19,6 19,8 20,3 3.5 

Reiehsgesetzl, 
Krankeok. ')') ')5 692 19 109119 180 445,51 2,3 l 592,ol 511,91465,61 2,4 

1 ) ßerichtigte Zahlen. - 1 ) Ohne Saarknappschaft. - ') Einschl. See-
Krankenkasse. - ') 197 Krankenkassen infolge Auilosung weniger als im Vor-
monat. 

Die Gesamteinnahmen haben sich im Juli - nach dem 
geringen Rückschlag im Juni - um 10,4 vH auf 105,5 Mill . .:Jl.J( 
erhöht. Die Beitragseinnahmen allein (einschließlich der Zahlun-
gen auf Rückstände aus Vorjahren) sind um 8,8 vH auf 100,8 
Mill . .:Jl.J( gestiegen. Je Mitglied wurden an Beiträgen 5,27 .:Jl.Jt 
vereinnahmt gegen 4,86 .:Jl.J( im Vormonat. 

Der Krankenstand hat sich während des Berichtsmonats -
im Gegensatz zu den Vorjahren, in denen der Juli keine Änderung 
brachte - etwas erhöht. Ende Juni waren 446 000 1) Personen 
arbeitsunfähig krank (2,3 vHl) der Mitglieder), Ende Juli 

1 ) Berichtigt. 

dagegen 466 000 Personen (2,4 vH). Im Juni wurden insgesamt 
950 000 Arbeitsunfähige, im Juli aber 1038000 betreut, d. h. 
9,3vH mehr. 

Noch stärker als die Einnahmen sind jedoch die Ausgaben 
gestiegen, so daß der Fehlbetrag der reichsgesetzlichen Kranken-
kassen im ganzen erneut zugenommen hat. Insgesamt wurden 
108,3 Mill . .:Jl.J{ verausgabt, 12,2 vH mehr als im Juni. Zurück-
gegangen sind lediglich die Aufwendungen für Zahnbehandlung 
(um 11,8 vH); trotzdem waren die Kosten höher als in den ersten 
Monaten des ersten und zweiten Vierteljahrs (im Januar 0,33 .:Jl.Jt, 
April 0,30 .:Jl.J(, Juli 0,35 .:Jl.J{ je Mitglied). Von den übrigen 
wicbtigeren Leistungsgrnppen sind infolge der Abrechnungsweise 

mnnahmen und Ausgaben Orta-1Land-1 Be- 1 l•· l luapp· 1 ins- je Mitglied 
der relehsgesetzlleben k k krk tnebs· uungs. schalt! gesamt 

1 Juni Krankenkassen r ' · krk. krk. Krk. ') 1) ') 
.f{.J{ 1935 

Im Juli 1935 1000 .f{.J{ =100 
! 

Beiträge') ...... „ ...... i 67 821 6 974118 830 2 795 4082 100 800 5,27 108,4 
Istoinnahmen insges am t8) 69 9J2 7 190 20 320 2 987 4737 105 472 5,51 110,0 
Vormonat - 100 „ „ „. 111,7 116,3 107,9 102,2 101,2 110,4 

Bebandlg. d. approb.Ärzte 18327 2 224 6144 786 838 28392 1,48 137,0 
Zahnbehandlung ......... 4382 412 1 453 224 107 6 62c 0,35 89,7 
Sonst. Krankenh. f. Mitgl. 

Arzneien u. Heilmittel. . 6 594 529 2 214 295 315 9 964 0,52 106,1 
Krankenhauspßege ..•.. 9 557 1165 2 450 456 534 14194 0,74 108,8 
Krankengeld ..•....... 11 092 657 4 780 561 1 387 18582 0,97 103,2 
Haus- u, Taschengeld .. 665 18 544 32 147 1 409 0,07 100,0 

Sonst. Krankenpflege für 
Familienangehörige 

Arzneien u. Hsilmittel. . 1248 77 904 56 64 2 360 0,12 100,0 
Krankenhauspflege ..... 1 755 118 1 489 68 628 4 069 0,21 105,0 

Wochenhilfe „ „ „ „ „ „ 5 727 864 1 621 174 379 8793 0,46 102,2 
Sterbegeld . „ •.. „ „ .•.. 486 38 378 22 23 948 0,05 100,0 
Verwaltungs- { persönliche 6 371 687 18 291 129 7 550 0,39 102,6 

kosten sachliche .. 1 713 217 330 154 38 2 45S 0,13 130,0 
Istausgaben insgesamt') .. 70 156 7 194 22 710 3 225 4 638 108 324 5,66 111,9 
Vormonat = 100 .....•. 112,5 115,1 113,3 111,8 98,2 112,2 

1 ) Ohne Sa'Iknappschaft. - 1 ) Einschl. See-Krankenkasse. - 1) Einschl. 
Zahlungen auf Ruckstände aus Vorjahren. 
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am stärksten (um 37,3 vH) die Ausgaben für ärztliche Behandlung 
gestiegen. Die Ausgaben für Krankenhauspflege haben sich um 
9,8 vH, die für Arznei und Heilmittel um 5,7 vH, die für Kranken-
geld um 4,1 vH erhöht. Die Kosten der Wochenhilfe sind um 
1,7 vH, die Sterbegeldzahlungen um 0,7 vH gestiegen. 

Die persönlichen Verwaltungskosten haben sich geringfügig 
(um 2,8 vH), die sachlichen - wie in den ersten Monaten der 
vorhergegangenen Vierteljahre - dagegen erheblich erhöht. 

Der Juli schloß mit einem Überschuß der Ausgaben von rd. 
2,8 Mill . .71.J( ab (der Juni 1,0 Mill . .71.Jt). Vom Januar bis Juli 
1935 insgesamt übertrafen bei den reichsgesetzlichen Kranken-
kassen (ohne Ersatzkassen) die Ausgaben um 66,1 Mill. .7l.J( die 
Einnahmen. 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende Juli 1935 

Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter sind 
Ende Juli 1935 im Reich 467 736 anerkannte Wohlfahrts-
erwerbslose gezählt worden (7,17 auf 1000 Einwohner) gegen-
über 507 387 Ende Juni 1935 (7,78) und 866 449 (13,29) Ende 
Juli 1934. In den städtischen Fürsorgeverbänden (mit mehr als 
20 000 Einwohnern) betrug die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen 
13,79, in den ländlichen Fürsorgeverbänden (einschließlich der 
städtischen Fürsorgeverbände mit weniger als 20 000 Einwohnern) 
dagegen nur 2,57 auf 1 000 Einwohner. 

Gegenüber Ende Juni 1935 hat die Zahl der anerkannten 
Wohlfahrtserwerbslosen in den städtischen Fürsorgeverbänden 
um 6,28 vH, in den ländlichen Fürsorgeverbänden um 13,12 vH 

und im Reich insgesamt um 7,81 vH abgenommen. Der Rück-
gang seit dem Höchststand in der Krise (Ende Februar 1933) 
betrug in den städtischen Fürsorgeverbänden 75,64 vH, in den 
landlichen Fürsorgeverbänden 89,72 vH und im Reich 81,11 vH. 

In der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren 
Ende Juli 1935 51 047 Fürsorgearbeiter und 30 338 gemeindliche 
Notstandsarbeiter usw. enthalten, so daß die Zahl der von den 
Fürsorgeverbänden laufend unterstützten arbeitslosen Wohl-
fahrtserwerbslosen rd. 386 400 betrug. 

am 31. Juli 1 'f Anerkannte am 31. Juli j am Anerkannte 1935 
18l~~" 1935 !8. Febr. 

Wohlfahrts- Wohlfahrts- 1933 

erwerbslose ins- 1 auf erwerbslose ins~ 1 auf 
gesamt 1000 Einw. gesamt 1000 Einw. 

Prov. Ostpreußen 1554 0,67118,16 Bayern ..••..••• 24486 3,19 24,62 
Stadt Berlin .... 55 417 13,06 64,33 Sachsen •...•••. 85362 16,43 63,78 

W tlrttemberg .••• 1 422 0,53 12,58 Prov. Brandenbg. 3291 1,21 28,55 Baden ..•..••••. 9 578 3,97 24,05 • Pommern .. 2721 1,42 22,70 Thüringen .••••. 4172 2,51 35,04 • Grzm. Pos.- Hessen •..••••.• 9 743 6,82 36,85 Westpreuil. 274 0,81 17,54 Hamburg ..•...• 27 740 22,n 69,48 . Niederschi .. 31 520 9,84 45,78 Mecklenburg ...• 167 0,21 18,61 . Oherscliles .. 9 600 6,47 35,01 Oldenburg .•••.. 199 0,35 23,29 
• Sachsen .... 11 733 3,45 42,23 Braunschweig ..• 211 0,41 45,32 
• Schleswig· Bremen ••••••••• 1 445 3,89 56,35 

Holstein ... 8174 5,14 45,09 Anhalt ••.••.... 492 1,35 53,24 . Hannover .. 7 413 2,20 30,53 Lippe •••.•••••• 116 0,66 26,53 
• Westfalen .. 60 055 11,92 52,64 Lubcck 562 4,12 61,91 . Hess.-Nass .. 20 034 7,75 37,62 Schaumbg.-Lippe 49 0,98 20,81 

H.heinprovinz .... 90205 11,82 46,53 Deutsches Reich . 467 736, 7,17139,67 
Hol10nzollern .... 1 0,01 1,98 dav.: Stadt. BFV. 368 864 13,79 60,14 

Preußen 301 992, 7,56 41,93 Ländl.BFV. 98 872 2,57 25,84 

Deutscher Witterungsbericht für August 1935 
Bearbeitet im Reic.hsamt für Wetterdienst 

Der August war bei etwas zu hohen Mitteltemperaturen in 
einem großen Teil des Reiches wieder zu trocken. 

Am Anfang des Monats lag Deutschland im Bereich kalter 
Meeresluft, die auf der Vorderseite eines vom Atlantik herüber-
reichenden Hochdruckgebietes aus NW bis N herangeführt wurde. 
Das Wetter war trübe und neigte zu Regenfällen. Mit der Aus-
breitung des hohen Drucks nach dem Osten heiterte es zuerst 
im Westen des Reiches, später auch im Osten allmählich auf, 
und es wurde wieder wärmer. Infolge von stärkerem Druck-
fall über Westeuropa entstand am 8. in Deutschland ein selb-
ständiger Hochdruckkern, der an den folgenden Tagen nach Osten 
abwanderte. Dabei schlug der Wind auf SO um, und die Tempe-
raturen stiegen in einem großen Teil des Reiches auf über 30° an. 
Auch am 11. bildete sich über Deutschland wieder ein Teilhoch, 
bei dessen Abzug ebenfalls Temperaturen bis zu 30° vorkamen. 
Dann erfolgte aber am 13. und 14. ein Einbruch arktischer Meeres-
luft, der einen empfindlichen Temperaturrückgang mit sich brachte 
und zu verbreiteten Niederschlägen Veranlassung gab. Ein Vor-
stoß des Azorenhochs führte an den folgenden Tagen in fast ganz 
Deutschland wieder zu Aufheiterung und allmählicher Zunahme 
der Temperaturen. Der Hochdruckkern verlagerte sich in der 
Folgezeit nach Skandinavien; nur ein Ausläufer hohen Drucks 
erstreckte sich noch von Norden her nach Mitteleuropa. Der Nord-
osten des Reiches blieb dabei im Bereich einer kühlen nördlichen 
Luftströmung, während im Westen das Thermometer bei trocken-
warmen südöstlichen Winden stellenweise erneut mehr als 30° 
erreichte. Am 25. drangen aber auch von Westen her wieder 
kühle Meeresluftmassen in Deutschland ein und riefen bei nied-
rigen Temperaturen verbreitete, meist aber leichte Regenfälle 
hervor. Das unbeständige Wetter hielt bis zum Monatsende an. 

Die :Mitteltemperaturen des August lagen im Westen und in 
Mitteldeutschland stellenweise um etwa 1° über den Normal-
werten; in den übrigen Teilen des Reiches überschritten sie diese 
nur wenig. Die höchsten Temperaturen, bei denen noch vielfach 
mehr als 30° vorkamen, traten unter dem Einfluß einer südöst-
lichen Luftströmung meist in der Zeit vom 8. bis zum 14. auf. 
Die tiefsten Temperaturen dagegen wurden bei den Kaltluft-
einbrüchen zu Anfang und zu Ende des Monats gemessen. 
Dabei wurden 5° in den tiefer gelegenen Gebieten im all-
gemeinen noch nicht unterschritten. Die Zahl der Sommer-

Höbenbeobaohtnngen aus 
der freien Atmospbire 

(Morgentermin) 
August 1935 

Temperatur Wind-
geschwindigkeit 

C 0 weichnng 

1 

Ab· 

vomNol°"' 
mal wert 1 

Ab-
m/sec weichnng 

vom Nor-
malwert 

Lindenberg (Kr. Beeskow) 120 m 
Boden.................. 15,0 - 0,7 3,2 

500 m MeereshOhe • • . . • 14,7 + 1,2 6,6 
1000 » 11,7 + 1,3 6,4 
1 500 » 8,7 + 1,1 6,7 
2 000 » 6,2 + 1,5 6,4 
3 000 » 1,4 + 1,5 7,0 

Boden •••••• 
500 m Mee 

1000 • 
1 500 • 
2 000 • 
2 500 » 
3000 » 

Friedrichshafen a. B. 400 m .„.„ ........ 14,1 - 0,5 3,2 
reshöhe •••.. 13,2 - 0,9 3,5 
• ..... 12,4 - 0,6 4,5 
• ..... 9,3 - 0,9 5,2 
• ..... 5,8 - 1,3 5,5 
• ..... 2,9 - 1,2 6,2 
• ..... - 0,2 - 1,4 6,6 

- 1,4 
- 2,1 
- 2,3 
- 2,1 
- 2,7 
- 3,0 

+ 0,5 + 0,3 
- 0,5 
- 1,0 
- 1,8 
- 2,1 
- 2,3 

Vorherr-
schende 
Winde 

sw wsw 
WSW sw sw 
SWzW 

NO 
0 
w 
w w w w 

tage war fast überall beträchtlich größer als der langjährige 
Durchschnitt. 

Die Monatssummen des Niederschlags lagen nahezu im ganzen 
Westen und Nordwesten des Reiches noch unter 50 mm. Auch 
im Osten und Südosten wurden 50 mm weithin nicht erreicht. 
Mehr als 50 mm Niederschlag erhielt dagegen ein Gebiet, das 
sich in einer Breite von etwa 300 km von der pommerschen Küste 
über Brandenburg nach Mittel- und Süddeutschland erstreckt. 
In den höheren deutschen Mittelgebirgen fielen stellenweise mehr 
als 100 mm; im Schwarzwald und in den Alpen wurde auch noch 
die 150-mm-Stufe überschritten. Mehr als 50 mm Niederschlag 
erhielt auch der östliche Teil Ostpreußens. 

In dem erwähnten, von Pommern nach Süddeutschland rei-
chenden Gebiet überstiegen die Monatssummen des Niederschlags 
meist die langjährigen Durchschnittswerte. Die Abweichungen 
waren jedoch im allgemeinen nur klein. Im Westen und Nord-
westen des Reiches sowie in großen Teilen Ostdeutschlands lagen 
die Monatssummen aber beträchtlich unter dem Durchschnitt. 
Vielfach wurde hier noch nicht einmal die Hälfte der langjährigen 
Mittelwerte erreicht. In der Grenzmark Posen-Westpreußen fiel 
stellenweise sogar noch weniger als ein Viertel der Normalwerte, 
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Sehr gering war die Zahl der Niederschlagstage. Sie lag viel-

fach unter 10 und erreichte nirgendwo die Durchschnittswerte. 
Gewitter kamen wenig vor. 

Sonnenscheindauer In Stunden (und In vR der m6gllehen Oauer) 
August 1935 

Die mittlere Bewölkung war im großen und ganzen kleiner 
als normal. Nur stellenweise in Südwest- und Nordostdeutsch-
land übertraf sie das langjährige Mittel. Die Zahl der heiteren 
Tage war überall relativ groß. Trotzdem kamen auch häufig trübe 
Tage vor, deren Zahl vor allem im ganzen Westen des Reiches 
die Normalwerte sogar überschritt. Die Werte der Sonnenschein-
dauer dagegen lagen - der mittleren Bewölkung entsprechend -
fast überall über dem langjährigen Durchschnitt. 

Westerland Schwerin „ „ 221 (49) 
auf Sylt. „ 241 (52) Potsdam„ „. 226 (50) 

Meldorf„ „„ 221 (48) Quedlinburg„ 223 (49) 
Bremen .•.••• 220 ( 48) Brocken , . , • • 197 ( 43) 
Emden. „ „. 261 (57) Magdeburg„. 241 (53) 
Münster i. W. 203 ( 45) Zerbst. „. „. 218 ( 48) 
Aachen • „ „ • 235 ( 53) Erfurt „ „ • „ 242 ( 56) 
Kassel„ „ „. 219 (49) Plauen „ „ „ 235 (52) 
Marburg . . . . . 248 ( 55) Dresden . . . . . 258 ( 68) 
Frankfurt a.M. 245 ( 55) Treuburg „ „ 186 ( 41) 
Feldbergi.Taun.222 (50) Königsberg„. 185 (40) 
Geisenheim •• 241 (54) Osterode, 
Kolberg ••••• 245 (54) Ostpr. „ „, 207 (46) 

Grünberg 
i. Sehles„ „ 238 (53) 

Breslau„„ „ 257 (57) 
Schneekoppe 201 ( 44) 
Karlsruhe. „. 245 (55) 
Freiburg 

(Breisgau) 219 (50) 
Feldberg 

(Sehwarzw.) 192 (43) 
Stuttgart. „. 230 (52) 
Nürnberg „ „ 244 (55) 
Mllnchen •••• 234 (53) 
Zugspitze • • • • 187 ( 42) 

Lufttemperatur in eo = Nieder- Zahl der Tage 
I> schlag „ 

Dia WIUar11111 " .a Nieder-
„ 

0" Be- ~ „ 
Im August 1935 '"" i Vorherr-

~1 
schlag i ..,o; wöl- ~ l 

„ 
Mit· "a höeh· Da· tief· Da- sehende 

~I~ 
~ ] 

=! 
„ 1 i ]~ kung Höhe > "' ~ 
,Q 

tel ste tum ste tum '.13 Winde 1 „ "' a ,g = ~ 0 - z „ .:: i:ä „ ~ .s = 0,1 t!I "' a i>: "'"' ~ 0 
Stationen mit Seehöhe (m) ,Q"' gi "' "' -II 0-10 mm "' mm 

Helgoland.„„„.„ •• „ '° 16,9 + 0,7122,8 22 11,9 29 81 4,2 NW 41 48 6 5 - - 1 - 12 4 - - -
Westerland a. Sylt „ „ „ 5 16,6 + 0,6 26,5 22 8,4 17 76 6,2 w 25 29 7 4 - - 3 1 1 8 3 - -
Flensburg •••••••••••••• 15 16,0 + 0,5 26,0 12 6,3 19 77 5,4 NW 23 25 5 5 - - 4 1 7 8 2 - -
NeumUnster •••••••••••• 20 16,5 + 0,8 29,7 12 7,4 30 76 5,8 NW 40 47 8 6 - - 1 1 5 11 7 - -
Hamburg .„„„.„„„ '° 15,9 - 0,5 28,2 12 6,4 3, 18 81 6,0 WNW 44 53 II 7 - - 5 3 5 II 5 - -
Schwerin i. lleeklbg ••••• 1\0 16,9 + 0,4 30,0 12 8,0 30 74 5,5 sw 41 61 7 5 - - 3 3 5 7 7 - -
LUneburg ••• „„„„ ••• 15 16,8 + 0,7 29,0 12 6,5 30 79 5,1 NW 41 61 10 6 - - 1 3 8 7 7 - -
Bremen •• „ ••• „ ••••• „ 5 17,8 + 1,0 28,2 22 8,0 1,30 70 5,6 NW 39 54 12 8 - - 4 1 7 8 6 - -
Emden „.„ •••• „ ••• „ li 16,9 + 0,8 27,4 23 9,2 18,19 73 5,0 NW 91 101 7 5 - - 1 1 6 5 8 - -
Hannover ••• „„„„ ••• liO 17,0 + 0,8 30,5 12 8,1 4 76 5,0 NW 46 67 12 8 - - 7 2 4 5 10 - -
Kassel„ •••••• „ .... „. 200 17,5 + 1,2 30,4 12 8,0 5, 17 66 5,7 NW 35 53 7 5 - - 2 1 6 B II - -
Arnsberg •• „„ .•••••• „ 190 15,8 + 0,9 29,4 12 5,0 30 74 6,1 s 72 79 15 8 - - 2 3 4 12 9 - -
llünster l. W. „. „„„. 65 17,9 + 1,4 30,2 23 7,2 30 69 5,0 NO 29 37 11 6 - - - 1 10 9 12 - -
Kleve •••••••••••••••••• 45 17,4 + 0,8 31,2 23 8,5 4 72 5,4 SW 57 71 9 7 - - 3 1 B 8 11 - -
Köln-Leverkusen •••••••• 45 18,5 + 1,3 31,0 8 7,6 2 66 5,1 so 28 42 10 5 - - 1 1 7 6 13 - -
Aachen „ ••• „„„„„. 200 17,6 +0,8 32,7 23 7,8 2 68 5,6 SW 40 51 11 B - - 3 1 6 7 11 - -
Neuwied „ •• „„„.„ •• 65 18,2 + 0,8 33,I 8 6,6 30 67 5,9 NO 35 63 9 7 - - - - 2 II 18 - -
Frankfurt a. ll. „. „ „ „ 105 18,5 + 0,4 32,0 8 7,9 1 67 5,1 NO 80 121 10 10 - - 1 3 7 5 16 - -
Geisenheim ••••••••••••• 95 18,4 + 0,6 31,7 8 6,6 1 65 5,2 SW 57 116 10 8 - - - 1 7 8 14 - -
Trier .•..••.•..•....... 145 18,3 + 1,4 32,5 8 5,7 1 65 5,4 NO 35 51 12 8 - - 1 2 8 9 14 - -
Putbus „ •••• „ ........ 50 15,9 -g.1 26,7 12 9,8 30 82 4,3 NW 63 85 9 8 - - - 1 8 4 3 - -
Kölllin .• „„„„„„„. 40 15,9 30,5 9 5,8 26 80 4,3 w 63 71 6 4 - - lO 2 8 3 2 - -
Stettin ••• „ •••• „ „. • ·• 35 17,2 + 0,6 32,7 9 8,4 30 73 5,6 NW 55 82 7 6 - - 2 3 5 6 5 - -
Kyritz„„„„„„„„. 45 16,8 + 0,4 32,1 9 7,4 30 5,2 sw 77 122 9 7 - - - 2 2 6 8 - -
Berlin·Dahlem .•••••••• 55 17,4 +0,4 32,5 9 7,5 30 72 4,8 NW 79 134 10 7 - - 1 1 6 2 7 - -
Frankfurt a. d. o ..•.•..• 20 17,9 +1,1 32,3 9 8,1 26 69 5,0 NW 43 73 9 5 - - - 1 7 5 8 - -
Torgau „„.„„„„„. 85 18,0 +o,5 33,3 9 9,2 18 67 5,0 NW 98 172 8 6 - - 1 1 3 2 10 - -
)[agdeburg • „ „ •••• „ •• 55 18,3 + 0,8 32,8 9 9,5 18 66 5,3 w 64 123 10 5 - - - 1 4 7 9 - -
Erfurt „.„ •• „„„.„. 180 17,5 + 1,2 31,5 12 6,5 2 65 4,6 SW 64 116 8 6 - - - 2 8 4 12 - -
Plauen ••••••••••••••••• 970 17,3 + 1,2 31,6 9 4,8 2 69 4,7 NO 92 118 8 8 - - - 2 5 7 12 - -
Leipzig .„„„„„„„. 115 18,0 + 0,5 32,4 9 8,3 2 70 4,7 w 85 129 8 6 - - 5 1 8 5 8 - -
Dresden„ ••• „ •• „ .• „. 230 17,4 +0,7 31,7 9 8,1 4 68 5,7 w 33 49 7 5 - - - 2 5 6 10 - -
Tilsit •• „„„„ ••••• „. 15 16,6+ 0,2 29,5 14 7,8 26 79 6,0 w 82 86 13 9 - - 3 - 3 8 6 - -
Königsberg L Pr. „. „ „ 20 16,5 0 28,0 13 7,8 26 81 6,6 w 43 48 12 9 - - 3 - 2 13 5 - -
Treubnrg •••• „ ••• „ •••• 155 15,7 + 0,2 28,7 14 5,8 27 81 6,4 NW 72 90 13 II - - 3 3 2 10 5 - -
Osterode i. Ostpr. ••••••• 105 16,6 + 0,3 29,0 13 5,5 26 76 5,9 NW 35 52 12 7 - - 1 3 2 12 5 - -
Lauenburg i Pom .•....• 40 16,1+0,2 31,0 13 3,8 26 79 6,3 w 55 71 9 6 - - 8 2 3 8 5 - -
Dentsoh Krone •••••• „ • 120 17,1+0,7 32,2 9 6,6 26 72 5,5 w II 17 2 2 - - 2 1 4 7 6 - -
Grünberg 1. Sohles„ ••••• 170 17,51+ 0,6 33,0 9 5,6 31 67 5,3 NW 29 40 6 5 -

=1 
3 3 8 10 - -

Görlitz.„„.„„ ••••••• 210 18,0i+ 0,9 31,7 9 8,0 1 63 5,1 N 49 61 6 5 - - 2 8 6 13 - -
Schreiberbau „ „ • „ . „ • 645 14,1 +0,2 27,2 13 1,6 1 75 4,9 0 31 29 8 5 - - 1 6 4 3 - -
Breelau·Krietern •••••••• 125 18,2+ 1,4 32,5 13 6,6 31 64 4,9 w 32 42 10 7 - - - 3 6 5 16 - -
Rosenberg i. 0./S •• „„. 240 17,4 + 0,9 29,8 13,27 6,3 25 5,2 w 43 46 8 6 - - - - 5 8 10 - -
Ratibor.„„„ ••••••••• 185 17,4 + 0,3 30,6 13 7,0 31 75 4,3 N 75 84 9 7 - - 4 2 7 5 8 - -
Kaiserslautern •••••••••• 240 18,5 + 1,4 30,8 8 6,8 1 63 6,1 0 31 44 7 4 - - - 2 6 12 12 - -
Karlsruhe i. B •••••••••• 120 19,3 +1,1 33,4 8 6,6 1 63 4,2 SW 61 78 9 9 - - - 1 14 5 16 - -
Freiburg i. Br.„ „ „ • „. 270 18,2 +0,2 31,0 12 8,5 1 69 5,0 so 100 109 13 11 - - - 1 8 8 10 - -
Stuttgart „ „ •••••••••• 270 18,8 + 0,5 32,6 8 8,4 1 67 5,6 sw 71 105 10 B - - - - 8 9 14 - -
Freudenstadt •• „ „ „ ••• 665 14,8 +O,I 29,6 8 4,6 1, 30 80 5,2 w 106 94 15 II - - 1 3 8 12 7 - -
Ulm.„ •• „.„„.„„„ 485 16,8 + 0,2 29,3 8 6,3 1 72 5,4 w 85 102 12 9 - - 3 3 7 11 5 - -
Friedrichshafen ••••••••• 400 16,6 - 0,5 29,I 12 6,3 31 79 5,8 NO 125 106 13 13 - - - 5 7 10 8 - -
Würzburg„„ ••• „ ... „ 180 18,2 + 0,7 31,0 12 6,0 1 67 3,6 0 79 137 9 7 - - - 2 15 5 14 - -
Nürnberg ••• „„„ ••••• 315 17,7 +0,8 31,3 8, 12 5,2 1 64 5,0 NW 65 80 9 7 - - - 4 II 8 17 - -
Ingolstadt„ „ •• „ ••.• „ 370 17,2 +O,l 30,9 12 2,0 1 72 4,9 w 57 74 12 9 - - 3 3 8 8 18 - -
lilünchen •• „„ •••.••••• 515 17,I + 0,6 29,9 12 7,3 l 70 5,6 sw,w 65 74 16 9 - - - 5 9 10 10 - -
Ketten„.„„ •• „„„„ 315 16,3 + 0,5 29,8 26 3,3 1, 31 72 4,7 w 14 u 12 5 - - 4 4 7 7 15 - -
Kahler Asten. „ „ •••• „ 840 - -
Feldberg i, Taunus •••••• 820 14,7 + 1,5 26,2 8 5,7 30 68 5,2 N 102 100 10 9 - - lt 3 7 6 2 - -
Wasserkuppe „ „. „ „ „ 925 13,4 + 1,3 24,6 12 4,8 14 72 5,8 N 116 105 II 10 - - II 2 4 7 - - -
Brocken „ „ „„ „ „ „ .1140 10,6 + 0,8 21,0 12 2,6 29 83 6,1 NW 72 48 13 8 - - 17 1 5 9 - - -
Fiohtelberg „ „ •• „ „ „ .1 215 11,7 +l,l 23,5 9 3,2 1 74 5,1 w 93 83 8 8 - - lt 2 3 6 - - -
Feldberg i. Sohwarzw.„ .1 495 10,7 +0,4 21,2 8, 12 1,2 30 81 7,0 0 234 U4 16 12 - - 15 5 1 15 - - -
Schneekoppe • „ „ „ „ „1 600 8,5 + 1,0 18,7 9 1,2 1 82 6,6 N 58 42 14 6 - - 17 4 1 10 - - -
Z11gspitze „ „ „ „ „ „ „ 2 960 1,8 0 10,7 8 - 6,1 30 88 7,2 NW 129 71 20 15 II 9 27 8 4 17 - 15 3 
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